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Menburgs Afüre: 


Meuer Progeh in Sahen des 
Minifters Auhfirat! 


Baierns Regierung 


in’s Kohlengrubengeihäft 
gehen. 


Bin 


Prinze; von Koburg endlich als nicht ver- 
riet anerfannt ! 


Ningendes Deutichthum in Deiterreid. 


Berlin, 24. Juni. Der Rubjitrat- 
Standal in Oldenburg (die Angriffe 
des, fchon mehrmals verurtheilten bor= 
tigen Qandeszeitungs-Rebakteurd gegen 
den Minifter Ruhftrat wegen Poter- 
ſpiels) mill nicht zur Ruhe fommen 
und befehäftigt fehon mwieber die Ge- 
richtshöfe! CB find viele, bis jet 
hochgeachtete Verfonen in die Gejchichte 
hereingezogen worben, und etwa 90 
Zeugen find vorgeladen morben. Vier 
Wochen dürfte der neue Prozeß jeden- 
falls in Anfpruch nehmen. 

Die bairifche Regierung it bes 
Uebermuths des rheinifch = meltfäli- 
chen Kohlenfyndifats mübe geworben 
und beabfichtigt, eine der größten und 
abhängigen Zechen bes Monopolrebiers 
fäuflich an fich zu bringen ober wenig- 
ſtens durch Erwerbung der Mehrzahl 
der Aktien ſich das Recht zu ſchaffen, 
Wucherpreiſe aus ihrem Budget zu 
ſtreichen. Ungleich dem ſelig entſchlafe⸗ 
nen preußiſchen Plane gleichen Gedan⸗ 
kens, iſt's in dieſem Falle nicht das 
Handelsminiſterium, das ſich nach 
ſiaatlichem Grubenbetrieb ſehnt, ſon⸗ 
dern das Verkehrsminiſterium; denn 
Baiern beſitzt überhaupt keine nen— 
nenswerthen Gruben, während Preu⸗ 
hen deren eine ſchwere Menge bat. 

Wie weit der Plan gediehen iſt, läßt 
ſich zur Zeit nicht ermitteln. Die 
Muünchener Zeitung“, die ab und zu 
im Namen der Regierung ſpricht ‚bes 
hauptet zivar, biefe habe ea 
nicht ernftlich mit der Sache befaßt“ — 


„aber für das Gegentheil liegen hun⸗ 


dert unmiberlegbare Beweife vor. Yım 
Saufe der Iehten Wochen foll €8 zu ftilt- 
mifhenSzenen gelommen fein zmifchen 
Vertretern des Vertehrsminifteriums 
und denen bed Syndilats, defjen Ver- 
faufsdiktatur die batrifchen Bahnen 
faft hanterott gemacht haben fol. Auch 
jteht ganz feit, daß mehrere Sachvber⸗ 
ftändige erft fürzlich München im Auf: 
trage der Regierung verließen und fur- 
ze Zeit fpäter in den YBureaus ber 
„Unabhängigen“ des rheinifch=meftfäli- 
ſchen Kohlenreviers auftauchten. 


Hotel-und Bahndiebe! 

Sn Köln hat man eine internatio- 
nale Bande Hotel- und Bahndiebe ent- 
bedt, melche ihre Beute na England 
und Amerika zu jchiden pflegten! €3 
find viele Verhaftungen vorgenommen 
worden, und noch mehr jollen folgen. 


Die deutſchen Kolonial— 
nöthen. 


Aus verläßlichen Berichten läßt ſich 
erſehen, daß der Aufſtand in Afrika 
wiederum weitere Kreiſe zieht, und die 
kürzlichen Niederlagen der Schwarzen 
die Tage des Friedens keineswegs nä⸗ 
her gebracht haben. Hendrik Witboi 
und einige andereHottentottenkapitäne, 
bie ſich zur Zeit in Britiſch-Betſchua⸗ 
na⸗Land befinden, ſollen, wie vom 
Schlachtfeld gemeldet wird, dort ihre 
Truppen ſammeln, und obwohl man 
erwarten ſollte, daß ſeitens der briti— 
ſchen Regierung dieſem Thun ein Rie⸗ 
gel vorgeſchoben werden würde, nimmt 
ihre Agitation unbehinderten Fori⸗ 
gang. Leider iſt die deutſche Regierung 
nicht imſtande, amtlich zu proteſtiren; 
denn unwiderlegliche Beweiſe von ſol⸗ 
chem „ſchweigenden Verrath“ Englands 
liegen nicht vor. Was man bisher er⸗ 
fahren hat, erhellt aus Privatoͤriefen 
bon Offizieren und Soldaten. Wohl 
aber find an die Kommanbirenden Be- 
fehle ergangen, die Gerüchte: zu unter- 
fuchen und an bie geeignete Stelle Be- 
richt zu erftatten. Sollten bie NRalhırih- 
ten fih ald mahr erweifen, fo bürfie 
eine energifche Note nach Rondon ab- 
gehen. 


Sene Außwanberungd> 
treibereien 
Die ungarifhe Regierung ;ift ’mile 
thend über die beutfche, = und wäh⸗ 
renb man glaubt, ba lands 
Yeinde an den Ufern der Seine moh- 
nen, find fie thatfählich "an benen ber 
Donau und Theiß zu finden, Die Iehte 
Note des ungarifhenWtinifterpräfiden- 
ten war fo abgefaßt, wie ungefähr eine 
Iifirt fein müßte, 
Rundweg wurden darin alle ups 
tun ham eehent daß bie un- 
gari egierung bie Auswanderung 
- nach Amerika infofern m als 
fie beftedhlichen Grenzbeamten nicht auf 
Y . ‚bie Singer Hlopfe; bafür aber 
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Chicago, Sonntag, den 25. Juni 1905. 
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fen nach Amerika gelangen, ſolange ih— 
nen nur zwei beſtimmt genannteGeſell⸗ 
ſchaften die Fahrkarten verkaufen. 

Seitens dieſer Geſellſchaften wird 
in hieſigen Zeitungen in würdiger 
Weiſe jedes unredliche Beginnen in 
Abrede geſtellt. Hingegen richten ſie 
aber die Frage, warum in dem unga— 
riſchen Cunard-Kontrakt eine Klauſel 
zu finden ſei, die eine Mindeſtzahl von 
Auswanderern feſtſetzt, wenn es nicht 
die Abſicht der Regierung geweſen ſei 
und noch immer iſt, die eventuell Feh— 
lenden herbeizuſchaffen? 


Für Berlins Geſundheit. 


Nun das Schickſal des Scheunen— 
viertels beſieglt, und die Arbeit des 
Niederreißens bereits in Angriff ge— 
nommen iſt, athmet der ſonſt nicht ſo 
furchtſame Berliner erleichtert auf. 
Schon die erſtenDemolirungen zeigten, 
daß die Stadt in größter Gefahr 
fchwebte, von einer Epidemie heimg.: 
fucht zu werben, —benn die janitären 
Zuftände diefer Gebäude ermiefen fich 
als auch nicht den geringften A.ıjorde- 
rungen entfprechend. An ber Stelle die- 
fer alten Baraden follen nun Häufer- 
folonien erftehen, deren Grbauung 
mwahrjcheinlich privaten Unternehmern 
überlaffen werden wird; doch fol die 
Regierung beabjichtigen, auf Vollen- 
dung aller Projekte innerhalb zmei 
Sahren zu beftehen. 


Militär-anftößige 
Büffet. 


Die Militärbehörden von Hannover 
haben die „englifchen Büffet3“ in Acht 
und Bann erklärt. E3 find die Lokale, 
die das amerikaniſche Beiſpiel nachäf⸗ 
fen und ſogenannte „Bars“ betreiben, 
unter deren Schutz ſich Szenen abſpie— 
len, die ſelbſt in den alten Nachtkafes 
kaum geduldet werden würden. In ei— 
nem dieſer Lokale, welches ſich „Das 
Engliſche Büffet“ nennt, ereignete 6 
ſich kürzlich, daß drei Offiziere, einer 
davon ein Oberleutnant, drei Freiwil⸗ 
lige und vier Frauenzimmer in einen 
Sireit geriethen, der in eine Schlägerei 
ausartete. Dem Verbot, dieſes Lokal 
zu betreten, folgte ein Proteſt ſeitens 
eines Offiziersvereins, und eine Unter⸗ 
ſuchung wurde eingeleitet, welche nun 
ſämmtlichen Militärs die Thüren aller 
Büffets“ ſchließt. Einzelheiten über 
ben Skandal find nicht erhältlich; Doch 
follen, laut einem Gerücht, die brei 
Dffigiere dem höchſten Adelſtand ange⸗ 
hören. * 
Deutſche Streitkräfte im 
Oſten. 


Es ſind derzeit viele fälſchliche Ge— 
rüchte bezüglich der deutſchen Streit⸗ 
kräfte im fernen Oſten verbreitet. Eine 
Londoner Angabe, dieſe Truppen, 
reſp. Kriegsſchiffe würden zurück— 
gezogen werden, iſt völlig grundlos 
und wird von einer amtlichen Agentur 
dahier zurückgewieſen. Dagegen wird 
in Ausſicht geſtellt, daß im Spät— 
ſommer oder Frühherbſt zwei Schlacht⸗ 
ſchiffgeſchwader von je 8 Fahrzeugen 
gebildet werden; das eine ſoll den 
Kontreadmiral Breuſing zum Ober— 
befehlshaber erhalten, während der 
andere Oberbefehlshaber noch nicht 
ausgewählt iſt. Beide Befehlshaber 
des jetzigen Geſchwaders daſelbſt wer⸗ 
den heimbeordert werden; es ſind dies 
Admiral v. Prittwitz und Gaffron und 
Graf v. Moltke. 

Rußland befte!!t Dampf: 
rofje 

Der ruffifche Eifenbahnminifter Fürft 
Ehilftom hat 1136 neue Lofomotiven 
bejtellt, theil3 in Deutfchland und 
theils in den Ver. Staaten von Ame- 
rika. 


Schulen und Konfeſſion. 


Die Beſeitigung der Konfeſſions—⸗ 
ſchulen, eine der Folgen der Annahme 
der württembergiſchen Schulnovelle, 
hat im Schwabenlande vielfach böſes 
Blut gemacht, und nun ſchiebt man 
allgemein die Schuld auf die Soziali— 
ften. Zwar war es die Regierung, die 
zuerft die Vorlage in unveränderter 
Yorm empfahl; ala aber mehrere jüdi- 
che und proteftantifche Vereine für 
eine Abänderung eintraten, daß fon= 
feffioneller Unterricht in folden Schu=- 
len gewährt merbe, bie minbeltens 
fünfzehn Prozent Proteftanten ober 
Juden unterrichten, mweigerten bie Ro- 
then fi, diefem Plan ihre Hilfe zu 
leihen, fonbern beftanden ihrerfeits 
auf unbebingter Etablirung konfeſ⸗ 
fionslofer Schulen. Diefer Zwift un- 
ter den Gegnern der Vorlage half ihr 
zum Siege, 

Eine Petition an den König ift nun 
bon den tfraelitifchen Vereinen Würt- 
temberg3 in Umlauf gefeßt morben. . 


Deutfhe Rundgebung in 
Troppau. 

Zu Troppau, in Oeſterreichiſch⸗ 
Schleſien, fand eine aroße Kund⸗ 
er Er deutfhe Schulen und 
beutf pradhe und gegen die Hals 
tung der Regierung jtatt. &3 mar 
beſonders ——— in der 
betreffenden Verſammlung der Lan⸗ 
despräſident Graf v. Thun den Vorfig 
führte. 

Scheidungsklage folgt. 

Wie gus Wien gemeldet, hat endli 
das ehem bie Fer 

Heinen uife von Koburg 
een und · 


3 


223 Opfer! 


So groß bis jest die Zahl der 
Todten in Lodz! — Die Un- 
ruhen in Warſchan! 


Warſchau, 25. Juni. Von behörb- 
licher Seite wird die Zahl der Perfo- 
nen, welche in Lodz und lImgegend bei 
den fürchterlichen Auftritten der legten 
zwei Tage getödtet wurden, auf 223 
angegeben. 

Heute, Sonntag, waren Majfenbe- 
gräbniffe. Yrn Doly wurden 99 Lei: 
hen begraben, und im Dorfe Darczam 
125. 

Man fürchtet, jchlieklih die Zahl 
der Iodten noch weit höher beziffern 
zu müſſen. 

Hier in Warſchau herrſcht unbe— 
ſchreibliche Aufregung, unter Führung 
der Sozialiſten ſchreit Alles nach Ra— 
che, und jeden Augenblick kann das 
Blutvergießen einen ſolchen Umfang 
nehmen, wie in Lodz! 

Warſchau, 25. Juni. Die rothe 
Flagge der Anarchie wurde geſtern 
Abend wiederum in Warſchaus Stra— 
pen entfaltet, und wenn das Militär 
und die Polizei nicht den revolutionä- 
ren Geilt einjchüchtern können, ehe e8 
zu Maffenblutvergießen fommt, jo 
Jind bier ebenfo furchtbare Auftritte zu 
erwarten, tie in Lodz. 

Bis Samftag Mitternacht war e3 
befannt, daß ein Soldat erfchoffen 
morden war, und zur Rache feuerte die 
Iruppe der Gtreifwache, zu melcher 
ber Ermorbdete gehörte, in ein Haus, 
to der Mörder Zuflucht gefucht, töbte- 
ten 4 Männer, verwundeten 2 Frauen 
töbtlih und noch 20 andere Perfonen 
leichter! 

Soldaten einer Ynfanterie-Abthei- 
lung ſchoſſen eine Mutter und ihre 
Tochter nieber, welche fie'mit einem re- 
bolutionären Zuruf genedt hatten. 
Darauf murben 2 Goldaten durch das 
Plagen einer Bombe, melde in eine 
Abtheilung berittener Kofaden hinein⸗ 
geſchleudert wurde, tödtlich verletzt. 

Um 6 Uhr geſtern Abend marſchirten 
Schaaren von Sozialiſten und Ärbei— 
tern, ermuthigt durch den erfolgreichen 
Kampf ihrer Kameraden gegen die Be— 
hörden in Lodz — trotz der ſchrecklichen 
Opfer — und angefeuert durch mehrere 
Brandreden, durch die Grzysbowske—⸗ 
ſtraße, rieſige rothe Fahnen tragend, 
ſingend und der Polizei Hohnworie zu⸗ 
rufend. Die Polizei gab einen Alarm. 


An der Ecke der Wroniaſtraße mach⸗ 


ten die Behörden einen entſchloſſenen 


Verſuch die Prozeſſion zum Einhalt zu 


bringen. 

Eine Streifwache berittener Gendar⸗ 
merie mit gezückten Säbeln ſperrte die 
ganze Weite der Straße, und als die 
Prozeſſion herankam, befahl der kom— 
mandirende Offizier den Marſchiren— 
den, auseinanderzugehen. Als Antwort 
lief ein junger Mann einige Schritte 
vorwärts und ſchleuderte eine Bombe 
auf die Berittenen, worauf er ſich um— 
wandte und ſein Entkommen bewerk— 
ſtelligte. Die Bombe erplodirte unter 
dem Pferd eines Kofaten; das Pferd 
murbe in Stüde geriffen, und der Rei- 
ter und no) ein Mann wurden fchred- 
lich, mahrfcheinlich töbtlich verletzi 

Die Verwirrung infolge des Platens 
derBombe hatte vorübergehend eine be- 
tuhigende Wirkung auf die Marfchi- 
renden; das Getöfe der Erplofion lodte 
aber eine noch größere Menge herbei, 
welche auch die anftoßenden Straßen 
bollpftopfte. Die Reiter aber erhielten 
Verftärkung durch eine Abtheilung In= 
fanteriepatrouillen, und die Infanterie 
feuerte dann, ohne eine weitere Auffor- 
derung zum Auseinandergehen, zivei 
Salben in das Volt hinein. Es iſt 
nod) nicht bekannt, wie Viele dabei ge- 
töbtet oder verwundet wurden. Mür- 
rifch zogen fich die Marfchirenden mit 
ihren verftümmeltenfameraden zurüd, 
und die Ordnung wurde theilweife wie— 
derhergeſtellt. 

Später aber nahmen Reſte des 
Volkshaufens einen Offizier der Ge— 


heimpolizei gefangen, und an dieſem 


übten ſie Rache. Er wurde ſechsmal 
geſchoſſen, zweimal geſtochen und als 
todt zurückgelaſſen. Später fand ihn 
die Polizei, und die Aerzte ſagen, er 
habe trotz ſeiner ſchrecklichen Wunden 
noch Ausſicht, mit dem Leben davonzu— 
kommen. 

Als weiterhin eine Koſaken-Streif— 
wache — eine von vielen Abtheilungen, 
welche nach allen Stadttheilen geſandi 
wurden, um die Anſammlung neuer 
Rotten zu verhindern — durch dieſton⸗ 


ſtantinſtraße kam, lehnte ſich ein Mann 


aus dem Fenſter eines niedrigen Hau- 
ſes und jchoß einen der Soldaten tobt. 
Die Rache der Soldaten war eine au: 
genblidlihe. Sie umzingelten - das 
Haus, und ohne die Uebergabe des Thä— 
ter3 zu verlangen, feuerten fie Salve 
auf Salve dur die Thüren, Fenfter 
und Wände. Als fie endlich mit dem 
Feuern aufbörten, lagen 4 Leichen im 
Haus, und alle übrigen Inſaſſen des 
Haufe waren mehr oder meniger 
ichmer verwundet, darunter 2 Frauen 
töbtlich. 

Jede Stunde mag neue Schreden 
bringen! i 

St. Peteräburg, 25, Juni. Der 
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Ende gul, Ales gul. 


Geſtern ein Glanztag des Bun— 
desturufeſtes. 


Vizepräfident Saichanks 


Und andere Prominenzen bewuns 
dern die Leiltungen. 


Heute ijt Kehraus, und werden die Preife 
vollftändig befannt gemacht. 


Einige Chicagoer Gewinner. 


(Gigenbericht der „Abenppoft”.) 
Indianapolis, 24. Juni. 

Während des heutigen Vormittags 
find noch aus allen Richtungen Ertra- 
züae mit Turnern und Qurnfreunden 
bier eingetroffen, und e3 herrjchte ein 
gemwaltiges Drängen auf dem yeitplage 
und um bdenjelben! 

Trotzdem es die Feſtbehörde für 
nöthig erachtet hat, von allen Per— 
fonen, nur mit Ausnahme der Kampf- 
richter und der Mitglieder der Preile, 
das übliche Eintrittsgeld zu erheben, 
ift der „Grand Stand“ bis zum Er- 
drücken voll! Es ift wieder herrliches 
Wetter. 

Des Vormittags waren folgende 
Iurnarten vorzuführen: Schnell-Han- 
geln, Stabhochfpringen, Hochjpringen, 
Kugelftoßen, Dreifprung. Das Fech- 
ten findet den ganzen Tag und wenn 
nöthig, no Sonntagmorgen ftatt; 
Hiebfechten nad) Schluß des Floret— 
fechtend. Zur felben Zeit findet das 
Preisringen ftatt. Um 10 Uhr ift 
MWettfhrwimmen mit 14 Teilnehmern 
(halbe Meile, im White River bei 
Broad Ripple). Frerner Gemichtsftem- 
men (100 Pfund) von der Zujchauer- 
tribüne aud. Um 11-Uhr Wetifpiele 
der Aktiven im Korbball (3 Vereine). 
Nahmittagg Keulenfchwingen und 
220 Yard3-Mettlauf. , Der Anfang 
und. da® Ende des Laufeg‘ mirb mit 
eleftrifchen Apparaten. genau. feit- 
geitellt, und‘ dadurch Jrrihümer ab- 
folut vermieden, Dann.folgt der Hin- 
dernißlauf un Eiafettenleaf bor ber 
Tribüne. 

Unter den Zufchauern find u. U, ver 
Vizepräfident der Ver. Staaten, Fair— 
banfs, die Profefforen der Chicagoer 
Univerfität Stagg und Dr. Rayeroft; 
Dr. Elöner, ven der MWisfonfiin- 
Staat3-Univerfität, und Bürgermeijter 
Holzmann; fie Alle bewundern die 
aleichförmige Ausbildung unferer Zur- 
ner und die ftramme Disziplin ber- 
ſelben. 

Die Uebungen des Nachmittags, 
ausgeführt von verſchiedenen Bezirken 
und Vereinen, wie Maſſenpyramiden, 
ſpaniſcher Tanzreigen, gruppenweiſes 
Keulenſchwingen, Gilbert'ſche Tanz⸗ 
ſchritte, Kugelſtabübungen, Hantel— 
übungen und Reckturnen der deutſchen 
Riege, boten ein herrliches Bild; aber 
die Krone des Ganzen waren die 
Maffenftab- und Hantelübungen, aus—⸗ 
geführt von ſämmtlichen Turnern; ſie 
hatten ſichtlich eine gewaltige Wirkung 
auf die Zuſchauermaſſen, und die vie— 
len Bilder, welche mittels der vielen 
Kodaks aufgenommen wurden, werden 
den Ruhm der deutſchen Turnerei hin— 
austragen in alle Welt. 

Die Preisvertheilung findet Sonn— 
tagabend ſtatt. Bis jetzt iſt nur be— 
kannt, daß im Schwergewichts-Ringen 
Ernſt Kartze, vom Teutonia⸗Turnvber⸗ 
ein Chicago, den zweiten Preis er⸗ 
rungen hat. 

Im Säbelfechten hat Henry Kraft, 
Bezirksſturnwart des Chicago— 
Turnbezirks, Mitglied des „Vor— 
wärts,“ den erſten, und Turner Opitz 
vom „Vorwärts“ den dritten ‘Preis er- 
rungen, der 
Turn von Baltimore. 

Nachdem die deutſche Riege mit ihren 
Reckübungen fertig geworden, betrat 
der Vizepräſident der Ver. Staaten 
den Feſtplatz, und es wurden ihm die 
deutſche Riege und Prof. Keßler vor⸗ 
geſtellt. In ſeiner Anſprache ſagte Hr. 
Fairbanks, es habe ihm Vergnügen 
bereitet, heute Nachmitiag den groß⸗ 
artigen Uebungen beizuwohnen, und 
er ſei überzeugt, daß die Arbeit, die 
ihm hier vorgeführt wurde, Männer 
und Frauen heranbilde, welche nicht 
nur geiſtig, ſondern auch körperlich ge- 
fund ſeien. Wir brauchen Männer 
und Frauen, die kräftig und abgehär⸗ 
tet den Kampf um's Daſein aufneh⸗ 
men können, und das iſt es, wovon Sie 
hier uns zeigen, wie es bewerkſtelligt 
werden muß.“ Nachdem er der deut⸗ 
ſchen Riege und ihrem Leiter noch 
einige pertöntiche -Borte der Anerten- 
nung gefagt berließ ‚er unter 
—* Jubel der Feſt⸗ 
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2 Zodte und 15 Berlekte 

Berreinem Zufammenftoß inpenniylvanien. 
— Kofsraud und mifachtete Befehle. 
Eonnellsville, Pa., 24. Juni. In 

einem dichten Kofsrauch ftießen an den 

Beelon’ichen Gruben heute Nachmittag 

zwei eleftrifche Hauptlinie-Waggons 

der Weit-PBennfylvaniabahn zujam= 
men. Wm. Palmer wurde augen=- 
blidlich getödtet, und Alonzo Yyields 
tödtlich verlegt. 15 andere Paffaägiere, 
meiftens Ausländer mit unbefannten 

Namen, wurden mehr oder minder 

fchmer verlegt. . 

Die Waggons liefen jeit Kurzem 
nad einem neuen Fahrplan, und mit 
erhöhter Schnelligkeit, von Connell3- 
ville nach Uniontown. &3 war aber 
hauptſächlich Mißachtung von Befeh- 
len, welche daS heutige Unglüd, troß 
des Blod-Signalfyitems, herbeiführte. 
Die Bebdienfteten retteten fich durch Ab- 
[pringen. Die Gefchichte wird übri- 
gen3 meiter unterfucht. 

Uerztlihe Hilfe wurde rafch aus 
Uniontomn und Connellsville herbei- 
gerufen. 

Soma City, Ya., 24. Juni. Ein 
oftmärts fahrender Schnellzug derRod 
Selandbahn verunglüdte in der Nähe 
bon bier, — ebenfall3 indem er in eine 
offene Weiche lief! Der Lotomotivfüh- 
ter, Philipp Barnhart, wurde getöbtet, 
und der Heizer, Frank Higgins, ver: 
legt. Ein weiblicher Ballagier wurde 
zum Theil dur ein Waggonfenfter 
geitogen, während die übrigen Paffa- 
giere mit faft ganz heiler Haut davon- 
famen. Die Lofomotive ging völlig 
in Zrümmer, und der Gepädiwagen 
und ein Waggon überfchlugen fich. 

E3 wurde ärztliche Hilfe von hier 
herbei beorbert. 

Eine ftrenge Unterfuchung des Un- 
glüds ift angeordnet. Dffiziellem Be- 
richt zufolge fuhr der Zug zur Seit 
ehr langfam; fonft wäre das Unglüd 
mohl viel fchlimmer geworden. 

Die Effettenbörfe. 

Etwas Reaktion, aber ziemlich thätiges 
Interefje. — Ehicagoer Häufer faufluftig. 
New York, 24. Juni. Der Umfe} 

fiel heute etwa3 ab, dem Samitag3- 

Halbfeiertag entfprechend; doch mar 

der Marft ziemlich thätig, und daß er- 

böhte Anterejfe, das fich überhaupt ı 

der zweiten Hälfte diefer Woche. gezeigt 

hatte, erhielt ih. London war in Ver- 
faufer von 20,000 Aftien. .MWeftliche 

Häufer, befonder3 Chieagoer, kauften 

mwahrjcheinlich einen größeren Betrag 

auf „Bilanz. In .biefer Beziehung 
berrfchten. diefelben Verhältniffe, mie 
geftern, al8 London verkaufte, und 

Chicago 10 biß 15 Prozent des _ge- 

fammten Umfates auffaufte. E3 wa— 

ren menig neue Nachrichten aus dem 

Lande jelbft vorhanden, welche dem 

Markt eine beftimmte Richtung hätten 

geben fünnen. 

Ein rüdläufiger Ton entmwidelte fi 
gejtern auf den allgemeinen Grundjaß 
bin, daß der Markt weit genug geitie- 
gen fei, um eine gewiſſe Reaktion 
nothmwendig zu machen; diefe Entiwide- 
lung hielt auch heute an und gab den 
Grundton für den Martt ab. Die 
Preife behaupteten fi indeß hart— 
nädig, und die ungewöhnlichen Zu: 
rahmen, die fich aus dem wöchentlichen 
Bankenausweis ergaben, führten zeit- 
meilig ein zienich lebhafte Steigen 
ber aftiven Lifte herbei. 

Den ganzen Tag herrfchte eine Nei- 
gung zur Feitigung der Preife; aber 
die Schlußaefchäfte hatten im Ganzen 
ungefähr denjelben Charakter, mie die 
Anfangsaefhäfte. Die hanptfüchliche 
Aufmärtsbewegung mar bieienige der 
Baltimore» & Ohiobahn-Papiere; Tie 
gründete fich auf die Erwartung einer, 
Schon vor jeh3 Monaten von den Di- 
reftoren vorausgefagten Yuli-Dividen- 
de in Höhe von 5 Prozent. Reading- 
Papiere jtandenbei der Eröffnung in 
guter Nachfrage, Tchloffen aber 4 Pro- 
zent niedriger. Die Stahleffeften iwa= 
ren bie ganze Zeit etwas niedriger. 
Union-Pazifik-Bahnpapiere wurden 
ziemlich gut unterſtützt. Auch „Amal— 
gamated“ Kupferpapiere behaupteten 


gut. 
Die Bondsgeſchäfte waren unbedeu— 
tend, und der Ton dieſes Marktes war 
gleichgiltig. Reachtion in den japani—⸗ 
ſchen Bonds hielt an, aber nur mit 
nominellem Verluſt. Regierungsbonds 
waren unverändert. 
Baſeball⸗Spiele. 
„Rational League” 

St. Louis, 24. Juni. Das heutige 
Wettſpiel zwiſchen denChicagoern 
und den &. Louifern zog fich ziemlich 
fpät in den Nachmittag Hin; fchließlich 
blieben die Chicagoer mit 2 zu 1 Sie- 
ger. (18 Gänge im Ganzen.) 

Pittsburg, 24. Juni. Die Pitts- 
burger murben heute von den Ein- 
einnatier Gäften gefchlagen; fie brach- 
ten e3 auf 2 Treffer, die Cincinnatier 
aber auf 8. 

New York, 24. Juni. 12 Gänge 
umfaßte da3 heutige Wettfpiel zmi- 
fhen den New Horkern und den Bo- 
ftonern, und die New Porter blieben 
mit 2 gegen 1 fiegreich. 

Philadelphia, 24. Juni. m ! 
heutigen Spielen fiegten die Philadel: 
* über bie im erften 

— zu 4 und im zweiten mit 13 
zu ar 

American League” 


Rn 


beiben | 


cite une dem 


Siebzjehnter Jahrgang, 


Von der Mandichurei. 


Japaniſche Strategie entwerthet 
ruffiihe Bertheidigungen ? 


— 


Rußlands Bankeroll 


Sol in vertraulidem amtlihen 
 Beridht enthüllt fein. 


In Spanien ift man jett den Königsatten- 
tätern auf der Spur. 


Ungarns Inabhängigfeitsprang. 


London, 24. Juni. Die neuerliche 
Ihätigfeit der Japaner in der Mand- 
fchurei mag für das allgemeine Pu- 
blitum nicht bejonders überrafchend 
erſchienen fein, aber die Srieg3- 
fachverftändigen bahier find einiger- 
maßen überrafcht gemefen durch bie 
Plötlichkeit, mit welcher die erneuten 
Angriffe _ auf General Linemwitjchs 
Streitkräfte begonnen wurden. Denn 
viele dieferBeurtheiler hatten geglaubt, 
die beiderfeitigen Armeen feien meilen- 
meit bon einander; fie haben erft durch 
die Nennung der Ortfchaften, mo bie 
neuerlichen Treffen ftattfanden, einen 
genaueren Begriff bon ber Gtellung 
der japanifchenStreitfräfte befommen. 

Es iſt jetzt erfichtlich, daß die Ja= 
paner den Liaufluß zmwifchen fich ha= 
ben und jo in einer quten Stellung 
bezüglich der Herbeibeförderung bon 


Borräthen find. In der jebigen Sahz ı. 


reszeit können Boote weit den öftlichen 
Liaufluß herauf fahren. E3 ijt an- 
zunehmen, daß die Ausnugung diefes 
Mafferweges einen Theil des japani- 
fchen Feldzugsplanes bildet. 

Zwiſchen diefem Wafferweg und ber 
Eijenbahn find zwei Karrenmwege, und 
öftlich von der Eifenbahn ijt wiederum 
eine Zanditraße. Sechs Routen, näm= 
lich drei Karrenmwege, einGrasiveg, eine 
GEijenbahn und ein Fluß, laufen 70 
Meilen weit foqut mie parallel und 
find durchfchnittlich zehn Meilen von 
eirtander-entfernt. Dies bebveutet, daß 
bie porrüdenden Streitkräfte über eine 
Sront von vielleicht 50 Meilen auäge- 
breitet find. 

Ungefähr fann man fagen, daß bie 
borgefchobenen Streitkräfte der Japa= 
ner fih jet im 43. Breitegrab be> 
finden,. und fie drängen die ARufien 
norbmwärts zurüd. Behalten die Ja= 
paner da3 bisherige Tempo ihres Vor- 
rücens bei, jo wird das Land um 
Kuntjuling herum, wo die Ruffen ih- 
re ftärkften Stellungen haben, noch vor 
Ende der Woche auch unhaltbar wer— 
den. Syn diefem Falle wird ich Gene- 
tal Linewitfch nach der&ifenbahn Hin- 
stehen, — die hiefigen Sachverftändi- 
gen behaupten, daß er dann Monate 
bon Zeit und Mühe vergeblich aufge- 
mwandt haben würde; denn mit dem 
Aufgeben von Kuntjuling und der 
Umgegend würden alle feine umfafjen- 
den DBertheidiqungsporfehrungen in 
die Hände derffapaner fallen oder bo 
für ihn nuflos fein. 

Someit fih aus den mageren Be- 
richten entnehmen läßt, welche bis jegt 
eingetroffen find, erwartete General 
Linewitfh, die japanifche Armee wür- 
de in folder Art gegen ihn losrüden, 
daß die Wertheidigungsmerfe bon 
Kuntfuling ein furdhtbares Hinderniß 
für ihren weiteren Yortfchritt gebildet 
haben würden: et feheint es indeß, 
daß Oyamaz Strategie die Thätig- 
feitäfzene derart verfehoben hat, daß 
diefe Vertheidigungswerke für bie 
Ruffen mwerthlos werden. 

* * * 


Eine Privatdepeſche aus St. Peters⸗ 
burg beſagt, es ſei ein vertraulicher 
Bericht über die derzeitige induſtrielle 
Lage Rußlands in den Händen des 
Miniſters des Innern, — und wenn 
man den Inhalt dieſes Schriftſtückes 
bekannt werden ließe, ſo wäre es viel⸗ 
leicht für Rußland unmöglich, auch 
nur noch eine einzige Kopeke auf einem 
auswärtigen Markt zu borgen! 

Geſtützt auf ſtatiſtiſches Material, 
das etwa einen Monat hindurch ge— 
ſammelt wurde, ſoll dieſer Bericht über 
allen Zweifel hinaus feſtſtellen, daß 
Rußland induſtriell bankerott iſt, mit 
wenig Hoffnung, in der nächſten Zeit 


aus dem Schlamaſſel herauszukom⸗ 


men. Ruſſiſchpolen hat ſchwerer gelit⸗ 
ten, als jeder andere Theil des Lan⸗ 
des; aber ſelbſt die berühmte Erdöl⸗ 
zone ſcheint, ihre Prosperität ganz ver⸗ 
loren zu haben, und die großenFabrik⸗ 
unternehmungen von St. Peter burg, 
Moskau und Kiew, welche zu Beginn 
des Krieges unter dem Einfluß unzäh- 
liger Regierungsbeſtellungen gediehen, 
ſind ſämmtlich durch die Streikbewe⸗ 
gungen der letzten Monate ſogut wie 
pelt. 

Der Niederbrud begann, ala Japan 
feinen erjten ( 
thur führte und damit plöglich Ruß 
lands zwiſchen feinen Dit- 
Dann tam die Ver- 


bed 


1 E C 121.5 7 


—* 


Schlag gegen Port Ar⸗ 


Handelsunterbrechungen die polnifch 
und ruffifhen Fabrifanten gezmin 
hätten, die Zahl ihrer Leute um ı 
al3 die Hälfte, zu verminberm, bie 
Streifbewegung jammt ihren politi= 
fhen Weiterungen niemals ausgebro- 
chen wäre! 2 
* * * — 
Die britifche Regierung ift beun: * 
rubigt über eine Entfheibung, iwele 
im Obergericht von Weft-Nuftralien 
zugunften von Chinefen gefällt wuzbe, 
die fich mweigerten, fi) einer Bi 
probe zu unterziehen, auf ben 
bin, daß fie nicht enalifch ſch 
tönnten; das Gericht fagt, bie Bun 
beamten hätten Lehteres gemußt ° 
feien daher von vornherein nicht 
rechtigt geivefen, diefe Chinefen Tan 
zu lafjen; nachherige Behelligung 
nicht ftatthaft. Vom nde 
Premierminiſter der auſtraliſchen 
deration, MeLean, iſt die ung. 
eingelaufen, daß biefe heidung 
angefochten werben wirb; bie auf 
The Regierung habe nicht die AB 
gehabt, mit der Einführung ber’ 
dungsprobe China zu täufchen, font 
e3 flar genug gemacht, daß bie! 
einem Ausfperrungsatt gleihtomme, 
* * * A 


Der rabifalite Flügel der I 
fchen Nationalpartei verbreitet 
Drudjacdhen, melche dad Bolt auf 


löfung der öjterreic) - ungarifdhen 
Union verfüge C3 mirb bebaupiel, 
die beiderfeitigen Fälle liegen | 
gleih, und die Frage militäriſch 
Unabhängigteit, melde al® ein Ge 
burtsreht von Ungarn beanfprudt 
twerbe, fei ein mürbiges Seitenftüd 3 
Norwegens Forderung betreffs ei 
getrennten .  Konfularbienftes. 
einem biefer Schriftftüde heipt a: 
„Bir verlangen nicht, daß fi das 
Volt in blutiger Revolution erbebe 
noch glauben wir, daß unfer ter 
König Blutvergießen heraufbeſchw 
würde, indem er ſich einer Auf 
der Union gewaltſam miberfeßte.‘ 
würde in feiner Weisheit thun, 
König Oskar gethan Hat, und. 
würden unfere Freiheit über feinen 
Proteft hinaus gewinnen, Dei König 
fühlt mit und; mären nicht gemwi 
Einflüffe aus Ungarn felbftft, er 
be und nobel, ohne einen AR 
fere Freiheit gemähren. Gehen | 
nur 34, 0b unfere Führer im 
ment fich weigern werben, u 
terſtützen, was das Volk in feinen: e 
* ER 


men Wrlangi!” 

Berichte aus. der fpanifchen Hai 
ftabt Madrid befagen, daß die R 
rung der Gelellfchaft, melde Hi 
dem Barifer Bombenattentat auf 
nig Alfons ftedte, auf der Spur 
und man erwartet eine große An; 
Berhaftungen in mehreren Porreni 
ftäbten. Der Führer diefer Attentt 
gruppe foll ein höherer |panifcher ! 
meeoffizier fein, der chimpflich emk 
fen wurde und fich vergeblich Bi 
König um Nehabilitirung beime 
Daher erblicdt die Polizei in dem 
tentat, fomeit der Hauptanftifter 
Betracht fommt, einen Akt perſönl 
Rache. —— 


— —— 
Dorf iſt baukerott. 
Aur sız gutes Geld in der Kafie 
Vidaburg, Mid., 25. Juni " 
Verbindung mit dem Zumaden ber) 
„Bidsburg Erchange Bank“ Hat a fig 
herausgeftellt, daß biefes Dorf Banker 
rott ift. E3 find nur $34 in ber @e 
meinbefaffe, —eigentlich nur $17, den 
die andere Hälfte befteht aus ei 
„Ched“ auf die verfrachteBant. We 
gend fchuldet bad Dorf ber » 
$7000. 
E. 8. Jepp, Kaffirer der Bank; 


tor Jeſſe Cropſey hat ſich nach 
Rapids begeben, um beim 152 
gericht die Ernennung eines Ma 
malters für die Bant zu beai 


Springfield, D., 4. Jünt, Staat 
Bahninfpettor Jackſon ſagte 
nach Unterſuchung der Blißzug 
ſtrophe bei Mentor, die Weiche 
ſichtlich geöffnet und dadurch da 
glück verurſacht worden. 

Muthmaßliches Wetter. 
Juni will ſich wohl ein gutes Abgan 

niß verdienen. a 

Bafhington, D. R., 24. Juni, 
Bundesmwetteramt ftellt folgenbes M 
ter für den Staat Yllinois am € 
tag und Montag in Ausfigt: 
am Sonntag und Montag. Be 
liche m ae 

Dieie Borausfage g f 
diana und Ohio; für Michigan 
theilweife molfiges Wetter am © 
tag und Montag und ebenfallö 


derliche Winbe vora J 
‚(Der Ehicagoer Werferondet 


zeit:) FR 
Km Allgemeinen [hön und. 
am Sonntag und ag. 8 
ſüdliche Winde. 
Das Thermometer 


3 Uhr Racmittags 5i8 5 U 
beftändig 68 Grad, um & In 
67, un bis 9 Uhr- mi 





| ‚Botalberit. 
ontinental-Zinan;. 

18 Bundesgericht wird fi ein- 
. gehend mit ihr befajjen. 


Wurf fielt Bürafhaft. 


4 xobb behauptet, er ſei laut Weiſung des 
Seneralpoſtamtes gerade bei der Abwicke⸗ 
> hung der,, Continental Sinancing Co.‘ ge: 
"  weien, als man ihn am Kanthafen nahm. 


= Der frühere Staatzfchagmeifter 
Henry Wulff fteht feit geftern unter 
 Bürgihaft und wird jich am Dienftag 
= Aufammen mit 3. W. Lobb, feinem 
* Gefelfhafter in der Continental Fi- 
= nancing Eo. und gleichzeitig Präfiden- 
= ten der Continental Finance Co., Ld., 
= wor Bundestommiffär Yoote zu ber- 
= antworten haben. Wie jchon berichtet, 
© Mmurbe Wulff geftern an der Monroe 
und LaSalle Straße von Hilfäbundes= 
= mars Eurrier feftgenommen, als 
er fi auf dem Wege nach dem Sher- 
* man Houfe befand, imo er mit Lobb 
ufammentreffen und die Bürgfchafts- 
Heilung regeln wollte. Er hatte fi) 
= merfpätet, und die Folge mar, baß ber 
genannte Beamte Befehl erhielt, ihn 
gu verhaften. Somohl u 
&obb ftellten je $2500 Bürgſchaft. 
Zobb behauptete Tpäter, er habe am 
17. Juni vom Generalpoftamt in 
Mafhington den Befehl erhalten, bie 
Gefchäfte der beiden Gefellfichaften ab» 
zumideln, und fei gerade dabei geme- 
fen, al® der Generalftaatsanmwalt 
Stead die Einfegung eines Mafjever- 
walter3 veranlaßte. Er erklärte ent- 
rüftet den Erlaß von Haftbefehlen für 
durchaus. ungerechtfertigt, denn bie 
Berträge feien mit den Kunden in gu⸗ 
tem Glauben abgefhloffen morbden. 
Sohn Zah und Chas. Meyer von Jef⸗ 
ferfon Park ſind Wulffs Bürgen, und 
Abdbokai Wickeh, Lobbs Rechtsberather, 
Joſ. F. Meining von Highland Park 
und Jas. DO. Clifford, Rechnungsfüh- 
rer im Frachigefhäft der Chicago & 
Northmeitern-Bahn, leifteten dieBürg- 
Schaft für Lobb. Wulff lehnte es ab, 
irgend welche Mittheilungen zu ma= 
= ben, bis er fich mit feinem Rechtäbei- 
" Sande in Verbindung gejegt habe. 
Die Bejchiwerde, auf welche das Ber- 
fahren gegen Zobb und Wulff fußt, iſt 
bon R. P. Ridgely in Pontiac, Ill., 
erhoben worden. Ridgely benachrich— 
tigte den Poſtamtsinſpektor Ketcham, 
er babe $160 an die Geſellſchaft be⸗ 
ahlt unter der hm einesDar- 
Tebens von $5000 innerhalb dreierMo- 
nate.. Als er um das Darlehen ein- 
fam, erhielt er zur Antwort, daß feine 
Fonds zu dem Bmed vorhanden jeien, 
und er wurbe auf fpäter vertröftet. 
Schliehlid) erhob er die Beſchmerde. 
&3 find ungefähr fünfzig gleiche, Kla- 
gen. eingegangen. 
Sb die beiden Angeklagten auf fo- 
fofortiger Prozeffirung beftehen. oder 
auf ein Vorverhör verzichten merben, 
mußten fie geftern noch nicht. 
Die Continental Financing Co. ift 
- in Wirklichkeit eine Theilhaberfchaft u. 
mwurbe bon Kohn R. MeEurren und }. 
DW. Lobb gegründet. MeEurren ift ein 
Schwager Wulff. MeEurren ber- 
faufte jeinen Antheil fpäter an den 
porerwähnten Ndvofaten Widey. Die 
Continental Financing Co. befiht die 
Rechte einer Handelsgefelihaft unter 
dem Staatögefeh. Lobb ift der Prü- 
fipent und Wulff der Sekretär. Die 
Beiden bilden mit Widey, %. DO. Elif- 
forb und %. 2. Eritchley, dem angeb- 
lichen Kaffirer der Gefellfchaft, deren 
Direktorenrath. Die Continental Fis 
nancing Eo. fol die Staatögejeße ver- 
lebt haben, indem fie nicht die für 
olhe Unternehmen vorgefchriebene 
ürafhaft von $200,000 hinterlegte. 
Ob gegen ihre anderen Beamten eben= 
falls Antlagen erhoben merben, hängt 
bon dem Ausfall des gegen Wulff und 
Robb fchivebenden Verfahrens ab, 
Poſtinſpektor Ketham jagt, die 
Thatjache, dab das Unternehmen eine 
Lotterie fei, erhelle auß dem Um— 
ftande, daß Darlehen nur in folchen 
Orten gewährt wurben, ivo viele Kun: 
ben waren. jene aumteift geringen 
Darlehen jeien als Lotteriepreiſe, 
Rocfpeife, zu betrachten, um mehr 


© KRumden anzuziehen, denn an Leute in 


Orten, imo wenig oder feine Ausficht 
auf Vergrößerung der Kundſchaft 


ar wurden keine Darlehen gewährt. 


Dad Bümbesobergericht habe ein ber- 
 ortiged Verfahren aber für eine Zotte- 
ve erklärt. 


‚Keine Ausfiht auf Brieden. 


Arbeitgeber wie Streifer drohen mit noch 
fchrofferen Maßregeln. 

Der Borfitende des lUnter-Aus- 
ſchuſſes des Arbeitgeber⸗Verbandes, 
Sohn BD. Fariwell, jr., fündigte geftern, 
mie berichtet, an, daß, falls die Strei- 
fer bi morgen bie ihnen feinerfeits ge- 
machten VBorfchläge zur Beilegung des 
Streits nicht angenommen hätten, bie 
Arbeitgeber ich entfchließen würden, 
überhaupt feine Streifer wieder anzu- 
ftellen, und fich_ auf feinerlei Konfe— 
zenzen mit deren Vertretern mehr ein- 

laffen. 

E3 gewinnt nun den Anfchein, ala 
56 Herr Farwell und die Arbeitgeber 
@elegenheit haben werden, zu zeigen, 
8 ihnen Ernft war mit diefer Dro- 
10, benn ba8 fFrievens-Stomite ber 

leute hat Jich aufgelöft, und. mar 

megen der oben angeführten Be- 
hung, fonbern infolge des me- 
figenben Empfanges, welcher 

tie zu Iheil wurde, ala e3 
traltath der Yuhrleute bie 
ungen ber bei t. borlegte, 
mö werben bie verjchiedenen 
J morgen 


22 
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Mulff mie | 


im Stichgelaffen. Er kann ftch nicht um 


” a — 


ohung d a Stimmu 
unter ben Arbeitgebern entſpricht. Er 
will geſtern von einer der größten in 
den Streik verwickelten Firmen tele- 
phonifch die Zuficherung erhalten ha= 
ben, daß fie alle ihre Fuhrleute mie- 
ber anftellen werde, fobalb der Streit 
borüber fei. Auch deutete Shea an, 
daß eine Zurüdmweifung ber Vor— 
fchläge der Arbeitgeber burch die Ge- 
merfichaften das Vorfpiel zu einer Ab- 
fimmung über einen General-Streif 
werben fünnte. 

Als die Großgeſchworenen ſich geftern 
vertagten, wurde bekannt gegeben, daß 
fie dieſStreikunterſuchung morgen wie⸗ 
der aufnehmen werden, falls die folgen— 
den Perſonen als Zeugen vernommen 
werden können: J. B. Tuthill, Adam 
J. Weckler, Vizepräſident der Illinois 
Brid Eo., ſein Bruder William Weck— 
ler, und der Präſident der Illinois 
Brick Co. Leonard H. Harland. Nach 
Staatsanwalt Healhs Angabe wird 

der Bericht der Großgeſchworenen die 

ganze Unterſuchung in ſich begreifen, 

| und der das PBublitum interejfirende 
Theil wird befannt gemacht werben. 

Dier Gemwertfhafts-Fuhrleute wur: 
ben geitern Abend verhaftet, weil fie 
angeblih an 2a Salle und Mabifon 
Str. den Verfuch machten, einem Wa- 
gen der Employerd’ Teaming Co, 
den Weg zu verlegen, auf dem fich der 
Deputy = Sheriff €. 3. Robertfon be- 

| fand. Die Verhafteten, die übrigens 
behaupteten, jede böfe Abficht habe 
| ihnen fern gelegen, find George Deiven, 
ı Albert %. Budberg, Robert Xtch- 
| Iey und Patrid H. Griffin. 


Sein Gedächtniß verſagte. 


D. B. Haley konnte ſich ſeiner Wohnungs⸗ 
nummer nicht entfinnen. 


Der Droſchkenkutſcher Charles 
Gauer lieferte einen gewiſſen D. B. 
Haley in der Bezirkswache an Chicago 
Avenue ein und gab an, daß der Mann 
ihn angeſprochen und ihn gefragt habe, 
ob er wiſſe, wo er wohne. Als er ver—⸗ 
neinte, habe Haley ihn erſucht, ihn 
nach Nr. 225 Chicago Ave. zu ſchaf⸗ 
fen. Er habe vor Moody's Kirche, der 
bezeichneten Nummer, gehalien. Sein 
Fahrgaſt ſei zurUeberzeugung gelangt, 
daß er dort nicht wohne, und ihn ver— 
anlaßt, ihn nach Nr. 176 Wells Str. 
und ſchließlich nach Nr. 836 N. Clark 
Str. zu fahren, ohne ſeine Wohnung 
zu finden. Er, der Kutſcher, habe 
ſchließlich vorgeſchlagen, ihn nach Nr. 
240 Chicago Avenue zu fahren. Da 
ſei er nun. 

Von dem dienſtthuenden Sergeanten 
befragt, gab Haley ein Dutzend Adreſ— 
ſen an. Der Sergeant wollie ihn ſchon 

einlochen laſſen, als ihm einfiel, ihn 
zu fragen, ob er Jemand in Chicago 
kenne. „Jawohl,“ lautete die Antwort, 
„den Schankwirth J. B. Martin.“ Der 
Sergeant ſetzte ſich mit Martin tele— 
phoniſch in Verbindung. Martin gab 
an, Haleys guter Freund zu ſein, und 
erſuchte die Polizei, den Mann nach 
ſeinem Lokal zu ſenden. Nachdem 
Haley dann dem Droſchkenkutſcher für 
vier Fahrten bezahlt hatte, kletterte er 
wieder in die Droſchke und ließ ſich 
nach der Nr. 97 Wells Straße gelege— 
nen Wirthſchaft fahren, froh in der 
Zuverſicht, von Martin ſeine Adreſſe 
zu erfahren. Er iſt angeblich ein Ber- 
käufer der American Mercantile Com— 
pany, Nr. 57 Wafhington Str., und 
wohnt fchon feit Jahren in Chicago. 
Geftern aber hat ihn ſein Gedächtniß 


ba3 Leben feiner Wohnungsnummer 
entfinnen. 


Die englifhe Bühne, 


Studebater. — Die neue 
Sarle’sche Dperette „Ihe Mayor of 
Tokio” übt eine großartige Zugkraft 
auf das Publifum aus. Die Vorftel- 
lungen finden faft ausnahmslos bor 
dicht bejegten Häufern ftatt, und be- 
fonder3 die Nachmittagsporftelung am 
Mittmoh, für melche die Preije er- 
mäßigt find, zieht das PBublitum in 
Maffe an. Der VBerfaffer des Stü— 
des, Herr Richard Earle, erntet auch) 
al3 Darfteller, in der Partie des mit 
feiner Geſellſchaft in Japan geſtrande— 
ien Theaierunternehmers Kidder, bei 
jeder Aufführung ebenſo lebhaften wie 
verdienten Applaus. 

PBomers’.— Mit „Mrs. Temple’s 
Telegramm”, einem Quftfpiele, da3 in 
New York ehr qut gefallen hat, wird 
bie Gefchäftsführung diefe3 Haufes ei- 
nen erneuten Verſuch machen, auch 
während der Sommermonate Beſucher 
anzuloden. Die Ausftattung bed Stü- 
de mirb als bortrefflich gefchilbert, 
und den mitwirtenden Kräften fcheint 
e3 an Leiftungsfähigteit keineswegs zu 
fehlen. &3 befinden fich unter ben= 
felben William Morrid, Grace Kim- 
ball, Antoinette Berry, Cary Haftings, 
George D. Parker, George D. Fomler, 
Katherine Florence und Andere. 

Chicago Dpera Houfe — 
Mabel Barrifon und Walter Stan- 
ton, jene mit ihrem SHennengegader 


und biefer mit feinem Habnengefräb, | 


ernten bier bei der Aufführung des 
Ausftattungsftüdes „Ihe Land of 
Nod”“ den Tebhafteften Beifall. Es 
läßt fih aber nicht beftreiten, baf bie 
ganze Vorftellung an fich fehensmerth 
it und allen harmlofen Gemüthern 
viel Vergnügen machen mwirb. 

Grand Dpera Houfe — 
„st happeneb in Norbland” fteht jet 
Thon jfeit einem Monat auf bem 
Spielplan biefe3 Haufes, unb Herr 
Lem Field, der fich vorher nur immer 
al8 Klomwn verfucht hatte, bürfte nun 
mehr den Bemweid erbracht haben, ba 
er aub ald Komiker feinen Mann 
ftellt. Bei der am Montag Abend 
ftattfindenden 50. q bes 
Stüdes werben So amm 
in der Form von Steinfrug-Jmitatio- 
nen an bie rin vertheil 
werden, unb ber prä 


— 


— — 


Die geflern von ven Aepnhlilanern 


abgehaltenen Konvente. 


Beilfup big nit an. 


Des jungen MeCormids rafches Aufrüden. 
— Ebenfo langathmiges wie vielverfpred 
endes Programm der Abmwaflerdiftrifts 
Konvention. 


Obgleich e3 jcehon feit geraumer Zeit 

| gang und gäbe ift, daß die jogenann- 
ten Nominations-Konvente - unjerer 
| großen Partei-Organifationen nur zu= 


| fammentommen, um: mit einem mög: | 


üchſt einſtimmigen und möglichſt ver⸗ 
nehmlichen „Ja“ gutzuheißen, was 
| eorher im Rathe: der „VBohe“ ober 
| Barteiführer befchloffen worden, 
| machte doch die geitern in der Waffen: 
halle des Erften Miliz-Regiments ab- 
gehaltene Doppelfonvention der Stepu= 
| blifaner einen außergemöhnlichen Ein- 
ı brud. €3 Flappte nämlich auf derjelben 
Alles noch meit befler, ala je zu— 
vor. E3 war im Voraus angefün- 
| digt worden, wer der Vorfiter, mer der 
; Gefretär fein würde, und melche Her- 
‚ren dem Er-Alderman und Kongreb- 
ı Abgeordneten Madden zur Yolie die- 
' nen follten bei feiner Aufftelung bes 
| Barteiprogramms, au war—mit ei= 
nigen Ausnahmen, über die man fich 
im hohen Rathe noch nicht ganz einig 
mar—bdie Vergebung berftandidaturen 
fchon minbeftens 18 Stunden bor ber 
„Xbftimmung“ geregelt, melde bdar= 
über erfolgte, aber dennoch thaten die 
| Delegaten -geduldig, al3 ob die. Vor- 
| ftellung ganz „aus beiler Haut” er- 
folgte. Die Nominationen zwar mut» 
; den durchweg mit großer Gleichgiltig- 
| feit aufgenommen, al3 aber dann der 
' Borfigende—Stabtanwalt Smulsti— 
ı die überrafchende Anfündigung mad)- 
‚te, daß die Aufftellung „einhellig” be= 
fchloffen worden, erhob fich ein lautes 
; Beifallärufen. Am lauteften erjcholl 
| basjelbe — und daß ift vielleicht noch 
ı da8 bejte Zeichen — al3 mitgetheilt 
wurde, daß der blutjunge Alderman 
IR. R. MeECormid „einhellig” zum 
| Präfidenten ber Abmwajjer-Behörde 
ı nominirt worden fei. Der jugendliche 
| Stabtpater ließ das Beifallsrufen über 
ſich ergehen, hat fich aber nicht be- 
müßigt gefehen, mit irgendwelchen be- 
fonderen Danfesbezeigungen darauf zu 
erwidern. 

Nominirt worden ſind von der 
Konvention: Für die im Superior— 
Gericht eintretenden Vakanzen: die bis— 
herigen Richter Gary, Kabanagh, Me⸗ 





Ewen und Ball; für den im Superior⸗ 


Gericht durch den Tod des Richters 
Shepard freigewordenen Platz — Ben 
M. Smith; für die von Mayor Dunne 
aufgegebene Kreisrichterſtelle —Merritt 
W. Pinckney. 

Für die Abwaſſerbehörde — Präſi— 


den, R. R. MeCormick, 21. Ward. — 


| Mitglieder—R. R. MeCormid, Henrh 
3. Eidmann und Wim. H. Bater, fünf 
| Sahre; Anton W. Novak, Wallace ©. 
' Clarf und George W. Paullin, drei 
Jahre; Adolph Bergmann, Franf &. 
Eloidt und Edward 2. Williams, ein 
Jahr. 

Alderman Beilfuß, deſſen Aufſtel⸗ 
lung bis unmittelbar vor den Nomina— 
tionen für zweifellos erachtet worden 
war, hatte ſich im letzten Augenblick 
von der Sache zurückgezogen, und an 
ſeiner Stelle iſt dann Herr Williams, 
von der 17. Ward, vorgeſchoben wor—⸗ 
den. 

Nachſtehend folgt, im Auszuge, das 
Progrämm, welches Ex- Alderman 
Madden, der nunmehrige Kongreß— 
Abgeordnete des 1. Illinoiſer Bezirkes, 
für die Wahl neuer Abwaſſerkommiſ— 
ſäre aufgeſtellt hatte: 

„Die republikaniſche 
tätsbezirkes Chicago beglückwünſcht die Na—⸗ 
tion zum Triumph der Erwählung Theo— 
dore Rooſevelts für die Präſidentſchaft der 
Vereinigten Staaten. Seine Inhaberſchaft 
dieſes hohen Amtes verbürgt einen ehrlichen 
Verſuch zur Vollſtreckung der Geſetze, ermu—⸗ 
thigt die Entwickelung der amerikaniſchen In— 
duſtrien, beugt ungerechter Parteilichkeit vor 
und fördert den Frieden und das Wohlwol— 
len zwiſchen den Völkern der Erde. 

„Wir beglüdwünfchen das Voll des Staa— 
tes Illinois zu der Erwählung von Charles 
©. Deneen zum Gouverneur. Man darf da- 
rauf zählen, daß er eine Verwaltung liefern 
wird, auf die Jedermann ftolz jein fann. 
Die Eintreibung und die Verausgabung der 
Gelder, welche zum Betrieb der Staatsregie- 
rung erforderlich jind,werden mit ausjchließ- 
licher Rüdficht auf das Volfsinterejje erfol- 
gen. Die Gefege werden auf gerechte Art 
vollftredt werden. Seine Verwaltung ift 
gleichbedeutend mit Fähigkeit und Ehrlichkeit 
in der Führung der öffentlichen Angelegen- 
heiten. 

„Wir beglüdwünfchen die republitanijche 
Legislatur der 44. Staatsverfammlung zur 
Annahme jener theilmeifen Charter = Maß: 
nahmen für die Stadt Chicago, welche die= 
felbe bi8 zu einem geiwijfen Grade inftand 
fegen werden, ihre Angelegenheiten auf brei= 
ter Grundlage weiter zu führen, und die 
Hoffnung mahen auf eine Entwidelung,' 
welche durch ungenügende Gejete feit jo vie— 
Ien Jahren zurüdgehalten worden ift. 

„Wir beglüdwünfchen die Legisfatur be- 
fonder8 wegen Annahıne des Gejekes, dur 
welches die Methode der Erwählung von Ab: 
wafjer = Kommifjären verändert wird. Das 
felbe verleiht dem Präfidenten diejer Be: 
hörde eine Erefutiv = Gewalt, ein MWeto: 
recht, twaS die Vethätigung der Behörde mehr 
im — mit dem Vollkswillen bringen 
muß. 

„Wir empfehlen, daß man baldmöglichſt 
Zändereienanfäufe für die Drainirungsanla- 
gen in der nördlichen Seeufer- und in der 
Balumet = Region made. Wir erivarten 
ernftlih die baldige Fertigftellung der Ka— 
nalbauten, damit die Bewohner aller Bes 
irte des SanitätsdiftrittS früheftens der 
Moptihaten theilhaftig werden, zmwed8 deren 
Sicherung die ungeheuren Summen aufge 
bradht worden find, weldpe diefes große lin- 
ternehmen erfordert. 

t find dafür, dab der Bezirt dem 

Wa oe ı den 

tet und die us: 
der Wafferkraft in jener Gegend 


die von d » fon: 
.- n, die zu ent: 
und ——n im 


Partei de8 Sani- 


- „Der 


onnte 


I 
——— gebaut worden 
erfil Er x bisher nur injomweit, wie 
durch ihn die Abwafjer in den Chicagofluß 
geleitet worden find. Das Projeft och 
feine vollendete Thatjache. Noch ift die Yu 
— * des Chicago⸗Fluſſes im Gange, und 
die volle Waſſermenge, welche durch * 
ſtetig wachſende Bevöllerung bedingt wird, 
kann demfanal erft zugeführt werden, wenn 
diefe Arbeit beendet jein wird. Solange die 
Fanglanäle nicht fertiggeftellt und in Be 
trieb jind, fann die Beihaffenheit unferes 
Leitungsmwaifers feine einwandäfreie er: 
den. Es ſcheint kein ftihhaltiger Grund vor- 
handen zu fein, weshalb die Fertigftellung 


diefer Kanalifirungsanlagen jo lange verzö- 
gert zu werden brauchte. Diefe Anlagen ges 


hören zu den wichtigften, welche das neuefa= | 


nalifirungsipften bilden follen. Die Bauar: 
beiten ftehen unter der Kontrole der Stadt: 
verwaltung. Die Arbeit an dem Schwemm= 
fanal unter der Lawrence Ave. iſt ſeit län— 
ger als zwei Jahren nicht mehr gefördert 
worden. Das Bolt hat Urfache, diefer un 
nöthigen Verzögerung wegen unwillig zu 
fein. Wir fordern deshalb das Volt auf, 
in die Stadtverwaltung zu dringen, daß jie 
unverzüglih Mahnahmen treffe, um auch ih— 
rerjeit3 zu fjorgen, daß die janitären Ber: 
hältnijje den großen Ausgaben gemäß gere- 
6 werden, welche bereits gemacht worden 
ind. 

„Die Strömung des Calumet-Fluſſes muß 
zurückgedreht werden, wie es mit der des 
Chieago⸗Fluſſes geſchehen iſt. Auf der äuße⸗ 
ren Nordſeite muß ein Hilfskanal angelegt 
werden, welcher verhindern kann, daß in je— 
ner Gegend das Leitungswaſſer durch Kloa— 
kenſtoffe verunreinigt wird. 

„Wir verlangen von der Stadtverwaltung, 
daß ſie ſobald wie möglich thut, was ihr 
obliegt, um dem Volle die Vortheile zu ſi— 
chern, welche ihr die koſtſpielige Anlage des 
Drainagekanals zu verſchaffen beſtimmt iſt. 

„Die 7000 Acker Land längs der Ufer des 
Drainagekanals, über welche die Abwaſſer— 
behörde verfügt, ſollten als Dockfronten aus— 
genutzt werden. Die Verkehrsverhältniſſe, die 
ganze Lage dieſer Ländereien und die Um— 
gebung ſind ſolche, daß dieſes Land ſchon 
binnen Kurzem der Behörde einen jährlichen 
Pachtzins von $1,250,000 einbringen und 
im Verlaufe weniger Jahre genug abiwerfen 
follte, um die ungeheuren Ausgaben zu ber: 
zinfen, welche die SKanalanlage verurjacht 
hat, und noch einen Meberjchuß abzumwerfen. 
Wir verpflichten unfere Kandidaten; darauf 
zu fehen, daß die Ausnugung ditjer Ländes 
teien im geeigneter Weije erfolgt. 

„Das Kriegsminifterium der Bundesregie- 
rung hat fürzlih, mit einem SKoftenauf- 
wande von 320,000, Vermejjungen vorneh: 
men und fetftellen lafjen, daß eine Tiefwaj- 
ferftraße ziwijchen Chicago und St. Louis jich 
anlegen läßt. Wir verlangen, daß zur Unle: 
gung diefer Straße gejchritten wird. Wir 
befürworten die Aufrechterhaltung guter Be: 
ziehungen zu der Benölferung des Allinois- 
Flußthales und ein freundnadbarliches Zus 
fammenwirten mit derjelben. Wir verlan- 
gen, daß die Abwafferbehörde alljährlich der 
MWählerihaft genaue Nechnung ablege über 
ihre Ausgaben und vor folder Rechnungs 
ablage ihre Bücher in fahgemäßer Weife von 
Sadverftändigen repidiren laſſe. — Wir 
wiederholen die fchon von der vorjährigen 
Gounty = Konvention gemadhte Empfehlung, 
daß in Eoof County rechtzeitig Waldreferven 
für Parkfzwede angejchafft werden mögen, 
und rathen des Wählerfchaft für die auf Be: 
fchluß der StaatSlegislatur im November Ihr 
zu unterbreitende Vorlage zu ftimmen,durd 
weiche für Wald: und Park = Nejerven in 
der Umgebung von Chicago Vorforge getrof: 
fen werden foll.” 

Die Platform, melde in der Ridh- 
ter-Ronvention angenommen murbe, 
war außergewöhnlich furz. Sie ent- 
bielt nur einen fcharfen Seitenhieb für 
Mayor Dunne und verpflichtet Die 
Kandidaten, fi im Falle, ihrer Er- 
mwählung allem Barteitreiben fern zu 
halten und mährend ihrer Amtägeit 
al3- Richter weder nad) einem anderen 
politifhen Amte zu ftreben, noch ein 
folche3 anzunehmen. a 

— 


Griechen und Zrländer, 


Sie lieferten fich geftern an Weftern Ave, 
eine Schlacht. 

Vor der —*— von Chriſt 
Sotris, 84 Weſtern Ave., kam es ge— 
ſtern Abend zu einem erbitterten 
Kampf zwifchen Yojeph Duffy und 
Zhomas Ihompfon, Eiöfahrer ber 
Schuenmann ce Eo., einerfeit3 und 
Sotriß und etwa einem Dutend Grie- 
chen, bie in der Obftbanblung fi 
aufgehalten hatten, andererſeits. So— 
tris, der erſt 16 Jahre alt iſt, mußte 
nach dem Monroe Str.-Hoſpital ge= 
bracht werden, wo die Aerzte feſtſtell— 
ten, daß er einen Schädelbruch erlit— 
ten hat. Der verhängnißvolle Schlag 
Toll ihm angeblih von Duffy beige- 
bracht worden fein. Diefer undThomp- 
fon lieferten um 7 Uhr bes Abends 
Eis in der neben dem Obftlaben ge- 
legenen Wirthichaft ab und Hatten 
mehrere Eishlöde auf dem Bürgerfteig 
geftellt, wo fie, um fie zu reinigen, fie 
mit Waflfer begofjen. . Sotris verbot 
ihnen das, Duffy und Ihompfon 
fümmerten ji aber nidt um das 
Verbot. Sotris rief dann feine bei- 
ben Brüder John und Valentin zu 
Hilfe, und im Verein mit eima einem 
Dupend anderer Griechen fielen biefe 
nun über bie beiden Eißfahrer her, die 
aber trog der Uebermacht das 
Schlachtfeld ſiegreich behaupteten. 
John Sotris eilte in den Laden zu— 
rück, holte einen Revolver und feuerte 
mehrere Schüffe auf die beiden Yrlän- 
der ab, die aber ihr Ziel verfehlten. 
Bald darauf traf die mittel „Riot 
Calls” alarmirte Polizei der Warren 
Ave.-Bezirtämache ein und machte dem 
KRampfe ein Ende. Yohn Sotri, 
Thompfon und Duffy murben ver- 
haftet. . 


* Sommernadtäfeft jeden Abend im 
Riverviem Park. ana 
— —⸗— — 


Bor den Augen des Baters. 


Die Meine Emma Goudrlif überfahren und 
getödtet. 

Bor-der elterlichen Wohnung, Nr. 
459 Weft 12. Place, murbe geftern 
Abend die jechsjährige Emma Goudnik 
bon einem von Frank Bodie, Nr. 5022 
Laflin Str., gelentien Wagen ber 
a eat 5 
alt au ‘ e as 

‚gerabe bon der Arbeit heim 
bob das und trug e& in\bie 
Wohnung. Ein fofort geholter Arzt 
ionn nur ben Tob eſtſtellen. 
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Gh geht damit zwar 
recht langſam. 


Zu Campions Schutz. 


Von allen Seiten wird dem Chef ſolcher zu 
theil. — Zwillingsthürme. — Wochenaus · 
weis des Gefundheitsamtes wieder recht 
günftig. 


Die ftädtifche Behörde für ürtliche 
Verbefferungen hat jveben einen Be— 
richt über die Arbeiten fertiggeftellt, 
welche im Laufe der Jahre 1903 und 
1904 auf ihre Veranlaffung und unter 
ihrer Auffiht vorgenommen murben. 


E3 tommen hierbei Straßenpflafte- 


rungen, Anlegung von Bürgerfteigen, 
Sanalifirungsarbeiten u. f. m. in Be: 
trat. Der Umfang und bie Koften 
diefer Arbeiten ftellten jih für bie 
beiden Jahre wie folgt: 

19038 — Straßenpflafter, 82.05 
Meilen, $3,788,871.65; Bürgerfteige, 
53.96 Meilen, $160,686.92; Kanalifi- 
rungsbauten, 29.41 Meilen, $302,288. 
68; Wafferröhren, allgemeine Leitung, 
80,345 Fuß, $124,399.35; Abzwei⸗ 
gungen nach Gebäuden, 3,399 Fuß, 
$37,414.52; Drainirungsröhren für 
Gebäude, 3,383 Fu, $25,163.96. 

1904 — Straßenpflafter, 84,45 
Meilen, $3,208,826.56; Bürgerfteige, 
134.850 Meilen, $480,367.04; Kanali- 
firung3bauten, 31.88 Meilen, $428,- 
363.89; Waflerröhren, allgemeine Lei- 
iung, 81,926 Fuß, $92,916.28; Lei: 
tung nad) Gebäuden, 3,657 Fuß, $39,- 
346.06; Drainirungsröhren für Ge- 
bäude, 4,357 Fuß, $29,530.61. 

Die Behörde erklärt, dak die Preife 
für Pflafterung3arbeiten u. f. mw. jut 
dem Sahre 1903 erheblich zurüdgegan- 
gen feien. Die im vorigen Jahre ange: 
ftellte Unterfuhung habe ergeben, daß 
die Gerüchte über ein Einverftändniß 
zwifchen den Kontraftorenfirmen nicht 
in dem Maße begründet gemefen feien, 
wie man im Allgemeinen angenommen 
hatte. Nur die Befiter der Kaltftein- 
brüche hätten eine Preisvereinbarung 
mit einander getroffen gehabt, diefe fei 
inzwifchen aber gefprengt . worden 
duch Wiederruf der Beitimmung, daß 
für beftimmte Arbeiten ausſchließlich 
Kaltftein verwendet werden müßte. Ei- 
nem Syndikat, das zmifchen den Ab- 
zugsfanalbauern beitand, jei ebenfalls 
der Garaus gemacht worden. — Die 
Behörde erwähnt, daß fie in der Tay- 
lor Straße, zwiſchen BlueJsland Avbe. 
und Canal Straße, einen Verſuch mit 
Greofot = Pflafter gemacht habe, d. 5. 
mit Pflafter aus Holzblöden, die mit 
Creoſot durchtränkt ſind. Es Habe 
große Mühe gekoſtet, die betheiligten 
Grundbeſitzer zu dieſem Verſuche zu 
bewegen, da dieſe das neuePflaſter mit 
dem früheren minderwerthigenPflaſter 
aus Zederholz-⸗Blöcken verwechſelt hät- 
ten. Das Experiment ſcheine ſich zu be- 
währen, und falls fich das Pflafter 
noch) einige Jahre lang jo widerſtands⸗ 
fähig zeigen fellte, wie biäher, würde 
man in grökerem Maßftabe dapon 
Gebrauch machen. 

Beim Mayor find auch geftern mie: 
ber eine Menge von Proteftichreiben 
gegen bie beabfichtigte Abfegung bes 
Teuerwehrchef3 Campion eingelaufen. 
Sehr viele Bürger, darunter perfönli- 
che Freunde ded Bürgermeifterd, rüden 
diefem auch mit derartigen Protejten 
auf die Bude. Die Begründung aller 
diefer Einwände ift ziemlich gleichlau= 
tend: Campion hat fich in den langen 
Sahren feiner Dienftzeit ala umfichtig, 
gemiffenhaft, pflichttreu und fachkun- 
big ermwiefen; jeit er an der Spike bes 
Departements jteht, mar er fteiß zur 
rechten Zeit da, wohin feine Pflicht ihn 
rief; die Mannfchaften Tchägen ihn 
hoch ⸗ deshalb jollte man ihn auf dem 
Boten belaffen, auf den er nach länger 
al3 drei Kahrzehnten treuer Pflichter- 
füllung auf der Stufenleiter des Dien- 
jtes gelangt ift. — Unter den geftern 
eingelaufenen Proteftichreiben befand 
fih al ein foldes von Marjhall 
Field, von dem Großfaufmanne per- 
fünlich unterzeichnet, aber im „Wir”- 
Styl der Firma gehalten. 

Herr John B. Hayes bringt in Ber- 
bindung mit’der geplanten Herftellung 
eines Verbindungstveges zmwifchen ben 
Boulevard-Anlagen der Süd- und ber 
Nordfeite einen Plan in Rüderinne- 
rung, melden vor brei Jahren ber 
Alderman Rector fehr lebhaft befür- 
imortet hat und den jet Herr Hayes 
al3 feine Driginal-Erfindung aus⸗ 
gibt. Er fpricht nämlich für einen rie- 
figen Zmillingd-Thurmbau, mit dem 
der Fluß in der Nähe feiner Münbung 
überbrüdt werben folle, und in mel- 
chem neben vielen anderen Saden aud) 
die ganze Stabtverwaltung würde un= 
tergebracht werben fünnte, Die beiden 
Ufergebäube würden 400 Fuß im 
Quadrat, 110 Fuß hoch und je von ei- 
nem 300 Fu” hoben Thurme überragt 


#ellenben 
ba3 will 


er tun. 
Nach dem vorliegenden Wochenaus- 
eis des Gefunbheitsamtes tft die Zahl 
ber Sterbefälle zwar im Vergleich mit 
der entjprechenden Woche des vorigen 
Jahres um 46 geftiegen, im Vergleich 
mit der Vorwoche aber um 19 zurüd- 
gegangen. Auf das Jahr und je 1000 
Köpfe der VBenölferungsrate berechnet, 
ftellte die Sterblichteitärate fi auf 
nur 11.49. Die Zahl der buch Lun- 
genentzündung verurfachten Todesfälle 
war um 10 höher al& in ber britien 
Junimoche vorigen Yahres, verglichen 
aber mit ber vorhergegangenen Woche 
ſtellt ſich eine Abnahme um 15 heraus. 
Die Zahl der Todesfälle infolge von 
Schwindſucht hat um 8 ab- die der 
Selbſtmorde um 6 zugenommen. Seht 
beruhigend lautet der Ausweis in Be- 
zug auf bie für am gefährlichften gel» 
tenden Krankheiten: Diphtherie, Schar- 
lad, Mafern und Keuchhuften. Die 
vergleichende Tabelle mit den näheren 
Angaben folgt nachftehend: 
24. Juni 17, Juni 26. Yuni 
1805 1904 


Gejammtzahl der Todesfälle. .439 

Zährlrche —— 
per 2 Re 11. 2. 
Rach Geſchlechtern: — 

Männlich 262 

DE nn unehiäsrensnäcsene 177 
Nah Alterstlafien: 

Unter 1 Jahr @ 
twiichen 1 und 5 Habren..... 42 
eber 60 Jahre 8 
Haupt⸗Todes urſachen: 

Atute Eingeweidekrankheiten.. 

Schlao fluß 2 

Lright’ihe MNierenfranktheit.... 36 

——————— 12 


10.62 


— 
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Shwinbfuht: ueosusesnnoruee 52 
Krebs 


Krämpfe 
Diphtheritis 
Herzfrantheiten 
Maſern 
Rervenkrankheiten ........ 
Lungenentzündung 
Scharlachf ieber 
lattern 
Selbſtmord 
Hitzſchlas 
Typhus 
Unfälle und Gemaltthaten.... 
KReuchhuften 

anderen Urfachen 


Für morgen Abend Hat Mayor 
Dunne eine Reihe von weiteren Ernen- 
nungen in Ausficht geftellt, darunter 
mwahrjcheinlich auch die eines Mitglie- 


ScherwunliislaochEzse as BE 


.deö der Zibilbienftbehörde und eines 


Polizeirichter8, dagegen wird Feuer⸗ 
wehrchef Campion mindeſtens noch ei⸗ 
ne Gnadenfriſt von einer Woche erhal⸗ 
ten, da der Bürgermeiſter ſich noch 
nicht ganz klar darüber iſt, auf welche 
Weiſe das Zweiſchichten-Syſtem am 
beſten erprobt werden könne. Daß er 
auch beabfichtigt, vem Kämmerer Mc- 
ann jchon jekt einen Nachfolger zu 
geben, jtellte Mayor Dunne in Abrebe. 
Der (am 1. Juli) aus dem Amte jchei- 
dende Zipildienitlommiffär ift Herr 
Chriftian Meier. Möglicher Weile 
wird Kohn %. Yinerty der Nachfolger 
desſelben werben. 
Oberbaufommiffär Patterfon ver- 
Tuchte fich geftern in der Rolle des Ka- 
lifen Harun=al-Rafchid, und zwar in 
dem neugejchaffenen ftäbtifchen Be- 
ſchwerdeamte, deſſen Vorſteher MWil- 
liam Higgins den Oberbaukommiſſär 
nicht von Angeſicht zuAngeſicht kannte. 
Herr Patterſon legte ihm eine Reihe 
von Fragen vor, deren Beantwortung 
einen Durchſchnittsmenſchen in große 
Ungeduld verſetzt haben würde, die 
Higgins aber höflich und mit großer 
Sachkenntniß beantwortete. 


Die Stadt Chicago hat jetzt eine 
gute Gelegenheit, in den Beſitz ei— 
ner ſtädtiſchen Eiſenbahn zu kommen, 
falls ſie Beſitz von den Rangirgeleiſen 
ergreift, welche die Illinois Steel Co. 
in der Aſhland Ave. zwiſchen 30. und 
32. Str., liegen hat. Die Gerechtſame 
der Geſellſchaft für den Betrieb dieſer 
Geleiſe iſt abgelaufen; ſie hat keine 
Luſt, ſie ſich erneuern zu laſſen. Die 
Chicago, Lake Shore & Weſternbahn, 
welche die Geleiſe zuletzt benutzte, hat 
ſchon mit deren Aufreißung begonnen, 
jedoch hat das Bauamt dem Zerſtö— 
rungswerk Einhalt geboten, da die 
Stadt ſehr wohl von den Geleiſen Ge— 
brauch machen kann, bis die neue Brü⸗ 
cke an Archer Ave. fertiggeſtellt ſein 
wird. 

Sohn M. Howland, John MeJves 
und Edward Rogers, die angeklagt 
waren, ſich bei der letzten Stadtwahl 
in der 1. Ward Wahlbetrügereien 


ſchuldig gemacht zu haben, wurden ge⸗ 


ſtern von den Geſchworenen in Richler 
MeEmens Abtheilung des Kriminal- 
gerichts freigeſprochen. 

Derſelbe Richter unterzeichneie auch 
die Einwandſchrift, auf welche der 
Konzerthalle⸗Beſitzer Michael Fewer 
ſeine Berufung an das Staats⸗Ober⸗ 
gericht ſtützen will. Er iſt bekanntlich 
ſchuldig befunden worden, in ſeinem 
Lokal an Adams und Halſted Straße 
gegen die Schankordnung verſtoßen zu 
haben. 


Opfer grober Fahrlaſſigkeit. 


An Indiana und Clark Str. murbe 
geftern Abend Albert Zimeron, Rr. 
305 Eheftnut Str., von einem Kraft: 
wagen über den Haufen gefahren, deſ⸗ 
fen Infaffen, ein Mann und eine ele- 
gant gekleidete Frau, davon fuhren, 


werben müfjen. — Einen berartigen | ohne fi um ihn zu fümmern. Der 


Plan, allerdings nur al® Zufunfts- 
fcherz gedacht, aber doch in allen Ein- 
zelheiten recht genau und anfchaulic 
ausgeführt, Hat übrigens fchon vor 
fünf Jahren ber jeiiher nad Nem 
Hort übergefiedelte beutfche Architekt 
Dsfar Bluemner entivorfen, gezeichnet 
und zur Erbauung von’Alt und Yung 
in einem Schaufenfter an der Wafh- 
ington Straße ausgeftellt gehabt. Auf 
biefem Plane wurden auch noch die 
Kellereien der beiden Gebäude durch ei- 
nen YJunnel mit einander verbunden, 
fo daß man die Wahl Hatte. ziwifchen 
über- und unterirdifcher Kreuzung be 
Fluſſes. | 


Der Mapor ift darauf aufmerkfam 


worben, daß in ber Rontrol- 
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: Verunglüdte wurde bemußtlo® nad) | 
ı dem Palace-Hotel und, nachdem er ich | 


erholt hatte, nach feiner Wohnung ge 


Schafft. Die Polizei fahndet auf den | 


—— Fahrer. 


* Der 11 Jahre alte Mar Kafprey 


erlag .geitern im Johnſon-Hoſpital 


Ber Bungen, bie er am 4, Mai erlitt, 
al3 er beim Spielen von dem Dadhe 
einer Stallung ftürzte, auf bad er ge- 
flettert war. Seine Eltern wohnen im 

Haufe 4811 Throop Str. 
* An ihrer Wohnung, 440 30. Str., 
geftern die 72 Jahre alte 2 
Stelle 
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Sitberharren im 
Werthe von $3000 abgejagt. 


Die Thäter in Saft, 


Deteftives auf einer £ofomotive und Polizis 
ftien in einem Patronillewagen machten 
Jagd auf fie. - Stehen imDerdacht, bereits 
ähnliche Diebftähle ausgeführt zu haben. 


Rad) einer aufregenden Ha  mit- 
telä einer mit einem Dubend Detek⸗ 
tives bemannten Lokomotibe und ei- 
nem mit Poliziſten vollgepfropflen Pa⸗ 
trouillewagen wurben geftern drei mit 
einem Fuhrwerk ausgerüſteie Diebe, 
bie aus. einem Güterwagen auf ben 
Höfen der Chicago Terminal Tranzfer . 
Co. zu Chicago Ridge Silberbarren 
im Werthe von $3000 geftohlen hat- 
ten, fchließlich überholt und gänzlich 
erihöpft an 75. Straße und Weſiern 
Ave. verhaftet. 

Sie hatten die 36 GSilberbarren 
auf einen großen Ablieferungswagen 
geladen und jchon das Südende der 
Höfe erreicht, als ein Stredenmwärter 
den Diebftahl entdedte und unverzüg- 
ih der Bahnverwaltung Bericht er- 
ftattete. E3 wurde nun fofort eine 
Lofomotive dem Spezialagenten Geo. 
Zeeling und einem Dutend Deteltives 
zur Verfügung geftellt. Dann wurden 
ſämmtliche Bezirkswachen der Stadt 
benachrichtigt. Ein mit Poliziſten be⸗ 
mannter Patrouillewagen der Bezirks⸗ 
wache zu Englewood wurde nach der 
ſüdlichen Stadtgrenze geſandt, um wo» 
möglich den Dieben die Flucht abzu- 
ſchneiden. 

Ehe die Lokomotive Chicago Ridge 
erreichte, ſahen die auf ihr befindlichen 
Detektives einen mit Getreideſäcken 
bedeckten Wagen, auf dem ſich drei 
Männer befanden. Die Deteltives 
befahlen dem Kutfcher zu halten. 
Statt aber dem Befehle Folge zu lei- 
ften, bieb er auf das Pferd ein und 
ſpornte es zu fehnelliter Gangart an. 
Mehrere Deteftives fprangen nun ab 
und nahmen zu Fuß die Verfolgung 
auf, blieben aber natürlich immer mei- 
ter zurüd. An ber 90. Straße wurde 
ber Wagen von den auf dem Batrouil- 
lewagen befindlichen Poliziften be= 
mertt. E83 begann nun eine tolle 
Wettfahrt. An der 75. Straße hatte 
fi der Patrouillemagen bis auf ein 
Straßengeviert dem Ablieferungswa- 
gen genähert. Fmei der Diebe jpran- 
gen nun ab und liefen querfeldein. 
Sie wurden von den Poliziften ver- 
folgt und eingeholt, als einer der Burs 
Then erfchöpft zufammenbrad. -' 

Die Häftlinge gaben ihre Namen 
mwie folgt an: 

Hrank Pihdroms, Nr.886 Springer 
Straße. 

Michael Dskiamäti, Nr. 3228 Wal 
Straße. 

Auf dem Wagen murbe Frank 
MWilloms, Nr. 3336 Fiste Straße, 
bingfeft gemacht. Er gab in der’ Bes: 
zirfmache an, daß er fih nit an 
dem Diebftahl betheiligt Habe: :: Pit: 
brows und DOstiamsti hätten ihn ge- 
beuert, da8 Silber nad) einer mehrere 
Meilen entfernt gelegenen Farm zu 
fahren. Yhm gegenüber hätten fie -be- 
bauptet, e3 gefauft zu haben. Kapitän 
Madden fchenkt feinen Angaben feinen 
Glauben. Er ift der Anficht, daß "ie 
brei Verbafteten den Diebftahl „lan 
ten und ausführten und das Fuhrmwert 
ftahlen. Das Fahrzeug ift ein rother, 
großerXblieferungswagen. De3 Eigen- 
thümerd Name ift audgefragt. Pferd 
und Wagen wurben in einem Leihitall 
an Wentworth Avenue untergebradt. 
Das geftohlene, den Dieben aber abge= 
jagte Silber mar für die American 
Smelting Company, South Chicago, 
beftimmt. Abfenberin ift die EI Pafo 
Silver Mining Company, EI PBafo, 
Texas. 

Spezial-Agent Teeling gab an, daß 
im Laufe der letzten ſechs Monate meh⸗ 
rere ähnliche Diebſtähle ausgeführt 
wurden. Vor ſechs Wochen ſeien aus 
einem Güterwagen in Worth ſechs 
Silberbarren geſtohlen und bisher 
nicht zurückerlangt worden. Die Poli⸗ 
zei hat die Häftlinge im Verdacht, auch 
die übrigen Silberdiebſtähle verübt zu 
haben. 


um ſein Schickſal beſorgt. 
6. Marla feit geftern Nadymittag vermißt: 


Grga Marla, ber geftern früh, mie 
berichtet, nebft Frau, Kind und Zims- 
merherrn von Kohlendunjt übermannt 
murbe, jprach geftern Nachmittag bei 
Dr., Harvey, Nr. 9154 Commercial 
Avenue, vor und bat um eine Befchei- 
nigung, auf Grund melder Marko 
Markatonich, eines der Opfer, Auf⸗ 
nahme in einem Hofpital finden fünn- 
te. Er erhielt. die Veicheinigung und 
wurde feither nicht gejehen, Man Ee- 
fürchtet, daß ihm irgend ei mas zuge- 
ftoßen if. Markatovich liegt nod in 
beventlichem Zuftande barnieber. Die 
übrigen Verunglüdten haben fi er- 
holt, 


Einbreherim polizeilich geſucht. 
In Abwweſenhein der Familie drang 


geſtern ein Frauenzimmer in die Woh⸗ 


nung von A. J. Morgan, Nr. 5949 
Green Straße. ſtahl drei Ringe, Gar⸗ 
dinen und einen Pelzkragen im Ge— 
te ihr Bucht. Nacbarn fahen fie 
ligte i A = 
ats fie aus dem Hauf e trat, und liefer- 
ten der Polizei eine Befchreibung bon 


ihr. Bisher wußte fie fich ihrer Ber» 
—— ae 
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heuorflehende Bergnügungen. 


— 


Ecute und demnächſt ſtattſindende 
Vereiusfeſtlichleiten. 


Sommerfeſt der Schwäbinnen. 


Harugari Ordensfeſt im Riverview Part. — 
Sommernaditsfefte der Oefterreicher und 
Baiern. — Johannisfeft der Herder Loge. 
—- Pifnif des Immergrün: Srauenvereins. 


Heute begeht der wohlbefannte Shmwä- 
biſche ——— Verein ſein achtes 
großes Sommerfeſt, verbunden mit Preis⸗ 
—** in Hoerdts Grove, Belmont und We— 
ftern Ave. Die Mehrzahl «ver. Mitglieder 
und deren Kinder wird fie, in ihrer male: 
riichen Nationaltracht einfit itden, der Schwäs 
biihe Sängerbund und "ie Gejang-Seltion 
des Vereins werben die Gäfte mit neu ein: 
ftudirten Liedern erfreuen. Für gute Muſitb 
und ſonſtige Unterhaltung wird auf's Neid) 
lichfte geforgt. Um 35 Uhr findet ein Um— 
zug der Kinder im Grove ſtatt. Es ſoll ein 
richtiges Gartenfeſt werden, und es iſt Aus⸗ 
ſicht vorhanden, daß kein Landsmann oder 
keine Landsmännin fortbleiben wird. Die 
Mitglieder des Schwaben-Vereins, ſowie des 
Schwäbiſchen Sängerbundes und des Schwä⸗ 
biſchen Unterſtützungs -Vereins und deren 
Frauen, haben gegen Vorzeigung ihrer Mit⸗ 
gliedskarten freien Eintriti. Für Andere ko— 
ſtet eine Eintrittskarte 25 Cents Die Perſon. 
Das Feſt beginnt um 1 Uhr Nachmittags. 

Die ſämmtlichen Chicagoer Xogen des 
Deutſchen Ordens Harugari, des 
älteften deutſchen O Ordens des Landes, welcher 
im Jahre 1847 in der Stadt New Yort ge: 
gründet und 1857 nad Yllinois verpflanzt 
wurde, veranftalten am heutigen Tage ihr 
Ordens sfeft im Niverviem Sharpjhooters 
Nart, Ede Weitern Ave. und Roscoe Blod. 
Nie fhon feit einer Reihe von Jahren, wird 
fi die Harugari-:Schaar aud heuer in ges 
nanntem Park zu einem jährlichen Gottes= 
dient und einem jih daran jchliekenden 
Bolfsfeft verfammeln, und die Betheiligung | 
wird eine ungeheure werden, da über 30,000 
Veftfarten abgejegt werden follen. Demge: 
mäh waren .die Vorbereitungen riefig, und 
das Komite hatte alle Hände voll zu thun. 

Die Logen hoffen, daß das Felt alle früheren 
in den Schatten ftellen wird. 

Zur Feier ihres 34jährigen Beitehens hält 
die Woodmworfers Union Nr 1 
heute, am Sonntag, in Dgdens Grove, 
Elybourn Ave. und Willow Str., ein großes 
Pilnit und Sommernadtsfeft ab. Das mit 


den Vorbereitungen betraute Komite ließ es | 


fich angelegen fein, dafür zu jorgen, daß di? 
Mitglieder der Gewerkichaft und ihre Da= 
men und Freunde in ihren Erwartungen 
auf einen höchft fröhlichen und gemüthlichen 
Tag nicht getäufcht werden. Mehrere Vereine 
haben ihre Mitwirfung zugejagt, darunter 
der Arbeiter = Liederfranz, welcher Durc) den 
Vortrag mehrerer beliebter Voltslieder Al- 
Ien große Freude bereiten wird. Auch für 
Befriedigung der Tanzluftigen und für Ins 
terhaltung für die Jugend ift geforgt, jo day 
Niemand es bereuen wird, das Tyejt miige- 
macht zu haben. 

Am Alhland Grove, Afhland und Addijon 
Ave., veranftaltet der Gegenfeitige 
Unterffügungs = Verein der 
Defterreiher und Baiern heute 
ein Sommernachtsfeft. Zur Erheiterung der 
Theilnehmer plante ein rühriges Komite al- 
Ierlei prächtige Ueberrajchungen, und an Ge: 
legenheit zur Beluftigung für Alt und Jung 
wird fein Mangel jein. Eine Mufiffapelle 
wird zum Tanz aufipielen, ein großes Preis— 
fegeln wird ftattfinden, und viele Spiele 
werden arrangirt werden. .Da es ficher ift, 
daß das Feft in jchönfter, gemüthlichfter 


Meije verlaufen wird, jo ift auch eine große | 


„Betheiligung vorauszufehen. Man gelangt 


zum Feitplag vermittels der Ajhland Une. , 


Kinie. Eintrittstarten Toften 25 Cents Die 
Perfön, 

Sein fünfzehntes großes Pilnik veranftals 
tet der Deutihe Kriegerbund von 
Chicago, SEüdweſtſeite, heute in Beckers 
Grove. Den Grove erreicht man mit der 
Douglas Part-Hochbahn oder mit der 22. 
Str.. und La Grange-Linie. Der Eintritt 
zum Feftpla Zoftet 25 Gent. Damen in 
Herrenbegleitung. und Kinder unter 14 Jah: 
ren jind frei. Der Kriegerbund erfreut ich 
eines jehr gefunden Wachsthums und ift bes 
‚Tannt dafür, daß er feine Yyefte allen Theil» 
nehmern zu reichen Quellen der größten Hei- 
terfeit und Freude zu geitalten weiß. Die 
Namen der Herren vom Komite, welches mit 
den MWorbereitungen betraut war, Wilhelm 
Mat, Hermann Hoppner und Guftav Bad: 
mann, find die befte Bürgjchaft, dag auch 
diesmal nichts fehlen wird, was dem Yelte 
zu größerem Erfolge verhelfen könnte. 

Zwei Logen der Knights and La— 
dies of Honor, die AurorasQoge Nr. 
614 und die Bella Donna:Loge Nr. 700, 
haben fich vereinigt, um heute im Mapfair 
Park, Nr. 1418 Montroje Ave., ein gemein 
james Pitnif und Sommernadtsfeft adzu: 
halten. Der Park befindet jich am Ende der 
Montroje und Elfton Ave.Linie Wen die | 
Lincoln Ave. oder Clark Str. = Linie be= 
quem liegt, der nehme einen Umſteigezettel 
für die Irving Park: oder Montroje:Linie. 
Zur Unterhaltung für die Feittheilnchmer ift 
ein großes Preisfegeln vorgejehen, und viele 
andere interejjante Vergnügungen. Das mit | 
den PVorbereitungen beauftragte Komite lieh 
fich feine Mühe verdrießen, Alles zu thun, 
was dem Feite zum Glanz und Erfolg ver: 
helfen fann, und es ift gewiß, dab allen 
Theilnehmern ein jeher Fröhlicher Tag im 
Freien bevorfteht. „Tas Felt beginnt um 10 
Uhr Morgens. Der Eintritt koftet 25 Et3, 
die Perion. 

Am Louijenhain, in der Nähe des deuts 
{hen Wltenheims, feiert morgen, am 
Montag, die deutjche Yreimauerer = Loge 
„Herder Nr 669 ein Johannisfeft, fir 
welches großartige Vorbereitungen getroffen 
worden jind. Unter der Leitung des Herrn 
GE. U. Boehler findet ein Konzert ftatt, in 
dem unter Anderem die Herder Gefang: 
Settion fih hören lafjen wird. Mancdherlei 
Beluftigungen für Damen und Herren wer: 
den vom Komite geplant, wie Preistegein, 
Preisihiegen und dergleichen mehr. Die 
° Mitglieder der Loge verjprechen ji) unges 
heuer viel von diefem Ausfluge in’s Grüne, 
und wer jich ihnen anſchließen will, um ei⸗ 
nen höchſt fröhlichen Tag in heiterfter Unter: 
haltung und jhönfter Umgebung’ zu verleben, 
der iffftwillfommen. Das Feft beginnt um 1 
Uhr Nachmittags. 


Am nächjften Samftag veranftaltet 
Immergrün-Loge 
Hermanns » Schweftern, im Greelfior: Part, 
Irving Park Blvd. und Elſton Ave., ein 
großes Pilnit. Die Vorbereitungen, weiche 
die Damen der Loge mit. gewohntem Eifer 
treffen, jind eine ausreichende u bug da: 
für, daß das Pilnit unter den FFeiten jeines 
Gleichen einen hohen Rang einnehmen wird, 
und die zahlreichen Freunde und Freundin: 
nen der Loge jehen dem kommenden Ereig- 
nijfe jehr erwartungsvoll entgegen. Der et: 
plaß ift von allen Seiten leicht zu erreichen, 
und fo wird die Betheiligung zweifelsohne 
eine’ große werden. Das Feſt beginnt um 
‚ ein Uhr Nachmittags. Der Eintritt toftet 

25 Cents. 

Der Bairiyh » Ameritanifde 
Srauenverein der Südfeite hält 
am Ffommenden Sonntag in Gardbners 
Bart, 126. Str. und Michigan Ave, jein 
fechftes großes Pilnif und Sommernadtsjeft 
ab. Das Komite ift in größter Thätigkeit, 
ucı allen Bejuchern, Jung wie Alt, recht ver: 
nügte Stunden zu bereiten. &8 gibt Preis: 
I und Wettrennen,. wobei große Geld- 
2 Werthpreiſe zur Pertheilung fommen. 


piele und 


die ' 
Nr. 14, Orden der ' 


be der- Baiern am 
we ſchmückt, ſich in Garduers 
einzuftellen und dort Die I altäglichen Sorgen 

und Laften des Lebens für ein paar bergnügte 

Stunden zu vertaufhen. Das Komite bes 

ſteht aus rau Margarete Goetz, Präfi- 

dentin; Käthi Wachter, Margarete Hepp, 

Elije Brüdner, Margarete Hellgothb und 

Barbara Albert. 

Am kommenden Sonntag hält der Alt- 
deutjhe Unterffügungäpverein 
von Chicago fein jährlihes Pilnit im 
fhattigen Mayfair-Parf, am Endpunkt der 
Elfton Ave.Linie, ab. Ein rühriges Komite 
ift mit den Vorbereitungen betraut, und da 
der Verein dafür befannt ift, daß alle feine 
Gefte und Beranftaltungen jederzeit von Er: 
folg gefrönt jind, jo erwarten jowohl feine 
Mitglieder, wie jeine reunde, daß aud) Die: 
ſes Pitnik ſich zu einem der ſchönſten dieſer 
Saiſon geſtalten wird. Für Voltsbeluftigun: 
gen aller Art wird Sprge getragen iein. 

Der erfteungarijde Gejelltz: 
feits und Kranltenunterftüt- 
ungs-Verein ponChieago veran— 
ſtaltet am kommenden Sonntag in Frau 
Nehers Grove, Riverſide, ein Pitnik. Der 
Anfang.ift auf zehn Uhr Vormittags feftge: 
fegt worden. Eintrittskarten koſten 25Cents 
die Perſon. Um auf den Feſtplatz zu gelan— 

gen, nehme man die Ogden Ave.-Elektriſche 
und transferire dann auf die Ogden-Lyons 
und 40. Ave.-Elektriſche und ſteige anHarlem 

Ave. und 39. Straße aus. Eine große Zahl 

von Beluſtigungen wird vom Komite 

vorbereitet, jo daß alle Theilnehmer ic) 'n 

jchönfter Weiſe unterhalten können. Eine echte 

Zigeuner-Kapelle wird heimathliche Weiſen 

ipielen und au jonft ift dafür gejorgt, daß 
| alle Ungarn jich heimijch führen werden. 

Ter gegenjeitige Unterftübungs- 
= erein „Bavaria“ beranftaltet am 
Pilnit und Sommernadtsfeft im Aſhland 

Grove, Aſhland und Addiſon Ave. Das Ar— 
rangemente⸗ Komite befteht aus den folgen: 
ı ven Perjonen: Xaver Ehrenhuber, Louis 
| Mattern, Theo. Timmermann, Barbara Caes 
jar, 3. N. Thurn. Außer einem Preistegeln, 
an welchem viele Mitglieder jich beiheiligen 
werden, ift eine Menge anderer Spiele ge: 
plant, welche für Alt und Jung zur Unter: 
haltung dienen werden, und der urimwiüchjige 

Humor der Baiern wird Gelegenheit genug 
| haben, zum Durchbruch zu kommen. Natür— 
| lid) wird auh Tanzmujif vorhanden jein. 
| Die Afhland Ave.-Elektrijche fährt am delt: 
| plat vorüber. Gintrittsfarten jind zu 25 
| Eents die Perjon erhältlich. 

Dat dittjährige, von 65 Gilden arrangirte 
Plattdütſche Volks fe ſt in den ſchö— 
nen Brands Park, Elſton un Belmont Ave., 
am 16. un 17. Juli, verſprickt, den Vörbe— 
reitungen na to urdeelen, ſick to een von de 
glänzendſten Feſte to geſtalten, dat jemals in 
Chicago afhollen worden is. Volksſpeele aller 
Art för Jung un Old, Prieskegeln, Konzert— 
un Danz-Muſik von 26 von de beſten düt— 


ſökern ſihr angenehme Stunden to bereiten. 

Dat Beſte ward äwer unbedingt wedder de 

in oltdütſchen Styl errichtete Buernkrog 

bilden, de binah dreemal ſo grot as de vör— 
jährige ward, un ſomit as Sammelplatz be— 
tracht warn kann för alle Dejenigen, de in 
echt dütſche Ort un Wies een poor frohe 
Stunden verleben wälen. To den Glanz— 
punkt von det Ganze ward ſick de Buernhoch— 
tied geſtalten, wobi dat Brutpoor un alle 
Hochtiedsgäſte in norddütſche Trachten er— 
ſchienen un na de Klänge von een Hochtieds— 
marſch dörch den Park marſchiren, worup 
je Brutpoor denn den Bund für’t Leben 
fluten ward. PVergät alfo Kcener dat Platt: 
| dütjche Volfsfeft in Brands Park am 16. un 
17. Auli to bejöfen. 

Um Sonntag, dem Suli, hält der 
Smmergrün Brauen =» Verein 
fein erftes großes PRilnit in Magners Bas 
villon, Nr. 119 W. 12. Str. in Harlem, der 
Rennbahn gegenüber, ab. Das aus der Prä- 

! fidentin Katharine Dunfe und den Damen 
| Karoline Lang, Minna Tromwbridge und Ka— 
| tharine Neinhuber beftehende Komite ift be- 

ftrebt, fein Beftes zu thun, um das Pitnik 
| zu einem der jchönften und genußreichiten der 
Saifon zu machen. Die Mitglieder und de- 
ı ven Freunde fünnen auf einen höchft ver- 
| gnügten Nachmittag und Abend rechnen. Der 
Anfang ift auf 1 Uhr Nachmittags feftgejegt 
worden. intrittsfarten find zu 25 Cents 
die Perjon erhältlich. 

Am Valos Turk halten Die —— 
Knightsand Ladies of Honor 
Logen von Cook County am Sonntag, 
dem 23. Juli, ein großes Pilnif ad, welches 
ihon allein durch die Menge der Theilneh⸗ 
menden ſich von den meiften derartigen Ver: 
anftaltungen auszeichnen dürfte. Das aus 
Vertretern der einzelnen Logen zujammen= 
gejegte Arrangements-Komite ift bemüht, 
eine große Anzahl von amitjanten Spielen 
und Mettfämpfen vorzubereiten und io: 
möglich jedem Gejchmad gerecht zu werden. 
Bei der Hingabe an die gute Sache, welche 
die Mitglieder der Logen bei all' ihren Un— 
ternehmungen an den Tag zu legen gewohnt 
ſind, ſteht zu erwarten, daß das bevorſte— 
hende Feſt in jeder Beziehung ein gelunges 
‚nes fein wird. 

=— i — rt — 


Puritaniſcher Sonntagszwang. 


Die Wirthſchaften in Clyde, Morton Park 
und Grant Works müſſen ſchließen. 


Der Gemeinderath von Cicero hat 
in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, 
daß ſämmtlicheWirthſchaften in Clyde, 
Morton Park und Grant Works an 
Sonntagen geſchloſſen bleiben müſſen, 

| und die Polizei hat Auftrag erhalten, 
| darauf zu achten, daß die Verordnung 
| durchgeführt werde. Sie erftr.dt fich | 
auf 32 Wirthichaften. Die Bewohner 
jener Ortſchaften traf ſie wie ein Blitz 
aus heiterem Himmel. Einzelne neh— 
men an, daß dieſer Beſchluß auf den 
kürzlich in Berwyn abgehaltenen Kon— 
vent der W. C. T. U. zurückzuführen 
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iſt, die Hoffmann Brothers Brewing 


Companh aber iſt der Anſicht, daß er 
gegen ſie gerichtet iſt, weil ſie verſucht 
hatte, den Gemeinderath durch einen 


Einhaltsbefehl zu verhindern, eine Un= | 


terführung unter den hochgelegten Ge- 
leifen der Chicago, Burlington & 
Quincy = Bahn«an der 48. Abe. her- 
ftelen zu lafjen. 


\ 


Victor R. O’Shea verurtbeilt. 


Sein Anwalt hat aber fofort Berufung an: 
gemeldet. 


Der Antrag der Anmälte bes ber- 


Ermordung jeiner Frau Amy über- 
führten Victor Roland O’Shea auf 
einen neuen. “rozeß wurde geftern von 
Richter McEmen abgemiejen, worauf 
D’Shea zu vierzehn Jahren Zuchthaus 
berurtheilt wurde. Anwalt Xames 
Hamilton Lewis tündigte an, daß er 
— — an das Obergericht einlegen 
erde 


its ige 


Kraßf es in Eurer Tafel 
mil einem Nagel ein. 


Kaffee jhädigt viele Leute. E3 
gibt nur eine Erlöfung. Trintt 
ihn nicht, fonbern 


dem gibt allerlei —— 
ae re | 


jhen Muiifer warrn nich verfehlen, den Bes | 


ausrotten. 


W. 8. Bodine, ver Leiter ber Säul- 
äwang-Abtheilung, hat in ber Abficht, 
die Sinder-Frohnarbeit in Chicago 
auszurotten, an die Verwalter aller 
MWaifen- und Findelhäufer und ähn- 
licher Inſtitute das tfuchen gerichtet, 
ihm eine genaue Lifte aller Kinder im 
Alter von 7—14 Nahren zu liefern, 
die von ihnen Pflegeeltern anvertraut 
worden find. 

Er ift überzeugt, daß jeder ehrliche 
Verwalter ſeinem Wunſche nachkom— 
men wird. Sobald er die Liſten in 
Händen hat, beabſichtigt er, von ſeinen 
Untergebenen jeden einzelnen Fall 
gründlich unterſuchen zu laſſen. Die- 
jenigen Pflegeeltern, die ihrer Obhut 
anvertraute Kinder als Dienſtboten 
verwenden und ſie nicht zur Schule 
ſchicken, ſollen erſt gewarnt und, wenn 
ſie der Warnung ungeachtet die Kin— 
der der Schule fernhalten, gerichtlich 
belangt und beſtraft werden. 

Er erklärte, unter Anderem erfahren 
zu haben, daß die zwölfjährige Alma 
Lindgren von der Verwaltung einer 
New Yorker Anſtalt durch Vermitte— 
lung ihres hieſigen Agenten einer Frau 
Haskins, Nr. 3846 Prairie Ave. in 
Pflege gegeben und von dieſer als 
Dienſtmädchen ausgenutzt, aber nicht 
zur Schule geſchickt wurde. Die Frau 
wurde gewarnt. Seitdem beſuche das 
Kind, das ſonſt niemals das Haus 
verlaſſen durfte, regelmäßig dieSchule. 

— — — — — 


Für den Tod der Eltern. 


Die Aurora, Elgin & Chicago-Bahngefell- 
fhaft foll $20,000 zahlen. 


Um 26. Juni 1904 wurden die, Che- 
leute Geo. E. und Ada T. Diron, er- 
fterer Leiter einer großen Heizapparat- 
Yabrif an der Canal Str., bei einem 
Zujfammenftoß ihres Kraftiwagens mit 
einem eleftrifchen Sandmwagen der Aus 
rora, Elgin and Chicago Railway Eo. 
unweit ihres Wohnortes La Orange 
getödtet. Im Namen der beiden 
Söhne, Geo. und Horzee, hat geitern 
eine Anmwaltsfirma jene Bahngefell- 
Ihaft im Superiorgericht auf inäge- 
jammt $20,000 Schabenerfat verflagt. 
Der Straßenbahnmwagen foll mit einer 
Geſchwindigkeit von fiebzig Meilen die 
Stunde dahingeraft fein und dadur.) 
das Unglüd verurfacht haben. 


Riverview Part. 


Die manderlei Beluftigungen, welche Ri: 
verview Park bietet, und die Stonzerte der 
Ggrdejäger = Kapelle des Herren Herold ver: 
eittigen fich mit den natürlichen Neizen des 
Platzes, um täglich neue Schaaren anzılo: 
den. Heute findet im Park das Ordensfeſt 
des Ddeutjchen Ordens Harugari ftatt, für 
welches die Bejiter bejondere Vorkehrungen 
getroffen Haben, und für welches auch Die 
Sonzertprogramme eigens zujammengejftellt 
worden jind. Am Nachmittage wird der 
Strauß’she Donau = Walzer zu Gehör ge= 
bracht werden, ebenjo die Ouvertüre zu 
„Zelle, Ihieles ITranjeription über das 
„Kornblumenlied- und Herolds Tongenälde 
„sm Zeichen des Mars“, Das Abendfonzert 
jet mit dem Nadekfy:Marih ein, und 
bringt ferner „Soldatesta” von Seidenglanz 
und Scheuers Nationalmelodien. 

Morgen genieht eine wohlthätige Anftalt, 
das Chicago Nurjety & Half-Orphan Ay: 
lum, Nr. 175 Burling Str., die Gaftfreund: 
ihaft der Bejiter des Parks. Die Waijenkin- 
der und ihre Pflegerinnen werden um 11 
Uhr Vormittags von der Larrabee Sir.: 
Bahnremije aus nach dem Park befördert 
werden, um den Nachmittag dort als Gäjte 
der Bejiter zuzubringen. Sie werden zu al: 
len Vergnügungen freien Zutritt haben, und 
außer der leiblichen Verpflegung jind ihnen 
auch muſikaliſche Genüſſe zugedacht. Die Ka— 
pelle wird Gillets „In der Mühle“ und die 
Ouvertüre zum „Freiihüg* und Anderes 
mehr fpielen, und auch ein Xylophon=-Solo 
wird die Kleinen erfreuen. 

Der vierte Juli wird im Park feftlich be= 
gangen iverden. Die Verwaltung trifft um: 
fajjende Vorbereitungen, um jowohi Nach- 
mittags wie om bend den Gäjten Leber: 
rajchungen zu bereiten,umter denen em glän— 
zendes Feuerwerk und eine brillianteJllumis 
nation obenan ftehen. 


Aus Bereinsfreijen. 


Der Goethe Frauenperein 
bat die folgenden Beamten für das 
fommendefahr erwählt: Elifa Kreien- 
bring, Er-PBräfidentin; Minna Zeh: 
mann, Präfidentin; Anna Sänner, 
Vize-Präfidentin; Amalia Rebfcher, 
prot. Sefretärin, 614 School Straße; 
Bertha Wegner, Finanz-Gefretärin; 
Wilhelmine PBantom, Schaßmeifterin; 
| Frieda Schilling, Führerin; Chr. 
Larch, innere Wache; Minna Schäfer, 
äußere Wache; Maria Seidenfpinner, 
Margarethe Vollenmweider und Pauline 
Baub, Truftees; Elifabeth Sebaltian, 
Bergnügungsichagmeijterin. Am fom- 
menden Mittwoch, um 1 Uhr Nachm., 
merden die neuen Beamten inftallirt 
werben. 


A 


Rienzi⸗Konzerte. 


Auch heute eröffnet ein Frühſchoppen⸗ Kon: 
zert im Rienzi, Ede Diverjey Blvd. und 
Evanfton Une., den jonntägligen Reigen 
muſikaliſcher Genuſſe, auf welches dann um 
33 Uhr das Nachmittags-Konzert folgt. Das 
Programm des letzteren beginnt mit dem 
Krönungsmarſch aus der Oper „Die Folkun- 
ger” von Kretjchmer, und bringt weiter Lci= 
badyg „Fünftes Nocturne“, Eilenbergs „Plap⸗ 
permäulchen“ und Morets „Mondſchein Se— 
renade“. Aus dem Abendprogramm ſind zu 
erwähnen: Doeſings „Auf der Wacht“ mit 
Horn-Solo, Wagners Marſch „Einzug der 
Gäſte auf der Wartburg“, Nesivadbas Para 
phraje der „Loreley“ und Offenbachs Ouver⸗ 
türe zu „Orpheus“. 

— 0 


Anbahs Garten. 


Herr Theo, GC. Thielepape, Beſitzer von An⸗ 
bachs Garten, Ede Nord Halfted Str. und 
Addifon Ave., hat die Einrihtung getroffen, 
vaß an jedem Sonntag Vormittags von 11 
Uhr bis 1 Uhr ein Frübihoppen = Konzert 
ftattfindet. Für das morgige Nadymittagss 
tonzert jind unter anderen die folgenden 
bübjhen Nummern in Ausjiht genommen: 
Herberts „Biebeslotterie“, Lorraines „Afri⸗ 
tanifche Patrouille, und das Wagner’jche 
Kornet:Solo „Abenidftern«. Aus dem Abeud- 
programm jind herporzuheben: Rollinjons 
„Morgen in der Arche Noah“, ein Solo für 
Fig. am ein Poſaunenſolo, und der „Tanz 

der Leuchtläfer* von Liebenus. 


— ee —— 
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Bei Mau un grau fein Sei, 
— ſagt — Healy. 


Zwei Klagen daher abgewieſen. 


Der Greis mit der feuchtfröhlichen Frau. — 
Gatte flüchtet als Schuft, und Frau wird 
wieder £ehrerin.—Er hatte fich getäufcht 
und verabfcjiedet fich mittels $ernfprechers. 


„Wenn eine Frau fich ein oder zwei 
Mal betrintt, jo ift das nod) fein hin- 
länglicher Grund, weshalb ihr Gatte 
fie verlaſſen follte, Menn eine Frau 
Th im Raufch von ihrem Manne 
trennt, fo ift e8 feine Pflicht, fie, ſo⸗ 
bald fie nüchtern geworden iſt, einzu— 
laden, zu ihm zurüdzufehren. E3 mag 
das ihr einziger Fehler fein.“ Alfo 
ſprach Richter Healh, und dann wies 
er geſtern im Kreisgericht das Geſuch 
von Chas. H. Johnſon um Scheidung 
von Annie Johnſon ab. Selbſt die 
Angabe des Mannes, daß die Frau 
Zigaretten rauche, machie feinen Ein- 
drud auf den Richter. Die Johnfons 
heiratheten am 28. September 1895 | 
und trennten fich fechs Jahre ſpäter, 
als die Frau angeblich in angeheiter— 
tem Zuſtande aus einer Geſellſchaft 
zurückkehrte. Sie war laut, und der 
Mann verließ ſie. Der Richter gab 
ihm obige Antwort, verjprach ihm | 
aber, jein Gefuh nochmals zu ver- 
Handeln, jollten fih ftichhaltige Ein- 
mendbungen gegen das Benehmen ber 
Yrau machen laffen. 

Aus bemfelben Grunde mies Richter 
Healy auh die Scheidungsklage der 
Frau La Riſſe Egen Jeſſe J. Ri— 
hardfon ab. Die rau hatte den 
Gatten nach 22jähriger Ehe verlaffen. 
Trunkenheit iſt keine unverzeihliche 
Sünde,“ ſagte der Richter zu der 
Frau. „Wir können auch Trunkenheit 
vergeben. Unſer Edelſinn ſoll dazu 
ausreichen“. Die Frau gab zu, daß ſie 
ihren Mann erſt zwei Tage nach ſei— 
nem Berauſchtſein verließ, woraus der 
Richter folgerte, ſie habe dadurch, daß 
ſie bei ihm zwei Tage lang blieb, be— 
wieſen, daß ſie ihm die Schwäche 
vergeben habe. 

Frau Anna Hitſon klagte geſtern 
Richter Tuley, daß bei ihrem Gatten 
dei Leber auf derSonnenſeite liege und 
ſo trocken werde, daß er mitten in der 
Vacht aufſtehe, um eins zu „paden“. 
Schließlich wurde ihr das zu bunt und 
fie fagte ihm angeblich, mwenn er die | 
ganze Nacht fneipen könne, jo merde 
auch ie Abends ausbleiben. Das Sei | 
ebenfo recht, fo ange fie feine Schlech- 
tigfeiten begehe. Bald darauf bejuchte 
fie auch einen Kirchenbazaar. Als fie 
Abends um elf Uhr heimfam, war ihr 
Gatte wüthend, weil er durch die Hin- | 
tertbür gehen mußte. „Er lag am Bo- 
den,” erzählte die Frau auf dem Zeu— 
genftande. „Kaum hatte ich die Thür 
geichlofjen, als er auffprang und mich ı 
Ichlug. Die Kinder Tiefen vor Schred | 
Tchreiend aus der Hofthür. Er ver- 
Ihloß diefe, und als ich ihn bat, zu 
öffnen und die Kinder hereinzulaffen, 
ftieß er mich jo heftig, daf; ich laut 
aufichrie. Dann that es ihm leid, er 
meinte aber, verdient hätte ich den 
Yußtritt.“ Die Leute heiratheten 1877 | 
in Schweden und haben neun Kinder. 
Der Richter will auf bedingte Schei- 
dung erfennen. 

Sohn James. Hopkins, ein 3481 
Emerald Avenue mohnender, 71jähri- 
ger Greis, Hagte Richter Healy. daß 
feine Gattin Unn Malloy an jedem 
Mittwoch und Samitag feit fech3 Jah— 
ten betrunfen fei. Das Paar heirathete 
bor zehn ‘ahren. 

Yrau Camille 3. Hil, 381 44. 
Gtr., wurde — Richter Tuley ge— 
ftern. von Elarence M. Hi geichieden, 
der fie nad) jehsmonatigem Zufam- 
menlebden in der Stadt Merito, mo er 


angeblich eine Stellung bei einer Bahn 


gefunden hatte, mittelloege im Hotel 
figen ließ. Später bernahm fie, daß er 


im Delmonico Hotel in San Franzis: | 


ko ſei. Ihr Vater, Edward Kelly, be= 
ftätigte, da er der Tochter Geld ge- 
jandt hate, um heimfehren zu fönnen. 
Hill hatte angeblich gar feine Gründe, 
feine Frau fo jhändlich zu behandeln. 

Die Lehrerin Frau Seffte D. Stod- 
dard, 424 Warren Ave, wurde gejtern 
bon Frant EStodbard geſchieden, 
der 1893, zehn Monate nach der Hoch— 
zeit, in Denver angeblihd angeklagt 
wurde, Hnpothefen aefälfcht zu haben. 
Er war ein Orundeigenthumsagent in 
jener Stadt und hatte werthpolles. Ei- | 
genthum zu verwalten. Den Erlös aus ' 
den Hypotheken foll er unterfchlagen 
haben. Schließlich entzog er fich durch ; 
die Flucht nach) Meriko derBerhaftuna, | 
und die fchmwer gefräntte Frau fehrte 
nah Chicago zurüc, wo jie ihre Lehr— 
thätigfeit wieder aufnahm. 

Frau Bertha M. Wrigleyg, 230 Oft 
55. Str., erhielt im April 1903 eines | 
Abends von ihrem Gatten mittels | 
Yerniprechers die Nachricht, daß er 
nicht heimfommen werde; er fam aber | 
überhaupt nicht wieder. So erzählte fie 
bei Verhandlung ihres Scheidungsge- 
fuches geftern Richter Heard. Sie fag- 
te, fie jei ganz fafjungslos gemejen 
und habe ſich dann der fonderbaren 
Frage erinnert, die der Gatte, Ramwfon 
B. Wrigleg, am Neujahrstage jenes 
Sahres an fie ftellte: „Meint Du 
nicht, daß tmir einen großen Jrrthum 
begingen, indem wir heiratheten?” Sie 
fei fo erftaunt gemwefen, das fie fich ih- 
rer Antwort nicht mehr entjann, doch 


war er nachher ftet3 gleich liebenswür= 


dia zu ihr, bis er fie plöglich verlieh. 
Die Lente hatten am 18. November 
Er in. Battle Creet Mich. geheira⸗ 


I: tence Le Berne ber; am T. 
1904 Geo. €. Gilbert 
fpäter fol er fie 


— Ns um er 
fung der Bd AN 

Auf Erfuchen der Frau Mattie ©. 
Hartley ftrich Richter Patton gejtern 
ihr Scheivungsgefuch mit der Erflä- 
rung, dasfelbe ſei ſchon durch die That⸗ 
ſache hinfällig geworden, daß ihrGatte 
Wm. A. Hartley den Tod fand, ehe 
über die Klage entichieden mar. Hart- 
ley ertrant befanntlich vor vierzehn 
Tagen, als ein Kraftwagen an- ber 
Rush Straße in den Fluß ftürzte. We- 
nige&tunden vorher war über das bon 

dem Manne geftellte Scheidungsgeſuch 
verhandelt worden, die Frau hatte 
feine Einwände erhoben und fich erft 

nad) dem Tode des Mannes gemeldet. 
Die Leute Hatten 1901 geheirathet, 
und ein Jahr fpäter fol die Frau den 
Gatten verlafien haben. 

Herner murden gejtern folgenbe 

| Sceidungsflagen verhandelt: 

| Edward McGee, 63 ©. 48. Unenue, 
gegen Nellie MeGee. Diefe verließ den 
ı Kläger angeblih in Toronto, Ont., 
meil ihr das Kleinftadtleben nicht ge⸗ 
fiel, und foll mit einem Anderen in 

New York zufammenleben. 

Daily Watfon, 276 Indiana Str., 
gegen Geo. ©. Watfon. Lebterer foll 
fie und ihr Kind im Stich gelafjen ha- 

| ben und in Kanfas Eity wohnen. Die 

Leute heiratheten vor vier Jahren. 

Slorence May MeEutcheon, 4200 
Berkeley Ape., gegen Robert H. Me: 
Cutcheon. Heiratheten 1897 in Steu- 

| benvilfe, D.; vor zwei Jahren Toll der 
| Mann die Klägerin verlaffen und ich 
gemweigert haben, ihr zu fagen, wohin 
er gehe. 

Sophie Neumayer, 464 Elybourn 
Ave., gegen Edward Neumapyer. Die- 
fer joll feit Jahren Samftags und 
Montags beitrunfen gemefen fein und 
bon feiner Frau fogar noch Biergeld 
aefordert haben, obwohl er ihr nur $3 
die Woche für den Haushalt gab. 

ü a Scheidung haben geitern ge- 
agt: 

Leo gegen Alice Strauß. Heirathe- 
ten vor ſiebzehn Jahren in Hoboken, 
N. J. Vor drei Jahren ſoll die Frau 
ihren Gatten verlaſſen haben. 

Mattie gegen Reid MeCree. Miß— 
handlung. Das Paar trennte ſich vor 
fünf Jahren nach ſechsjähriger Ehe 
und hat zwei Kinder. 


AUngeblih ein Erzgaumer. 


Roy Barfhurft fcheint fi eine böfe Suppe 
eingebrodt zu haben. 

Roy Barkhurft, Nr. 344 LaSalle 
Avenue, wurde geflern auf Grund ei- 
ı nes von feinem Zimmergenoifen Bar- 
thold Stark ermirkten Haftbefehla 
[unter der Antlage verhaftet, ihn um 
| einen Ring im Werthe von $25 geprellt 
| zu haben. 
| Starf behauptet, daß er den Ring 

an Barfhurft verfaufte, Lebterer ver— 
ſprach, am nächſten Tage den ausbe- 
| dungenen Preis zu zahlen. Er hielt 
ſein Verſprechen nicht. Als er um Zu: 
 rüdgabe des Ringes erjucht murde, 
ı habe er erflärt, er hätte ihn feiner 
Mutter als Geburtötagsgefchent ge- 
ſandt. 

In den Taſchen des Häftlings wur— 
den mehrere Pfandſcheine gefunden, 
unter Anderem auch einer, au8 dem 

| hervorging, daß er den Ring für $15 
ı berjeßt hat. Auch fand man einen 
ı Brief in Seinem Befig von einem 
muthmaßlihen Kumpan, der ihn da= 
rin aufforderte, fchleunigft nach einer 
Stadt im Weflen zu fommen, e3 fei da 
ı gute Beute zu machen. Die Polizei hat 
ı eine Unterfuchung eingeleitet. Auch hat 
fie einen Haftbefehl gegen einen ge= 
min Garjon erwirkt, der, iwie man 
| erwartet, in der Bezirkswache vorſpre— 
chen wird, um einenBerfuch zu machen, 


| 


den Häftling loszueijen. Er fol dann | 


brühwarm verhaftet werden, da die 
Polizei ihn für einen Kumpan des 
Häftlings hält. 


Allzu energiſch. 


Soll George Parker ſein Liebeswerben 
trieben haben. 


Die Detektives O'Connor und Fitz— 
gerald verſteckten ſich geſtern Abend in 
der Wohnung der Farbigen Catherine 
Shaw, 3626 Dearborn Straße, um 
deren Raſſegenoſſen George Parker 
beim Wickel zu nehmen, der vor 
einigen Tagen in die Wohnung 
des Frl. Shaw gefommen, einen Re= : 
bolver auf fie in Anjchlag gebracht | 
und gedroht haben foll, er werde ihr 


nicht heirathe. 

Bis geftern Abend wolle er ihr Be- 
benfzeit geben, dann aber merbe 
wieder fommen, um fich feine Ynt- 
wort zu holen. Natürlich erwirkte die 
fo energiſch ummorbene Schöne prompt 
einen Haftbefehl gegen ihren Liebha- 
ber. Die Deteftives hatten jchon zmei 
| Stunden auf der Lauer gelegen und 

mollten fich gerade entfernen, al3 Bar: 
fer auftaudhte. Ym Nu war er un 
| ſchädlich gemacht, und wirklich fanden 
die Beamten einen aelabenen Revol- 
| ver an ihm vor. Ameifellos hätte der 
| verzmeifelte Burjche Unheil angerich- 
tet, falls er Frl. Cham allein zu 
Haufe angetroffen hätte. Yeht ſitzt 
er hinter ſchwediſchen Gardinen. 


— 


Relic Souje. 


Tür das heutige Nachmittags : Konzert im 
Relic-Houje, Nr. MO N. Clark Str., ift ein 
ausnehmend interejfantes Programm zu— 
fammengeftellt worden. E3 enthält unterin- 
derem Schumanns „Abendlied“, einenMarich 
aus Sullivans „Ihe Mitado-, ein „Philippi: 
nen⸗-Intermezzo“ von Ellsworth und den 
Walzer „Sternennaht“ von Waldteufel, Am 
Abend bringt das Orchefter eine Auswahl 
aus Chapins „Moggle Bug“, Whitney: „Ihe 
Mouje and the Elod“, Siegmunds Liebeslied 
aus. der „Walfüre* von Wagner und Haydns 
„Serenade zum. Bortrag. Die —— 
ſind ſtets von einem ſehr empfängliche 
Publikum beſucht. 


— 


der 


| 


: 


Dann it es Zeit, ein Cascaret zu nehmen. 

— ”enn Eure Nunge belegt ift. 

— Benn Ihr Sodbrennen, Aufitoßen, ein faus- 
res Aufiteigen in der Kehle habt. 

— Denn Pidel fih einstellen. 

—Renn e3 in Eurem Magen nagt und 
brennt. 

— Dann iit es ‘Zeit, Tommender Veritopfung, 
Unverdaulichfeit und Dhspepfie vorzubeugen. 

Ein einzige8 Candy Cascaret bewirkt dies, 
wenn zur rechten Zeit genommen, gerade dann, 
wenn br auerit findet, dab hr eines nötbig 
hatt. 

Und ein Gascaret verhtzeitig eingenommen iſt 


ſo viel werth wie neun ſpäter. 
* * 


Cascarets führen nicht ab, noch ſchwächen oder 
Verdauungsſäfte, indem ſie die 


* 
* 


vergeuden ſie 
Eingeweide auswaſchen, wie Salze, 
Abführmittel. 

Sondern — fie wirfen fo qut wie, Bewegung 
auf die Musteln, we.cdhe die Eingeweide zufams 
menzieben und ausdehnen .und Dadurch Die 
Speije natürlich weiter drängen bis an’3 Ende. 

Wenn dieje este —⏑⏑⏑————— 08 ſchwach 


Rizinusöl, 


Kchrien den Spieh um. 
Schanfwärter wegen Mißbandlung einer 
Frau um $25 gebüßt. 


Der Anftreiher Drel Bruno und 
feine Frau ftanden aeftern vor Richter 
Mayer, angeklagt, am 9. Juni bei ber 
Beraubung der Kafle des Wirthes 
Nels Holmberg, Nr. 138 ITomnsend 
Str., behilflich gemwejen zu fein. Da 
aber Holmberg feinerlei Bemweife vor- 
bringen konnte, wurden die Angeklag- 
ten freigefprochen. 

Nun aber erhob die Ehegattin threr- 
feit3 eine Anklage gegen Dlaf Pearſon, 
den Schanfwärter Holmbera2. Brunno 
behauptete, PVearfon habe ihn megen 
einer Meinungsverfchiedenheit über die | 
Bezahlung für Getränfe mehrere Male | 
zu Boden gefchlagen und jo mikhan- 
delt, daß er nicht habe allein nad 
Haufe gehen fünnen. Tsrau Brunno 
bezeugte weiter, daß aıwei Knaben fie 
bon dem Auftande ihre8 Mannes be- 


| 
| 


habt. 

oder träge werden wegen Marigel an 

gung, fo berührt die Nahrung — Re: 
nug aue Ancegung. 

Das ift Verftopfung! 

Ririnusöl oder „Phufic“ helfen, Per 1 
Ladung de3 Leiden ausicheidet, aber 
Tönnen die Urfache nicht befeitigen, P 

* * * { 

Thatſãchlich ſchwächen ſie die Eingeweide 

musteln mehr als je > dab fie bie 


feine Armbinde jie zu —* 
BWenn Eure Eingeweide-Musteln — 
werden, brauchen ſie Bewegung zu ihre 
Stärlung, keine Abführmittel ſie zu ſcawage⸗ 
Dann tragt die kleine 10 Cent⸗ Weſtentaſche⸗ 
Schachtel ſortwährend bei Euch und nehmt 
Cascaret, wenn immer Ihr glaubt, eines 
bedürfen. 


es deutlich ſeine ſofortige ſtetige ſichere 
milde und wirlſame Wirkung beweiſt. 
* * * 


— tönnten Euch nicht Halb fo bier 
Glüdfeligfeit, Annehmlicleiten, beitere® Tem 
perament und Gefundheit erfaufen, ala d 
lleine Zebncent-Weſtentaſche-Schachtel von Cas 
carets Euch bringen wird. 

Alle Apotheker verlaufen ſie — über zehn 


„iltonen Schachteln das Jahr, in den legten. J 
ſea⸗ Jahren. 


Sebt danach, die echten zu erhalten, nur bon 


der Sterling Remedy Companh hergeſtellt und. 


werden nie lofe berfauft. 
„EEE“ geitempelt. 
Eine Rrobe und das berühmte Büchlein „Si 7 = 


der —— Frei für Jeden. Sterling Re 
u Eompand, Chicago oder New York. 70% 


Jedes Tablet ie a 


ge zu ſchnell. 


In Glencoe und Evanfton wurden 14 Kraft 
wagenfabrer verhaftet. — 


Wegen zu ſchnellen Fahrens wurden 
geſtern in Glencoe und Evanſten 
Kraftwagenfahrer verhaftet und zwar 

In Glencoe—F. F. Story, Schag- > 
meifter der Storn & Clart Piano 7 
Company, Nr. 255 Mabafh Anenue, 7 5 

Chicago; U. %. Brodman, Rr. 200° 
State Str., Chicago; Hector &t. 5 
Pierre, Nr. 2529 ‘Indiana Avenue, 
Chicago; ©. Field, von Marihall 
Field & Company, Highland. Park; 
SU; ©. H. Redvell, 84 Adams Str, 
Chicago: Gesrge W. Forbes, 26083 
| Safumet Ave., * A. T. Wells 
664 MW. Adams S , Chicago; Mm, 
Irout, 78 Bolt & "Thicage. E 

Yn Evanfton—©. Klein, Nr. 1420 
Lakeſide Ave. Chicago; M. M. Man 7 
ley, Highland Park, SU; Charles 
Lomd, 1318 RN. Clark Str., Chicagp; 


nadhrichtigt hätten, und als fie in bie | Batrid For, Waufegan, S.; ©. Field, 


Mirthichaft gefommen fei und ber= | 


Highland Park, ZU; D.W. Johnfo 


landt habe, daß man nad) einem Am- | 5548 Monroe Str., Chicago. 


bulanzivagen telephonire, habe Bearfon 
ihr beide Augen blau gejchlagen. 
PBearfon die? nicht leugnete, mußte er 
$25 Strafe zahlen. 


— —r — — 


Gräßliches Ende. 
Die kleine Eva Vavis von einer Bulldogge 
zerfleiſcht. 


Vor den Augen einer Anzahl ent— 
ſetzter Frauen, die ſich vergeblich be— 
mühten, ſie zu retten, wurde geſtern 
die 17 Monate cıte Eva Davis auf 
dem Hofe der elterlihen Wohnung, 
Nr, 1042 Otto Gtr., von einer dort 
an der Fette lieganden, ihrem Vater 
gehörigen Bulldogge angefallen und 
derartig zerfleiiät, daß fie jtarb, ehe 
noch die Ambulanz, die fie nach dem 
Hojpital jchaffen follte, zur Stelle 
war. 


Paul Davis, der Vater der Kleinen, 
hatte fich zur Arbeit, die Mutter aber 
nad) der Stadt Legeben. Epa fpielte 
mit ihren älteren Schmweftern Genedieve 
und Albertina au dem Hofe und froc 
unbemerkt zur Hundehüttee Als ie 
fi) dem Köter bis auf wenige Schritte 
genähert hatte, ftürzte fich die Beſtie 
auf fie und richtete fie Jo entfeglich zu, 


pollitändig unfenntlih maren. 
über der Straße mohnende Wirth Paul 
; Korneb, den Albertine zu Hilfe vief, 
eilte mit einem Revolver herbei und 
jagte der Bejtie eine Kugel in den Leib. 


das Lebenslicht ausblafen, fall3 fie ihn | Trogdım ließ fie das Kind nicht lo3, 


und Korneg mußte noch mehrere 
Schüffe abgeben, ehe er feinen Zmed 
erreihte. Dr. Frank %. Berger 
wurde geholt, das Kind ftarb ihm 
aber unter den Händen. Davis fehrte 
heim, al3 fein zerfleifchtes Kind in 
da3 Haus getragen wurde. Er ift ganz: 
lich niedergefchmettert. Man befürdh- 
* daß er den Verſtand verlieren 
wird. 


Erhalten öfterreihiihe Orden, 


Der Superintendent der ftäbtifchen 
Schulen, Edwin E. Eooley, und der 


Anwalt Adolf Kraus find vom Kaiſer 


bon Defterreich zu Rittern des ranz 
Joſeph⸗ Orden ernannt worden, und 
zwar in Anerkennung ihrer Verdienfie 
im Zuſammenhang mit ber Weltaus- 
ftelung in St. Louis. Cooley mar 
Preisrichter in der Abtheilung für 
Schulausftellungen, und Kraus in ber 


Abtheilung für Tchöne Künfte. 


Erlag einem Serzleiden. 


In der Parkfide-Station der Jlli- 
noi3 = Zentralbahn erlag gejtern Frau 
Mary Fichter, Nr. 10407 Eiving Woe., 
einem Herzleiden. Sie hatte über 
Schmerzen in der Herzgegend geflagt. 
Nach wenigen Minuten Hatte fie aus- 
litten. Die Leiche — nah Me⸗ 
—— 


Sie wurden dem Richter vorgefü 


Da ! und beitraft, mit Ausnahme von 


Klein, deffen Verhör auf den 30.Jumi 
verichoben wurde. , 
Herr Pierre wurde zu $100 Stra- 


| fe verbonnert, al3 er aber angab, daB 


er dringende Gejchäfte in Ravinia zu. 
erledigen und »inen Unfall unterwegs‘ 
hatte, der eine Ausbeflerung be3 Ma- 
gens nöthig machte, die eine Stunde 
feiner foftbaren Zeit in Anfpr 


| nahm, lie e3 der Richter bei $25 und 


I 


den KRoften fein Bemenden haben. Hr. 
Pierre blechte. 5 

©. Field, angeblich ein Verwandter 
von Marjhall Field, hatte kurz zubor } 
in Gvanfton $12 Strafe zahlen müf- 


fen. In Glencoe koſtete ihn der Spaß 5 


| 


$15 und die Kojten. 

Wells wurde um $10 und bie Ko- > 
ften gefräntt, DO. ®. Johnjon um $20. 
und die Kofter. 

Herr Klein war bezichtigt, mit einer. 
Gelhmindigfeit von 18 Meilen 
Stunde gefahren zu fein. Er ftell 
das entfchieden in Abrebe und behaup- 
tete, daß fein Wagen überhaupt nicht 
fchneller als 12 Meilen bie Stunde” 3 
fahren fünne. Da er fich erbot, 
Fabrifanten zur Stelle zu Sringen,ber 


| jeine Ungaben bejtätigen würbe, wur⸗ 
daß ihr Kopf zermalmt und ihre Züge | de fein Verhör verfchoben. 


Der | 


Die Verhandlung gegen Field, Fay 
und Charles Lomd vor Richter Bogen 
mwährte, einfchließlich der Einziehung 
der verhängten Gelbditrafen, zehn RR 
nuten. 


Neuer großer Dampfer. 


Der „William €. Eorey“ erfolgreich von 
Stapel gelaſſen. — 

Mit 569 Fuß Länge, 56 Fuß 8 
te, 32 Fuß Tiefe und einer Tragfäü 
feit bi3 zu 14,000 Tonnen, ift t 
ftern auf der Werfte ber Ch 
Shipbuilding Co, vom Stapel gel 
fene Dampfer „William €. 
das größte unter "ben Schiffen, k 
bie großen Binnenjeen befahren. 2° 
wurde für bie United Gtates © Ar 
Corporation erbaut und nad) dem Bra 
fidenten, defien Tochter Ada bie Zaı 
pollaoa, benannt. Das Schiff 
fünf Kajüten für Neifende, 
hauptſächlich als Frachtſchiff 
Beim Stapellauf waren 
Gäſte zugegen, welche in Sonberi 
an‘ Ort und Stelle befördert ou 
darunter viele Stahl-Maanaten 
Landes und der Chicago Bref 
Geftern Abend fand zur eier d 
eignifjes im Auditorium 
Bantett ftatt. 


m —— 
Bühte feinen Arm ein. 
Elifford Ford, Nr. 10 N 
Ave., gerieth geitern Abend ii 
Grand Ane. - Car ‚mit einen 
wiflen John Haley in Gtreikü 
Er wurde von feinem 
Gar geftoßen und fiel unter-b 
der, die ihm den rechten 


> 





J— Men mag aud, jo man ba3 bor= 


* 


— — 
— 
: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Mbenbpof®  Gehäube, 173-175 Filth Ava, 
na Ede Monroe Straße. 


© Dur, 
"gelcphon: Main 1496, 1497 und 1408. 


‚ Ehre, dem Ehre gebührt! 


räfident Roofevelt — er lebe hoch, 
und zu brittenmal h⸗o⸗o⸗o⸗ch⸗! 


© sieht, das neugeitlich-beutche „Hurra, 


© - amorbnet und erzwingt. 


eigentlich noch gar feinen, aber 


burra, hurra!“ jchreien, ober nad 
De fingen: „Hoch joll er Ieben, 
dreimal hoch!“ — aber mithalten 
muß in ber Ehrung Jedermann — 
das ift einfachfte Patrioten, Bürgers 
und Menfchenpflicht. 

Marum — mwieio? Was hat. er 
bollbradgt? — Großes! 

Was? — Ob er den Frieden zii: 
ſchen Rußland und Japan zuftande ges 
bracht Hat? Nein, da arbeitet er noch 
dran, das iit’8 nicht. Die Truſts hat 
er au noch nicht alle — 
a 
mag ja noch kommen, und dann mag 


man ihn dieferhalb ehren — dem 


Woula beꝰ· Truſttödter gilt die jetzige 
Ehrung jedenfalls nicht. Auch nicht 
dem Rächer aller Schuld und dem 
ſtrengen Präſidenten, der da ſagt; 
aßt keinen Schuldigen entkommen,“ 
und danach han delt, indem er ohne 


. Anfehen der Perjfon die Verfolgung 


und Beitrafung jeglicher Gejebes- 


> verleßer, jomeit jein Einfluß reicht, 


bdie durch eine aufregende Jagdgefchichte 


E_. bett. 
nicht fein. 
jo in Wallung zu bringen, Dazu ges 


bezwungen; 
Pflicht 


mäßigen Erfolg erzielen könne. 


Eine begei⸗ 
ſterte Ehrung dieſerhalb wäre gerade 
jett kaum am Platze, — man munkelt 


Auch 


. ja allerlei. 


Nein, das Alles ift’3 nicht. 


wachgerufene Erinnerung an die toll- 
fühnen und erfolgreihen Wolfs-, 
Bären- und Lömenjagden des Präft- 
denten mwar’3 nicht, mas den Anitoß 
gab zu dem mächtigen Begeifterungd- 
ausbrud, der fräjtiges Mitihun for= 
Alles das fonnte und könnte e3 
Fiſchkühles Philiſterblut 


hört mehr als die allgemeinſte Truſt— 
zerſchmeiterung (venn ſie ſtatt— 
gefunden hätte), die Verfolgung aller 
forrupten Beamten (menn fie geitat- 
tet worden wäre) und die Töbiung 
aller menſchengefährlichen Wölfe, 
Bären und „Löwen“ in den menfchen= 
leeren Wüſten und Felseinöden der 
Nockies.“ Das war nur möglich durch 
die Erkenntniß, daß unſer Präſident 
eine Art Wunder vollbrachte, daß er 
mit ſeinen guten und weiſen Worten 
einen Einfluß ausübt, der weit über 
jeden, je einem Menſchen zugetrauten 
hinausgeht; einen Einfluß, der ſich bis 
auf das intimſte Leben und Thun der 
Bürger erſtreckt und dem ſich ſogar die 
unbernünftige Kreatur beugen muß — 
der Storch! 

Hurra, hurra, hoch! „Er hat ihn 
„er“ hat ihn zu ſeiner 
zurückgeführt! Mehr noch, 
„er“ bat ihn zu befonderer Arbeit3- 
leiftung bermoct, auf daß er ‘(ber 
Storh) möglihjt wieder einhole, mas 
er verfäumte! — — 

Als Bräfident Roofevelt' den Kampf 
gegen den Raffenfelbitmord aufnahm, 
da Hatfehten ihm wohl jehr Viele auf: 
richtig Beifall, aber damals gab e3 
Doch mür fehr wenige, die es für mög- 
ih hielten, daß er auch nur einen 
Man 
glaubte nicht dran, und als der Präfi- 
dent immer und immer wieder den 
Kampf für die Ungeborenen aufnahm 
und gegen den Raflenjelbitmord pre= 
digte, da dachten wohl mande: “O, 
give us a rest,” und meinten, er 
fönnte für feine Ihatkraft und Be- 
redtſamkeit beſſere, weil vorausſicht— 
lich erfolgreichere, Verwendung finden. 
Und nun — was ſagt man nun? — 
Aus New York wird gemeldet: „Nem 
Yorts „Geburtsrate“ ift zur Zeit 


: 2000 die Woche — ein Baby jede fünf 


Minuten — und die Zahl ift noch in 
ftetigem Wachfen. Lebte Woche ftattete 


- der Stordh in der Stadt New York 


2011 Befuhe ab. Die Gefundheits- 
bebörde nimmt zur Zeit eine Bolf3- 
aählung vor. Sie machte heute be- 
fannt, daß die „Geburtärate" auf 
eima „Sl per 1000“ geftiegen ift. Vor 
fünf oder jech3 Kahren gab ed nur 26 
Geburten auf je 1000 Einmwohner. 


" Gettbem find die Störche fleifiger und 
Fleibiger geworden. Lebtes Jahr war 


die Rate „30 per 1000,“ die Augfichten 
(2) find, daß fie im nädhften Jahre auf 
"32 per 1000“ jteigen wird.“ 

Mas jagt man nun? Wie fteht „er“ 


— unfer PBräfident — nun da? Sit 


e3 eiwa mehr als billig und recht,. wenn 


E.: man ihn achtet und ehrt, jo jehr man 


nur weiß und kann, und ihn hochleben 


Br N 


F; lübt, biß ba man fo Beifer ift, daß 


“Fein Ton mehr heraus mill? Nem 


— Mork wird nicht allein ftehen; auch an= 


E berswo im Lande werben die Störche 


= 


fleißiger gearbeitet Haben und arbeiten, 


als früher, werden die Geburten viel 


zahlreicher jein, als fie vor einigen Jah⸗ 


Ten-waren. New 


York wird wohl nur 


etwa dem Durcfchnitt entfprechen. 
Menn dem fo it, jo hat man Herrn 


MRoofevelt al3 den geiftigen Vater, jo- 


Zufagen, von berjchiedenen Hundert- 


taufenb Babies zu preifen. Dann hat 


er gewiffermaßen durch feine Worte in 


ein paar Jahren vielleicht eine halbe 
‚Babies in die Welt gejeht, 


=... ift eine Großthat, die alles 


. Gethane tief in den dunteljten 

itten ftellt. 
wird zwar borausfichtlich auch 
nicht an Leuten fehlen, bie ein 
min mb Slber dabei fehen, meinen, 
babe das doch nicht allein gethan, 
EB jei noch aar nicht erwiefen, daß 
erfreuliche Storchenthätigkeit ge— 
er jeinen Morten, zu ban- 
 Mber das find nur Neidham—⸗ 
fie —— man nu ze es 
‚Andere mitge er n, 
‚Spige ber 


tfämpfer g 


| beffen Stimme man in ber volfreidi- 
ften Stabt mie in ber. einfamjten 


Hütte hörte. — Ehre, dem’ Ehre ges 
bührt: Theodor Roofevelt, der fieg- 
reiche Belümpfer des Raſſenſelbſt⸗ 
mords — er lebe hoch, Hoch und zum 
dritten Mal — od!!! — — 


Berlorene Liebesmüh’. 


Die geftrigen Londoner Spezial- 
bepejchen unferer Weltblätter meldeten, 
die Beziehungen zwifchen Deutjchland 
und Frankreich feien wieder jehr ge= 
fpannt, die Lage Hinfichtlich der marof- 
tanifchen Frage fei wieder ernjter ge- 
foorden, und jegt erniter, als fie je zu= 
bor war. Dies fei der Thatjache zu 
danken, daß Großbritannien auf’3 
Neue der franzöfifchen Regierung in 
unzmeibeutigen Ausprüden erklärt 
habe, e3 fei bereit, Frankreich in der 
Vertheidigung aller Punkte des marof- 
fanifchen Abkommens rüdhaltlos zu 
unterftügen. Zudem habe Franfreich 
ſich von ſeiner letztwöchigen Kriegs- 
furcht erholt; es habe erkannt, daß 
Deutſchlands wirkliches Ziel die Auf— 
löſung des engliſch- franzöſiſchen 
Freundſchaftsbündniſſes ſei, und ſei, 
zur Zeit wenigſtens, entſchloſſen, ſich 
ſein Recht auf unabhängiges Vorgehen 
zu wahren. In den Untertiteln wird 
von dem aufregenden Worte „Krieg“ 
ſtark Gebrauch gemacht. 

Das alte bekannte Lied. Wohl in 
erſter Linie darauf berechnet, die etwas 
erſchlafften Nerven der theuren Leſer 
— einer gewiſſen Sorte — angenehm 
zu kitzeln und ihnen Appetit zum 
Frühſtück zu machen. Es verdiente 
kaum irgendwelche ernſthafte Be— 
achtung, und jedenfalls brauchte man 
daraufhin noch Jange nicht an eine 
Verſchlechterung des Verhältniſſes 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
zu glauben. Es liegen jedoch noch an— 
dere Depeſchen — aus Berlin und 
Paris — vor, die zuverläſſiger ſind 


und jene allerdings inſofern beſtätigen, 


als ſie anzeigen, daß die jüngſte Note 
Frankreichs an Deutſchland die ge— 
hoffte Löſung der Frage nicht brachte, 
und eine Verſtimmung, bezw. Beſorg⸗ 
niß, dieſerhalb aufkommen ließ. Eine 
Berliner Depeſche meldete, der Inhalt 
der Pariſer Note ſei allerdings noch 
nicht bekannt gegeben, es ſei aber offen— 
kundig, daß die Note die Lage nicht 


klärte, ſondern Alles beim Alten ließ. 


| 


I 
! 


| 


Die deutfchen Zeitungen zeigten diejer- 
halb einige Berftimmung, behielten 
jedoch ausnahmslos ihren ruhigen Ton 


ni als n ich Funde: 
Paris — 


2 * n | 
womöglich den ehrennollen Rüdzug nor 


Deutfchland verlegen. Die Franzofen 
jollen dahin gebracht werben, zu glau= 
ben, dad Ausland werde ein Nachgeben 
gegen Deutfhland als Kriegsfurcht 
auslegen. Man will den ranzofen 
den Rückweg durch ihre eigene Eitelkeit 
und ihr Selbftgefühl verlegen, wie man 
fie durch Kitelung derfelben zum Hin- 
eintappen in die Marofio-Falle ver- 
anlaßte. John Bull hat fich’3 ganz fein 
ausgedacht; er fpefulirt auf gemille 
fattfam befannte franzöfiiche Eigen 
fchaften, und beurtheilt den fran= 
zöfifchen Charakter dabei ziemlich rich- 
tig; aber er macht dabei doch wohl ben 
"ehler, die Franzofen für viel Dümmer 
zu halten, als fie find. Er läßt in fei- 
nem Eifer feine edle Abficht gar zu 
ſehr durchfcheinen. Die Yranzofen 
müßten jtodblind fein, wenn fie bie 
Abficht nicht merften, und wenn fie fie 
merfen und nicht Davon verftimmt mwer= 
den, dann müßten fie Diethäuter erfter 
Klafje fein, ein Vorwurf, den ihnen 
noch niemand gemacht hat. 

Die Franzofen werben fich voraus 
fihtlih doch dazu bequemen müffen, 
die bittere Pille zu fchluden und den 
gerechten beutichen YForderuegen nach= 
zugeben. Dann müßte e8 aber merf- 
würdig zugehen, wenn fie dem guten 
Freund, der ihnen die Suppe ein- 
brodte nicht fo danten würden, mie’3 
ihm gebührt. „Wer Anderen eine 
Grube qräbt, fallt jelbft hinein.” Das 
mag England fich noch al3 Erinnerung 
an feine Maroffo-Hebe in’3 Tagebuch 
Tchreiben müffen. — 


„»Saloon‘‘:Beritadtlihung. 


„Westward the star of empire 
takes its way!” Aus dem Welten 
fommt das Licht — der Berftabtli- 
Hung. Was für Thoren waren mir 
do, al3 wir nad dem Dften, in’3 

| alte Land der abgelebten Monarchien 
| und wandten, unferer®erftabtlichung3- 
luft einen Berather zu finden. Nichts 
als Aerger haben mir davon gehabt, 
ı und Abjchredung ftatt der erhofften 
 Ermunterung. Na, wir haben ja die 
| Ölasgomer Verirrung auch fehon zur 
| Genüge bereut. Einmal, und nie mwie- 
; der! Nicht zum zweiten Male fol uns 
ı Einer fommen und fagen, daß mir 
| hier nicht auch könnten, mas man an- 
derwärt3 fann. 
Nm eigenen Zande hätten mir blei- 


| bei und fagten fein Wort, ‘das als | ben follen, und meftwärts ftatt oft- 


— — — 


Drohung aufgefaßt oder als abſicht— 
liche Verletzung des franzöſiſchen Zart— 
gefühls gedeutet werden könnte. Die 
„National-Zeitung“ ſtelle in einem 
offenſichtlich „inſpirirten“ Artikel die 
Zurückweiſung des franzöſiſchen Vor— 
ſchlags (nach dem Deutſchland und 
Frankreich vor der Verweiſung der 
marrokaniſchen Frage an eine inter— 
nationale Konferenz erſt über gewiſſe 
Punkte ein Sonderabkommen treffen 
ſollen) in Ausſicht, und mache darauf 


aufmerkſam, daß die britiſche Preſſe 


verſucht, die Lage als kriegsdrohend 
hinzuſtellen, während 
daran feſthalte, daß die gegenwärtige 
Verwickelung irgendwelche Kriegs— 
gedanken in keiner Weiſe rechtfertige. 
Die Pariſer Depeſchen hingegen mel— 
den, daß ſich dort trotz amtlicher Be— 
ſchwichtigungsverſuche zunehmende Be— 
unruhigung zeige, daß man im Publi— 
kum überzeugt ſei, Deutſchland werde 
die franzöſiſchen Vorſchläge zurück— 
weiſen, und daß dieſe Stimmung in 
einem ſtarken Fallen der franzöſiſchen 
Börſenwerthe Ausdruck fand. 

Man wird ſich die in Deutſchland 
zum Ausdruck kommende ſichere Ruhe 
und die ſich in der öffentlichen Stim— 
mung in Frankreich zeigende „Un— 
ruhe“ leicht genug erklären können. In 
Deutſchland iſt man überzeugt, in ſei— 
nem guten Rechte zu ſein, und des guten 
Gewiſſens, vom Nachbarn nichts Un— 
gebührliches zu verlangen und an eine 
andere als eine friedliche Löſung der 
Streitfrage gar nicht zu denken. In 
Frankreich wird man beunruhigt ſein, 
weil man kein gutes Gewiſſen hat, 
und ob der Angſt — nicht vor einem 
Krieg, ſondern vor einem neuen „Fa— 
ſhoda“ engliſchen Fabrikats. Der Ge— 
danke, daß es wegen Marokkos zwi⸗— 
ſchen Frankreich und Deutſchland zum 
Kriege kommen könnte, liegt den Fran—⸗ 
zoſen wohl ebenſo fern wie den Deut— 
ſchen. Jedenfalls iſt es den Englän— 
dern nicht gelungen, ſie glauben zu 
machen, daß Deutſchland einen Einfall 
in Frankreich plane oder die Demüthi— 
gung Frankreichs anſtrebe. Dafür 
bürgt der ſehr ruhige, gemäßigte Ton 
der ganzen franzöſiſchen Preſſe und die 
Abweſenheit jeglicher Volks⸗ oder 
Pöbeldemonſtrationen, mit denen man 
in Frankreich ſonſt bei der geringſten 
Erregung ſo ſchnell bei der Hand iſt. 
Die franzöſilche Unruhe wird daher 
kommen, daß man ſich ſagt: „Deutſch⸗ 
land bat Recht, und wir haben Un— 
recht. Wir Haben ung von den Eng- 
ländern miber unfer befferes Gefühl 
zu einer unfreundlicgen Handlung 
gegen Deutfchland verleiten laffen, im 
Vertrauen auf die englifchen Verjiches 
rungen, Deutfchland- werde ed aus 
Refpeft vor England nicht wagen, da- 
gegen zu protejtiren — und nun fiben 
wir in der Batjche. Wenn Deutjchland 
feit bleibt, müffen mir nachgeben, 
und die Blamage ift fertig.“ Wenn 
Hranfreich irgendwie ernftlich an bie 
Kriegsmöglichkeit Dächte, dann ginge e8 
dort ganz anders zu, beffen fann man 
gewiß fein, und das jehen wohl felbft 
die Engländer ein. Denn in ihren 
gejtrigen Krieg » in = Gicht = Depefchen 
wird zugeftanden, daß e3 durchaus 
nicht ficher ift, daß bie franzöfifche Re- 
gierung angefichts „erneuter Kriegs⸗ 
drodung feitens bes Kaifer3“ bei ihrer 
derzeitigen „feiten“ Haltung bleiben 
würde; treß ber wieberholten Zuſiche⸗ 
rung des engliſchen Beiſtandes möge 
ſie doch vollſtändig nachgeben, wenn 
ſie die Ueberzeugung gewinne, daß 
„Deutſchland wirklich zu dem Ueber: 
fall Frankreichs entſchloſſen iſt!. 
Es iſt offenſichtlich daß dieſe 


J 


Deutſchland | 


| wärt3 hätten wir und menden jollen. 
| Dort, wo die Welt noch jung ift und 
| man fleinliche Bedenklichkeit nicht 
kennt, dort gibt's ein Vorbild, an dem 
| wir unfere Freude haben fünnen. Ein 
Ziel wird uns da gezeigt, da3 in 
ı Wahrheit bes Schmeißes der Edlen 
merth ift. Eine Berftabtlicfungsge- 
meinbe gibt’3 da, die gibt fi nicht 
; mit Kleinigfeiten ab. Nicht mit Stra 
Benbahnen, Beleuchtungsanftalten und 
derlei Dingen, ohne die man früher 
| fertig geworben ift und ohne die man 
ı Ihließlich, menn’3 fein müßte, aud 
mieber fertig werben fünnte. Die dort 
den Kampf führen, öffentliche Nutan= 
ftalten der fluchwürdigen privaten 
| Ausbeutung zu entreißen, die führen 
‚ ihn um Anftalten von höherer Bebeu- 
ı tung. 
| Verſtadtlichung des Saloons! lau— 
tet die ſtolze Loſung der dortigen 
| „Municipal Dmnerfhip“ = Bewegung. 
| 203 Angeles, die fchöne Falifornifche 
| Stadt, ift die Führerin im Kampfe. 
Der große Plan ift fir und fertig. Und 
die Verftabtlichungsgarde fort- 
Tchrittsfreudig, fortfchrittsmuthig— ift 
zu feiner Durchführung entfchloffen, 
ungeachtet aller Bebdenfen ängftlicher 
Nörgler und Rüdfchrittsmänner. Auf 
die abzufchaffenden Schanfwirthe (ihre 
| Zahl beträgt gegen zmweihundert) wird 
natürlich erft recht feine Rücficht ge— 
nAmmen. Die haben lange genug ein 
„Öffentliches VBebürfnig”" zum Gegen 
ftande perfünlicher Bereicherung ge= 
macht. Nicht jeder Menfh braucht in 
der Straßenbahn zu fahren; nicht jeder 
Menih Hat Gas, Elektrizität, oder 
TIelephen nöthig. Aber Durft hat jes 
der Menjdh. Und menn e3 fchon uns 
recht ift, daß man jene anderen, min 
der allgemeinen Bebürfniffe der pri= 
batgefchäftlichen Ausbeutung überläßt, 
fo ift folche Ausbeutung des allgemei- 
nen, großen und unendlichen Menjch- 
heitsdurſtes hundertmal fchlimmeres 
Unrecht. Wenn irgendwo, ſo iſt hier 
die Befriedigung des Bedürfniſſes des 
Gemeinweſens Pflicht. Wenn irgend— 
wer ein Recht hat, von der Befriedi— 
gung dieſes Bedürfniſſes Nutzen zu 
ziehen, ſo hat das Gemeinweſen dies 
Recht. Wenn irgendwo, ſo iſt hier die 
—— Recht und Pflicht zu— 
gleich. 
So ſpricht man in Los Angeles. 
Und wer könnte widerſprechen, außer 
etwa ein ganz hoffnungslos verſtockter 
Anti = Verftadtlihungsmann? Gar 
nicht fehwer genug bedauern läßt ſich's 
heute, daß mir unferen Berftabtli- 
Hung3-Erperten nicht von bort geholt 
haben, ftatt ihn aus Gladgom zu ho= 
len. Zum Glüd fann, ma3 biäher ver- 
fäumt wurbe, no) nachgeholt werben. 
Noch mag e3 nicht zu fpät fein, daß 
ein talifornifcher Dalcymple wieder 
gut mat, wa8 der Schotte an unferm 
Verftabtlihunggeifer Schaden gethan 
bat, und die gebämpfte Begeifterungs- 
um: wieder zu hellen Flammen an- 
fadt. 
E38 ift gar nicht anderd möglich, bie 
Aufgabe muß begeiftern, Und dann 
ber meitere große Vortbeil, daß biefe 
Aufgabe troß ihrer großen Erhaben> 
beit viel leichter durchzufegen ift ala 
die, mit ber wir bißber ung fo vergeb- 
ih abgequält haben. Was und an 
dem 2o8 Angeles’er Plane nicht paßt, 
fann bier unfchwer abgeändert werben. 

Man will nämlich dort, nachdem 
die vorhandenen 200 Wirtbichaftshe- 
figer ausgelauft find, mehr ala bie 


ten, wie Di 
ftogen. Dan verita doch nicht, 
um zu fparen an Beamten und Ange 
ftelten. Auch ift die Verminderun 
der MWirthichaftslofale naturgemä 
mit Unbequemlichkeiten für die Wirth- 
Ichaftsgäfte verbunden. €3 ift das ge- 
rabe fo, als wollte die Stabt, wenn 
fie, die Straßenbahnen übernähme, mwe- 
niger Wagen fahren laffen. Auch mag 
der Borjchlag, in den Wohnpierteln die 
Saloonz ala „Kaffeeflub3“ zu betrei= 
ben und den Ausjchant alkoholifcher 
Getränte auf die Arbeits- und Ge— 
Tchäftsniertel zu befchränfen, nicht un= 
getheilte Zuftimmung finden. Auch die 
Einfhiebung einer Art von Privatge- 
felihaft, die das Gejichäft für bie 
Stadt führen fol, wird in unferen 
Verftabtlichungsfreifen nicht annehm= 
bar erfcheinen. Wenn „wir“ etwas 
verjtabtlichen, mollen wir’3 auch ganz 
verjtabtlichen. „Seine Verträge mit 
Privatgejellfchaften!” mie unfer ver- 
ehrter Herr Bürgermeifter jagt. 

Aber ma an dem 2o3 Angeles’er 
Plane auszufegen fein mag, ijt alles 
nehenfächlich. Der Plan jelber, daß die 
Stadt in’3 Saloongefchäft gehe, ift 
einfach groß. Und dabei, wie ſchon an— 
gebeutet, fo leicht durchzuführen. Hier 
jtehen feine 99 Jahrsrechte im Wege, 
über die erjt gerichtlich geftritten und 
die mit vielen Millionen Geldes, die 
wir nicht haben, bezahlt werben müj- 
fen. Hier gibt’3 auch fonft feine Hin- 
dernifje, die irgendwie jchwierig wer— 
den fünnten. Hier läßt ich auch die 
Geſchäftskenntniß unſerer Politiker 
nicht beftreiten. Vom Straßenbahnge- 
ſchäft mögen fie nicht3 verjtehen, Gas» 
und eleftrifche Anlagen mögen böhmi= 
{he Dörfer für fie fein: daß jie zu 
Haufe find im Saloon, wird felbft der 
gelbe Neid ihnen nicht abzuftreiten ma= 


gen. 

Und die Verhandlungen des Stabt- 
rath3, jegt gewöhnlich langweilig und 
oft troden wie Stroh, wie intereffant 
merden die werden, wenn über Fragen, 
wie dad Gejchäft fie mit fich bringt, 
berathichlagt werden muß. Wenn bie 
Vergebung des Bierlieferungstontraf- 
te3, oder die Schnap3= oder die Wein- 
frage zur Erörterung geftellt ift, wenn 
der jtändige Getränfeprüfungs-Au3- 
ſchuß feine Berichte erftattet, oder eine 
Debatte über die Freilundfrage auf 
der Tageserdnung Steht. Unfer ganzes 
politifches Leben würde hocherfreuliche 
Anregung finden. Die politifche Theil: 
nahmölofigfeit der Bürger, jett fteti- 
ger Gegenjtand ernfter Klage, mie 
fönnte fie fchneller und gründlicher ge= 
heilt werben, alS durch diefe Ber- 
ftabt!ichungspolitif? Was mir jeht an 
ftäbtifchen Gefchäften und Aufgaben 
haben, genügt dazu nicht. Weber 
Ihlehte Straßen und noch jehlechtere 
Straßenreinigung regt fich der Durd- 
Tchnittsbürger nicht auf. Auch über ven 
Ichlechten Volizeifhug nicht. Auch das 
ſchlechte Waſſer, das immer gekocht 
werden ſoll, ſtört ſein ſeeliſches Gleich— 
gewicht nicht. Er iſt es zufrieden, ſeinen 
Durſt mit etwas Beſſerem zu ſtillen. 
So lange im ſtädtiſchen Wahlkampfe 
ſonſt nichts auf dem Spiele ſteht, läßt 
er den alten Schlendrian gewähren. 
Wenn jidh’3 aber einmal darum. han- 
deln wird, was für Bier er trinken 
fol, und eine ſchlechte Stadtregie— 
rung ihm fogar den Frieden und die 
Gemüthlichkeit feiner Stammtneipe 
berefelt, die jtädtifche Verwaltung 
ſchlecht einſchenkt, die Gläſer nicht or— 
dentlich putzt und obendrein ſchlechten 
Stoff ihm vorſetzt — dann hat's ge— 
ſchellt und er wird am nächſten Wahl— 
tage ſein Theil dazu beitragen, daß es 
anders werde. 

Wenn irgend etwas gewiß iſt, ſo iſt 
es dies. Dank den wackeren Verſtadi— 
lichern von Los Angeles und Heil 
ihnen, daß fie den Weg ung gezeigt! 


Zofalberight. 
(Für die „Sonntagpofl.”) 


Die Wode im Grundeigentyums- 
markt, 


Sn den Kreifen der Makler, die fich 
bornehmlidh mit dem Berfauf von Heim 
ftätten befaffen, it man thatfächlich er» 
jtaunt über die große Nachfrage in diejer 
Pranche. In erjter Linie wird berborges 
hoben, daß e8 feine Stadt von annähern» 
der Größe in den Ver. Staaten gibt, in 
twelcher Wohnungs-Liegenihaften fo bils 
lig find wie in Chicago. — der 
beſſeren Art ſind in dieſe Nachfrage ein— 
geichloffen. Bemittelte Leute, die früher 
ihre Anlagen auf Gejchäfts-Eigenthum 
beſchränkten, haben ſich ſchon ſeit einiger 
Zeit mit dieſer Art Eigenthum befaßl, 
denn Netto⸗Erträge von 8 bis 10 Prozeni 
ſind dazu angethan, auch ſonſt ſehr vorſich⸗ 
tige Leute anzuziehen. 

Feiner, ‚und bi$ zu einem vergleichs- 
weiſe fürzlichen Zeitpunkt, waren e8 aus- 
Ihlieglich Kontraftoren und Spekulanten, 
die jich mit Flat3.und Apartments abga- 
ben, und bon diefer Seite rühren manche 

bauten Wohnungen der 
‚Ma ejer Gebäude find 
heute bollitändig unmodern, vom fani« 
tären Standpunft aus gefährlid, und 
eine Bedrohung von Grundeigenthums- 
Werthen — gi 
ür Kapital ift. ficherlih ein großes 
— profitables Fe ” 2 E — 
von modernen Flais, und zwar nicht noth⸗ 
En u. Hat der —* Art, 
enn au ige s, gu en und 
modern gebaut, ——— egeich⸗ 
net. Dies hat ſchon ſeit einiger Zeu die 
grage des „Platwohnens“ miede '8 
‚apet gebracht. Das Für und Wider in 
diejer Frage wird mit Außerfter Heftigfeit 
beftritten, und die Sacdıe bat ja auch, wie 
jede andere, ihre aimei Seiten. 
* * * 


Ein Fehler wird von den i⸗ 
— zu en : 
ünfig gemadk, äivar_die 
tung, daß man gezivungen ijt 
Tiger au en al man 


bat. Der Kauf eines eigenen 


Yan 


nur in gewilfem Sinne „ 

— Daber nicht mit Demi Sau Don Ges 

u ; S , oder follte 
bon Ddiefem aus ge⸗ 


Genie aus 


ber Wirtbfchaften ganz und 
ofen. Da Bob naeh ce | 8 


nen $ 


Es nicht nur are 
Mafler, Die dringen, jeder | 
Mann, —— he der Zamiliendater, 
jein eigenes Haus haben follte. Das Stre: 
ben nach einem foldhen tft ficherlich feine 
der jchlechtejten Seit: rat n 
Katur. Bivifchen. wei Leuten bon g n 
Mitteln und gleihem Verdienſt, von de⸗ 
nen der Eine zur Miethe wohnt und mit 
feinen Erjparnifjen jpefulirt, während der 
Andere jeine Griparniffe auf Die Ub» 
zahlungen für ein — verwendet, wird 
im Laufe der Zeit der Letztere gang ge⸗ 
wiß am Beſten „ab“ ſein. 

Eine in guter xage belegene Bauſtelle, 
auf der ein Haus nach vernünftiger Me⸗ 
—— ebaut wird, wird ſich ſchwerlich als 

er für den Beſitzer erweiſen, wenn 
man in Betracht zieht, daß der Betrag, 
der andernfalls als Miete an fremde 
Leute gehen würde, doch auch verrechnet 
werden jollte. Ueberdem find die Fälle 
zahlreich, in denen Häufer, die aus ir 
end einem Grunde von Privaten ver=- 
auft wurden oder werden mußten, einen 
ganz erkledlicden Profit  abgemorfen 


haben. 
E3 jollte aber auch darauf 6 
werden, daß kein Mann ein eigenes Haus 
baut, welches er nicht zu behalten gedentt. 
Der Verlauf jollte nur für den Ausnah⸗ 
mefall gelten. Aus jehr leicht —— 
Gründen kann man nicht immer den Ko— 
tenpreis aus einem Heim wieder heraus⸗ 
chlagen. Daß es leider nur zu viele Leute 
gibt, die im Laufe weniger Jahre ſich 
mehrere Häuſer bauen, dieſelben bewoh— 
nen, und immer wieder verkaufen, iſt 
kein Beweis gegen die Richtigkeit dieſer 
Anſchauung. 
* * * 
Der Wochenausweis über Zahl und 
Betrag der regiſtrirten Verkaufe ſtellt 
ſich wie folgt: 
Letzte Woch 


Vorhergeh 
1904 


565 $2,604,434 

2 2,665,214 

559 2,295,866 
2,120,449 
2,058,914 
1,933,933 

900 56 1,716,017 

Die Abmafjerbehörde faufte von Win, 
E. Seipp ein 5,051 Quadratfuß meſſen⸗ 
des Stück Land an der Van Buüren Str. 
und dem Fluß für $146,000. Wenn der 
Werth des Gebäudes in Abrechnung ges 
bracht wird, dann wurde für den Grund 
nad) der Rate von $18.50 per Quadrats 
fuß bezahlt. 

„Der Countyrath hat fich veranlagt ge- 

fühlt nod) mehr Plag im Rand Mackally 
Gebäude zu mietden um alle Verwal- 
tungsziveige gut unterzubringen. Auf 
dem fünften Stod des Gebäudes wurde 
Raum für $8000 per Nahr gemiethet, 
und in dem daran jtohenden Gontinental 
National Banf Gebäude wurde auf dem 
dritten „glur“ für $18,000 per Jahr ges 
miethet. Dieje leßteren Räumlichkeiten 
follen mit dem Rand MeNally-Gebäude 

Ducch eine Vrüde verbunden werden. 

Ein, Bauplag von 50 bei 150 Fuß an 
der Südweit-Ede von 47. Str. und Prai- 
tie Ave. wurde an Elwin W. Rofer auf | 
50 Jahre zu einer gradirten Grundpacht 
verpachtet, Die fich im Durchjchnitt auf 
92,850 per Jahr, beläuft. Ter Pächter 
muß bor Ablauf diejes Jahres ein Ge- 
ichäftögebäude errichten. 

Die NRedemptoriften Pater Taufign 
bon ur Katharina Ernit die neben % 
rer Kirche belegene Liegenschaft, 100 bei 
72 Fuß, an der Nordoit-Ede von Cleve- 
land Ave, und Eugenie Str., mit mins 
deriwerthigem Gebäude, für $24,000. 

‚Mer Bauer faufte ziveds Vergrößerung 
— Geſchäftshauſes 50 bei 100 Fuß, 
kordfront, an Erie Str., 149 Fuß meit- 
lich von Wells Str., fur $20,000. 

Der befannte Spieler und „Budet= 
Thop’Mann, Sid McHie, einer der Weni- 

en der Brüderfchaft, welcher Geld zu 
alten weiß, bat an jeine Srau Grund» 
eigenthum im Werthe von etwa $150,000 
übertragen. Darunter befindet jich eine 

Em Baujtelle von 165 bei 234 Fuß an 

er Nordweit-Ede von North a. Str. 
und Lafefide Place, und die Liegenfchaf 

870—876 50. Str., 54 bei 123 Zug mit 

Apartment. 

EN Flats und Apartments Herrjchte 
während der Woche regeres Leben als 
feit langer Zeit. Collins & Morris, die 
befannten Baufpefulanten, verfauften an 
Walter ©. Bogle zwei Apartments, eines 
mit 105 bei 93 Fuß an der Nordieit- 
Ede von Sheridan Road und Graceland 
Ave., und das andere mit 110 bei 150 
Fuß an der Nordiweit-Ede von Kenmore 
Ave. und Graceland Ave., für zufammen 
$180,000. Der Käufer überjchrieb al3 
Zheilzahlung mehrere Kleinere Flatliegen= 
fchaften. i 

3 iurde u Woche irrthümlich Br 
meldet, daß Das frühere Heim für 
Freundlofe an der Wabajh; Ave. verkauft 
worden fei. Das verfaufte Grundftüd ift 
die Nordiveit-Ede von Wabajh Ave. ım 
21. Str., 73 bei 170 $uß, mit dreiftödi- 
gem Store und Flat, für welches der früs 
here Richter Sears $153,250 bezahlte. 

Andere bedeuteıdere Ylatverfäufe der 
Woche waren: Dreiftödiges Gebäude mit 


-99 bei 125 Fuß, an der Sidojt-Ede von 


Galumet Avenue und 58. Str., _$80,000; 
dreiitöcdiges Store und Enns mit 
50 bei 133 Fuß an Der Siüdmweit-Ede 
bon Wenttworth Ave. ımd 69. Str., $42,- 
500; Dreiitöcdiges Store: und Flatge- 
bäude mit 48 bei 118 Fur an Weit Ma= 
difon Str., öftlich von Seelet Ave., $31,- 
000; dreiftödiges Flat mit 50 bei 163 

us an Malden Str., füdlich von Leland 

ve., $32,000, außer einer Press 
bon $24,000; dreiitöcdiges lat mit 5 
bei 171 Fuß an Prairie Abe., zwiſchen 
60. und 61. Str., $23,900; 

Das vierjtödige Store» und Flatge- 
bäude, 59 bei 80 Fuß, 4302-6 Cottage 
Grove Ave., in an Kohn ECheihire und 
Andere fir zehn Jahre zu $1,200 per 
Jahr verpachtet inorden. : : 

Das Eoe’jche —— mit 50 bei 
187 Fuß an Kenwood Ave., nördlich von 
49. Stri, iſt für 820,000 an Chambers 
S. Pierce verkauft worden. 

Das für das große Lewis-Waller 
Apartmenthaus beſtimmte Land wurde 
zur Hälfte an David R. Lewis für $31,- 
972 überjchrieben, ma3 auf einen Ge- 
fammttverth von $63,844 Deutei. Das 
Zand mißt 83 bei 228 Zuß an der Süd» 
oit:Ede don North State und Schiller 
© 


tr. 

Der Barkdijtrift von Winnetfa erwarb 

bon Wim. €. Bohden 237 Sub Land an 
Sheridan Parf, mit 390 Fuß bis zum 
See gehend, für $25,000. 
" Die befannten Trundeigenthums händler 
KRoefter & Zander erwarben einen an der 48. 
Ave. und Grace Str. belegenen.Kompler von 
48 Ucres. Sie gedenten die Liegenjhaft in 
„Acre-2ot3“ aufzutheilen und diefe zu mäßi- 
gen Preifen in den Markt zu bringen. 


’ * * * 
Der Wochenausweis über Zahl und 


Betrag der regijtrirten Pfandbriefe jtellt 
fih wie folgt: 


Tas von 16, 

ol. Diefe Bonds find am 1. Jımi 1911 
I —— ——— 
V be ie 


un 2 
Sheridan Road, 
mit Apart- 


eine Hyp 
bar am 1. Juli 1910, 
50; bei 150 Auß, an 
nördiih von Leland Ave. 
en = othefen der Woche 
re größere Hypothe er 
waren: 0 Br ünf Jahre zu 5 
Proz. auf 50 bei 119 Fur an Rolf Str., 
—* ich von Desplaines Str., mit Store 
und Flatgebäude; 812,000 fir fünf 
Sabre zu 5 Prozent auf 50 bei 150 uß 
an Evanfton Ave., füdlich bon Wavela 
Ude., mit Apartment; $19,000, zahlbar 
am 1. Suli 1910, zu 5 Proz. auf 75 bei 
150 Fuß an Sheridan Road, nördlich, von 
Leland Apve., mit Apartment; $25,000 
für jechs Monate zu 5 Proz. gun en auf 
54 bei 151 Fu an der Nordiweit-Ede von 
Magnolia und Wilfon Ave., mit Apart- 
menthaus; $17,000 für fünf Jahre zu 
5 ®roz. auf 100 bei 135 an ber 
Nordiweit-Ede von California Abe. und 
Weit Harrifon Str, mit Store und 
at; 315,000 für drei Jahre zu 5% 
Prozent auf 50 bei 122 Fuß an Warren 
ube., nördlich von Hermitage Ave., mit 
Flat; $14,000 für fünf Jahre zu 5 Pro» 
—— auf die Liegenſchaft 5726 28 Ca⸗ 
umet Ave., mit Apartment; 812,000 für 
funf Jahre zu 5 Progz. auf die Liegen⸗ 
ſchaft 66,.—653 Hinman Ave., Eban⸗ 
ſton, 50 bei 150 Fuß mit Apartment; 
$15,000 für fünf Jahre zu 5 Proz. auf 
50 bei 170 Fuß auf Prairie Aoe., füd- 
lich von 54. Sir., mit Apartment. 
Philipp Henrici übertrug an Geo. F. 
Muhlte 104 bei 100 Fuh an der Nord» 
ojt-Ede von Clarendon Ave. und Grace 
Str., mit minderwerihigem Gebäude um 
eine Anleihe von $28,000 für fünf Jahre 
zu 5 Proz. ficher zu jtellen. 
* * * 
Zahl und Betrag der Neubauten, für 
welche im Laufe der Woche Bauerlaubs 
nißſcheine auögejtellt wurden, waren nach 
Stadttheilen: x 
Süpdjeite 
Südmweitfeite „nursoonneree« 3 
Nordjeite re -) 
Rordmeitjeite 


u 


r 


Sufammen 145 
Woche 2... 138 


Verhergehende 
1904 4 
———— 124 


iM 

Eugene ©. Bile, der befannte Finanz 
mann, kill an der Nordojt-Ede von 
State und Monroe Str. einen 46 bei 83 
Fuß mejjenden Hochbau errichten, welcher 
16 Stod hoch werden und $300,000 os 
—* ſoll. Ein Theil des Landes gehört 
dem Schulrath. 

Andere größere Geſchäfts⸗ und Ya- 
brikbauten der Woche ſind: Gebäude für 
die Weſtern Banknote Co., 112 bei 160 
Fuß an der Nordoſt-Ecke von Indiana 
Ave. und 20. Str., $300,000; Anbau 
von 58 bei 888 Ruß an das Malzhaus 
der American Malting Co., 123. Str. 
u den Wejtern Andiana Geleijen, 

$100,000; zmweiitödines Store- und Of- 
ficegebäude, SO bei 131 Fuß an 43. Str. 
und Prairie Ave. für W. R. Linn, $50,> 
000; Umbau des frebenjtödigen Fabrifge- 
bäudes, 80 bei 100 Fuß, 129—135 Clin⸗ 
ton Str. für Names 4. Miller & Bro., 
$50,000; dreiftödiges Lagerhaus an Kin- 
zie und Curtis Str., 76 bei 119 Zuß, für 
Sohn Eisner, $40,000; ——— Ge⸗ 
bäude für die Conſolidated Portrait Co,⸗ 

81 bei 125 Fuß, 288—292 Weit Adams 

Str., $30,000; fünfitödige Fabrik, 48 bei 

128 Fuß, an Carroll Ave. und Morgan 

Str., fir A. Comles, $25,000. 

Die Unity Gemeinde von Daf Part, 
deren Kirche kürzlich durch Blitzſchlag zer⸗ 
ftört wurde, hat ein Baufomite ernannt, 
um für einen Neubau die nöthigen 
Schritte zu thun. E8 follen etwa $50,000 
aufgewendet werden. ; 

Die St. Kohn’3 Bercdiman belgifche Ges 
meinde läßt an Humboldt Boulevard und 
Maplemood Ave. eine neue Kirche er» 
bauen, die $30,000 fojten ſoll. — 

Größere Flat- und Apartmentgebäude 
der Woche ſind: — Apartment 
bon 200 Fuß Front an der Lake Ave., 
füdlich von 47. Str. 8200,9003; fünfſtöcki- 
ges Apartment, 54 bei 100 Fuß, 1742 

4 Grace Str., 875,000; dreiſtöckiges 

Flat, 62 bei 100 Fuß, 4148 Alexander 

vlace, 845,000; dreifföckiges Apartment, 


30 bei 125 Fuß, 3725 Grand Blod, 


830,000; zweiſtöckiges Flat, 


— 
gen Liegenſchaften erhiel fie 
auch fürVerficherung desfelben geheime 


Kommiffion erlangte. 


Deutihher Abend im Eolifeum. 


Auf vieljeitig Tauf gewordenen Wunfch 
bat der Dirigent der im. Eolijeum jpielens 
den Kapelle, Herr John E. Weber, ji ent= 
ichloffen, einen deutfchen Abend zu arrangis 
ten und hat dazu Montag, den 3. Juli, aus- 
erjehen. Das Programm wird ein hödjft 
interefjantes jein und ausjchlieglich ausMer- 
ten deuticher Komponiften beftehen. Als erfte 
Nummer fteht Unrathi8 „Hohenzollern 
Ruhm“ auf dem Programm, fernerWiggerts 
Duett für zwei Flöten „Alle Vögel jind 
jhon da”, ein Trompeten-Solo aus dem 
„Trompeter von Sädingen*, die „Tannhäus 
jer-Duvertüre und andere beliebte Nums 
mern,.. Eine hübjch ausgeführte Einladung 
ift an alle. deutjchen Vereine gefandt worden. 


TodesAnzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach-⸗ 
richt, daß meine vielgeliebte Gattin und Muller 
Chriſtina Wagner geb. Klein 
im Alter von 48 Jahren ſelig im Herrn ent⸗ 
ſchlafen iſt. Die erdigung findet ftatt am 
Montag um halb 9 Uhr bom Trauerhauje, 234 
wiohamt Str., nad der St. Michaels Kirche, von 
da nad bem St. Bonifazius Gottesader. Um 
ſtille Theilnahme bitten die trauernden Hinter» 

bliebenen: 2 
3 eter Wagner, Gatte. 
Rohn Wagner, Sohn. 
Feen Klein, Bruder. h 
Louiſe Klein, Schwägerin, nebit Vers 
wandten und Belannten. 


Todes⸗Anseige. 

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
die traurige Nachricht, daß mein geliebter Gatte 
und unſer theurer Vater 

Aud reas Schultheis 


nach lurzem, ſchwerem Leiden ſelig im Herrn 
entſchlafen iſt. Beerdigung findet ftatt Dienitag, 
9 Uhr Borm., vom Trauerhaufe nad der St. 
Peters Kirche, von da nad dem Boll Str. De- 
dot und dann nad) dem St. Marien Gottesader. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 


Margaretha Schuliheis, Gattin. 
Dura und Margaretha, Tochter, nebit 
Berwandten. 


3 Hochalinel! „Rupland und Japan i 
Kampf um die Macht in Dftafien.” 343 Seiten, 
Reich illujtr. Preis $2.20, 25c Porto, 

KOELLING & KLAPPENBACH, 
— 1 und Schreibmaterialien⸗Geſchäft. 
100 - 102 Naudolph Str. Tel. Main 2116. 
Bweig-Geihäft 145 Wabafh Ave. 


Waldheim. 


Einziger deuticher Tonfelfiondlofer Friedhof bon 
Chicago Durch Metropoltans ba dc zu 
erreiden. Billige übniäpläge find in diefem 
hönen Friedhof auf Abich —— u has 
en. —Dffice: Dat Barf—Teledbone 273 ® t.— 
StadtsDffice 670 W. EhicagoNpe. Tel. 751 
Philiv Selt. b Shwab, # 
201.112 


abi. 
RIVERVIEW PAR 
SHARPSHOOTERS 


BELMONT and WESTERN AVE. and ROSCOE L 


Echte Erholung und viel Vergnügen und e 
Luft. Tröntie Bastet Pimits. Pe 


Seven Nachmittag und Abend 
Der berühmte dentihe Kapelimeliter 


HEROLD 


32— und feine berühmte Kapelle —52 
(Garde Jäger Kapelle.) 
„Rag“ Konzerte jeden Donnerftag Abend 


DOWN THE PIKE 


Beluftigende, unzählige Schenswürdigleiten. — 


Ausgezeichnete Reſtaurant Bedienung 
Eintritt 10c zu jeder Zeit. 


Großes 
Pik-Hik und Sommernadtfeft! 


arrangirt von fämmtlichen Laugen bed 


Deutschen Ordens Harugari 


der Stadt Chicago. 


Fuß, 1050—52 Wilcor Ave., $25,000; | Am Sonntag, den 25. Juni 1905, im Rivervien 


dreiſtöckiges Flat, 30 bei 100 Fuß, 
North State Str., H25,000; dreiitödiges 
Store und Flatgebäude, 50 bei 60 Fuß, 
5201—03 Weit Madifon Str., $25,000. 


De8 Bertrauensbrudhs besichtigt. 


Ein Erbe des Stewart’fhen Millionennady 
lafies erhebt Beichuldigungen. 


Der Bräfident der Northern Truft 
Eo., Byron 2. Smith, Noble B. Ju— 
dab, Seniormitglied der Rechtäan- 
waltsfirma Judah, Willard & Wolf, 
Anmälte ver Northern Truft Eo., und 
Howard D. Edmonds, Sefretär ber 
Truft Eo., find geftern im Kreißgericht 
auf $250,000 Schabenerfa verklagt 
worden. Kohn E. Patterfon, einer der 
Erben des Millionennadhlaffes von Ge= 
neral Hark 2. Stewart, ift der Kläger, 
und in der Klagefchrift erhebt er unter 
Anderem die Anfhuldigung der Miß- 
verwaltung bon Yonds, welche zu dem 
Nachlag gehören. Einen Theil des 
leßteren bildet das Stewart-Gebäude 
an der State und Wafhington Str. 

Die Verwaltung. des Nachlafles hat 
der Northern Truft Eo. jchon ver— 
fchiedene Klagen zugezogen. Zugleich 
mit dem neueften Verfahren ift im 
Kreisgericht der Antrag geftelt mor= 
den, Smith, feine Gehilfen, Edmondb3 
und Arthur 2. Heurileg, und bie 
Northern Truft Co, wegen Ungehor- 
fams gegen Richter Tuleys Befehl vor⸗ 


| zufaden.. Der Richter hatte die Be- 


Hagten angeiiefen, gewifle Bücher und 
Belege am 9. März dem Gerichtärefe- 
renten Zeaming zu unterbreiten. 

Batterfon erfucht das Gericht, die 
Berflagten anzumeifen, die in ihren 
Händen befindlichen Gelder desStem- 
art’fchen Nacjlaffes an die Erben zu 
pertheilen, und ihnen zu verbieten, ir- 
gend einen Theil derfelben zu ihrem ei- 
genen Nuben zu verwenden. 

An einer befcehmorenen Ausfage, wel- 
che den Antrag auf Einleitung des 
Strafverfahrens wegen Gerichtsmiß⸗ 

g begleitet, wird die Verwaltung 
bes $1,116,250 betragenben ?yonb3 bes 
Stewart’fhen Nachlaffes angegriffen. 
Der Gejellihaft wird 3 zum Vorwurf 

emacht, biefe8 Gelb in ihrer Banf 
Binterlegt zu haben, wo e3 mit den 
Fonds bon 500 anderen Nadläffen 
dermifcht wird; —— daß ſie große 
Summen des Nachlaſſes verwirth- 
— —* zur bon Gehäl- 


493 | (Sharnihunters) 


Part, Belmont und Weftern 
Ade.— Herald und jeine Kapelle. Tidet3 10 E13, 


die Berjon. juni10,11,17,18,24,25 


5a 


Beginnend Sonntag Matinee: „Roy Boly“, 
bon Sans GSouci’3 eigener Gefelfihaft bon_60. 
—10e Mannee täglid, 10e.—Hoitramier’s Erite 
Regiments:Kapelle.— Lind, feniationeller „High 
Diver. — Eintritt 10 Gent, au jeder Seil, ine 


A. Anbachs Garten 


1890 N. Halsted Str., 
Ede Addijon Ave, 


u KOoOnNZert == 
Seden Abend und Sonntag Nachmittag. 


d Sonuta rü en-Konzert von 11 
’eT — 1 18in.fo.d1.do.3ut 
Garden 


HILLINGER S Tauern, 


Belmont und Sheffield Ave. 
est, offen... Großartige Bühnen »- Aurführungen 
Hochfeines Vandeville. Eintritt If. Rinder ide. 
BIETE UT TE RT IT EN ETELT ES ER, 


Sleepy Hollow 


Am Seeufer. South Haven, Mid. 
6 ik BapIm SAUER" 
pezielle Borzüge: Küche, 
Bedlenung, Baden, Golf, 
Zangen, Segeln eic. 
Schreibt f. Bühl. u. Raten, 
Spezialrate von $2 per Tay 
für die 4 Yuli-Woce. 
Swearins 

en & 


Aur Sommerfrifhe nad 


Power’s LaKe, Wis. 
Hotel Freundesruh. 


Wie Mama es bakkle 
PIPER’S 


MICH 





dagliche 
Rezitationen 


beweiſen den wunderbaren Werth, 
der geboten wird von den Fabrikan⸗ 
ten non 

Kimball felbftipielenden Pia- 
nos. 

Kimball Piano-Spieler. 

Kimball ſelbſtſpielende Pfeifen⸗ 
Orgel, ſolche von unbeſchränkter Ka⸗ 
pazität wie auch für Privathäuſer. 

Alle oben genannten Inſtrumente 
verkörpern die Kimball Pneumatiſche 

J Syſteme, die vollſtändig geſchützt ſind 
duch zahlreiche Ber. Staaten Pa» 
tentbriefe. 

Diefe Anftrumente fünnen mittelft 
Abzahlungen erworben werden und 
der Verkaufspreis eines jeden jchlteht 
eine umfaflende Mufit-Bibliothek 
ein, ebenfalls ein Erzeugniß des Kim: 
ball⸗Etabliſſements. 


V. V. (msali bo. 


(Etablirt 1857.) 
S.W. Ecke Wabaſh Ave. u. Jackſon Blvd. 


Lofalberidit. 
Für Mufitfreunde. 


Alfred Reifenauer wird im Winter wieder nad) 
den Ber. Staaten Tommen. — Der Sommer- 
Yurfus des Chicarn Mufical Eollege. — Emile 
Sauret auf weitere fünf Jahre verpflichtet. — 
Die Wolzogen-Oper bringt eine Oper heraus, 
„Die Pfahlbürger“ betitell. — Vom Bonner 
Kammermufit-Feft. — „Don Juan” in zwei 
verfhiedenen Einrihtungen. — Der „PBopolo 
Romano“ und das moderne deutihe Drama. 
— Allerlei Intereffantes aus dem Kunjtleben 


der alten Welt. i 

Der berühmte beutfche SKlabier- 
pirtuofe Alfred Neifenauer mird im 
fommenden Winter unter der Leitung 
bon Zoudon G. Charlton eine zweite 
Gaftfpielreife durch die Ver. Staaten 
antreten. Das Eröffnungskonzert wird 
er mwahrfcheinlih Anfangs November 


Liszt und anerfanntermaßen einer ber 
größten Jnterpreten der Schöpfungen 
feines Meifters. Er ließ fich por zwei 
Jahren zum erften Mal in den Ber. 


Triumphe. 
* * * 

Der Sommerkurſus des „Chicago 
Muſical College“ wird morgen eröffnet 
werden. Mitglieder der Fakultät wer— 
den den Unterricht in allen Fächern er— 
theilen, auch werden Vorleſungen ge— 
halten und Konzerte gegeben werden, 
zu welchen die Schüler freien Eintritt 
haben. 

Der berühmte Geiger Emile Sauret 
hat ſoeben einen Kontrakt abgeſchloſ— 
ſen, wonach er auch während der näch— 
ſten fünf Jahre als Lehrer am Chi— 
cago Muſical College thätig ſein wird. 


Von der nächſten Saiſon ab werden 


die folgenden namhaften neuen Kräfte 
der Fakultät angehören: der ruſſiſche 
Pianiſt Waldemar Luetjchg, 
beutfche Baritonfänger Hand Schroe- 
der, der jchmwedifche Geiger Freberid 
Frederickſen, der deutfche Komponift 
und Kapellmeijter Alerander v. Fielik 
und der. Geiger Richard Schroedter. 
* * * 


Der Tenoriſt von der Aue, der ſich 
durch ſein Auftreten im Bismarck— 
Garten in ſo vorzüglicher Weiſe beim 
hieſigen Publikum eingeführt hat, ge— 
denkt vorläufig ſeinen Wohnſitz hier 
zu nehmen, und zweifellos wird das 
Publikum Gelegenheit haben, ihn im 
kommenden Winter häufig in den Kon— 
zertſälen zu hören. Herr von der Aue, 
welcher im letzten Winter Mitglied der 
Conried'ſchen Großen Oper war, zeich⸗ 
net ſich namentlich als Wagnerſaͤnger 
aus, und man wird nicht müde, ſeinem 
markigen und zugleich doch weichen 
Organ zu lauſchen. Auch was ſein 
muſikaliſches Können anbetrifft, läßt 
Herr von der Aue nichts zu wünſchen 
übrig. 

* * * 

Die Oper „Die Pfahlbauer“, die 
kürzlich in der Berliner MWolzogen- 
Oper zur Aufführung gelangte, ver- 
dankt ihre Entſtehung einer Anregung, 
für den Mainzer Karneval auf der 
Grundlage dortiger populärer An— 
ſchauungsweiſe ein heiteres, humori— 
ſtiſches Feſtſpiel zur Verherrlichung 
des Weins und des Weinbaus zu ver— 
faffen. In Anlehnung an die Pfahl: 
bauergejchichte aus Ih. Vifcher3 No- 
man „Auch einer”, dem bie meiften 
Namen der handelnden Perfonen fo- 
mie einige Theile des Worttextes ent⸗ 
nommen find, läßt der Verfafler des 
Libretto den römijchen Meinreifen- 
ben Suadronicu3, der, mit einemWein- 
transport für den Feldherrn Druſus 
in Mainz unterwegs, ſich bei einem 
Ungemitter vom Mege verirrt, ben 
Pfahlbauern in die Hände fallen. Auf 
Grund eines Traums, den der Häupt- 
ling Maffitomur gehabt hat, mollen 
die Bfahlbauer den gefangenen Fremb- 
ling ihrem Gotte Grippo zum Opfer 
bringen. Aber Urhiridur, die Frau 
bes Häuptlings, hat Gefallen an dem 
flotten Römer gefunden und will ihn 
retten, um ihn zu ihrem . Schmieger- 
fobn zu machen. Daran entfpinnt 
fi ein häuslicher Zmift, der fich bis 
zum britten Aft binzieht, ohne daß 
Urhiridur ihre Abficht erreicht. ALS 
ed endlich im dritten Aft unter großen 
Yeierlichkeiten zum Opfer fommen fol, 
rettet Jih Suabronicus daburd, daß 
er den Pfahldauern, bevor fie ihn ihs 
rem Waflergott opfern, von feinem 
Wein zu trinfen gibt. Dadurch wer: 
ben fie zu ebleren Gefühlen begeiftert 
und wollen demSuabronicus ebenfalls 
‚ala Gott huldigen. Diefer aber lärt 
fie über ihren Jrrihum auf, lehnt fer- 
ner die Aufforderung, fich ala Häupt- 
Ting bei den Pjahlbauern häuslich nie- 

zulaffen, vanfend ab und ‚nimmt 
dereinſt 


| 


I 


der | doftor im litteriß der Univerfität Or- 
! ford ernannt wurde. Wer einen gro= 
ten Andrang und lebhafte Kundge- 


| 


VE — — — ——— —— — — ——— — — —ñ —— 
— — — — — — — — 


‚Rebe en m 13 16 gen, Dam 
ſelbſt Wein bauen fönnen, : 
J 

Das Bonner Kammermuſikfeſt wur⸗ 
de unter großer Begeiſterung bei rie⸗ 
ſigem Andrang glücklich zu Ende ge- 
führt. Die Leiſtungen des Joachim—⸗ 
Quartetts gipfelten im F⸗moll und im 
Cis moll⸗Quartett, aber auch in 
Haydn und Mozart entwickelte der 74⸗ 
jährige Meiſter eine erſtaunliche Fri— 


ſche und Geſtaltungskraft. Außeror—⸗ 


dentlich reizvoll waren auch hier die 


Vorträge der „Societe des Inſtruments 


Anciens“ mit Herrn und Madame Ca— 
ſadeſus, Herrn Nanny und Mile, 
Delcourt. Sie ſpielten ein D-dur 
Konzert von Mozart aus ſeiner frühen 
Zeit mit zwei allerliebſten Menuetten. 
Einen ſchüchternen Verſuch hatte die 
Feſtleitung mit zwei Neuheiten unter⸗ 
nommen, einem Blasoktett von Theo— 
dor Douvy, das ſich von deutſcher Tiefe 
frei hält, ohne dafür die franzöſiſche 
Grazie einzutauſchen, und einem leid⸗ 
lich amüſanten Quartett, Caprice 
über däniſche und ruſſiſche Weiſen für 
Klavier, Flöte, Oboe und Klarinette. 
Kein Schubert, kein Schumann, kein 
Mendelsſohn, dafür ein Quartett von 
Brahms, alles übrige klaſſiſch oder 
Rokoko. Die Pianiften v. Dohnanpi 
und Bufoni vertraten da& Klavier, ne= 
ben Enjembles auch jeder mit einer 
Solofonate. ; 

* * * 

Die Wiener Hofoper bereitet ein 
feltfjames, nicht unintereffantes Erpe- 
timent vor, nämlich die Aufführung 
bon Mozarts „Don‘uan“ in zmei ver- 
Ichiedenen Einrichtungen, die an zwei 
aufeinanderfolgenden Abenden veran- 
ftaltet werden follen. Direktor Mah- 
ler will zuerft die Faffung der Oper 
geben, die fie. bei ihrer Uraufführung 
am 29. Dftober 1787 in Prag hatte, 

| wo ſie fich den erften jubelnden Erfolg 
| holte und die Urfache ward, daß Mo- 
zart mit einem leben3länglichen Jah 
resgehalt von 800 Gulden zum Kam: 
merfomponiften Kaifer $ofeph II. er= 
| nannt wurde. Sn primitiojter Aus 
| ftattung wird an diefem Abend der 
| „Don Yuan“ in Szene gehen, als rei= 
ne Gejanggoper, genau nad) der Au= 
tographenpartitur Mozarts, die gele- 


I 8erz ner Schr rl —— 
dabon, und auch für die Zukun 


eheliche Zwiſtigkeiten aus d 
Grunde nicht zu erwarten. 
aber ein Schnurrbart, wenn er ſo ſehr 
auseinandergezogen wird, Haare laſ— 
ſen; ſo wird dieſe Prozedur durch al— 
lerlei Spiel unterbrochen, und man 
ſieht ſich verſchiedenen Vexirbildern ge⸗ 
genüber, unter denen das eine: Wo iſt 
die Handlung? eine Hauptrolle ſpielt. 

Beleidigender allerdings war auch 
für den Anſpruchsloſen die Muſik, mit 
der Georg Verö dieſen Text ausgeſtat⸗ 
tet hat. Er machte ſich die Sache äu— 
ßerſt leicht, indem er aus dem reichen 
Schatz der nationalungariſchen Volks— 
weiſen einige Gemeinplätze einſtreute. 
Worin einſtreute? Nun, in andere Ge— 
meinplätze, die zum Theil am grünen 
Strand der Spree, zum andern an der 
ſchönen blauen Donau gewachſen ſind. 
Wie immer, kamen die ſentimentalen 
Stellen dabei beſonders kümmerlich 
weg. Die Inſtrumentation iſt hier und 
ba etwas dünn, im ganzen aber ent- 
Ipricht fie dem Niveau diefer Muſik.“ 

* * * 

Die Zeit des grauſamen Nero mit 
ihren eigenartigen Erſcheinungen gibt 
Künftlern, Dichtern und Schriftitel- 
lern jeit jeher Stoff zu den verfchieden- 
ten Werfen. Unter anderem hatHenryf 
Sientiewicz’ Roman „Quo vadis“ bie 
Aufmerffamteit der Iiterarifchen Welt 
auf jene Gejchichtsepoche gelentt. In 
Stalien befonders ijt diefer Stoff zu 
vielen Malen fünftlerifch behandelt 
worden. Der Komponizı Urrigo Boito 
arbeitet jeit vielen Jahren fchon an fei- 
ner Oper „Nero“ und hat nody immer 
nicht den Wunfch feiner Freunde nad) 
Vollendung der Partitur erfüllt. Viel- 
leicht fommt der mehr als 60 Jahre 
zählende Meifter überhaupt nicht mehr 


ı bazu, fein Werk dem Mailänder Eia- 
| Ta-ZTheater, dem er die Uraufführung 


eingeräumt bat, zur Verfügung zu ftel- 
len. Die Sehnfucht der Ktaliener nad) 
einem Nero-Bühnenmerf grogen Stils 


| wird aber troß der Saumfeligfeit des 
ı befanntlich jehr gemwiflenhaft arbeiten- 
den Boito in allernädhfter Zeit geftillt 


werden. ‘m Dftober diejes Jahres 
wird in dem Mailänder „Ieatro dal 


Infaı { ı gentlich der Säfularfeier im jahre | Verme”, das jet unter dem Nanten 
geben. Reifenauer ift ein Schüler von | 1887 in Paris ala „Edition modale” | „Zeatro Regio“ eine ftändige Bühne 


im Drud erfhhien und deren Original 


| werben fol, ein neues MWerf Gabriele 


| fi) im Befif der berühmten Gefangs- | D’Annungzios aufgeführt werben: bie 


| meifterin Viardot-Garcia befindet,nach | Tragödie „Nero“, 


Der italienifche 


t | deren Ableben das foftbare Manuffript | Dichter, der fich übrigeng mit der Eleo- 
Staaten hören und erntete große | teftamentarifch der Bibliothek des Pa- | nora Dufe auf Betreibern Marco Pa- 


rifer Konfervatoriums zufallen mird. 
Sn der von Mozart feitgefegten Rei- 


benfolge erfcheinen bei diefer Gelegen= ; 
| beit jämmtliche Nummern, alle bon | 
| Mozart felbft gefchriebenen Rezitative | pfinden verjtändlicher macht, und ihn | 


| werben gebracht werben, dazu der Dri- 
ginaltert Da Pontes. Am darauffol- 
genden Abend erfcheint dann die zmeite 
Faflung: Mozarts Meifterwerf als 
PBrunfoper in glänzender Ausftattung, 
in neuer Bearbeitung und neuer “nze= 
nirung. 

* * 

Ueber Gerhart Hauptmann's Dok— 
tor⸗Promotion in Oxford wird berich⸗ 
tet: „Es war eine Art Familienfeſt, in 
dem Gerhart Hauptmann zum Ehren— 


bungen für den deutſchen Dichter er— 
wartet hatte, mußte ſich einigermaßen 
enttäuſcht fühlen. Das ſtudentiſche 
Element fehlte bei dem Akt faſt gänz— 
lich; dagegen war eine Reihe liebens— 
würdiger und ſchmuck ausſehender 
deutſcher Frauen und Mädchen erſchie— 
nen, im Ganzen etwa 200 Perſonen, 
darunter eine Anzahl, die aus ganz an— 
beren Gründen al3 wegen Hauptmann 
erjhienen war. Zu den Anmejenden 
hatte jich menigjtens auf furze Zeit die 
Sonne zu Gaft geladen. Gie drang 


| durch die bleigefaßten Glasfcheiben des 


nicht fehr großen altgothifchen Saales, 
to fie vor dem von vier Stabträgern 
hineingeleiteten Doktoranden in fhhar- 
lachener, graphitfarbig beſetzter Robe 
bin und ber bienerte und e3 fih an 
Komplimenten vor dem Sohne Apoll3 
nicht genug fein ließ. Die Vorfchlags- 
rede des ehrmürbigen Präſidenten, 
Vizelanzler Dr. Merry vom Lincol:= 
Kollege, und die Rede des vorftellenden 
Doktor in litteris Yarnell verfuchten 
fich freilich in Komplimenten zu über- 
bieten. Die Rede Merry’3 verjtand 
man leiber megen ihrer Orfordialen 
Aussprache jcehwer, wogegen Farrell’3 
Rede unter den Latein verftehendenZu- 
börern ein lebhaftes Echo mwedte. Er 
feierte den „praeclarifjimum poetam“ 
als einen Dichter, der im VBaterlande, 
wie im Auslande größten Ruf geniehe, 
und ber fich nicht nur im phantaftifchen 
Drama, fondern aud) in dem dem Le- 
ben entnommenen Ruf erworben habe. 
Dre Rebe wurde lebhaft beflaticht. 
Hauptmann nahm die Ernennung und 
die Glückwünſche des Vorſitzenden 
Merry und ſeiner Aſſiſtenten ſchwei⸗— 
gend und ſich verbeugend enigegen, und 
der Akt wäre vorüber geweſen, wenn 
nicht noch eine lange Reihe rein ge- 
ſchäftlicher Univerſitätsangelegenheiten 
zu erledigen geweſen wäre.“ 

* * * 


Ueber die Uraufführung berÖperette 
„Schnurrbart“, die fürzlich im neuen 
fol. Operntheater zu Berlin ftattfand, 
Ichreibt ein dortiges Blatt: „Der Pre- 
miere eines „Schnurrbartes” pflegen 
die jungen Leute mit großerSpannung 
entgegenzujehen. Auch geftern Abend 
war in dem „Schnurrbart“, der, von 
Leo Stein und Karl Lindau zu einer 
Dperette verarbeitet, durch drei Akte 
ausgezogen, bor allem für jüngere Leu- 
te gejorgt worden. Yyür fie ergibt fich 
aus biejer Rovität die Preisfrage: Zt 
ein Kuß mit oder ohne Schnurrbart 
borzuziehen? Komteffe Rolly-v. Gum: 
penberg ift für den Kuß ohne Schnurr- 
bart. Eine mertwürbige Biaifon. Yhr 
Vetter Gabor v. Kozany, ein feuriger 
Ungar, der font das Zeug 
Miberfpänftige zu 3 Ben, iR ia 

Punkte umerbittlich. - 


fem einen 


| vulgär 


t, Die I 


ga8 hin wieder verföhnt hat, wagt ba- 
rin allerdings, den berüchtigten Tyran- 
nen in einer Form auf die Bühne zu 
bringen, die ihn dem menschlichen Em- 


nicht ala Verbrecher, fondern gemiffer- 
maßen als „Uebermenjchen” erjcheinen 
läßt. Die Rolle des Nero hat d’An- 
nunzio eigens für Mario Fumagalli 
gejchrieben, den zufünftigen Direktor 
des genannten Mailänder Theaters. 

* * * 

Anläßlich der Aufführung von 
Hauptmanns „Roſe Bernd“ in Rom 
gibt Popolo Romano eine ſehr herbe 
Kritik der ganzen naturaliſtiſchen Rich— 
tung. Das Blatt läßt ſich über dieſes 
Thema in folgender Weiſe aus: ‚Wenn 
man uns doch endlich mit derartigen 
Stücken in Ruhe ließe! In „Roſe 
Bernd“ findet man dasſelbe Milieu 
und dieſelben Elemente wie in 
„Fuhrmann Henſchel“. Banale Dinge, 
und gemein, die man 
mit etwas ſymboliſcher Schminke 
verſieht, mit literariſcher Schar— 
lanterie aufputzt und uns dann 
in ihrerNacktheit als das nonplusultra 
der dramatiſchen Kunſt vorſetzt. Nie— 


mand (!) wagt dagegen ganz energiſch 


zu proteſtiren, aus Furcht, ein Igno— 
rant genannt zu werden. Doch der 
Tag der Reaktion wird kommen, einer 
Reaktion gegen dieſe nordiſchen Ein— 
dringlinge in unſere Literatur, die wir 
uns nun ſchon 20 Jahre lang gefallen 
laſſen müſſen. Wenn dieſer Tag der 
Reaktion gekommen ſein wird, wird 
das italieniſche Publikum erleichtert 
aufathmen.“ 
* * 

Der bekannte franzöſiſche Dramati— 
ker Edmond Roſtand, der für kurze 
Zeit von Cambo, wo er zur Erholung 
weilt, nach Paris gekommen war, um 
an einer Gitung der Academie fran- 
gaife theilzunehmen, bat fich ‚einem 
Sournaliften gegenüber über feine neu= 
efte dramatifche Schöpfung geäußert, 
die im SHerbit, mit Goquelin in der 
Hauptrolle, in Baris in Szene gehen 
wird. Das Stüd Hat vier jehr lange 
Alte und ift halb Inrifch, Halb Luft: 
fpiel. Als Titel, der jedoch noch nicht 
endgiltig feſtſteht, hat Roſtand 
„Chanteclair“ gewählt. Chanteclair 
iſt in der Thierfabel von ReineckeFuchs 
der Name des Hahnes. 

* * * 


Richard Strauß“ Vater iſt in 
München geſtorben. Er war ein aus— 
gezeichneter Waldhornbläſer, der lan— 
ge Jahre der dortigen Hoftapelle ange- 
hörte. 

Puccini arbeitet an einer neuen 
Oper, die ſich mit dem Leben Marie 
Antoinette's beſchäftigen wird. Zuerſt 
enthauptet und dann noch komponirt 
zu werden, iſt eigentlich ein zu grau— 
ſames Schickſal. Giacoſa und Illica 
ſind die Verfertiger des Librettos. Sie 
hatten bekanntlich dem Komponiſten 
auch die Bücher für ſeine drei letzten 
Opern geliefert. 3 

Mottl und Mud find auch für bie 


nächfte Winterfaifon zu Dirigenten der 
Wiener Philharmoniſchen Konzerte 


erwählt worden. 

Das Wiener Philharmonifhe Or⸗ 
hefter wird im nächften Sommer bei 
den großen —— Aufführungen 


mitwirken, dort aus bon 
wen 150. Geburtstag ea 
Kapellmei Paul Abler vom 


Nun muß 


’ 
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York Mitte Auguft auf ei- 
nem Doppelfchraubendampfer des 
Norddeutfchen Lloyd, die NRüdfahrt 
auf einem Schiff derfelben Klaffe der 
Hamburg-Amerika-Linie gemacht. Die 
in folgendem wiedergegebenen Eindrü⸗ 
de und Thatfachen gelten übereinftim- 
mend für beibe Linien, denn Yahr- 
preife und Verpflegung, Unterkunft 
und jonftige Darbietungen find, abge- 
fehen von unmefentligen Unterfchie- 
den, bie ji) auS der älteren ober neue- 
ten Bauart der Schiffe ergeben, gleich- 
artig geregelt. 

Der Minimal-Fahrpreis der erjten 
Kajüte betrug ab Bremen oder Ham- 
burg — je nad) der „Saifon“ etwas 
auf> und abfteigend — 300 bis 350 
Markt, Für Kabinen auf den beiden 
Promenadededen wird natürlich mehr 
bezahlt. Aber für den genannten Preis 
genießt man alle Vorzüge der erjten 
Klaffe, alfo: Eine — für zwei 
Perſonen beſtimmte Kabine, die mit 
Kleiderſchränkchen, Waſchtoilette, So— 
pha und Teppich behaglich und äußerſt 
ſauber ausgeſtättet iſt. Dann das 
Recht auf unentgeltliche Benutzung der 


Badezimmer und der beiden Prome— 


nadendecke, auf denen die Liegeſtühle 
aufgeſtellt ſind, des mit künſtleriſchem 
Wandſchmuck und allem nur erdenkba⸗ 
ren Behagen ausgeſtatteten Rauch— 
und Schreib-, bezw. Damenſalons, des 
rieſigen Speiſeſaals, einer Bibliothet, 
eines Flügels, verſchiedener Spiele wie 
Ping-Pong, Tiſchkroquet uſw. und die 
täglichen Darbietungen einer Muſik— 
kapelle (Morgenkonzert und Tiſchmu—⸗ 
fit), daneben natürlich Bedienung 
durch ein Heer von Stewards in einer 
jeglichen Anſprüchen genügenden Art. 
Das Quantum und die Qualität 
der den Paſſagieren 1. Klaſſe gebote- 
nen Speiſen, die ja, wie bekannt, das 
„Preſtige“ der deutſchen Ozeandampfer 
begründen, würde auch einer Maſtkur— 
anſtalt Ehre machen. Jedenfalls ge— 
hört puritaniſche Charakterſtärke oder 
das Gegengewicht ſonſtiger ſtarker 
Mäßigkeitsmotive wie Seekrankheit 
uſw. dazu, um der Gefahr der Ueber— 
fütterung oder des chroniſchen Rieſen— 
ſchlangenſtadiums zu entrinnen. Zum 
Beweis für den Ernſt der Gefahr nur | 
folgende Angaben: 1) Erjtes Früh: 
ftüd: Frifches Obft, frifches Gebäd 
verjchiedenjter Art, Hafer- oder Neis- 
brei u. dgl., Sarbdinen, Fiſchmayon⸗ | 
naifen, Beefjteaf, „Chops“, Schnikel 
mit Kartoffeln, falter Auffchnitt, Aps 
felpfanntuchen, Kartoffelpuffer, Mais» 
fuchen, Gelees und Marmeladen. 2) | 
Kleines Frühftüd: Um 11 Uhr wur— 


| den oben auf dem Promenadended 


den in bequemen -Liegeftühlen vegetati= | 
ver Ruhe Pflegenden Bouillon und 
Brödchen, die mit Kapiar, Lachs, 
Zunge, Schinken ufm. geradezu raffi= 
nirt appetitlich deforirt waren, präs ı 
jentirt. 3) Um 1 Uhr „Lund“ mit | 
jehs Gängen. Wem bdiefe nicht beha- 
gen oder nicht genügen, der mag feine 
individuellen Neigungen noch an einer 
etwa doppelt fo großen Reihe Falter 
Speifen, darunter Kaviar, Sarbellen 
ufm., die täglich dem Lunch-Menu bei- 
gedrudt und ohne meiteres beichafft 
werben, befriedigen. 4) Um 4 Uhr 
Nachmittags erfrifcht der von den 
dienftfertigen Steward3 gereichte Kaf- 
fee und Thee mit Gebäd die Qebenzgei- 
fter. Der fulinarifche Höhepunft des 
Tages ift natürlich 5) das Diner um 
7 Uhr Abends, das gewöhnlich aus 7 
Gängen befteht. Sonntags und Don 
nerftags wird man regelmäßig mit 
noch erlefeneren Gerichten und zmei | 
meiteren Gängen erfreut. 6) Um 10 | 
Uhr Abends wurden dann im Raud)- 
zimmer des einen Schiffs noch einmal 
belegte Brödchen (Kaviar, Lachs, Zuns 
ge) präfentirt, wobei gratis Zitronen | 
limonabe nad Belieben zur Berfüs | 
gung Stand. Dabei waren die betref- 
fenden Schiffe nicht einmal folche der 
Schnelldampferklaffe. 

Durch den Engros-Einfauf der | 
Borräthe und die Einwirfung ber | 
Seefrantheit auf die Leiftungsfähig- | 
feit eines Theil der Reiſenden iſt es 
möglich, diefe Schlemmereien burd> ei= | 
nen täglichen Belöftigungsaufwand 
bon — nad jehr zuperläfliger Mit- 
theilung — rund 6 Mark pro Perfon 
zu beftreiten.. Was den Paflagier 1. 
Klafje im übrigen für die Gejelichaf- 
ten tojtfpielig macht, ift das ihm zur | 
Verfügung geftellte abfolut und rela- 
tiv riefige Raumgquantum, der raffi- 
nirte Komfort und das gewaltige Bes 
dienungsperfonal, das zwar Trinkgel⸗ 
ber bezieht, aber von der Schiffahrts- 
geſellſchaft nicht nur beföftigt und un- 
lergebracht, ſondern — einſchließlich 
der Muſik und z. B. des Barbiers — 
auch in Geld gelohnt werden muß. 

Nun zum Zwiſchendeck. 

Der Zwiſchendecksfahrpreis, den die 
beiden deuiſchen Dampferlinien im 
vorigen Jahre vereinbart hatten, be— 
trug im Spätſommer und Herbſt 140 | 
Mark (einige Monate vorher fol er 
160 M. betragen haben), alfo 46 bezio. | 
40 Prozent der Minimalpreife erſter 
Kajüte (und ziemlich $ derjenigen 2. | 
Kafüte). Das Tages-Menu geitaltete 
fich Hier aber folgendermaßen: 1) zum 
Frübftüd: Kaffee, Brot, Butter, Ha- 
ferbrei und entweder Käfe oder Corneb 
Berf. 2) Mittageffen: Suppe mit 
Fleifh, Gemüfe und Kartoffeln zu- 
fammengekocht. Nachmittags: Kaffee 
mit Brot und Butter. . 3) Abenbeffen: 
Kartoffeln und Pflaumen oder Reis- 
brei u. bergl. (Kein Yleifh.) Die 
ruſſiſchen und polniſchen Juden, Die 
ſich zu loſcherem Eſſen ichtet 
fühlten, erhielten Mittags ftatt Fleiſch 
Heringe ober Bückl Das Effen 
ift ein an fich ganz leibliches Kafer- 
— en und ſoll iell mit 


3a Habe die zehmtägige Hinfahet | 
nach New 


| weniger bezahlt als jener. 


DIE | ober auf haar al 


des Zwiſ 
Eſſens konnte ich mich leider n 
lehren, da das Betreten des Zwiſchen⸗ 
decks unterſagt iſt und es mir nur ein⸗ 
mal nad Tifch gelang, unter der Füh- 
rung eines Schiffsarztes, der mir auch 
manche der Zahlenangaben verfchafft 
bat, die inneren Räumlichkeiten zu be= 
fichtigen. 
die im Blechtopf geholten Mittagspor- 
tionen von vielen einfach über Bord ge- 
Thüttet wurden, mar tagtäglich zu be= 
obachten und ein Gegenftand phari- 
ſäiſcher Entrüſtung gedankenloſerPaſ⸗ 
ſagiere oder Schiffsbedienſteter. Daß 


der Reiſende 1. Klaſſe ſorgſam wählt, 


Aber das Schauſpiel, daß 


x 


Fußboden oder endlich auf dem Bett 
hodenb auslöffeln, worüber fich ein 
Theil der Leute Bitter beklagte. r= 
genbeine ihrer Art nach mit dem Heer 
ber Kajüt-Stewarbs noch jo entfernt 


| analoge perfönliche „Bedienung“ ber 


Zmwifchendeder, mie fie fchlielich jede 
Deitille bietet, mürbe bem „Klaffen- 
bemußtfein” gebanfenlofer Kajütpaj- 
fagiere vermuthlid als unerhörte 
„Verwöhnung“ erſcheinen. 

Iſt es eine — um von dem andern 
abzuſehen — irgendwie an ‚Gerechtig⸗ 
keit“ erinnernde Vertheilung der La— 
ſten und Genüſſe, wenn man für 350 


Mark nicht nur eine nette Kabine, fon= | 


mas und mie viel er ißt, mas er in den : dern auch ein Iururiös ausgeftattetes 


Shüfleln und auf dem Zeller läßt, | Speife-, Raud- und Schreibzimmer; 
fümmerte fie nicht; und daß die un= | zwei riefige Promenadendedd und — 


teren Schichten der Benölterung res | 


gional grundverfchiebene Koft gewöhnt 
jind und aljo teinesmwegs jedes jche- 
matijche und uniforme Effen, melches 
nah den offiziellen Durchfchnittäbe- 
griffen „gut gefocht“ ift, auch effen und 
verdauen können, bedachten ſie eben— 
falls nicht. Der Kaffee galt direkt als 
ſchlecht. Aber ſogar über die nicht im— 
mer zulängliche Quantität führten 
deutſche Handwerker Klagen, nament⸗ 
lich darüber, daß es bei der naturge— 
mäß ſehr „kurz angebundenen“ Art 
der Zutheilung faktiſch nicht möglich 
ſei, nach Belieben nachzuholen. Ir— 
gend eine Kantine, wie ſie jede Kaſerne 
hat, in welcher ſich die Zwiſchendecker 
nach Belieben Brot, Butter, Käſe, 
Wurſt, alkoholfreie Getränke kaufen 
könnten — die Kajütpaſſagiere erhal- 
ten, wie geſagt, alles, was die umfang— 
reiche Speiſekarte enthält, umſonſt — 
iſt nicht vorhanden. 

Der tägliche Beköſtigungsaufwand 
wurde von einem recht ſicheren Ge— 
währsmann auf rund 65 Pfennig pro 
Perſon angegeben, was an ſich nicht 
unbedingt zu niedrig erſcheint, um 
eine ausreichende — kaſernenartige — 
Ernährung zu garantiren, vorausge— 
ſetzt, daß eben die Art der Zuſammen— 
ſetzung der Koſt mit den Konſumge— 
wohnheiten der Leute übereinſtimmt. 
Allein ſobald man dieſen Aufwand 
nun mit dem für die Reiſenden erſter 
Klaſſe genannten von 6 Mark pro 
Perſon und Tag, und dieſe beiden 
Zahlen mit dem von den Reiſenden 
beider Kategorien geforderten Fahr— 
preiſe vergleicht, zeigt ſich ſogleich, 
daß das hier und dort Gebotene zu 
dem Geforderten in abſolut gar kei— 
nem Verhältniß ſteht. Für die Ver— 
pflegung des Paſſagiers 1. Kajüte 
wird mehr als neunmal ſo viel aufge— 
wendet wie für die Verpflegung des 
Zwiſchendeckers, der andererſeits für 
die Ueberfahrt nur rund drei Fünftel 
Anders 
ausgedrückt: Für die Verpflegung des 
Reifenden 1. Kajüte, der den Fahr— 
preis von 350 Mark zahlt, werden bei 
zehntägiger Ueberfahrt 60 Mark, alſo 
17 Prozent, für den Zwiſchendeckspaſ⸗ 
ſagier dagegen nur 6.50 Mark, alſo 
4.6 Prozent, des gezahltenPreiſes auf⸗ 


jüte ſein Wohlleben nicht — wie jetzt 
— geradezu mit auf Koſten des Zwi— 
ſchendeckpaſſagiers führt, müßte ent⸗ 
weder der Fahrpreis für den letzteren 
um etiva % rebuzirt oder der Beköfti- 
gungsaufmand um das Dreifache er- 
höht werben. 

Und vor Allem ift ja das Ejffen fei- 
neömwegs ber einzige derartige Punkt. 
Noch peinlicher drängt fi dem DBe- 
mußtfein eines ‘eben, der auch nur 
eine Spur von ſozialem Gerechtig— 
feitägefühl in fich entwidelt hat, der 
Kontra? in den Darbietungen an 
Raum und Bebagen auf. Welche An- 
nehmjichkeiten den Reifenden 1. Klaffe 
an Bord geboten werben, ift oben an-= 
gedeutet. E3 ift ja befannt, daß eine 
Seefahrt auf unfern großen Dzean- 
dampfern, was üußeres Behagen an- 
langt, zu den förperlich mohlthuend- 
ften, erholfamften Unternehmungen 
zählt, Am Ziifchended dagegen ge> 
ftaltet fie fich offenbar auch bei ruhi- 
ger See ebenjo.eindeutig zu einer fa- 
talen Strapaze, — gilt doch die ärzt- 
liche Vermeifung ins „Hofpital“, einem 
recht einfach ausgeftatteten Raum, für 
den erjtrebensmwertheften Glüdzfall. 
Die Unterkunftögelegenheiten jind eben 
dentbarft primitiv, und der Raum, 
den das folofjale Hotel erfter Kajüte 
dem Zmifchended porn im Gchiffbug 
läßt, iſt denkbarſt beſchränkt. 

Niemals iſt mir das Wortbild von 
der „ſozialen Stufenleiter“ und den 
„oberen“ und „unteren“ Bevölkerungs⸗ 
klaſſen anſchaulicher geworden, als 
durch das Herunterſteigen vom Pro— 
menadendeck zu den vorn im Bauch 
des Schiffes liegenden ſtallartigen 
Maſſenquartieren, von denen die tiefſt⸗ 
gelegenen den ruſſiſchen und polniſchen 
Juden zugewieſen waren. Gemäß den 
geſetzlichen Vorſchriften ſind den Le— 
digen nach Geſchlechtern geſondere 
Raͤumlichkeiten zugewieſen und die Fa⸗ 
milien auch für ſich untergebracht. Ein 
Raum-Minimum für den Einzelnen 
ift ebenfalls gefeglich vorgefchrieben. 
Einzelne Räume find aber zur Auf: 
nahme von 300 bi3 400 Perfonen be- 
ftimmt. Sie erhalten Luft und Licht 
nur durch eine geringe Anzahl Kleiner 
runder „Bullaugen“, melde, da fie 
dem Waflerfpiegel nahe liegen, au 


bei nicht zu Kleinen Dampfern — das 
Oberbed des Schiffes mit Bänten 
und (gegen jehr geringe Gebühr mieth- 
baren) Liegeftühlen uf. zur Berfü- 
gung bat, während man für 140 Mi. 
in Ställe zufammengepferht wird, die 
außer dem eigenen (ganz leiblichen) 
Belt keinerlei der auch dem beutjchen 
Durhfähnittstagelöhner zugänglichen 
und ihm gewohnten Bequemlichkeiten 
bietet? 

Bei gutem Wetter wird das Dafein 
bes Smifchendedpaffagiers durch den 
foftenlofen Genuß der frifchen Seeluft 
oben auf feinem Ded erleichtert. Auf 
einem im Berhältniffe zur Zahl der 
Pafjagiere freilich Tächerlih engen 
Raum drängt und fchiebt fi denn 
auch bier bei leiblihem Wetter alles 
berbenartig durcheinander. "Wahr: 
Tcheinlich wegen der räumlichen Be- 
Tchränftheit fehlt aber auch hier jede 
offizielle Sibgelegenheit. Man hodt 
auf ben Treppen, den Schiffätauen 
und allerlei fonftigen Schiffautenfilien 
und Vorfpüngen, die übergroße Mehr- 
zahl ift natürlih auch hier einfadh 
auf’3 Stehen angemwiefen. Bei freund 
lihem Wetter kann fi) hier troßdem 
ein ganz bergnügliches Leben entmwi- 
deln. Aber Sonnenhite, Reginfchauer 
und Sturzmwellen drängen die Maflen 
fofort in die Unterwelt zurüd. Co 
etwa3 mie ein über da3 Ded gefpann= 
tes Zeltdach aus GSegeltuh, das den 
Reifenden 1. und 2. Kajüte ermöglicht, 
auch bei heißem oder regnerifchem Wet- 
ter draußen zu bleiben und fich dadurch 
bor Seekrankheit zu ſchützen, wird dem 
Zwiſchendeck nicht zugeſtanden. Schließ⸗ 
lich fehlt Abends auch die beſcheidenſte 
Dedbeleuchtung; was dann die Dun- 
felheit langer mondlofer Abendftunden 
befördert, braucht nicht erörtert zu 
werben. Diefer legtere Mangel wird 
nun feitens der Schiffsoffiziere mit 
technifch-nautifchen Gründen motivirt, 
die nicht beftritten werden follen. Aber 
felbitverftändlich fehlt auch unter Ded 
eine zu ber Lichtfluth der erften Ka- 
jüte irgenbivie im Berbältniß jtehende 
„Beleuchtung“, wie eben überhaupt 
Alle, was eine Spur von mohlwol- 
lendem Nachdenten darüber erkennen 
ließe, wie ben Leuten da unten bie 


5 1 ı Eriftenz in ihrer ftet3 bämmerigen 
gewendet. Damit der Reifende 1. Ka- | 


Stallung in irgend einem Sinne „be= 
haglich” gemacht werben fünnte. Auch 
bier wieder, im Gegenjfaß zur erjten 
Kajüte, das eben]o unmwahre wie in- 
humane: „Sie find es nicht beffer ge= 
wohnt!“ 

MWie fehr überhaupt, mo e3 fih um 
die Zmwifchendeder handelt, am Nach- 
benfen gefpart wird, zeigt wohl die 
naibserftaunte Bemerkung eines alten 
Lloyd-Geemann3: man habe feinerzeit 
nicht recht begriffen, warum der Zmi- 
Tchendedsverfehr einer Konkurrenzlinie 
plöglich ftark in die Höhe gefchneilt fei, 
bi3 jich herausgeftellt habe, daß dort 
— marmes Abendellen gegeben wurde, 
Daraufhin habe ınan e3 denn aud ein= 
geführt. Db der Hergang gerade jo 
verlaufen ift, ijt Nebenjache, — die Ge- 
finnung, die fi in der Erzählung 
fpiegelt, ift das Charafteriftifche. 

©o viel it flar: der geradezu enor= 
men Ungleichheit der Behandlung der 
Rajütreifenden und der Zmifchended- 
Reifenden entjpricht die Differenz des 
Tahrpreifes auch nicht im alferentfern- 
teften. Der Kontraft ijt vielmehr Te- 
diglich durch die verfchiebenartige ſo— 
ziale Bemwerthung der verjchiebenen 
Klaffen und natürlich dur) das Ges 
ſchäftsintereſſe motivirt. Und es iſt 
für jeden nicht “ganz Abgeſtumpften 
fchier, fich des quälenden Empfinden3- 
zu ermwehren, daß an den „Maflen“ 
Unbemittelter, die irgend eine „Noth“ 
geiftiger und materieller Art über den 
Dean treibt, ganz rüdjichtslos Pro- 
fit gemacht wird, damit den bemittel- 
ten Bergnügungs- und Gejchäftsrei- 
fenden ein ala Reklame dienendes Maß 
bon Komfort geboten werden Tann. 
Das krafie Miverhältnig von Preis- 
bemeffung und Leiftung für jebe ber 
beiden Kategorien fiel allen auf, die 
fi überhaupt über folche Din«e Ge- 
danten machen. Xeltere Angeftellte, 
auf fie angeredet, gaben die typijche 
— und rihtige! — Antwort: „Ja, ir⸗ 
gendbwoher muß das Geld bodh foms- 
men!“ 


Dihelto in der Kleinftadt. 


Bon Alfred af Hedenfjerna. Nah dem 
Manuſtripte aus dem Schwediſchen überſetzt 
bon Ernft Braufemwetter HM, 

Guſtav Svenſſon iſt Stationsvor⸗ 
ſteher einer ſchen Eiſenbahn 
und gehört zu den feinſten und gebil⸗ 
detſten jungen Männern der Klein⸗ 

+ 


ftab 

S on hat ſich mit der 
des ——— lers —— bie 
er innig liebt, verlobt. 

Elvira Jönſſon hat ſtrahlend blaue 
Augen, fhmarze Haare, eine anm 
thige Geftalt,. if 


| er fragte bloß...” 


‚ven Berlobungsring... bas 


€ € — — ñ —ñ —ñ G( e ——t — — — — ee — —— —— — — — — 1 Un 


Hr 


blide ‚eines Gymnafiaftenjünglen 
des Sohnes des Manufakturioge 
händlers PBeterjfon, verlangfam, 
ihm mit Sntereffe zutmendei, u 
Augen aufleuchten, als-er ihk 
Brief überreicht. Bi 

Die Eiferfuht erwacht‘ 
Herzen, und er fieht plöulie 
deutlich, wie feine WVerlobte, bi 
oft gefüßt Hat, mit einem fen 
heln und dabei erröthenden 3 
eilig den Brief lieit, ihn in bie 
ftedt und mit Erftaunen zu 
Icheint, daß diefer Jüngling 7 
ften Male mit einem Frübjahrsa 
und gelben Halbjhuhen befleibe 

Er verabjchiebet fich höflich non 
füßt fie aber nit. -Er reicht & 
die Hand bin, die fie bantend bri 

Spenjfon unterbrüdt einen Se 
ala er zu ihr Hinfommt, und 
„Wa3 wollte der Junge?” 

„WBelcher.... Zunge?“ 

„Ad... Elvira, wie fannjt Da 

„0... fo... der... der Gymnafiafk 


„Den Brief... mill ih..." = 

„sh habe feinen Brief befom 
flüftert fie und erröthet. A 

Spenffon verbirgt fein Gef 
feinen Händen und feufzt laut. - 
ahnenden Augen habem fie, bie ex 
ausfprechlich  Tiebt, im 
und Schleier, dann mit einem Rü 
auf dem Schoße und mit ihren ı 
ihn zum Kuffe gefpigten Lippen 
ihrem trauten Heime gejehen. Er fo 
dann mit tiefer und fefler Stimm 

„Sch ertenne erjt jebt, daß Dir ı 
Lügnerin bift, Elvira, benn id B 
gefehen, daß er Dir einen 
geben hat, und nun mußt Du ihn 
geben.... Höre, ich will ihn Tefem, | 
bira!” — 
„Meinen Brief leſen! Schämſ 
Dich nicht! Was bift Du für ein 
fenbahn- oder Poftbeamter, mern $ 
nicht einen Brief fehen kannt, 
ihn lefen zu mollen? Sa, ich 


betam | 
einen Brief, aber der geht Di mihil 


an!“ 
Er erbleiht und bebt am ganzey 
Körper. Bi 
„Gib mir den Brief, Elvira, fox? 
gleich... Hörft Du... fonft ift & 
a ye — 
„Du fuhft wohl einen Vörwanb, 
um mic, loszuwerden! Ad, Guf 
Du millft mich aufgeben, weil Du € 
Undere liebjt!“ Kr 
Sie beginnt, bitterlich zu Thlud 
Aber Spenjfon fpridt Tat u 
ſchmerzvoll zu ihr: a 
„Fräulein Jönſſon! Da Sie 
fo unermeßlich großen Werth auf bie 
fen Brief legen, werde ich mir_bie Chr 
nehmen, Ihnen Yhre eigenen E 
heute Abend zurüczugeben... au) bas 
Sophatiffen... ven geftidten Teppich 


gramm aus dem Rode werde ich au 
ausirennen lajjen... und dann Fön 
Sie. Briefe an Liebhaber in ber 
zen Welt. fchreiben...” 
„Ad, Buftao!... Du brauchſt 
etwas fo: Brutales zu maden... 
verjtehe wohl, wie e3 jteht. Du‘ 
läßt mich wegen der Thilda Karlſſon 
„Berfuche nicht, Dein eigenes Ber: 
gehen, wenn e8 Dir nicht mehr länger 
gelingt, mich zu betrügen, auf 
übertragen! Mein Leben mid in gr 
funft darin bejtehen, Di iefe im 
geheimen von anderen Männern 
fommen zu jehen.“ a 
„Macht Du Dir wirklich nichts — 
der Ihilda Karlfjon?“ — 
Thorheit!“ — 
„S2... da haft Du den Brief, 3 
Ungeheuer!“ jagt fie ganz zer 
und reicht ihm ein Kouvert bim, 
Er nimmt e3 mit dem rohe 
den Zorne eines Dihello, aber iı 
Thon ganz ruhig, ala er unter 
verhältnigmäßig zierlihen Fi 
ftempel Tieft: 
Geehrtes Fräulein Yönffon 
Unbei folgen nun bie Proben 
ein Brautkleid. Entfchliegen 
Yräulein, recht bald für eine Di 
ben, denn ich Hoffe, wir werben Fig 
bi3 zu dem Geburtätage Jhres Bra 
tigams, bes Hern Bahnfelr 
Soenffon, damit fertig fein. 
Mit vorzüglicher Hochachkun 
Urel Beterffon. 


„Siehft Du, darum: molltei 
den Brief nicht zeigen, meil a 
eine Weberrafhung an Deinem Ges 
burtstage bereiten mollte!* jagt fie 
vorwurfsvoll. 2 
on 


0 
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Ein neuer Alpentunse lplau. 


Ein Tunnel dur) den Mon 
wird von ber franzöfifchen % 
geplant. Das franzöftihe Mi: 
für öffentliche Arbeiten hat, 1 
Prometheus berichtet, den Eife 
ingenieur Jacquier mit der Au 
tung eine8 Projelts beauftragt 
bie von Genf über Annemaffe nahe 
moniz führendeEifenbahn mittel32 
nel3 durch den Montblanc-Gebin 
ftod und das Thal der Dora alt 
Aofta an das oberitalienifche Wk 
anfhliehen fol. Der Tunnel io 
1050 M. Meereshöhe bei Eh 
feinen Anfang nehmen und m 
Länge von 13 Am. — ber 
durchſchlagene Simplon⸗Tun J 
20 — bei Entreves in 1400 RM. Mu 


‚reshöhe ausmünben, Die reichen 


we 


jerfräfte der Dora Balten würbem, 
Erzeugung von eleftrifeher Gmergie 
Betriebäfraft für die zum X 


dienenden Arbeitsmaſch 


werden. Man will dem König der 
ropäifchen Berge befanntlich 

in anderer Beife auf ben 

— richtiger folte man fage 

Kopf fteigen. Man plant ı 





“+ en. 
ar t. Eh Be — Xottier, 
—_—. nny Jones“, 
era te ei Hapveneb 


44 e. — „Sand of Nobe, 

oggle Buc*. 

en. — Konzert der Metropos 
Übend u. Sonntag Nachmittag. 

Konzert jeden Übend und Sonntag 


8, 
—*8 art. — ———— und 
e. Ultrattionen auf dem „Bite“. 3 

+, SHuris Bart. — Konzert und‘ andere 


ian Mufeum — Samftag: 


er: Eintritt frei. 


| Für: müßige Stunden. 
"  Preisaufgaben. 


Räthfel (1929). 

Bon Henry Sangafeldt, Chicago, 
Ob jalzig. oder pfefferig, 
Ob jauer nur-und jaftig ih — 
Bin eine gute-Gottesgabe, 
Geichaffen zu der Menfchheit Zabe. 
Haft Du mein Ende abgebijjen, 
Ein schief Geficht dabei gerijjen, 
Sp drehe jhnell nur mich herum, 
Du 'ftaunft ob der Veränderung: 
Aus meinem Innern Dir entgegenblintt — 
Ein guter Tropfen, der Dich munter ftimmt. 


Silbenräthfel (1930). 
Bon Frau Laura Meier, Chicago, 


Die erfte dient als Stüte 
Dem Alter, ift bequem; 
Jedoch der lieben Augend 
Oft minder angenehm. 

Die zweite fannft Du finden 
Sn tiefer Fühler Yluth; 

Da: Ganze auch als Efjen 
Es fchmedt nicht minder gut. 
Noch eine zweite Deutung 
Des Banzen lak mich nennen: 
Du wirft als Räthfellöfer 
Das Ganze ficher Tennen, 


Gleihtlang (191). 

Don OttoW. Richter, Chicago. 
Mein Wort, und ift es auch nur Klein, 
Begleiter wird’3 dem Menfchen jein. 
Schon wenn das Kind geboren—gelt— 
Bringt es das Mort mit auf die Welt; 
Kaum hat die Schulzeit eingejett, 

Beim Rechnen wird’3 ihm vorgejeßt; 

Dann bei ber Konfirmation, 

Gibt man vom Wort dem Kind Lektion; 
Bon hier an, bi zum Lebensrand, 
Es-felten fih vom Menjhen trennt; 

Und jentt man ihn zulegt hinab, 

Pflanzt man das Wort ihn noch auf’3 Grab. 


Kreuzräthfel (1932). 
Don 6. Mihael, Hammond, Ind. 


J 2.. 


8..14.. 


Frau 12 1Nachbarin, 
Die hatte 3—4 Henne; 
Die fam nad) meinem Hof ftetS Hin 
Und legte in die Tenne. 
ze 1—2 jagt, als fie’ fand aus: 
ie 35—2, die gehören mir! 
Ach aber jagt’: da wird nichts D’raus, 
Die 3—2, die find 1—4. 


Röffjelfjprung (1933). 


Eingefhidt von Frau Jouife Pinger, 
Chicago. 


Richt| ben | ja“ 


die ee nicht 


audh | fie 0 


Bilderräthſel (1934). 


Es werden wieder mindeſtens ſechs Bü⸗—⸗ 
Her als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Loos 
entſcheidet — zur Vertheilung kommen — 
mehr, wenn beſonders viele Löſungen ein— 
gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet ſich 
nach der Anzahl der Löſungen. Die Verloo— 
ſung findet Freitag Morgen ſtatt und 
bis dahin ſpäteſtens müſſen alle Zuſen— 
dungen in Händen der Redaktion ſein. Poſt⸗ 
larten genügen, werden die Löſungen aber in 
Briefen geſchickt, dann müſſen ſolche eine 
2 Cents-Marke tragen, auch wenn ſie nicht 
geſchloſſen ſind. 

Die Prämien find ix der „Office der 
Abenppoft Co." abzuholen. Wer eine Prä- 
mie durch die Poft zugeichidt haben will, 
muß die ign vom Gewinn benachrichtigende 
Boftiarte und 4 Cents in Briefmarken ein: 


ſchiden. 
Üebenräthfel. 


1. Räthfel. 
Der Herr Profeifor las den ganzen Tag 
Und überhörte oft den Glodenjchlag; 
Nicht felten rief man ihn zu Tijch jogar, 
Wenn in jein Buch zu jehr vertieft er war. 
Stets jah ein folches man tn feiner Hand; 
Sogar jpät Abends.nahm er einen Band 
Dom Wort und ging mit tief verfenttem 
Sinn 
. Zum ungelehrten Worte damit hin. 


2. Duadraträthfel. 


Die Buchftaben in dem Quadrat find fo 
umzuftellen, daß die agerechten und die 
ſentrechten Reihen dafjelbe ergeben, mit fols 


gender Bedeutung: 


bes; 


8. Ein Bindemittel. 


2, Ein türkifcher Name. 
8-6 
4, Eine 


„Mutter“, 


= 8. Kreugräthfel. 
Eingeſch. von Mauerblümchen, Chie. 


2 
... 
ER 


1: Ein Kleidungsftüd. 


a Sl 
| Se 
befannt als Sciffergeräth; 


Scherzyräthfel (1923). 
Es. 
Richtig gelöſt von 75 Einſendern. 


Worträthfel (194). 


Bleifeder. 
Richtig gelöft von 83 Einfendern. 


Worträthfel (195). 


Ballaft Ball — Af). 
Richtig gelöft von 79 Einjendern. 


KRreugräthfel (1926). 
1—T a; 2-9 8; 38-Stie; 4—fel. 
Richtig gelöft von 83 Einjendern. 


Röffelfprung (1927). 
Ein Sonntagsreiter jhwingt gewandt 
Sih auf's NRoß mit fühnem Schwung; 
Doc bald darauf flog er im Sand: 
Das war halt ein Röjfeljprung. 
Nichtig gelöft von 72 Einjendern. 


Bilderräthfel (1928). 


Dorn und Diftel fteden f 
Böjfe gungen nod viel me 
Nichtig gelöft von 66 Einjendern, 


Föfungen zuden „Aebenräthfeln“ 
in voriger Hummer. 


1. Räthjel. — Strid, Stid. 

2. Duadraträthjel. —Auge, Ufer, 
Geld, Erde. \ 

3. Schieberäthiel, Marokko, 
Reiher, Adrianopel, Spanien, Herder, Tar⸗ 
nopol, Konrad, Meſſina, Helene, Ananas.— 
Keine Roſen ohne Dornen. 


Richtige Löſungen 
fandten ein: 


Gerhard Garftens (6-3); %. H. Roeßler 
(6-3); €. €. Windler (6—3); Henry Lang⸗ 
feldot (3—2); Anna Nieje (5—3); R. Schmidt 
(6-3); Frau Karoline Schmidhofer (6—8); 
3. 8. Eihader, Homeftead, Ya. (6—0); Mas 
thia8 Strafa (6—2); %. U. Frintner (4-3); 
G. Michael, Hammond, And. (4-3); €. 
Doederlein (5—2); A. %. Dornfeld (4—2); 
Hriedr. Rathmann (6—2); Frl. Caecilie 
Wilfin (6-3); Frau Maria Martin (6—2); 
el. Lillian 3. Pauje (4—2); Frau Helene 
Brodmyer (6—2); Frau E. Schmidt (6—2); 
Frau Käthe MWeigand (63); Frieda Kopf 
(1—2); 5. Lahn (6—2); Frau Anna Pin 
now, Maymwood, IL. (6—2); Geo. Geerdts, 
Maywood, I. (5-3); € W. Schmarz 
(d—0). 

Frau Tilde Ernft (5—2); Yohn Yerling 
(6—2); Frau R. Ziegenhagen (6—2); Frau 
Anna Huber (4—2); Hermann Pape (5—3); 
M. Kettering (6-3); Frau Bertha Yanz (6 
—2); 5. 4. Müller (5—2); Frau M. Thara 
(6—2); D. Kühn (6—3); Anton Weinmann, 
Davenport, Ja. (5-3); Frau Marie Mels- 
heimer (4—2); Frl. Eljie Marcus (5—2); 
grau F. 2, Davenport, Ya. (6—3); Frau 
Elif. Huber (6—3); U. E. Reufchel, Eltport, 
%a. (5—1); Helene Delle (6—2); Frau Roja 
Schlogl (6—3); Chas. Herberg (6—3); Frau 
Helene Nehljen (6—3); Herta Heujer (5—3); 
Frau Lydia Sedlmayr, Danville, Ill. (4ÿ 
2); Frau M. Wieje (5—2); 9. Zimmermann 
(63), Michael Schmitt (6—3). 

Frau Ela Richter (6—2); Frau Marie 
Sieberer (4—2); Hermann Kornrumpf (6— 
1); Henry Peters (6-3); Frau Louife 
Goeg (6—2); Frau Marie Lange (d—2); 
Frau Käthe Schmidhofer, Sauf City, Wis. 
(6—2); Frau Dora Eberhard (6-3); Frau 
Sohanna Grote (5—2); „Mauerblümchen“ (6 
—2); €. 9. Thomfen (4—2); U. ©. Seifert, 
South Bend, Ind. (3—0); Frau H. Fröh: 
lih (63); M. B. Köhler (4-0); Iohann 
Lahn 3-1); Adam Moerl (5—3); Yohn 
Troftorff,  Milwaufee, Wis. (6—2); Rein 
hold Winter, Dat Park, I. 2—2); Frau 
3. Ziele (5—2); Frau Louije Pinger (6— 
2); Frau 2. Mueller (6—2); Frau TH. ©. 
3—2); Frau Pauline Gebauer, New York 
(4—2); Ernft 4. Vaas (4—1); Marie Wolff 
(2—0). 

Frau Lina Strübig (4-9; Frau Anna 
Meiner (6—2); Fıl. Alma Brehme (5—2); 
Nudolf Schweizer (5—2); Frau Mina Erıl 
(6—2); U. Krueger d—0); 8. Hohl (5—2); 
E. Rogge (6—2); Frau Laura Meier (6—2); 
Frieda Kopf (1—0); Frau E. Scheffler (4-- 
2); NR. Mindler (6-3); Frau Helene Keyl 
(6—2); Iohn D. Stodfiid) (6—2). 


hr, 
r. 
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Vrämien gewannen: 

Scherzräthſel (1923). — Loofe 1— 
75. Chas. Herberk, 3915 Haljted Str., 
Chicago; Xoos Nr. 38. 

Worträthſel (1929. — Loojfe 1— 
83. Frau Tilde Ernſt, 249 S. Clark Str., 
Chicago; Loos Nr. 23. 

Worträthiel (IMS). — Looje 1— 
79. Ernft U. Vaas, 11 Carl Str., Chicago; 
2008 Nr. 69. 

Kreuzgräthijel (196. 
85. Frau Helene Keyl, 209 
Chicago; Loos Nr. 83. 

Röjfelfprung (197). 
73. Mathias Strafa, 485 N. 
Chicago; 2008 Nr. 8. 

BilderräthHfel (1928). — Looje 1— 
67. Frau Louije Goet; 130 Winnebago 
Ave., Chicago; Loos. Nr. 45. 


5. 
= 
=. 


— Looſe 1— 
W. 119. Str. 


— Looje 1— 
Paulina Str., 


Käthſel⸗Briefkaſten. 


Henry Langfeldt; Otto W. Richter. —Neue 
Aufgaben erhalten. — Dank. 


Lokalbericht. 


Marktberichi. 


Chicago, den 24. Juni 1005. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije). 
Winterweizen, Nr. 2, roth, 81.04; Nr. 8, 
roth, 94c—$1.00; Nr. & bart, $1.02; Nr. 9, 
bart, 94c—$1.W. i 
Sommermweizen, Nr. 1, $1.18; Rr. & 1.10 
—1.12; Rr. %, 81.05-81.10. 
Mais, Nr. 2, sur Nr. 2, weiß, d5duc; 


Kr. 2, gelb, Au 4a; Nr. 3, Iu—öke; Nr, ; 


8, weib, 535 Mc; Nr. 8, 
Nr. 4, u dt. 

Hafer, Nr. 2, 31-314; Nr. 2, weiß, 3I—33%c; 

Nr. I, WU; Nr. 8, weiß, RI; 
18 e. 


Standard. 32 

Mehl. — — 24.44.30 das Faß; 

„Straiohts,“ 4400; Minneſota ard 
Winter, Jute, 85.50 85. 70;3 beſondere Marten, 
86.20 6.40. 


Heu (Bertauf auf den Geleifen)— Beftes Timothy, 
$12.50—$13.00; Nr. 1, $10.50-$11.00; Nr. 2, 
88.00-89.00; Nr. 3, $6.50-—88.00; befte8 Prais 

tie, $10.00—$11.00; bitto, Nr. 1, 38.00-89.00; 

Ne. 2 87.00-87.50; Ne. 3, 86.00-87.00; Nr. 

4 86 ‚50. 

(Auf künftige Lieferung). 


Weizen, 
— 


4 Ic. 
Mais, Juli, alt, 5856--58%c; neu, 583%e; Sep 
tember, alt, 52%c; nen, 52%c; Dezember, 48%4c. 
Safer, 
ber, 81 * 
BProviſionen. 
7.25; September, 
ö e Gweimnefle 
12.55—$12.57%; September, $12.87%. 
Sen, uli, N..0 
7 47. 90 Dezember, $7.92%ar. 


A 


> 
a: 
FE 


eadlight, 

apbta 

Dleum Spirits 
Gafolin (Ofen) .. 


bo., 


— 
MER 


BEFE 


.... 


* 


ER —— 
Leinſamen⸗Oel, roh, per 5 —— 

do., gereinigt, Per 5 Fa 
0 RE —— 


22s20 


8 
E85 


Schlachtvieh. 

Rindpieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
5.00—86.00 per 100 Pfund; gewöhnliche bi 
mittlere Sotte, per 100 Bfund, $4. 60; 
ante bis ausgefuchte Kühe, 
wöhnliche bi3 mittlere Kälber, $3.( 
bis ausgefuhte Kälber, 
gute bis ausgeſuchte, 


gelb, 5 4e; 


ge 90°; September, B4Tge; Degember, | 
uli, Bir; September, 3Ol4c; Dezems 
Ilgc j 


ii, Zul, 
September, | 


Sgefuchte biS befte (um Beriandt), 
45 per MW ie | 


Bund; 


nder, 221 Kälber, 31,665 Schweine u. 8152 
Molterei-Proputte. 
utter— 


„Greamery*, ertta, per Pfd.....$ 
Nr. 1, per Bfund..2ucrsseseene... 0.18 —0.19 
Nr. 2, per Pund..eescenucnen.. 16 —D.17 
„Gooleys*, per: Pfund ... ...... 07 
Merich, DER. INN aananbe neun 5 
Ladles, per Pfund ...... Su 
Podwaare, friih, per Bfunpd.... 
Rüie— 
Rahmkäfe, „Twins“, das Pfund. 
„Daiſies“ per Pfund. 
„Young Amerisan“, per Pfund.. 
Schweizer, nen, per Pfımd...... 
Lımburger, neu, per Pfund 
Brid, per Bfund Pönscuenn.e 


Eier— 

Frifhe Waare, ohne Abzug don 
Berluft, per Dugend. (Kiften zu: 
tüdgeiandt) oeoneonennereeser ». 0.12 —0.13 

Grifhe Waare, ohne Abzug don’ 
Derluft, per Dugend- (Kiiten ein⸗ 
eingejchlojien) 

Prima, 60 Prozent frifch 

Grtra für den Stadtverfauf ver: 


Geflügel, File, Kalbilciic. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, da3 Piund.... 
Truthühner, das Pfund. 
Gänſe, das Dutzend ..... 
Enten, das Pfund... 


Geflügel (Kühlipeider)— 
Hühner, das Pfund — 
„Springs“, das Pfund.......... 
Gänſe, das Pfunde... — 
Truthühner, das Pfund........ * 
Enten, da3 Pfund...... —— 


Kälber (aeſchlachtet) — 


80 Pfd. Gewicht, 
65— 75 Lid. Gemicht, 
85—125 Bid. Gewicht, 
MWeßrfifh, Nr. 1, per hi 
Sihwarzer Barfh, per Pfund. 
Weiber Barih, per Pfund 
Piderel, per Pfund.. 
Hechte, ver Pfund... 
Karpfen, per Pfund 
Perch (zugerichtet), per Pfund... 
Labs, per Piund 
Shellfiih, per Pfund. 
Halibut, per Pfund... 
Ylundern, per Pfund. 
Wole, per Pfund....... 
Hering, per Pfund 
Trout, Nr. 1, per Pfund.. 
Trout, Nr. 2, per Pfund 
Maderel, per Pfund * 
Hummer (gekocht), per Pfund.... 
Friſche Früchte, Gemüſe. 
Aepfel, in Carladungen, Faß... 81.50 
Zitronen, Kalifornia, per Kiſte...... 3.25 
rangen, Kaliforria Navels, pergiite 3.00 
Ananas, tubanijche, per Kiil 2.25 
Rhabarber, per Bündel 
Rothe Rüben, per 100 Bündchen 
Erdbeeren, Michigan, 16 Duarts 
Stadelbeeren, 16 Quarts 
Kirfhen, 24 Duarts J 
Himbeeren, rothe, 24 Quarts... —— 
do., ſchwarze, 24 Quarts 
Brombeeren, 24 Quarts 
Melonen, Gems, die Kiſte 
Waſſermelonen, per Hundert 
nn naeanrunenen se 
Kopfialat, per & 
Blattjalat, hiefiger, per Kifte 
Tomaten, per Kifte 
Mohrrüben, per Bujhel 
Sellerie, per Bündel 
Rüben, per Sifte 
Rettige, per 10 Bündchen 
Gurten, per Kifte 
Spinat, biefiger, per Kübel 
Blumenkohl, per Kift 
Spargeln, per Kite 
Zwiebeln, per Buſhel 
Schotenerbſen, per Buſhel 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Kiepe.. 0.50 
Trockene „Beans“, auserlefen 
per Buſhel 
Geringere Sorten 
Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, in Carladungen, Buſhel.. 
do., neue, per Buſhel 9 
— 


Heirath3-Lizenf:n. 


‚Bolgende Heirath3-Lizenfen wurden in der Ofe 
fice des County-Eleri3 ausgeftellt: 
Harch Veiton, Emma A. Koerper, 39, 22. 
Joſebh Efwicz, Roje Paszliet, 24, 20. 
Kıcholas Kirn, Margaret Speath, 21, 20. 
Joſeph Sutterle, Mamie Suhr, 29, 23. 
eg Betrous, Wiltoriia Damafausfajte, 


William 9. Grehm, Mae Ford, 25, 19. 
Michael selly, Grace Miller, 24, 21. 
"Herman Braun, Emma Walter, 28, 26. 

uſtav Baender, YAugufita Soit, 37, 36. 

oief Stcdl, Agnes Haas, 24, 20. 
Sohn E. Rob, Charlotte M. Burn3, 21, 18, 
Walter Neath, Lottie Janies,; 37, 36. 
Virgil M. Hadey, Louife d: Brhdie, 23, 23. 
Jacob P. Woerner, NRofe Wagner, 25, 23. 
Edward CE. Anderfon, Anna Brown, 21, 21. 
Hrancıs W. Ryan, Camilla M.stedeifer, 21,18. 
Ludwig Biedron, Anna Gienid, 29, 24. 
Charles W. Wejlel, Anna M.Deverman, 30,27. 
Billiam D. Deering, Mary Cooper, 67, 50. 
Erneft Baler, Emma Howard. 24, 25. 

ojef Dorczi, Barbara Partasnat, 25, 27. 
Serben Hoeljtra, Minnie Reefe, 31, 27. 
Martin Matjalif, Mary Nvanfel, 27, 21. 
E. William King, Bertha Ihompfon, 29, 23. 
Harry I. Miller, Ejtele M. Ktina. 27, 19. 
Isilliam Krufe, Rojalie Jenner, 52, 53. 
Sohn Shannon, Maggie McGrath, 22, 22. 
George W. Pancrag, Eitella Mueller, 29, 32. 
Sofepb D, Purcell, Elizabeth Mi. Botter, 29,24. 
Billtam Sherman, Katherine Jahes, 26, 24. 
Heney W. Lewis, Ida Ihiebault, 22, 20. 
Suitaf E.Lambert, Annette G.PBeterion, 30,20. 
Carl E. Schule, Margaret Alhert 22, 28. 
Srant 3. Mara, Mah Peda, 26, 23. 

aniel McCarthy, Mary Burke, 21, 18. 
Srant 9. Tousley, Belfie Grainger, 24, 20. 
Iheodore 3. Kraie, Marh Roepenad, 35, 35. 
Glen R. Blafe, Alice Bolfe, 25, 18. 
Grneit U. Beere, Anna White, 32, 18. 
Joſevh Jette, Albertine Gaudrh, 23, 22. 
Arnold E. Ehriitianien, Bertha _Dieg, 22, 19. 
Mocario Hoghaneſe, Terefina Saffa, 24, 23. 
Thor 9. 9. Schab, Augusta Larfon 25, 20. 
Sofevb Berington, ofe Brody, :23, 24. 
George Krufe, Alma Kreoff, 23, 22. 
Louis Klein, Sophia Mardhand, 35, 27. 
Leonar. Bailey, Camille Richards, 28, 26. 
Stan Ezel, Wiltoriia Leja, 27, 22, 
Martin A. Gilbertfon, Beob D. Gold, 21, 18. 
Rbillip Sriß, Katherine Holzworth, 27, 23. 
Helmuth Stark, Chriftina Leibinger, 19, 18. 
C. G. Alfred Carlion, Ellen &. Betterion, 
93, 25, 
Henry VW. Schnoor, Alma E. Hoppe,’ 26, 24. 
Hemd 5 Macensfy, Lizzie Murdoh, 23, 23. 
Afbpley E. Lyon, Ada %. Thomas, 43, 24. 
Charley Iacob, Ella Ratbınan, 22, 18. 
William B. Ryder, Cora B. Pallmeter, 27, 23. 
Arnold H. Straßburger, Maria W. Brockmann, 

21, 18. 
VBincenty Kledzil, Nattie Tieß, 25 20, 
Charles DO. Dawfon, Cora Helme, 23, 24. 
John Yordman, da Gothann, 34, 18. 
Jerman Vint, Minnie Abraham, 23, 18. 
Raul Hartnil, Mar Baier, 23, 21. 
Alfred Wid, Chriitine Nellfon, 23, 25. 
William B. Fları. Delia Williams, 38, 29. 
Alfred Schanla, Margaret Euprynsth, 25, 19, 
Inlius Reichert, Louiſe K. Keeler, 28, 19. 
Jan Matustiewicz, Katarzyna Bylile, 81, 18. 
Beorge BP. PVBraggins, Imogene McDonald, 

23, 21. 

William BP. Hannon, Aida E. Bloom, 32, 24. 
> M. Smith, Iean Matbeion, 30, 8. 
zorge 9. Smith, Elvanere Bıhtel, 3, 19. 
Turner PB. Currens, Cleanor KR. Andreivs, 26, 26. 

James Lupmwil, Magdalena Jare, ‘ 
Wawrzyniee Paron, Brygidd Paron, 2, 
Eugene Zimmerer, Lena Brint, 42, 9. 
nn 3%. Gazzolo, Louife Cella 21, 18. 
iliam O.Schneider, Jeanette MMillan, 35, 3. 
Howard Keller, Minnie Yohnion, 25, 20. 
Otto Sieg, Elizabeth E. Gebel, 5, 4. 
Joſeph Jacobel, Roſie Krebet, 24, 22. 
Peter Klaczersti, Marp Granza, 29, 19. 
Aulius G. Garlien, Annie Burke, 4. 20. i 
Razimirz Ielenewsfi Kazınora Wracindty, 23, 18. 
Oscar Aacobs, Lillian M. Strump, 29, 20. 
Frant Joſephus, Antonia Zettel, 22, 20. 
Albert Adams, Aennie Palmer, 39, 33. 
Jacob X. Bad, Roie Raymond, 30, 9. 
Jeroy M. Bromn, Nora G. Mann, 31, 27. 
Aofef Anders, Frantista Yalova, B, 8. ı 
tanislaım Niemat, Marpanna Bielat 26, 25. 
Thomas DO Neil, Annie O’Donnell, 8, 8. 
Waw’eniee Stafifj, Aniela Wojtsna, 3, 2. 
S. Alfred Yulian, Lillian U. Ellund, 34, %. 
ge. €. Haldemann, Muriel Biibop, 21, 18. 
runo Nucziewicg, Mary Oftromsta, 22, 21. 
Americo 2. Monotti, Therefe LaParague, 40, 9. 
Apfef Strail Mary Kucera, 21, 21. 
Kohn Beier, Hannah Want, 24, 21. 

Gar! B. Swanfon, lara Peterion, 8, 8. 
—— €. Hunt, Gertrude 9. Swanfon, 42, 27. 
ofepb G. Luczaf, Lucy Bancztowsti, 25, 2. 

Sarg Stapes, Iobanna Stobe, 50, 56. " 

Read E. Bond, Emilie H. Rufjell, 36, 9. 

William Flood, Kate Heatbs, 41, 8. 

Auauft Kelpert, Emma Seils, 21, 33. 

Guſtave €. Feager, Sarah B. Rilen, 26, 7. 
obn Dies, Helen Leppert Halben, 22, 18. 
ohn, O’Rourke jr., Agnes O’MNeil, 21, 18. 

Frant Vodin, Martha_D. Lindekegel, W, 4. 
rancesco Goniglio, Congello Bruno, 0, 8.. 
len B. Smith, Yennie €. Sadie, 35, %. 


Ban-Grlanbnißfchein: 


wurden ausgeftellt an: 

Board o a YIunen-Ausbau, 30 Ya 
Salle Straße, ‚000. z 
— —— Kompany, 116 Monroe Etr., 
Sinn Del, a FramesAndau, 4741 Saflin 

tape, 
‚ 1Mtöd. BadfteinCottage, 6907 Mis 
’ 1308 Rord 


0.124—0.13% 
0,15 


0.17 


das Pfund 0. 
das Pfund 0. 
das Pfund 
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SSL Rälder, 186 —— Be ai Be 

. Bon bier verich iur 20,014 
Ehafe. 
0.20% 


—F Y , 
Dundg 


258 South Part Une. 
’ 
65 3.5 Roriwegi oſpital. 
Dollmann, berine, 87 23.; W op Ave. 
Blonnke, Wilhelmina, 64 J.3 8 Marion Piace. 
Baden, Mary, 71 3.; 0845 Dat Etr. 
Kurkmann, Nerome 32 J Del Prado Hotel. 
Kurzmann, Eſtelle M. 3. Del Prado Hotel. 
rehler, Fred R. 13 3.: 816 R. Halfted Str. 
oldberg, Kohn, 34 3.; 7749 Lowe pe. 
SHlid, Beter, 49 _.; 406 Grand Ave. 
Rachow, Arthur, 17 3.; 620 Belntont Une. 
Maper, Charles, 0 3; g Str, 
Lampe, Louife, 73 3.; 333 Marihfield Ape. 
Urbad, Amelia, 5 3.5 100% Mitchell - Ave. 
Keutichte, Augufta, 44 3.5 1038 Irving pe. 
ammerberg, Oscar, 8 3.; 414 111. Str. 
tarz, Uler, 9 3.5; Coof County Hojpital. ; 
Hoffmann, Walter, 9 T 1591 NR. Leapitt Ste. 
Wagner, Chriftinas 44 3.; 34 Mohamt Str. 
sofepb, David, 35 3; 4545 St. Latorence Ave, 
Schroeder, Auguftana, 62 %.; 33 Maud Une. 
Manter, Lenore, 11 M.; 1540 Aldine Ape. 
Hopp, Chriftian, 44 3.; HIN. Kedzie Ape. 
Rosenberg, Mofes, 48 3.; 1501 State Str, 
Mes, Harıy T., 2353 dalſumet Ave. 


———— e — — — 
Bankerott-Erklärungen. 


Im Bundes-Diſtriltsgericht wurden Geſuche 
um Bankerott-Erllärungen eingereicht bon: * 


Harvey M. Reid — Verbindlichteiten, 88823; Be— 
Behr —— 2 8 

enjamin H. Pratt — Verdindlichteiten, 308; 
Beitände, $93. — — 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Koh, nur für Buſinehlunch. Nachzus 
agen nah 12 Uhr Sonntag Mittag, 110 Süd 
Desplains Str., Saloon, 


Berlangt: Gin guter Porter, der am Tiih auf: 
warten und Lunch jchneiden fann. 1959 m. Ma⸗ 


diſon Str. nahe Carbarn. 


Verlangt: Junge für kleine Fabrik; ſtetige U: 
beit; deiner, Der ZTabat raudt oder faut. 498 
Doden Avenue, 


Verlangt: Fubrleute und Arbeiter, Montag Mor: 
gen. 2983 Elfton Ave. nahe Montroje Ave, Kommt 
bereit zur Arbeit. Kein Streit, 


Verlangt: Ein guter Porter. 1355 Wabaſh Ave. 


Verlangt: Ein guter Barfeeper. 1355 Wabaſh Ave. 


Verlangt: Ein junger deutſcher Mann, der Wurſt 
machen kann und gewillt ift, abzuliefern; muß eng= 
liſch leſen und ſchreiben können, fein anderer braucht 
ich zu melden. M. Buncher. 600 4. Ave., Rod 
Island, SU. 


Männer werden 
Zimmer 901, 
ſomodi 


Verlangt: Junge intelligente 
geſucht für gutzahlende Stellung. 
79 Dearborn Straße. 


Verlangt: Wir juhen einige gute verheirathete 
Männer, nah unferen Eishäujern zu ziehen, in 
Robey, ndiana, gerade jenjeits GSouty Chicago. 
Für Gottages mit großer Lot 88 bis $1O Miethe 
per Monat. Stetige Arbeit das ganze Jahr. Lohn 
$1.75 bis $2 pro Tag für Arbeit in Eishäufern oder 
auf unjerer Yarın. üheres zu erahren bei M, 
Richter, Kniderboder Ice Co., 171 La Salle Str. 


‚ Verlangt: Mann auf Yarm, nahe Ehicago, und 
junger Dann für SHotelfühe, $25 und Board zu 
Anfang. 171 Oft 2. Str., Zimmer 1. 


Verlangt: Gin zuperläjjiger Mann als Xbliefe: 
rer und Kolleftor. Mai, 146 Wells Str, jomo 
Verlangt: 500 Eifenbahn-Arbeiter für 
Dakota und Manitoba; billige Fahrt. 200 für 
Yowa, Wistonjin und Minnejota, jreie Fahrt; 1U 
YarmzYHände, $25 bis KO umd Sof. Wok Xabor 


©. 


Agency, 117 Kanal Str. 


„Verlangt: Guter Shoptender findet dauernde Be: 
ihäftigung im Fleifh-Geihäft. 32 und 34 Oft Chi: 
cago ve. G. 28. Zeiger. 


Verlangt: Guter Porter, der am Tiid aufwarten | 


fann. 4149 Aſhland Ave. fajonmo 


Verlangt: Junge, für leichte Arbeit im Store. 
Florift, 21. Place und Hoyne Ave. ſaſon 
Verlangt: Schneider für alle vorlommende Ar— 
beiten. 938 Lale Str. ſaſon 


Verlangt: Mojait- Arbeiter "an Kunft-Glas; tüchtis 
ger Mann; ftetige Stellung. 319 ©. Kanal Str., 
Main Floor. jajon 


Medizinal-Toiletten-Artitel 
Adr.: 
jajon 


‚Verlangt: Agenten, 
einzuführen; nur tüchtige Kraft verlangt. 
RK. 2. 86, Übendpoft. 


Verlangt: Huf: und Wagenichmied, , der ergliich 
fpricht, für auswärts. Deutiche Gejellihaft.” fon 


Verlangt: Werkzeugfhmied, junger, Mann, um 
Stein: und Granit: Werkzeug zu jcdhärfen,: nad 
auswärts. 25 Gt3. die Stunde. Näheres: Deutiche 
Geſellſchaft, 61 La Salle Str. ſaſon 


Verlangt: Ein junger Mann, 17 bis 20 dahre 
alt; einer, der das Kleidergeſchäft erletnen will. 
Rileys, 96 Eaſt Van Buren Str. aſonmo 


Verlangt:- Tabak-Stripper, Junge vorgezogen. 
Fred. Meyer, 5955 May Str. ſaſo 


Verlangt: Intelligenter Junge, der Luſt hat, 
Gold- und Silber-Graveur zu werden, ſowie Ent— 
werfer und Zeichner von Goldſchmuch; Anfangs kein 
Xobn; aber nad 6 bi3 8 Monaten nicht weniger wiE 
fünf Dollars wöchentlih garantirt, bei beftändiger 
Stellung und Zulage, je nah Fleiß; Lehrgeld ge— 
fällig. Näheres: 1104 Heyworth Gebäude, Südweſt⸗ 
Ede Madijon Str. und Wabaih Ave. 27mai,jajon® 


Verlangt: Ein junger Mann als Porter, der 
Ber tenden Tann, muB Empfeblungen haben. &. 
D. Smith, 832 W. Irving Bart Blod., Ede El» 
iton Ave, —mo 

Verlangt: Junge Leute von 17 bis 2Jahren, 
die Maſchiniſt oder Tinner werden wollen und ge— 
neigt ſind, Kontrakte füt 4 Jahre einzugehen, ha— 
ben Gelegenbeit auf dem Lande mit guten Vers 
dienst eine Diefer Profeflionen zu erlernen. Die 
Zuftimmung des Vaters oder VBormunds wird ver: 
langt. Näheres zu erfahren, 25 Oft Kinzie Str., 
Chicago. frjajo 


Verlangt: Erfahrener Prüfer und Bormann ım 
Mäntelsfyabrit. Griswold, Bromning & Co., 
—175 Adams Str. frjafo 
Berlangt: Ein: guter Mann für Farm, der alle 
Arbeit veritebt. Guter Lohn, guter Platz. Zu erfra= 
gen bei Kohn U. Straub, 533 Vtilwautee Ave. 

Verlangt: Ein auter Junge am Gates. Gute Be: 
zablung. 151 Genter Str. 
an Brot und Rolls. 
gearbeitet haben. 451 


Berlangt: Storkter Junge 
Mu ihon in der Bäckerei 
N. Glart Str. 


VPorters, Lunchmen und PBantryımen. Montag früh 
nabzufragen. 195 LaSalle, Zimmer 2. 
— —— — — —ñ —ñ— — — — 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Cenug Arbeit für Jedermann. Budlongs Gar—⸗ 
dens. Männer und Frauen. Chicago K Northweſtern 
Zug fährt ab von Ciybourn Junction -jeven Tag 
um 6.17 Borm. Guter Yohn. Bezahlung jedenAbend. 

in16,17,18,23,24,25 


Berlangt: Ehepaar um Haushalt zu führen, fowie 
auh Garten und Pferd bejorgen, privat. Adr.: 
R. 540 Abendpoft. frjaio 


Stellungen fudhen: Männer und Knaben. 
(Anzeıgen unter diefer Nubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Guter weite Hand Bäder ſucht ſtetigen 
Platz. Adre: Ch. Roethet, 125120 Wells Str., 
1. Stod. jomo 

Gejuht: Yunger ee Mann fucht Stele. 
Beter Spis, 892 Nord Campbell Ave. 


Geiuht: Junger Mann, Mitt: der Mer, etwas 
—— im Butcherſhop, ſucht derartige Beſchäf⸗ 
tigung. Adr.: K. 578 Abendpoſt. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabrilen. 

Verlangt: 13 Mädchen von über 18 Jahren für 
Arbeit in unſerer neuen Hawthorne Fabrik; 81.50 
die Nacht. Anzufragen irgend einen Nachmittag mit 
Ausnahme von Samſtag, zwiſchen 2 und Uhr. 
Weitern Electric Eo. n,10X 

Verlangt: Mädchen in Hand'hub-Stridereisiya- 
brit. Stetige Arbeit und guter aa A Unters 
tigt. FFriedlander, Brady & Eo,, e Welt Con: 
oreb und Green Str. nahe Halfted Str. Bin,2ioX 


Verlangt: Erpert Anopf:Annäherin. 59 Süd Sa: 
cramento Ave. Nehmt 12. Str. Car, fafomodi 
‚Berlangt: Gute Mafhinenmädden 
tige Urbeit. 18 Yugufta Strabe, 


Verlangt: Mafhinenmädgen an 
Gteitiane Ape. nahe Wilpanter un 


* a Bo 
ofen. 1598. R. 
iberjey Ave. 
afon 


langt: Kleine Mädden in -der Gandy-Fabrit 
— nen 
— — — — - 
ngt:: und & s 
TEE 


fen 
Kigan Abe: 


Berlangt: en, 
wäbzend 1 
Metaial zer Bon M ; 
ET, 21 ten Aber Summer 


Siun, wx 


173 


partment. 


— 
et un .. amentenige Game" non 
Webiter,' 1735 Melroje Str. 


arbeit gutes; Keim, 
zweien. Lohn 33.50. W. 
nahe Evanfton Ave. 


Verlangt: Reinlihe, ältere Frau, ohne Anhang, 
findet gutes Heim bei Lleinem Yohn in Heiner Ya= 
milie.  Ihramm, 134 enter Str. 


Verlangt: Ein gutes deutfches Mädchen für allge: 
meine Kausarbeit. 872.W. North Une. 
Berlangt: Ein tüchtiges, deutihes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. 512 Dearborn Ave. jajpuro 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hauserbeit, in Heiner Familie; guter Lohn. 573 
Ordard Str., 1. Bloor. jajon 


ee 0 Tg > 
Berlangt: Eine gute Köchin in einer — 
milie. Uss Deming Place. jaton 


Verlangt: Deutiges Mädchen für. allgemeine 
Hausarbeit in familie von Dreien. 1516 Gaftwood 
Ave., nahe Sherivan Road. Telephon Graceland * 

aſo 
gutes Heim. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; 
ſaſon 


2146 N. Hoyne Ave. nahe Byron Str. 
Verlangt: Gutes ſtartes und ehrliches deutſches 
Madchen für Hausarbeit in Meiner Familie, füc 
25 die Woche und Boatd. Ein qutes Heim jür 
die richtige Verſon. Nachzufragen: 2146 Nord Hoyne 
Avbe., nahe Graceland Ave. jajon 


Verlangt: Ein gut erzogenes Mädchen von 14 
Jahren für leichte Hilfeleiſftung im Haushalt. — 
G. Schweiger, 1906. Takdale- Ave, 2. Flat. fajo 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Heine Familie; gute Behandlung. 706 N. Konnte 
Ave. Top Flat. fafon 


Berlangt: „Mädchen, 16—17 Yahre alt, fir zwei 
Kinder, im Sommer auf dem xande 1685 Maple 
Square Avenue, nabe Grace Straße, 3. lat. 

midofrjajo 


——— ⸗ — 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
2808 Indiana. Avenue. ; feiafo 


————___——— 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Yausars 
beit ın lileiner Yamilie. 644% Wafhington Pa 
tjafo 


Verlangt: Erfahrenes Kindermädchen für Baby, 
in Winnetta. Nachzufr. 294 LaSalle Ave., Flat 4. 


Berlangt: Startes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 4463 Ellis Ave. 


— rn — — — — —— 


—— — — — 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 

Geſucht: Ein junges deutſches Mädchen ſucht ſteti— 
gen Platz zur Stütze der Hausfrau. Bitte anzufra— 
gen 525 Green Str. 


Geſucht: Gute Kleidermacherin empfiehlt ſich. — 
72 Wisconſin Str. 

Sefuht: Tühtige Lund- und Reftaurantköhin 
fugt Stelle. 171 Oft 2. Str., Zimmer 1. 
Stellungen fudhen: Chelente. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 1 Gent das Wort.) 

Gefuht: Ein Ehepaar, Frau tüchtige Wiener Kö— 
Hin, Mann für Gakhaus. verwendbar, jucht im Hotel 


oder großem PBrivathaus Stelle. 1570 Armitage Ane. 
jonmodi 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Meyers Konverjations=Lerifon, 21 
Bünde, Original: Preis $5, für 0. Bud der 
Erfindung, 10 Bände, ganz neu; Original: Preis 
$35, für 20. PVücherfhrant, Mahagoni, $lö, für 
$8. 15223 Datih Str. 

—— —— — — 

Zu vertaufen: Schöne und gaut verfertigte Eisboxes 
von $4.95 aufwärts, ftarfe Eijenbetten mit guten 
Springs und Matragen von 4.85 aufw.; Gichen: 
bolz Ehiffoniers von 33.75; Sideboards von $9.U5; 
Eihengolz Ausziehtiihe von $4.50; 9 ber 103 Vruſſel 
Rugs von $12:75, und jhöne große-Kohöfen mit 6 
Löchern, von $14.50 aufwärts; Kinderwagen und 
Go⸗Carts werden zu jedem annehmbaren Preis aus: 
verfauft. Baar oder Wbzahlung. Botichen. 194 @. 
North Ave, 13in,X* 

Chas. Bender, 1%, 129, 131 Wels Str. 

.... Phone 1442 North.... 
Rauft Eure Store fyirtures von dem berborras 
gendften Firturesdeihäft. — Vollfiändige Ausftat: 
tungen für Grocery:, Meat Maärket, Delikatejienz, 
Bigarrene, Gandy:Lären und Wpotbefen zu ven 
niedrigften Breijen. 
Ale Waaren werden foftenfrei aufacktellt. 

—Waaren für Boar oder auf Abihlagszahlungen.— 

Chas. Bender :7, 19, 131 Wells — 

ap. 


Zu verkaufen: Volles Set Handwerkszeug für Was 
genihmied, billig; auch eine Partie von Stod Ei— 
fen und Sartholz. Weftern und Armitage Avenue. 

frſaſomodi 


Gutmann Store Figture Co., 377 u. 379 Wabaih 
Ave., nahe Harriion Stı., Xelephon 491 KHarriion 
Nordjeites Stores: 149-153 [ft Chicago Ane., Tele 
phon 1521 North. Wllerlei Store Figtures, ganze 
Store:Einrihtungen oder einzelne Stücke. e 
größte Auswahl zu den billigften Preiſen. Befich- 
tigt unfer Lager, ehe Ihr kaujt, und jpart von 
25 bis 50 Prozent. Ban X" 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Mein elegantes echtes Chaje Piano, 
neu; Bargain. Heute Nahmittag. 577 Ordard Str. 


Woche, 


Großer Verkauf von Pianos dieſe 
Chaſe, 


in 157 Weſt Madiſon ⸗Straße. 10 
*125, 3 Kimball, 88, $95, $125; 1: Knabe, $68; 15 
veue (öftliche Fabrifare) Pianos, $95, ‚#135, 
$145; 75 Square Pianos, einjchließend die feinften 
Sabrifate wie Steinway, Chidering, Bauer u. viele 
andere Fabrifate, Preife $15, 825, 830, 835, 0. 
Beliebige Bedingungen. $ Baar, Töc die Ware. 
Abends offen. 157 W. Madijon Str., nahe Halited. 

Ilin,Im,& 


129 Pianos, zurüderhalten aus öffentlihen Schu= 
len, Rirhen und Hallen, einige nur zwei Monate 
lang benust; alle Fabrilate; zum Verkauf unter den 
Herttellungstoften; $i5 bis $165; leihte Zahlungen; 
fpreht jegt vor und mählt Euch die beiten ans; 
größter, je in Chicago offerirter VBerichleuderungss 
verkauf von Werthen. M. Schul; Ea., 373 Mil: 
warfee Upe. Offen Abends. Biun,tX,3mt 
— — ENT ENTE TER Tr EEE — — — — 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Gut möblirtes Flat billig zu verkaufen. Verlaſſe 
die "Stadt. 376 Dearborn Ave., 2. Flat. 


Pferde, Hunde, Wagen, Bügel. 


(Anzeigen unter diejer NAubrif 2 Cents das Wort.) 


Hübiche junge For Terrier, neun 


Zu verlaufen: N 
1065 Mohawt Str. 


Wochen alt, fpottbillia. 


Zu vertaufen: Schöne Leghorn Hühner. Spredt 
vor am Sonntag Nahımittag, 68 Ellen Str. 


Leichtes Pferd und Buaad zu verkaufen, billig. 
Bertaufe au einzeln. SIG N. Weitern Abe. 


Handgemahte Wagen jeder Art, großer Vorrath, 
Auch auf Peltsllung angefertigte. Mäbige Breife. 
Eaib oder Abzaplung. Gebrauchte Wagen. Biuig für 
Baar. Thiel & Ehrhardt, 395 Wabafh Une. 

2in,imX 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Batente für alle Länper, freie Auskunft erteilt 
Robt. Klog, Schiller Bidg., mechaniicher Mater 
und einziger deutiher Parents-Anwalt in Chicago 

t die Der. Staaten. SHieines Buch Über Batente 
Kr 208, jomomifr* 


atente!-—Shügt Eure ZIdeen; kein Ba 

4J feine Gebühren. Konſultation frei. Gtablirt 
1864. Spredftunden: 8:30 bi8 4:30. Speziell: — 
nden für Konfultation arrangirt, Milo 8. 
tevens & &o., 1653 Ranpolpp Str., erfter 
foor. Telepbon: Market 1131. Haupt » Office 
fbingten T. & Mian,t* 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit 2 Cents das Wort.) 
——— — — — iu 
Udolph Traub, 


deuticher Wdvofat, 84 La Galle Str., Zimmer 814. 
Bye: Main 478. 16ag,2* 


Ridardv U Rod, 
deutfher Anwalt, praftizirt in allen Gerichten. — 


Epredhftunden jeden Sonntag von 10-12. — 95 


loser. 456,8” 


— 


deut 
spraxis. 5 — 
Straße. 


fbington 
19in, jodito* 


Wafsington Str., erfter 


Buttmann Butters & Gar 

Arvofaten. — Algemeine R 

rei. — Zimmer 407, 172 
eleppon Main 3187. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Eent$ das Wort.) 
—— nis 


D. a ejiel ————— — 
Ber einatfranfheiten. "Für eine jchnelle uns 


und 
t ver ſã ume bei 
— 
191— ıt Str., er ı umd 
Gem: Office-Stunden: 9- Morgens bis 8 
Uhr Abends. Sonntags von 10 bis 3 Uhr. 5iu, im 
vn nn un DE BETEN Darm ame 


En 


Jütgehen . Me.: 768 Wbendpait.. ” RT J 
fie menden 


Berlangt:. Mädchen fir zwei: bejorgen umd.}- „,, ARonat . 
für aineite Arbeit, 52 ig Baht ar sweites Be Bela ren ee 


Di 
x 


» pgiienden 


— — alles 


rt verlaufen; 


ünftig . für 
untry. — 


— 


— — 
rdin tichen rite 
2 St Melroje Et. 


Scheuermeitr, 

„Bw, verkaufen: Gut gelegener Ed-Saloon, Rotd 
ieite,. fange Leafe, guter „Stod“, wegen Familien⸗ 
Angelegenheiten; bei Rudolf Lehner, 107 Oft Ma- 
diſon Straße, fajo 


_ Zu berfaufen: ZeitungseRonte, billig. 31 Roſe 
Straße. Bin, 


Gutzahlender Saloon, alter Platz lansoe Leaſe, 

preiswerth zu verlaufen. 5880 W. Worth Avbe. 

fajomo 

Zu verlaufen: Saloon, gute Ede, wegen 
beit... 772. Weft Taylor Ste. ' 

Gutechinder Saloon billig zu verfaufen, frank» 

beitshalber. Yale View. Adr.:.R. 769 —— 


ſtrank⸗ 
frſaſo 


frſaſo 


Zu berfaufen: Delitateſſen- u. Bäcexeiſtore, 
ed raDAN an Korth we. — 2 
id. Bargain für Baar. Eige 
1239 AÄrghle & ' — midoſo 


— —— — — — —— — 
———— —— 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Bort.) 


Bade. eigenes Geihäft und Kapital, möchte dass 
felbe vergrößern und eine Partnerin nehmen. Adr.: 
8. 529 Abendpoft. 


Berlangt: Zwei energiiche Männer, mit $5000 bi3 
$16,00 jeder. in cinem Gefhäft - anzulegen, „das 
jadrlih 25 Prog. Gewinn einbringt. Jeder der Bet- 
den fol eimer Zmeigofjice vorftehen, mit gutem -Ge= 
halt. Spreht vor oder jcpreibt: 164 Randolph Str, 
Zimmer 1, Chicago. 1iun,*% 


Verlangt:. Partner mit $2000 Gaib für gutzah⸗ 
lende jebr, beliebte Konzerthalle nebit Saloon, gute 
Gelegenheit viel Geld zu verdienen. Adr.: Ri 2. 
354 Ubendpoft. fofon 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit.2 Gent$ das Wort.) 


Bu vermiethen: Der fünfte Stod des „Abendbpoft": 
Gebäudes, 173-175 Fiftk Ane., Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Duaoratfup Bodenjlähe. Dampf: 
eizung, Berjonens und Sracdt:Glevator, Nähere 
ustunft in der Dffice der „Abendpoft“, .2 


— 


Zu vermiethen: Ein Store für eine Bädere, — 
Adr.: R. 794 Abendpoft. 


Zu dvermiethen: Store und vier Zimmer, 
Wood Str. Schlüjjel: 2. Floor, Front. 


88 N. 
ſaſon 


Su. yermietben: Wohnungen von 2, 3: und 4: 
immern. von $5 per Moyat aufwärts. Zimmer has 
en Waijer und Gas, jtnd hell und fjonnig und 
nicht Über W Minuten vom Zentrum der Stadt. 
% 9. PBrammer, 70 La Salle Str. ſaſo 
— — — — —— — — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Reſpellable Frau kann möblirtes Zimmer haben. 
1173 Harvard Str., 2. Floor. 


Erſter Rlafie Zimmer und Board für gebildeten 
Herten. 376 Dearborn Ave., 2. Flat. 


” Shöne fühle möblirte Zimmer, Bad, für Herren 
und Tamen. 100 NR. Clark Str. 19ju, Iın,tX 


Bu dHermietben: Freundliche Zimmer an ans 
ftändigen jungen Mann. U. Kahlow, 29 R. Clark 


Str., Top Floor. ſaſon 


Verlangt: Boarders oder Roomers. 236 Hudſon 
Avenue. jajo 


Deutihes PVoarding-Haus. immer 
then. 385 Welt Ban Buren Str. 


Koft und Zimmer, billig. 4351 Dearborn Str. 


»u bermies 
jajonmo 


Zu miethen gejudt. 
(Anzeigen unter diejer Nudrit 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen gejuht: 4—beBimmer Wohnung, a3, 
Bad. Cottage oder 1. Stod, Weſtſeite. Adr.: Ell⸗ 
mauer, 179 W. 3. Str. 


Zu miethen gejuht: Fin alleinftehender, nüchter: 
ner Mann, mit gutem Verdienft, juht Zimmer und 
Board bei Wittwe. Adr.: R. 752 Abendpoft. ſmdi 

Zu miethen gefuht: Wohnung von 5 bis 6 Zim⸗ 
mern, Bad, Nordjeite. 4 in Familie. Herzog, 1717 
Sherrian Blace, z fajo 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen ‚unter diejer Rubrif 8 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


— — 


Heirathsgeſuch: Wittwer, 45 Jahre alt, wohlha⸗ 
bend, mit eigenem Geichäft, von angenchmem Yen: 
Bern, gefund, mit jhönem Heim, fucht die Belannt- 
ihait einer Dame, nicht über 35 Jahre alt, zmweds 
Heirath. enitgemeinte Anfragen  erbsten, wenn 
möglih mit Photographie. Bitte feine alten Da= 
men. Briefe mit näherer Austunft adrejiire 8. 575 
Abendpoft. 

, 
— 
Perſönliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gent3 das Wort.) 
Spezial-Verjammlung am 27. Juni, der Bad» 
ftein- und, Steinmaurer zur Wahl eines Auditing- 
Komite.. YUuf Befehl der Union. ſa ſomodi 
Mitglieder des Royal Arcanum Orden erhalten 
Vachricht zu ihrem Vortheil, wenn ſie adreſſiren 
K. 513 Abendpoſt. Win, x* 


Sämmtliche Maler-, Tapezierer-, Delorations-, 
Eichen--Mahagoni- und Nußbaum-Arbeiten werden 
prompt und billig ausgeführt von Andreas Augreß, 
132 Weit Adams Str. in, imX 
Bills kollektirt, alles Geſetzliche erledigt. Plymouth 
Agency, 12 W. Madiion Sir., 371 Dearborn Str. 

l3in,imxt 


Wir bezahlen. Euren Lohn in Srantheit oder 
Unglüdsjal. Wegen Auskunft frage nah oder 
ichreibe: Mr. G. D. Beterien, Aceivent Infurance 
6o., 8 Aa Calle Str., Zimmer 14. Agenten ber: 
langt. lljn,jonmi,2ın 


Vollmachten ausgefertiagt. Väſſe in's Ausland 
Sartorius, Deffentliger Notar, 173 
Abends 330 Mobawf Str. Map, X* 


beforgt. 
Fifth Ave. 
Nach Europa. — Sommerreiſen zu mäßigen 
Preiſen. Billige Freilarten von Deutihland, Rubland, 
Ecmweiz, Defterreih:lingarn. U. E. Shaw, Gen.Agt., 
932 Clark Str., Chicago. Karrijon 2163. 2jb—31d3 
— — — — — — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer NRubrit 2 Cents das Wort.) 


Deutſcher wünſcht Vormittags engliiche Konverja- 
tionsftunde zu nehmen, keine Grammatilk, zieht Veh: 
rerin vor, Anetbieten mit Angabe des Preifes unter 
Adrefic W. 921. Abendpoft. Wohnung: Süpjeite ober 
Downtown bevorzugt. 


Englifde Sprache nah einzig beftehender 
Sommerfurje beginnen 1. Juli. 
368 Sarrabee Str. a 

o 


Originalmethode. € 
Profetior. John Siche, 
North Ave. 
erienſchule für Knaben und Mädchen vom 
5. biz 1. September. Anmeldungen zedt erheten. 
Gollrge, Milwautee Ave., nahe Paulina. Prof. 
in22 07 * 


eh, 


Kenfien, Brinzipatl. 

The American Faibion Co. von New York, lehrt 
Entwerfen und Zujhneiden Schneidern für $ us 
neidern für $40, Kleidermaderinnen für 


aht einen Erperten aus Gud und erhöht Euren 
Sohn. 160 State Str., Chicago. 10jun,jafonmilm 


Geld auf Möbel u. j. w. 
(Anjeigen»unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Gelb zu verleiben 


an 
} “ Ehrlide Urbeitßlente 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir» 
— Sicherheit oder th zu den allernicd» 
tigften Raten. Wir leiben Euch das Geld nur der 
injen wegen, nit um Sure Saden zu erhalten, 
arum lajfen wir die Waaren in Eurem 
Duariehpenpon is $200 unjere 
Sp» 2 alität, 
Es werden feine Erfumdigungen eingezogen bei 
Euren arn. Ihr könnt das Darlehen in € 
zablunyen bezahlen, oder auf einma 
—— zu beitebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen. 
Wenn Abr eine Unleibe zu madhen wün und 
ehrlich und. reell bedient fein mollt. Re ba 
’ | 


Ar 2 
95 Drarbeen Err., Simmer GE. Brone Zentral Mio. 


ziehen auf Möbel und Pianog geute, 
—— — — men 
nur 130; $0 nur 2.00; $ 75 nur 
nur +49; nur 2.3; 
rivat, leichte 
DVorlder, ayfentüce Notar, 
EStr., Zimmer 34. {breit vor. 
tican Gredit Go. 
auf Möbel, Pianos etc. 
pro Monat. . 
—— 


bin, æ⸗ 
Ame 
Ermäßigte Raten Unlei 


Heator, 107 aiptend | 
ufen: Schöne 100-Uder Yarın, 2 Peter, 


Fu vera 

‚ Füllen, :5 ‚5. Schweine, 150. er; gute 

Gebäude; . Greamery i 3 

alle Sicht: —— — de 
. 6, Sollans, 


ge ungenthümer: ;Joief_Boeid, RK 


fafon 


Ein Haus frei für Käufer unjerer probuftinen 
Pa Hk nn De Fr verfhaffen Guh g 
tige, gut lohmende Ürbeit, wenn Ihr nicht auf Gu= 
rem «igenen Yande arbeitet. Deutihe Siedelung bat 
Hon begonnen. Knoblauch Farm Land Co, 1b 
tarborn Straße. ö Zin,jajo* 


ä 
Wenn Ihr eine gute Farm wünſcht mit Haus 
Eis zum Beziehen, haben mir gerade den richtigen 
lag für Euch in unferer neuen deutichen Siedeiung 
nahe Ladyſmith, Gates Co. Wis. Die befte Gele: 
denheit, die fleißigen Leuten mit wenig Kapital je 
mals geboten wurde, Spredht vor in Zimmer 207, 
Nr. 115 Dearborn Straße. in, jajo* 


I Farm: und Holzgland!i 

Berfaufe all mein Gigenthum (pertsiue, bei eriter 
Gelegenheit; eine pradtvolle 0-Ader Farm, nur 24 
Meilen von Medford City gelegen; 260 Ader Holz: 
land, 4 Meilen von Medford; alles perjönliches 
Eigentum. Jeder, "der ji re Sand imterejjirt, 
olite ih dieſe G heit _anjeben. Schreibt an 
t, Medford, zus. falon 


gu. vertaufhen: Gut kultivierte 
em Inventar und Ernte, — 
immer 32,-119 La Salle Str. 123, didojajo,* 


Padt Eure. Reifetafhe und gebt nach Langlade 
County, Wistonjin, fommende Woche; Land ift bis 
lig und Ernten groß; beachtet, Dies ift durde 
aus Hartholzs und reicher Lehmboden; fein Tan: 
nen= oder Sandland; tägliche billige GErlurfionen. — 
Will Webfter, 188 Madifon Str. in,im& 


Berfaufe täglid Yarınen auf ber Stutigarter 
Rrairie, Art., und vermindert jich die Zahl ders 


ſelben tlich; infolgedeſſen möchte ich die Auf⸗ 
der deutſchen Farmer auf die wunder⸗ 
€ 


mert 
ſchone e in» dee Umgebung der neuen Station 
das Me feife der’ Eifenbahn, Bloſſom Brairie, 
Ienten.. Sie-tönnen. Land in der Nähe der Station, 
En eine, zimei, drei oder mehrere Meilen ent> 
ernt, erlangen. Die Preije find nur halb jo bad 
wie um Stuttgart herum, die Beicdaffenheit des 
Bodens aber cebenjo gut umd die Drainirung beſſer. 
Um meitere Austunft zu erlangen, wende man jich 
an U. Boyjen, 172 ‚Wafhington Str., Chicago, 
. Bap;fon* 


Zu verlaufen: M Uder 
Mid. Näheres bei 9. Ko 
Chicago, 


Frustferm nahe Sodus, 
in, 85 w. ZaylorStr., 
jin18,25,112 


Nordſeite. 

Nur 87 kaufen mein gutgebautes Haus mit 
zwei 6-Zimmer Wohnung, alle hell, an R. Aſhland 
Ave. nahe Diverjey Blvd. Gas und Badezimmer, 
beißes und TaltesWajjer, Zement-Seitenweg, Straß: 
mit Brids gepflaftert und elektriihes: Straßenlidı. 
Nahzufragen von 8 bis 12 Uhr Morgens, vorne, 
im Bajenent, 746 Southport Ave, fejonmi 


Zu verkaufen: Zweiftödiges Flatgebäupe, 7 und 8 
Zimmer, -ichr gute Gegend, Nordjeite, billig. Adr.: 
R. 755 Abendpoft. jajo 


Zu verlaufen: Ein- pradtuolles 3:ftödiges Stein» 
front-Gebäude, an Dayton Straße, nebit Zimmer 
Cottage hinten, für einen billigen Preis, 90%, 
oder taufche für ein Meineres Gebäude auf der Nord: 
feite. Yuguft Xorpe, 147 Dft Rortp Abe. Ten. 
North MW. fajomo 

Zu faufen »geiuht: Gute '6-Bimmer Cottage für 
83000 -an Dayton- Straße nördlich von Eenter Str. 
bis Lincoln Avenue oder an- irgend einer "Strabe 
weitlih von Dayton Straße bi8 Racine Ave. Ant: 
mortet jojort, ich habe $000 zum kaufen. Mor.: 
W. 991 Abendpoft. An Iwx 


Zu verfaufen: Zweiſtöckiges Brichaus, zwei Flats. 
Gute Lage, Hermitage Ave. nahe Lincoln Ave. 
Preis $4100, werth $5000. Eigenthümer ift nad 
Ealifornien gezogen. Kleine Anzahlung. ſaſo 

Koeſter K Zander, 69 Dearborn Straße. 
Zweig⸗Offiee: 1360 Lincoln Ave. nahe Addiſon. 
— — — — ee 

Wegen Abreiſe ſofort zu verkaufen: Ein zweiſtöck. 
Brid:Haus, mit Bajement, nebit zweiftöd. Frame: 
Haus; Straße asphaltirt; Preis $6000; vier Blod 
von Mebfter Ave.Hochbahnftation,. Adr.: KR. 500, 
Aben dpoſt. 24jun,im& 


Nordweitjeite. 


Zu verlaufen: $3200, neu, modern, 2. Flat, Leichte 
Bedingungen. Zu erfragen: 1105 N. 45. Ave. Ende 
der Urmitege Ave. Straßenbahnlinie, 


Zu verfaufen: Ede 258x130 

1 Blod von Elfton Ave. Gar, an der 42, nahe 

Montrofe, in Irving Park. Sewer, Wajier, Gas, 

Werth das Doppelte. jajon 
Koefter & Zander, 69 Dearborn Straße. 


Zu verlaufen: — — Yıring Park Bargains, 
Haus, 7 Zimmer, alles modern, Brid-Bajement mit 
gement-Floor, Laundry, Furnace ete, Hartho z⸗ 
Bekleidung und Fußböden, Mantle, 2 China Ei»: 
ſets mit großen Spiegeln, modernes Badezimmer, 
alles aufs Beſte, bei Tagelohn gebaut. Lot 338x 
126, Zement⸗Seitenwege, nahe Deyot und Cars. 
— — S—S)ollten zum 1. Mai fertig ſein — R 
Wir haben 3 von diefen Häufern zwei Mit Lot?“ 
3ZTox126 und ein? mit Lot XL Preife $2700, 
82800 und $2900, auf Zahlungsbedrin le von 
8500 baar, Reit monatlich. Im Ddieje uſer ſoſort 
und ſchnell zu verkaufen, da ſie nicht zum 1. Mai 
fertig wurden, haben wir die Preiſe bedeutend er— 
niedrigt. * 

Die Häuſer ſind Sonntag Nachmittag zur Anſicht 
offen. Sprecht in unſerer Zwei-Office, 11800 Weit 
Irving Park Blvd., Ede 42. Ave. vor. jajo 

Korfter & Zander, 69 Dearborn Etrabe, 


Südſeite. 


Billig zu verkaufen:? Ein modernes 6-Flat Stein⸗ 
Gebäude in der Nähe der 61. Str. Hochbahnſtation. 
Näheres brieflih oder perjönlich beim Eigenthümer, 
266 N. Green Straße. Bmai,jon* 


Südweſtſeite. 

81300 kaufen 1000 Süd Homan Avenue gelenes 
2⸗ſtociges Steinfront⸗Haus, zwei 6⸗Zimmer Flats; 
Mietbe $36; Hppothet $2700. Regelin, Jenfon & Go., 
15 Wajbington Straße. ft ſaſo 

Zu verkaufen: Lot, 6-Zimmer Cottage und Barn. 
3638 Wallace Str. jaion 

Weitjeite. 
Wüniht Ihr einen Bargain? 


In einem Wohnhaus, Flat:Gebände oder einer Lot? 


Weitlih vom Douglas Park? 

Falls dem fo ift, jpreht bor und beſichtigt das 
Gigentbum jofort. Ih fann Euch eine große Liſte 
Bargains offeriren, und falls ich Euch nicht zu— 
friedenſtellen klann, wird es kein Anderer können. 


Dieſer iſt der feinſte Wohn-Diſtrikt in Chicago 
für Leute der Mitteltllaſſe. 


Benjamin J. Glaſer, 

1573 Ogden Upe., nahe Millard Ave. 
Sohn G. Blefjing, deutiher Verkäufer. 
Die einzige durhaus deutihe Orundeigenihbum?s 

Office weftlih vom Douglas Part. Sehr fein? 
Sicherheits-Gewölbe. Idjun, ſaſomi, Bu 


Verſchiedenes. 

Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen oder ver⸗ 
tauſchen wollt fommt zu uns. Ridard U. Roh & 
Co, 5 Waibington Str. Größtes deutjhes Grund: 
ergentbums-Geihöft. Jay, T* 
— — — — — — — — —— —— —— 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu Teihen geſucht: Milwaukeer Geihäftsmann 
wünjcht $3000 zu leihen auf fünf Jahre, auf jein 
EhHicagoer Flat:Gebäude in feinem Wohnpiftrikt, 
vermiethet an berfere Leute, zu 6 Prozent, obn: 
KRommijlion. Bezahle alle Gebühren. Adr.: K. Sl 
Abendpoft. frſaſomo 


Zu Teipen geiucht: $2000 für 3 Jahre auf 9 Zim» 
mer Frame-gaus, Steinjundament, Dampjheizung, 
nahe dem Nordende des Lincoln Bart. or Drei 
Jahren vom Gigenthlimer gebaut. 54 Broz. Sins 
fen. Wdr.: 8. 567 Abendpoit. midofrjajo 
verfaufen: olgende Hypothelen — 83000, 
—— a ; Jah = 82600, * —F — 
ahte. — 3650, 6 Broz., { Jahre. "Obige Dydos 
thelen find “ bebautes Chicago Grundeigentyum. 
Ridard U. Koh & Eo., 9 Meinineten © — 


su verleihen — 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitelien vom 
4 Prozent an ohne Kommijfion, und bejehi: jämmt» 
lie Untoften felbft. Dreifady fichere Hppotheten zum 
Verkauf itet3 an Hand. Vormittags: 40 Yugufta 
Etr., nahe Hopne Ave. Nahm.:  UnitysGenäude, 
Simmer. 1614, Dearborn Etr. 16jep,X* 


Greenebaum Sons, Banker, 
verleihen Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

e 6r ne —— a —— —— 
utes cago Grundeigenthum zu ber 
8 und 85: Dearborn Strabe. x In 


\ John B Foerfer & Co, 


145 8a Sale Str, maden Anleihen ef bebautes 
Grundeigentbum und für en. © erfte 
Sppothelen zu verkaufen. Am;i* 


5 

— 
e Hypotheken 

Kidard Roh & ‘ % Weibingten . 


Geld 


aan Rn aweite 
um Dro befor: 
Henry & Robinfon, 


RETTEN 


ET 
se ur 


u; . auf Grundeigen- 
. Elart Str., Zimmer 5H. 
l13juni,im& 
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Naturfunde und Tchnif. 


Das Wefen der Sinne. 


Von Dr. med. Georg Lomer 


Wollen wir uns über das Wefen ei- 
ned Menfjchen unterrichten, To fragen 
ir in erfter Linie nach feiner Her— 
funft. 
fen eine3 Drgan-Gebildes werben mir 
am beften nach) dem gleichen Prinzip 
verfahren, d. h. wir müffen feine erfte 
Entftehung, die näheren Umftände und 
die Urt feines erften Auftretens zu er= 
gründen fuchen. Da machen wir denn 
zunächt die Erfahrung, daß die ein- 
zelnen Sinnesorgane entwidelungäge- 
Tchichtlich ein ganz verfchiedenes Alter 
befiten. €3 ijt alfo mit der Beobadh- 
"tung.bei.. den einfachft. „gebauten Ur- 
thieren anzufangen,  meil dieje jelbit- 
verftändlih, menn überhaupt tmelche, 
die am ‚primitivften gebauten Organe 
bejigen müjfen. 

Auf die Frage, was denn nun eis 
gentlich unter einem Sinnedorgan zu 


verftehen fei, welche Aufgabe e8 zu er: | 


füllen hat, hat die Antwort zu lauten: 
&3 hat Schwingungen irgend eines der 
und umgebenden Medien, jei e8 ber 
Quft, fer eg des Aetherd, aufzufangen 
und in eine Form überzuführen, melche 
auf unjere Pigche zu wirken vermag. 
Man Tann jagen, es hat alle Ddieje 
Schwingungen zu afjimiliren. Ohne 
dad Auge mit feinem gemwijjermaßen 
„transformirenden“ Nethautapparat 
mwürben mir nicht ſehen können, d. h. 
der völlig Blinde nimmt die von ir— 
gend einer Beleuchtungsquelle ausge— 
henden Lichtſtrahlen nicht wahr, weiß 
nichts von ihrer Exiſtenz, während er 
z. B. die dem Licht in der Regel beige— 
mengten Wärmeſtrahlen ſehr wohl 
empfindet. Alles unendliche Leben aber, 
welches ſich im Licht dokumentirt, iſt 
für ihn todt. Es iſt „als wäre es nie 
geweſen.“ Eine Empfindungsquali— 
tät, welche andere beſitzen, geht ihm 
völlig ab. Er kann, iſt er blind gebo⸗ 
ren, weder an die Exiſtenz ſolcher 
Schwingungsvorgänge glauben, noch 
auch — und dies iſt wichtiger! — ſie 
faſſen. 

Andere Empfindungsqualitäten des 
Menſchen ſind: das Hören, das Rie— 
chen, das Schmecken, ferner die Em— 
pfindungsmöglichleit für Warm und 
Kalt, für den Schmerz in feinen ver- 
jchiedenen Abftufungen, für Drud und 
Sleihgemwicht, nach - den neuelten Un- 
terſuchungen (von Alrutz) auch für 
naß und glatt. Hierzu kommen noch 
die ſogenannten Gemeingefühle, d. h. 
die Wahrnehmungsfähigkeit für die 
Stellung unſerer Glieder im Raum, 
für Hunger, Durſt und das Ge— 
ſchlechtsempfinden. 

Das ſind mannigfache Eigenſchaf⸗ 
ten, wie man ſieht, und die alte Auf⸗ 
faſſung, daß es nicht mehr als fünf 
Sinne gibt, beruht auf einem — in⸗ 
nerlich ganz unberechtigten Märchen. 

Woran erkennen wir nun aber äu— 
ßerlich, ob ein Individuum im Beſitz 


des einen oder anderen Sinnesorganes 
iſt? Wir haben hierzu kein anderes 
Mittel al das Experiment, welches 


uns auch ſonſt in der Erkenntniß der 


Naturvorgänge die beſten Dienſte gelei⸗ 


ſtet und die zuverläſſigſten Reſultate 
gebracht hat. In unſerem Falle laſſen 
wir alſo einen Reiz von ſpezifiſcher 
Qualität, —mag bies nun ein Klang- 
zeig, ein Lichtreig oder ein anderer 
2 — auf. ba3 betreffende. Yndini- 
um einwirken und beobachten, tie 
e3 barauf reagirt. An dem Borhan- 
benfein. einer Reaktion überhaupt er- 
Be a * das Da an für 
/ bie -jeweilige Reizqualität empfänali 
———— 
ir. s tlingt ſehr ch, in 
ejen Dingen ift jebod) ber gröht 


Bei der Frage nad dem Wes 


größte | die _ ja eigentlich nid 
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Fuhboden 


“3 To 35 
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LARGE SIZE REFRIGERATOR 
$7.25 


: Belag 


Wir laden zur Befihtigung der auperordentlien SKerthe in 


unferem jährlichen Lagerräumungsverlauf ein. 


Ale Ueber: 


chuß⸗Lager von Teppichen, Rugs, Matten, Deltuchen und 


inoleums, alle nicht mehr geführten Muſter 
Hälfte des reg. Vreiles. Frühere Preiszettel no 


Franz. Wilton Nugs, 183 
1 w 

750e 
Vette Art Squares, 6x9 


36, früherer Preis 
$1.50, jeßt 


Fuß, waren = = 


Scotch 
6.9x9, wirklicher . 
Werth $15, jest 


Russ, 
Je 


u etwa der 
daran. 
Franz. Wilton Rugs, 6.8x 
10.3, $22.00 1 « 
Sorten zu... . 
Feine oriental: Rugs, 9x12, 
waren $30. 
jest zu en 
Sute Ingrain Carpet3 — 36 


Boll breit, war frü- 
ber. 4öc, jebt 25 


Diefe Preife, in Verbindung mit Fiih’S DOffenem Konto 
Syrem— ohne die Unannehmlichleiten de gewöhnlichen 


Kreditlaufens—jollten ungewöhnlich 


anziehend jein. 


Wir haben Abends offen, und wir liefern privat in 
eıntahen Wagen, ohne Sirmanamen ab. 


Wenden wir ung einmal der Pro 
tamoeba zu, dem einfachft gebauten 
aller ung befanten Thiere. Sie be- 
fteht nur aus einem fogenannten Pro= 
toplasmatlümpchen, einem „Kern“ 
und dem darin befindlichen „Kernför= 
perchen.“ Fällt ein Kichtftreifen auf 
einen Ylef in ihrer Umgebung, To 
wandert die Amöbe durch Vorjtreden 
einzelner Fortfäte und  Nachziehen 
ihres Zeibes auf den Tyled zu und ber- 
mweilt auf ihm. Ganze Amöbenfolonien 
pflegen fich auf einem folchen Fled zu 
fammeln, während die dunflere Umge- 
bung leer bleibt. 

Die Deutung diefesVBorganges fann 
eine verfchiedene fein. Einerjeit3 fann 
man annehmen, daß die Amöbe einfach 
der Wärme nachaeht und fi im 
Punkte der Tebhaftejten Wärmejtrah- 
lung am mohliten fühlt, daß fie alfo 
bon den gleichzeitig auftretenden Licht- 
erfcheinungen nichts wahrnimmt. An 
bererfeit3 fünnte man fich den Vor— 
gang jo deuten, dat das Thier dem 
Punkte der intenfiviten Belichtung zu— 
ftrebt. In beiden Fallen muß jebodh 
Reizempfänglichfeit für menigitens 
eine Reizbarfeit vorhanden fein! Nun 
ijt man aber mit fchärfften Mitrofto- 
pen nicht imftande nachzumeifen, daß 
die Amöbe (mehr oder weniger ausge— 
bildete) Sinnesorgane befigt. Sollte 
fie troßdem NReizempfänglichkeit be= 
fiten, 3. 8. für Lit und Wärme? 
Nun, warum nicht? 

Man muß jich gegenwärtig halten, 
daß in allen Organismen, welche fich 
über die Amöbe hinaus entwidelt ha= 
ben, da3 Prinzip der Arbeitstheilung 
berricht, ja daß ohne diefes Prinzip 
eine meitgehende Entwidlung über- 
haupt nicht möglich ift! Die einzelnen 
Zellgruppen werden Spezialiften für 
einzelne Funktionen, die fie big zu ei- 
ner gewiſſen Vollkommenheit zu er= 
füllen lernen. Sehr vollkommene Lei— 
ſtung auf dem einen Gebiete iſt aber 
ſtets mit mangelhafter Leiſtung auf 
anderen verbunden. Nie wird eine 
zentrale Zelle des Hörorgans beiſpiels⸗ 
weiſe Lichteindrücke aufnehmen und 
meiterleiten fünnen. Nach dem Geſetze 
von der fpezififden Ginnesenergie 
ift dies eine abjolute Unmöglichkeit. 
E3 tann ebenfo wenig gefchehen, wie 
eine Qeberzelle fich eima plöglich ein- 
fallen laffen wird, Magenfaft abzu= 
fondern, oder eine Gefäßzelle aſſo— 
ztiren fann! 

Se mehr fich eine Zellengruppe aber 
„Differenzirt“, d. 5. je vollkommener 
fie ihre Spezialfunttion erfüllt, um fo 
unbraudbarer wird fie — dies ift eine 
fehr meerfiwürbige, Erfheinung — für 
den begetativen Vorgang der Regene- 
ration! Die Träger der höheren und 
böchften Funktionen haben nicht mehr 
die Fähigkeit, bei Zugrundegehen eines 
ihrer Iheile diefen durch Neuzeugung 
gleihwerthiger Zellindividuen neuzu= 
Ihaffen, zu erfegen. Der Ausfall von 
Leberzellen beifpielameife mird nicht 
dur neu entjtehende gebedt, der ber- 
lorene Gehnerv erfegt ji niemals 
und alle Hirnzellen find, einmal aus- 
gemerzt, unmieberbringlich verloren: 
Mas an ihre Stelle tritt, tft minber- 
merthige® Bindegewebe, d. h. jenes 
Gewebe, welches ich in jämmtlichen 
Körperregionen und in allen Organen 
in’ verfchiedener Vertheilung borfindet, 
und in hohem Grade bie Fähigkeit. ver 
Wucherung, der Proliferation bejikt. 

Daraus, daß die höchjt entwickelten 
Organzellen dem Tode geweiht jind, 
ließe fich ein bochintereffanter Analo- 
giefhluß auf Die Zufunftsausfichten 
menjchlicher Individuen im, allgemei- 
nen ziehen, foiwie einzelner Stände 
und Familien im She 
auch das Weſen der Uebera 


— — —ñ — — — — ——— BE —— ————— — —— —————————————— —— —— — 
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And 


—— langen 


pen über das Maß der höchſten Lei— 
ſtung hinaus, findet hierdurch eine in— 
tereſſante Beleuchtung. Man denke an 
die Neuraſthenie vieler Gelehrter, 
Schriftſteller und Künſtler! 


Die Amöbe-reagirt, wie wir jehen, 
auf Licht» refp- Wärmereize in be- 
ftimmter MWeife nämlich motorifc. 
Aber auch mechanifche, eleftrifche und 
chemifche Reize führen eine Reaktion 
herbei und zwar ift die leßtere in je- 
dem Falle motorifh. Die Reizmwellen 
treten gemiffermaßen in den Körper 
des Individuums ein und durchlaufen 
ihn in veränderter Form, um ihn in 
Geftalt einer motorifchen Aktion zu 
verlaffen. Die Summe der im Köt- 
per gejetten Veränderung und der her= 
borgerufenen motorifchen Yeußerung 
ift Dabei immer gleich der Summe ber 
einlaufenden Reize. (Maher-Helm- 
holg’fches Gefeg von der Erhaltung 
ber Energie.) ' 


Die erwähnte körperliche Verände- 
tung, die durch einen Reiz verurfacht 
ift, entfpricht pfychifch dem, was mir 
„Empfindung“ nennen. Eimas „em 
pfinden“ heift alfo im Grunde nichts 
als die Wahrnehmung machen, daß ein 
Theil unferes Inneren fich in feiner 
chemifchen Konftitution gewandelt hat. 
Die Empfindung läuft dem chemifchen 
Vorgang „parallei”, ift mit ihm un 
trennbar verbunden. Das körperliche 
Mohlgefühl des gefunden Menjchen 
entjpringt ftet3 der mehr sder weniger 
bemußten Erfenntnik, daß die einzel- 
nen Organtheile des LQeibes (und dies 
gilt auch für den „Geift”) fo, wie fie 
eben find, den zum AZufammenmirten 
aller Theile, d. b. zum „Leben“ fürbet- 
lihjten Bau befigen. ; 


Se verfchiedenartiger biefeReize nun 
find, mit anderen Worten: je mehr 
Sinnesorgane. ein Thier befigt umfo 
mannigfaltiger muß ſich auch ſein 
„Leben“ geſtalten. Ja, weil ſich im 
Gehirn die heterogenen Reizwellen mit 
einander kombiniren, in Beziehung 
ſetzen, ſo muß das Thier auch um ſo 
mehr Gehirn beſitzen, je mehr Sinnes⸗ 
organe es hat. Dies läßt ſich denn 
auch thatſächlich in der aufſteigenden 
Entwickelungsweiſe der Thierwelt be⸗ 
obachten! Je mehr Sinnesorgane, d. h. 
nervöſe Aufnahmeapparate, umſo 
mehr Gehirn! und damit — geiſtiges 
Leben. — Die Ueberlegenheit des Men⸗ 
ſchen über die ſonſtige Thierwelt be— 
—3 in letzter Inſtanz auf dieſer That⸗ 
ache. 


Die höhere Thierwelt iſt groß ge— 
worden durch den immer mehr ausge⸗ 
bauten Grundſatz der Arbeitstheilung. 
Je vielzelliger eine Spezies wurde, um 
ſo ſtrenger wurde dieſes Prinzip durch—⸗ 
geführt, mußte es durchgeführt wer⸗ 
den, um überhaupt eine harmoniſche 
Fortexiſtenz des ganzen zu ermögli—⸗ 
chen. Je weniger Zellen, um ſo leich⸗ 
ter natürlich das Zuſammenarbeiten. 

Db und in mie mweit alle jene hoch- 
entiidelten und von einander verfchie- 
denen Sinnesqualitäten bereits bei den 
primitiven einzelligen Wefen fich fin- 
den, läßt fich jchwer entfcheiden. Ge- 
fonberte Organe dafür - befigen fie 
nicht, das fteht feft. E3 ift aber mahr- 
icheinlich, daß der Keim zu jener herr- 
lichen auffteigenden Entwidelung be- 
reit3 in ihmen lag refp. liegt, und ba 
fie gleichiwie ihr Bau primitiv ift, fo 
auch all jene Funktionen in einer äu- 
Berft primitiven Form zu erfüllen im- 


— — auf. Auch Austrodnung ver⸗ 
| 


von Kohlenfäure oder mittels 


che abgelaflen und der fchnellen Gä- 


zur Zelle emporentwidelte, in einer 
nicht außbenkbar primitiven Vorform. 
bordanden. Unb mit demfelben Recht 
müffen wir dem Urnebel, der alle vor» 
banbene Motive in feinfter BVerthei- 
lung und urfprünglicäfter Bejähaffen- 
beit enthält, gewiß Ureigenjchaften, 
Urtendenzen zufchreiben, melche allein 
ihn für eine Entwidelung befähigen 
— wie er ſie in der That geleiſtet 
at. 


Fortſchritte auf dem Gebiete der Desinfektion 

Die Allgemeine Chemiter - Zeitung 
(Lübeck) ſchreibt: Zu den wichtigſten 
Schutzmaßregeln im Kampfe gegen 
anſteckende Krankheiten gehören die 
Desinfektionsmaßnahmen. Nicht über⸗ 
all ſind jedoch die theoretiſchen Forde— 
rungen auch praktiſch erfüllt; denn „ıe 
Desinfektionsmittel und Methoden 
müſſen jeweils dem beſonderen Zwecke 
angepaßt werden, müſſen die Bakterien 
ſicher abtödten, dürfen die Gegenſtände 
nicht beſchädigen, ſollen keinen ſchlech— 
ten Geruch verbreiten und vor Allem 
nicht zu theuer ſein. Noch manche 
wichtige Probleme ſind hier zu löſen, 
wie u. A. die ſichere Desinfektion der 
Geräthſchaften des Barbiers. Kämme 
und Bürſten, die immer fettbelegt ſind, 
Teiften dem Eindringen des Desinfek- 
tionsmitteld erheblichen. Widerjtand. 
Bisher hat die Desinfektion mit vier 
Prozent Formalin-Altohollöfung ala 
beite Methode gegolten, ein italienijcher 
Torfcher hat jedoch neuerdings die 50 
Prozent Altol:tlöfung für diefen 
3med empfohlen, bei melcher die Ge- 
genftände rafch trodnen und wobei 
auch die Koften gering find. 

Ein jehr michtiges Problem ftellt 
auch die Desinfektion der Borjten und 
Häute dar, um die Uebertragung der 
gefährlichen Milgbrandfeime zu verhü- 
ten. Nach den Mittheilungen Prof. v. 
Esmarchs in der „Feitichrift für R. 
Koch“ mwiejen Felle, die längere Zeit 
dem Lichte ausgefegt maren, feine 


hütet die Sporenbildung, dagegen 
wirft das Einfalzen der Tyelle günftig 
auf die Konfervirung der Milzbrand- 
feime. Abgetöbtet werden die Sporen 
am fiherften durch Sublimat in 1 pr. 
M. Löfung oder durch 1 Prozent For⸗ 
malinwafferdampf. In der Woh- 
nungsbesinfeftion ift die Neuerung be- 
merfenämwerth, welche der Inſpektor 
des Desinfeltiongamtes in Turin ein- 
führte. Er verwendete 10 pr. M. Soda 
löfung zur Reinigung bes Fußbobens, 
durch weiche Typhus- und Dyphtberie- 
bazillen in einer Minute ficher abge- 
tödtet werden, im Gegenfaß ;u dem 
| giftigen Sublimat, melde ben 
| Schmuß firiet, und bei welchem man 


| noch Tebenbe Bazillen nach der Reini- 


‚ gung findet. 


Ueber die Herftellung eines alfohol- 
freien- oder fehr altoholarmen - bier- 
artigen Getränts berichtet die Chemi- 
ferzeitung: Die bon ver verzuderten, 
nicht gefochten Maifche abgezogene und 


Bier ohne Alfohol. 


gefühlte-Würze wird ungefocht 

Gährung unterworfen und erit nad 
der Gährung nad) thunlichiter Entfer- 
nung ber Hefe zum Ziede der Austrei- 
bung des Altohola und der gleichzeiti= 
gen Hopfung mit Hopfen gefocht und 
aladann abgekühlt. Darauf kann das 
fertige Getränf entweder mitteld Ein- 


gelinder Nachgährung noch mit Koh: 
lenfäure durchfegt werden. Man ber- 
fährt in folgender Weife: Das Malz 
wird derart bermaifcht, daß die Mai- 
fche den geringften Zucdergehalt auf: 
meift, welcher mit einer vollftändigen 
Umfegung der Stärte vereinbar ift. 
Nach dem Ablaufen der Würze werben 
die Treber in gewöhnlicher Weije an- 
geſchwänzt und die Anſchwänzwäſſer 
der Würze zugeſetzt. Nunmehr wird 
die erhaltene dünne Würze auf etwa 
1 7 Grad abgekühlt, in die Gärbotti- 


rung bei einer Temperatur bon 17,5 
— 25 Grad unterworfen. &3 genügt in 
der Regel eine Gärzeit von 24—36 
Stunden; man mendet hauptſächlich 
Obergärung an. Auf dieſe Weiſe 
werden nur 1—2 Prozent Zuder und 
ein entfprechenb geringer Gehalt an 
Altohol gebildet. Die vergorene Würze 
mwird nun möglichft bollftänbig von 
der Hefe getrennt, die klare Flüſſigkeit 
in die Braupfanne gebradht und zur 
Austreibung des Altohols 11, bis 3 
Stunden gefocht. Dabei wird gleichzei= 
tig ein Nieberfchlagen bet Eimeiß- 
ftoffe und eine dem Kochen eigenthüm⸗ 
liche Geſchmacksveränderung erreicht. 
Während des Kochens findet gleichzei⸗ 
tig die Hopfung ftatt. Die gefochte 
Mürze wird nun auf eima 5 Grab 
abgefühlt und zur eimaigen Weiter- 
behandlung in HleinereGefähe gebracht. 
(Da hätte man nun das alkoholfreie 
Bier. Wenn e8 nur beffer fchmedt ala 
die nikotinfreie Zigarre! D. Red.) 


Die Austrodnung von Afrika. 


Der befannte franzöfifhe Yor- 
fhungsreifende, Kapitän Lucien Four- 
neau, der in den legten Jahren bie 
Flotille auf dem unteren Niger befeh- 
ligt Hat, macht jeßt in der Zeitjchrift 


Dr. Pusheck,| 


192 Walhington Sir. 
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Candies De 


— seller - zu 2 
; % d . e in ber 
ansrgunifhen Dieter, De Ih [pe 


Feine Irpftaitifirte Gum Drops, fortirte 


Volle Auswahl don Candy Bores für den 4. Zufi, mit feinen 
Zuderwaaren gefüllt, zu unfern gemöhn. hiebrigen Preifen. 


ILLMAN 


STATE & WASHINGTON STS. 


— 


‚ Bfd...21e 


auſtraliſche 
Alle Sorten Geflügel 


— es, an 16 / 
oder Hühnerfutter, 100 a. 


810 für geblümte Net Kleider, wie Abbildung, ARuffles, mit Spiten-Kanten. Haben breifache Reihen von Spi- 
gen-Einfägen, Stirt gemacht über fehr vollem Unterrod aus Drganbie, finifheb mit 5zölliger Xecorbion pleite E 


zwifchen den Reihen aus Shirring, zu der Wat pafjend, welche mit rundem Yoke 
Spiten verfehen ift, Einfäge zwmifchen den NReihen aus 


Shirring, offener 


S10 


Rüden, Leg o'Mutton Wermel mit 


fehr breitem Euff, jhirred und mit 3 Reihen Spiten-Ein- 
füben. Der angebrachte crufhed Taffeta Gürtel paßt zu 


ber jeweiligen Yarbe der Blumen, welche in Pint, Lavender, Gelb, Hellblau 
und anderen beliebten Farbentönen zu haben find. 


Feine Lawn Waiſts, Tailor-made, 
zwei hochfeine Facons, eine davon mit 
a act halbzölligen Plait3 in yront, 
4 1519 buttoned unter 2-30. Bor Plait, 
franzöfifcher Rüden, Leg oMutton 
Uermel mit tucded Euff, umgelegter 
Stiderei-Kragen. Die andere hat 4= 
4 zöllige Blait3 an jeder Seite der Een 
ter Bor Plait, mit Rüden, Uermeln 
und Kragen wie die obigen. Dieje 
MWaift3 wurden nie für we- 
niger als einen Dollar ver= 6 5c 
fauft. Montag zu 


Ruſtling Taffeta ſeidene Unterröcke — 
in Schwarz und beliebten Farben, 
Voll gemacht mit Tailor⸗ſtitched drei— 
facher Flounce, aus einer ausgezeich— 
neten Qualität Seide. Die Dauerhaf⸗ 
tigkeit derſelben wird durch die 


ſchwere mercerized Unterlage bedeu— 
tend erhöht, finiſſhed mit Tailor 
ſtrapped Flounce. Sie ſind gut ein 
Drittel mehr werth als 
unfer fpezteler Mon- 2 98 
tags „ Preis, rr 


Bünfzehn Hundert Shirtwaift Suits, in Lamns, Percale, Batifte und 
. Chambray; jchlichtsfchneidergemant, Spigen und Stiderei bejegt. Jeder 
Sommerftoff, jedes beliebtes Mufter. E8 ift der Reit unjeres neulichen 
großen Einkauf und jchließt Suits ein, welche für $1.48 bis 

$2.98 verfauft wurden. Wir plaziren am Montag die ganze 8 1 
Partie auf ſpeziellen Tiſchen zu einem ſchnellen Räumungspr.. 


Langer Korſet Coat Suit, von weißem 
Union Leinen, angepaßterRücken, K ange⸗ 
paßte Front, unterm Fly zuzuknöpfen, 
breiter gerollter Coat Kragen. Coat Aer— 
mit Cuff und tucked bis zum Ellbogen; 9 
Gore ſtrapped und Fuß kilted 

ſtrapp Fuß 4.95 


Rock, ſpeziell, morgen für 


Weiße Lawnkleider, Auswahl 
von fünfFacons, mitSurplice— 
Waiſts, Coffee Coat Effekt, 
Spigen und Stickerei beſetzt; J 
rundeRöcke; breiteknieFlounce F 


Suits, 12.50 Wth,, 4 98 ÜR... 
+ 


morgen für 


und breitem Bertha aus 
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| Möbel-Raumung Spezialitäten 


Sedes Stüd neu und friih. Außerordentliche Vortheile für Montag’3 Käufer. 
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Seine Extenfion Ehzimmertifche, über 100 
Mufter zur Auswahl, einer wie Abbildung, 


in teinitem quartered Dat, = 

45-30U. runde Platte, $22 2.95 

Werth, berabgefegt auf 

830 Piedeſtal Tifh, runde Platte, herabge- 
fett auf 19.88. 


$25 Piedeftal. Ehzimmertifh, runde Platte, 
berabgeiegt auf 17.49, 


$20 Piedeital Ehzimmertifh, runde Platte, 
berabgeiegt a 13.95. 


auf 6 Fuß verlängert werden, herabgefekt 
auf 6.78. 


Sanitary Bett Couch (mie Abbildung), im 
einem Augenblid von einer Coud, wie ges 
zeigt, in ein bolles Bett u 


der Pariſer GeogeaphiſchenGeſellſchaft 
Angaben, die von Neuem die fortſchrei⸗— 
tende Austrochnung des mittleren 
Afrika beweiſen. Nach Meſſungen und 
Beobachtungen, die in den Jahren 1908 
und 1904 ftattgefunden haben, ſinkt 
der Spiegel des Nigerftromes fortges 
fegt. Der Dampfer der Niger-Compa- 
ny kann jegt niemals mehr bis Diebba 
hinaufgelangen, ein Plaß, der noch vor 
15 Jahren leicht zu erreichen war. Die 
Verminderung der Waflermafje bes 
Fluffes ift befonders im oberen Niger- 
thale auffällig. AM’ die zahlreichen 
Zeugniffe der Eingeborenen, die Your- 
neau über diefen Punkt befragt "hat, 
ftimmen mit feinen eigenen Wahrneh- 
mungen überein. Der fortgejegte Rüd- 
gang des Stromes, fehreibt der Offi- 
zier, ijt derart, daß er jchon zu Beun- 
ruhigungen Veranlajfung gibt. E8 be= 
fteht jet wohl Sicherheit darüber, daß 
die Mehrzahl der Inſeln, die den Niger 
zwifchen Sanfan, Haufa und Aufongo 
in piele Arme theilen und noch vor 40 
Jahren zu gewiſſen Jahreszeiten regel- 
mäßig ganz mit Waſſer bedeckt waren, 
ſo daß ihre Bewohner ſich auf das 
Feſtland flüchten mußten, heute nichts 
mehr" von Ueberſchwemmungen zu 
fürdten haben, fogar in ben Yahren, 
in denen die Wafferzunahme des Fluf- 
ſes mwährend ber Regenzeit befonders 
groß it, Diele Beobachtungen über bie 
zunehmende Trodenheit im Gebiet des 
Niger find bie erften, bie biäher bon 
Europäern gemacht worden find. — 
ee Mineralftrahlen. 
ber Brüs 


Dr. Lofanovitjch Hat bei 
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—— 100 davon beradgefe 2.69 —— Spring und Matratze 
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Alle Meifingbetten herabgeſent. 
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Meffingbetten, 2-3öllige Pfoften, voller Bogen 
- 


m Fußende, garant. nicht fhiwarz 
werden, alle Größen, $28 


u 
Wertbe, herabgefegt auf r 

$39 Meffinabetten, 2-|$26 Mefling-Betten, 2- 
zöll. continous Pfoſten emen⸗ Pfoſten, 


95. u 19.95. 
Meſſingbetten, 2⸗ 820 Meilingbetten, 1%- 
i — tinous Vfoften 


continous Pfo⸗ ir S 
jebt 12.49 
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Kombination, KB Werth, Montag, 


Natur waren. Der Forfcher ift zu ber 
Anficht gelangt, daß der in diefen Mi- 
neralien verborgene ftrahlende Körper 
bon einem Element gebildet wird, das 
bem berühmten Rabium nicht ungleich 
ijt, und er hat e3 ald Rabiomerfur oder 
Radioquedfilber bezeichnet. E3 hat eine 
geringere jtrahlende Kraft ala das 
Rabium und ift im Gegenfah zu dem 
legteren leicht flüchtig, jo daß die Mi- 
neralien dur Erhifung die Strah- 
lungsfähigfeit rajch verlieren. Daß 
auch auf Ner Infel Eeylon ein neues 
ftrablendes Mineral entdeckt worden 
ift, murbe bereit3 vor einigen Wochen 
gemeldet. Auch dies Vorkommen ift 
jet von mehrerenSacdiverftändigen ge- 
nau unterfuht worden; urjprünglic 
hielt man e3 für einen Monazit und 
Uranit. rn der technifchen Abtheilung 
des Kaiferlichen Inftituts für Indien 
mwurbe jedoch feitgeftellt, vaß die zuerft 
unterfuchte Probe eine fiefelfaure Ver: 
bindung des Ihorium oder Thorit 
war und fein Monazit. Das für Ura- 
nit gehaltene Mineral erwies fich als 
eine ganz neue Spielart, die Thorianit 
benannt worden ift. Der Thorianit 
enthält im Berhältnih die größte Men- 
ge von Thorium, die biäher je in einem 
Mineral entvedt worden ift. Da dies 
zu ben Erden gerechnete Element für 
die Herftellung von Glühlichtftrümpfen 
eine große Bedeutung gewonnen hat, fo 
tann dasMinerallager in Eeylon wohl 
auf eine gewinnbringende Ausnubung 
rechnen; außerdem jenbet auch bies 
Mineral Körperftrahlen auß und ent- 
hält vielleicht auch Radium jelbit. 

Die von Profeffor Himftedt in Frei- 
burg über bie Verbreitung von Körper- 
firaßlen in Quellwaffer und in Petro- 
leum angeftelten $orfchungen 


— dvieſe 


verſchied Lagen verſtellb. ein 14.49 SR ; 

$22 Wettb, herabgefegt auf — 

$24 Davenvport, in ſolidem Mahagonh Ge— —— 
ſtell, herabgeſetzt auf 16.409. 

815 Belour Couches, berabgefegt auf 10,94, 


$6 Roman PBarlor Stühle, biele verfchiebene 
Farben, berabgefegt auf 2.95 


—— Couch, auf 


0 1 
Feine Leder-Couches und türliſche Stühle 
herabgeſetzt. 

$49 türfifhe Leder-Schaufelftühle, für endgik 
tige Räumung beradgejeht auf 33.49. 

$52 Leder-Coud, berabgefegt auf 39.95. 

$78 Leder⸗Couch, herabgeſetzt auf 358. 

8337 Leder⸗Couch, herabgeſetzt auf 24.94, 

839 Leder⸗Couch, herabgeſetzt auf 29.95. 

827 türt. Schaukelſtuhl, herabgeſ. auf 1031. 

$z0 Leder-Eoudh, herabgefegt auf 14.49, 


wenn e3 unmittelbar dem Bohrloh 
entnommen wird. Wenn eine ftrahlende 
Ylüffigkeit und ein nichtftraßlenbes 
Gas oder umgekehrt mit einander n 
Berührung fommen, fo jcheint die > 
Neigung zur Herftellung eines 9 * 
ſen Gleichgewichts zu beſtehen Dadurch 
würde eö fich erklären, daß bie Lei 
tungsfähigfeit der Luft in einemfaum 
vermindert wird, menn bie Flüffiglei- 
ten hindurchgebracht werben, bie eimas 
bon der Strahlung auffaugen. 
— —* können en —— 
onders intereſſante und ein 
perimente mit Radiumſalzen a 


werden, die Profeffor Drazio Rebufe) 


fat der Afabemnie in Neapel bo 

bat. Wenn ein Glasftab in ae a ⸗ 
cher Weiſe mit Wolle — wird 
um eleftrifche Funken berporzurufen, 
und wenn. diefer VBerfuch in der’ 
eines Rabiumfalzes ausge wird, 
fo erhält die Wolfe einen eigenthümli- 
hen Glanz. Wenn nun der finger in 
die Nähe des eleftrifchen Glasftabedge- 
brasht wird, fo wirb wieder ein Sehe 
ten fichtbar. Nimmt man ferner eine 
Dacuumröhre und bringt fie in Wer: 
bindung mit einer fleinen Glasröh 

in ber etrvad Rabiumfalz enthalten 
und mwird dann bie Außenſeile 
Glasröhre mit Wolle gerieben, Jo wird 
ein jehr helles Leuchten darin ſichtb 
Auf diefem Wege halt e8 Pro 
Rebuffat für möglich, die Abgabe var 
Strahlung ud an Rabiumpräparat 
= fehr geringer Aktivität nadızı 

en. % 


Se Sinfißt. — Unger 
ausgew 
a 
freift wird, odne ): 
ich doch auch aur ſo ſchlau ger 


löre ed dir, in * 
u h fei Rerhäf: 





bem Grabe bes Selb mörders vor⸗ 
über. Gie.büdte fi unb deb einen 
Stein auf,. um aud ihrerfeits ein|f 
„mwenger!“ zur Sicherheit bes Dorfes 
beizutragen. Sie maß im Geifte die 
‚Entfernung von Grabe, 'und ta= 
| fcher ging ihr Athen, fürzer wurden 
ihre Schritte. Auffchluchzend warf fie 
fih.an feinen Hals, ihr Körper bebte 
und zudte vor Erregung. Andres 
fam auf einmal die Situation urfo- 
mifch vor. Diefes Weinen um nichts, 
um einen eingebilbetenSchatten zwang 
ihn zum Laden. Scheu, ungläubig 
ftarrt ihn die Ehriftel an. — „Lachen 
thuſt?“ fragte ſie ihn vorwurfsvoll. 
„Ja,“ ſagte er verlegen, „wie ſoll ei— 
ner nicht lachen, wenn d'n Halter for'n 
Geiſt anſchauen thuſt.“ 
Ihre Augen wurden groß und un— 
| gläubig. „Wa—maas — den Halter 
hätt’ ich forn Geift an'ſchaut?“ 

„Ra ja, Schaterl. Schau dir ihn 
nur mal orbentli an. Ych glaub’, nur 
bie Halina (Schafmollmantel) ift dem 
Zintula feine.” Da magt die Chriftel 
einen Bli zurüd nch dem Gipfel de3 
Hügel3, und da fteiqt ein tiefes Roth 
in ihr Gefiht. Wie fie fih nur fo 
täufchen konnte! Sr hat richti recht, 
der Andres! Der Geift vom Zintula 
ift gar fein Geift. E3 ift der Ziegen- 
birt auß dem Dorf. Sie fieht’3 jett 
ganz genau, wie er von dem Grabe 
auffteht. Bejchämt, verlegen fehren 
ihre Augen zum Andres zurüd. Dem 
zudt der Spott um Mund und Aus 
gen, gutmütdiger, barmlofer Spott. 
Uber der Ehriftel legt er fich wie Zun- 
der auf die noch immer erregten Ner- 
ven. „Wenn d’ lachen willft — nad)= 
ber fuch dir wen andere dazu aus, bu, 
du — Lausbub!” ruft fie im höchiten 

"| Sorn, hebt ihr Gebetbud) vom Boden 
auf und geht davon, ohne fich nad 
dem verblüfften Burfchen umzufehen. 
Der fraut ganz verlegen feinen Kopf. 
„Safra’ i8 da3 ein’ Dirn! Da hab’ 
ich mir ma3 Saub’res ein’brodt! Mei- 
ner Geel’ ja. egt lauft mir da 
Madel fort. — Ehriftel — Chriftel, 
geh, fei nicht dumm!“ r 

Mar’3 Troß, mar’3 Scham, fie that, 
als höre fie ihn nicht; hob ihr Köpf- 
chen noch höher und wippte mit ben 
vielen Röden mie eine Bachitelze. 

Andres jah ihr ungläubig nad). 
&3 mar ja nicht möglich, daß ihm das 
Mädel ausrig! — Und wie fauber jie 
13? Blißfauber, die hölifhe Dirn! 
„Shriftel!” Aber fie verfchwand gerade 
binter einem Hagebuttenjtraud.— Da 
feufzte Andres tief auf und fchaute 
zum Himmel auf. hm mwar’3, alö ob 
e3 plöglih finjter geworden märe. 
Aber der Himmel war licht und blau 


Wir geben 1 | 
Siegel Stamp | 
mit jeden hier’ 
audgegebenen 
10c, 1000find 
$3 werth in 
Waaren. 


re jährlichen Juli— 
Räumungs⸗Verkäufe 


Unjer Lager ift um 5500,000 größer als vor einem Jahre. Draſtiſche 
Maßregeln wurden getroffen für ſofortigen Abſatz. 


Stidereien zu 5c, 10c und 15c 


8,000 Yarbs Stidereien, welche wir zu Se, 10e und 15e die Yarb 
5 markirten, Fabrifanten-Streifen und Mufter-Stüde, Edgings und Einfähe. 
Sie find von 123c bis 50c die Yard werth. Montags Preis, per Yard, 


5c | 10€ 


3e für 5c und 8 Plat Palenciennes. vr —— ——— Spitzen. 

o für 25c Spitzen, 3 bis 5 Zoll breit. 
Se für de u. 8c Mafchinen Torhonfpigen | 29, 5 50c—60c 1845. Allover Spiken. 
So für 5c und 8c engl. wajchb. Spiten. 


19e für 35e Chiffon, Ausiw. dv. Farben. 
Se f. 10c u. 124c baumm. mwajchb. Spigen. | 25e für 12 Nds. Valenciennes Spigen. 
Smportirte Walchitoffe zur Hälfte 


Smbre geftreifte franz. Batifte, Blumen-Mufter. 
Mercerized jchwarze und weike geftreifte Lawons. 
Spiten geftreifte Novelty Batifte. Polta Dots. 
Fancy geftreifte Novelty Batifte, Bluggenmuiter. 
Foulard Mufter in franz. Batifte, hell, duntel. 


Am näcften Samftag fchliegen wir um 1 uhr und werden während Juli und Auguſt 
rt jeden Samftag um diefe Zeit jchließen. 


Sparsamkeits-Basement. 


Senjationelle Werthe in 
Covert Coats 


Räumung von hübſchen Covert Coats zu Preiſen, 
welche wirklich ſtaunenerregend ſind. Drei Partien 
umfaſſen die beſten Facons der Saiſon, in verſchiede— 
nen Qualitäten, in keiner Partie befindet ſich aber 
‘ein Coat, welcher nicht hübſch und wünſchenswerth 
wäre. Merkt Euch die erſtaunlichen Herabſetzungen, 
welche wir an denſelben vorgenommen haben: 

Partie 1 — 810 Coats für 3.05 

Partie 2 — 7.50 Coats für 2.05 

Partie 3 — 85 Coats für 1.95 
Geſchneiderte Suits, welche ſtets für 510 bis 315 verkauft 
wurden, beliebte Stoffe, um damit zu räumen, für 7.50. 


— — — — — 


Koffer 6.50: Caſes 1.50 
Gut angeſtrichene mit Canbas über⸗ 
gogene Hoffer, mit Eiſen eingefaßt, 
erika Skirt-Zray, 32 bis 40 Zoll, 
6.50 bi3 8.50. 

Fiber Suit Cafes 1.50 
Ganvafied überzogene Fiber Suit 
Gajes, Tuchfutter, innereSttaps, jehr 
praftiih und dauerhaft, für 1.50. 
Zapanefifhe Telescopes 35e 

Tefefcopes von japanijhem Stroh, Leicht 
und. -beliebt für Sommerreijen; 10 Zoll 
tief, 16-24 Zoll lang, 35e bis-9öc. 


Sommer Organdy Laws, 7c 


Ausgezeichnete Gelegenheit in einem großen Affortiment 
von hochfeinen Sommerkleivern zu einem Preife, ber 
nahezu lächerlich zu nennen ift. Dentt nur, prachtoolle 
Drgandy Laton , alle neuen Farben und Defigns, Te. 


Edtfarb. Schürzen-Gingham zu Ac 
Eine nicht zu verfäumende Gelegenheit, Euch zu dieſen 
Preifen eien VBorrath an Staple Schürzen = Ginghams 
zu faufen, Ched3 in allen Größen und durchaus echtfar- 
big, ausgezeichnete Qualität, 4c. 


Großer Berfauf niedriger Schuhe 
Schwarze Vici Kid Orforbs für Damen; Patentleder Spiten, Kib oder 
matte Obertheile, leichte biegfame oder mittelfehwereSohlen; modifche neue 
Spring Leilten;-Cuban oder Military 
Heels, reg. $2 Qual., herabgejegt auf 1.15 

Duntellohfarbige Vici Kid Orfords für Da= 

men; Canvas Orfords, in weiß, lohfarbig, 

grau, blau, grün und Champagner, Gibſon⸗ 


und Band-Facons, alle Größen, für 81.45. 
offeriren wir niedrig geſchnittene 
Zu 81 Schuhe für Miſſes und Kinder, Grö— 
ben 83 bis 2; ebenfalls niedrig gefchnittene Schuhe 
für Jünglinge und Knaben, Größen 1 bis 53, zu 
1.25; 50c für niedrige Canvad-Schuhe für Kinder, 
Miffes und Knaben. 


Brompte 
Ablieferung aller 
Einfänfe, die jet im 
Großen 2aden ge: 
macht werden. 


Wenn Ahr nicht ſelbſt kommen 
tönnt, telephonirt Eure Beitellung. 
Phone Private Erchange 5. Alle 
Departements. 


SKleideritoffe-Neiter zu 25€ 


Die größte Auswahl in Stoffen, einfchließlich englifcher 
Suitings, ſchottiſcher Tweeds, importirter Panamas, 
engliſcher Mohairs und Sicilians, Paris Voiles, GSer- 
ges u. ſ. w., werth das Fünffache des Preijes, 25c. 


Waſchſtoffe herabgeſetzt gYe, 5e 


Alle unſere dünnen Stoffe, Dimities, Organdies, Eta— 
mines, Votles, Zephyrs, Cambricd, Madras, Orfords, 
Prints, Silfolines, Suitings, Waiftingg— Längen 2 bi3 
10 Yard3, große Bargainz, Ic und 5c. 


Speer 


Damen⸗Leibchen 10c 
Sie haben niedrigen Hals und feine 
Aermel, einfache und fancy Trim— 
mings, hübjch finifheb, zu 10c. 
Union Suits 50c 
Lisle Thread Union Suits für Da: 
men und Mädchen, lange Aermel, bei 
Hand gemacht, Alpha-Marfe, herab- 
gejegt auf 50c. 

Damen: Strumpfivaaren Tec 
Echtichiwarze Balbriggan-Strümpje für 
Damen, von guterQualität, volle Größen 
und Breiten, ſpezieller Bargain für 7e. 


12:0 Ginghams Sic 
„Red Seal" & „U. F. C.“ Novelty 
Ginghams. Gorten,, die 
jeder Frau befannt find. i 
Hunderte von hübjchen sc 
Ched3, Streifen und der- 
gleihen. Alle Farben. Diefe 12%c 
Qualitäten Si%e die Yard. 

430 f. befte Kleiver-Ralifos. Alle Farben. 
5e f. Novelty Batifte. Weiher Grund. 
Se für in Paris entworfene Challis. 
Se Hd. f. Amosteag Schürzen-Gingham. 
6c für 10c Novelty Navy Batiftes. 
730 Yd. für Noveliy Kleider-Lawns. 
720 HYd. für Leinen geſtreifte Batiſtes. 


12c Bänder zu Dr 


Ein meiterer großer Bänder - Ver- 
fauf. Einzelne Partien von 
Fabrikanten, Importeuren 

56c* Jobbers. Einfache Taf⸗ 
feta und Dresden Bänder. 

Guter Glanz. Gute Qualität. Gut 


— — — — — —— ————— — 
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Arnolds NoveltySuiting Voiles, neue Muſter 
Zephyr Ginghams, ſchw. u. weißeKarrirungen 
Novelty Stwifjes, beft. u. gew. Blumenmufter 
Dimities, jhiwarze und farbige Pin Dot3 
Leinen appretirte Batifte, Blumen-Entwürfe. 


15e für 30c feine mercerized franzöfifche Penangs, neuefte hübjche Shirting Styles. 
15 für 30c jeideappretirte Novelty Poplins. Foulard Mufter. Volle Ausw. Farben. 
390 für T5c Novelty Pongee Suiting. Seides Figuren, Champaign und Ulice Blau. 
. 49e für reguläre 75c Seide und Leinen Pongee. Yard breit. Natürl. Farbe. 


1210 und 15c Nainſook zu 7c 


7e für 1230 und 15c Nainfoof3, in hübjchen Streifen und Karrirungen. Räum.: Preis. 
9o für 18c 40zöllige fchlichtweiße Victoria Latons. Sind fehr fein und jheer. 
15e für 25c Qualität Kleider Swifles. Dotted und gemufterte Entwürfe. Bargain. 
19e für 350 283Öllige mercerized weiße Oxford. Für Shirt Waifts und Suits. 
Se für 123 36zÖlliger jhlichtweißer Cambric, für Unterzeug zu. verwenden. Bargain, 
530 für 9c Yard breiten jchiveren braunen Muslin. Durdjch. Länge 2 bis 10 Nds. 
350 für 58zÖlligen mercerized Damaft. Klee, Yarren, Rofen und dergleichen Mufter. 


Be für 124c große Sorte türkifche Handtücher. 

Sn weiß 
1.19 für 2.00 hohigejäumte Damaft Tijhtücher. 
54zöllige Tifh = Wattirung. Gute jchwere Qualität. Spezieller Preis. 


59e für 85c befranfte Tijchdeden. 


19e für 35€ 


Gebleichte und ungebleichte Sorten. 
oder grün mit Turkey roth. 


Gebleiht und filbergebleicht. 


1.00 für 1.50 90z0U. jchlichtweißes weich appretirtes Leinen, fiir Waifts u. Suits. 
5e für 10c 6zÖll. Teneriffe garnirte Doilies, mit Leinen Centers. Spezieller Preis. 


Hiefiger Berfauf von Seide-Neftern 


Bor Monaten arrangirten wir mit diefem Paterfon, N. 3., Fabrifanten, feine gefammten Fabrit - Reiter- 
Stücde zu übernehmen zu 334 Prozent am Dollar. Jet müffen wir diefe riefige Quantität Seide beim Beginn 
der Räumung übernehmen. € tft ein Umftand, der riefige Barggins in Seide für Euch bringen muß. E3 find dies 
"Stüde von Sommer-Geide, die während der Frühjahrs-Fabrikationz-Gaifon Tich angefammelt haben. Alle Far- 
ben und fhmarz; Längen 2 bis 20 Yarb3. Lejet die folgenden wirklich erftaunlichen Preife: 
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die Yard für 1560 Yards von farbiger 
Seide, von 4öc bis 65c die Yard Werth. 
Eingejchlofien jind 24zöllige farbigeChina 
Seide, Eotton Badf Satins, farbige rein- 
ſeidene Futter-Taffetas, 2zöll. weißeHa⸗ 
butai Waſchſeide, ſeidene Crepe de Chene 
und farbige Pongees, Dies ſind Seiden— 
ſtoffe, für welche Ihr anderswo während 
der ganzen Saiſon den vollen Preis be⸗ 
zahlt. Die Längen ſind von 2 bis 20 
Hards in dieſen feinen Fabrik-Stücken. 
Der Preis iſt 2960. 


590 die Yard für 3,935 Yards ſchwarze fü 
ichwarzem reinjeidenem Peau de Soie, 


einschließlich 


ihwarzem garantirtem Taffeta, teinfeid. ch 
dem Peau de CHhgne, 24zölligem Oil-Boiled Taffeta, a 
7351. farbigen Tujfah Pongee, daS rauhe Gewebe; 273Ölliges 
reinjeid. Neau de Sore, 273öll. ſchwarze und farbige Seide⸗Fut⸗ 
ter-Serges, 24301. jchillerndes Mejjaline, ehr fein; 243zÖlliges 
Maih:Taffeta, 36zÖ1. Natural Shantung Pongee. 
deftoffe werden Retail von 1.10 biß 1.39 die Yard verkauft. Ver: 


tanfspreis, 59e. 


390 


Die Yard für 2740 Yards von ſchwarzer 
und farbiger Seide, von 65c bis 8öc die 
NY». werth. Eingejchloffen jind fchwarze 
reinjeidene Satin Liberty, jchwarze, öl: 
gefochte Taffetas, gejtreifte Taffetas u. 
Kouifines: auhCheds, garantirte farbige 
Taffetas, 27304. farbige japan. Seide, 
hochfeine fanch Seide, farbige ölgefochte 
Taffetas, farbige Satin Liberty, 243öll. 
natürl. Bongee. Ein reiches Sortiment 
von Seidenftoffen, bis 85c die Yd. werth, 
für 3960. 


und farbige Seide, 


590 


ſchillern⸗ 


Dieſe Sei-reinſeidenes Taffeta, 


| Bargainpreis, 69e, 


10c bi3 12c werth. Ber Yard Se. 


10e für 15: Nr. 40 wajchbares Taffeta. 
123 f. 19c 433011. Taffeta. Reine Seide. 
15e für 38c 63301. Louifine, f. Gürtel. 
2560 für 50c 6301. fchwarz. Moire Band. 
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die Yard für 3425 Yards von ſchwarzer 
und farbiger Seide, von 1.00 bis 1.25 die 
Yard werth. Eingeſchloſſen ſind extra 
Werthe in ſchwarzer ölgekochter Taffeta, 
farb. ölgekochten Taffetas, 27zöll. natürl. 
Pongee, 27zöll. farbige Imperial Taffeta, 
feinſte Qualität farbige Meſſalines, beſte 
Qualität ſchillernde Taffetas, farbige 
reinſeidene Peau de Soie, fancy Suiting. 
Ein beachtenswerther Bargain für 4960. 


69e die Yard für 4,340 Yards ſchwarze und farbige Seide. 
Extra ſpeziell 36zöll. 
243öll. ſchwarzes importirtes Peau de Soie; 273011. 
ſchwarzes garant. Taffeta, 27zöll. ſchwarzes rein— 
ſeidenes Peau de Soie, 243öllige ſchwarzes Peau de Cygne, 27⸗ 
zölliges farbiges Peau de Crepe, 36zölligesfarbiges Oil-Boiled 
Taffeta, 27zÖlliges farbiges Chiffon Taffeta, 27351. jchillerndes 


fhwarzes garantidtes Taffeta, 


69c 


fanch Seide Suiting — Seide, welche ge: 


mwöhnlich zu 1.00, 1.25, 1.50 und 1.75 verfauft wird, zu einem 


— — 


Der Geift des Zintula. 


Eine Dorfgefhihte aus Defterreid von E. Gra- 

bomsti. 

Am Dorfe war etwas lo, etwas 
Senſationelles. — Erregte Geſichter, 
heimliches Flüſtern, ſcheue, Furcht 
perrathende Blice überall. Zintula — 
der Name voll Grauen, —* > 

urcht aefprochen, ging von Mund 3 
Dune lo — ben Oberften der 
Kirchenbettler — nein — e3 war nicht 
zum Sagen — tobt hatte man ihn ge= 
‚funden — juft drei Tage dor dem 
Kirchmeihfeit — an einer Afazie hän⸗ 
gend — zwie eine Wachholderdroſſel 
in der Schlinge“ — meinte ein teder 
Burfh. — „Ia, und nun liegt er an 
Der Kirchhofsmauer in ungeweihter 
Erben.“ — „Ohne Weicht’ und Weg- 
zehrung ift er hinüber!” — „Unb ums 
geben muß er bis zum jüngften Tag. 
— „Rein, nur jo * en ihm 

in Theil am trbifchen Leben zuge— 
. ie hatte!” — „Und fein Mel’ 
und fein Beten fann ihm helfen.” 

3 Spöttifch lächelte der Iange Andreas 
zu folder Rebe. Er hatte in Preß- 
Burg bei ben Soldaten den Glauben 

H Geifter und Teufel abgefchimoren. 
Miles bummes Zeug,“ fagte er mit 

rlegener Miene und fpudte aus. 
„Sch mein’, wenn eins fein Lebtag nur 

fer faufen muß, braucht’3 ihm 
licht erft der Schwarze a Tagen, ba 

o was 3’mwider ift.“ — Die Umftehen- 
Den riffen Mund und Obren auf. So 
em älterer! 
> Mirft Schon Klein beigeben, wenn er 
big — (erwiſchth“ riefen 
ihm 3 


u, 
bred lachte — jo hämiſch. ſo 
forbernd lachte er, daß bie Bur- 
Ö befamen. Ihre 

ballten fi; ihre Augen blid- 
d. — Bor Menjchen, die warm 
enbig waren, hatten fie feine 
.- Vieleicht mäte ed im Ans 


Fluth gepugter Menjchen drängte aus 
der Kirche in’3 Freie. — In der Thür 
der GSafriftei erjchien der Herr Pfar- 
rer, in feiner Reverende. — Seine 
fcharfen, zwingenden Augen murben 
den Burfchen genierlih. Bald ftand 
Andres allein am Kreuggitter. Ein 
ſtattlicher Burſch, hochgewachſen, von 
kräftiger Muskulatur. Die Augen 
frei und klug. Sein Anzug bom fein- 
ſten Tuch, die breite Kette vom beſten 
Gold, die quer über der Bruſt hing, 
verrieth den wohlhabenden Bauern. 

Die Glocken läuteten den Mittag 
ein. Da zog der Burſche die Stirne 
kraus. „Daß ſie auch immer die letzt' 
ſein muß, die Chriſtel. Schier zum 
Auswachſen is es.“ 

Aber endlich kam auch ſie. Jung, 
roſig, den Ausdruck frommer Andacht 
in den friſchen Zügen. „Wie goldig 
ſie dreinſchaut,“ denkt Andres — „rein 
zum Anbeißen!“ „Grüß Gott, Chri⸗ 
ſterl!“ ruft er ihr über den Platz zu. 
„Schön Dank auch,“ klingt's hell und 
froh zurück. Schon hebt fie den Fuß, 
die Treppen hinabzuſteigen; da ſtockt 
ihr Schritt, haften ihre Augen auf 
dem leeren Schemel des Zintula. Der 
Alte — er ſitzt leibhaftig vor ihr, mit 
ſeinem faltigen Geſicht, den tobten 
Augen und den knöchernen, den Ro— 
ſenkranz haltenden Fingern. „Alle gu—⸗ 
ten Geiſter“ — murmelt ſie entſetzt 
und ſchlägt ein Kreuz. Da zerrinnt 
der Spuk — der Schemel iſt leer; nur 
die Sonnenſtrahlen zucken darüber hin. 

Tiefaufathmend eilt ſie die Stufen 
—— „So eine Sach!“ ruft ſie er⸗ 
regt. 

Ich mein, ich hab' ihn ſitzen ſehen 
in ſeinem Elend! Wenn's nur kein Un⸗ 
glück gibt! O Gott — o Goit!“ 

Andres gibt ſich alle Mühe, ſie zu 
beruhigen. „Mußt nicht dran denken, 
Chriſterl — dann haft bie befte Ruh!” 

„Wie fol eins nicht bran benten!“ 


 jammert fie. „an ungemeihter Erben | 


Uber jchlieglich gelang e3 dem An 
dres do, den häßlichen Eindrud in 
ihrer Seele zu verwifchen, und dann 
gingen beide über die hügeligen Felder 
nah dem Dorfe, in dem die EChriftel 
bei dem reichenBauern Stettina diente. 
Der Weg mar fehmal — die gelben, 
harten Stoppeln ber angrenzenden 
Velder gefährlich für das feine Schuh- 
wer. Darum mußten beide eng ne- 
beneinander hergeben und ba machte e3 
fih ganz von jelbit, daß Andres fei- 
nen Arm um Chriftel® Taille legte, 
und das ewig alte, ewig neue, ewig in- 
terejfante Märchen von nie endenmwol- 
lender Liebe fand feinen Weg dur 
Chriftels Kleine Ohren in ihr junges, 
unbemwegtes Herz. Yhre Augen glänz- 
ten, ihre Wangen glühten; ein Zit- 
tern flog durch ihren Körper. Ber- 
geſſen fchien ber Zintula, vergeifen 
Himmel und Erde, Zeit und Emigfeit. 
Nur der Augenblid, der föftlich fchöne, 
lebte. 

Sn der alten Föhre hämmert der 
Spedt. Sein dumpfer Ton fällt un- 
beimlih in Chriftel3 Geligteit. Sie 
hebt den Kopf und laufcht. Ein ängit- 
licher Zug jchleicht fich in ihr Geficht. 
„Ich hätt’ doch lieber um und um ge= 
ben follen,“ fpricht fie verlegen. 

Andres Hort auf. „Um den Hü- 
gel um. und um? Schagerl, du fommit 
heut’ nimmer 3’ Haus.“ 

„Hörft du den Zodtenwurm?“ flü- 
ftert fie ängftlih. „Ein Specht: ift’s,“ 
jagt Andres lächelnd. Aber Chriftel 
berubigt das nicht. Er fühlt, wie ihr 
Körper bebt und zittert. „Wir müf- 
ir an feinem Grabe vorüber,” fagte 

ie ganz leife mit gefenttem Bid. Der 
Miſcha Hat im Dorf erzählt, er hätt’ 
ihn figen fehen auf feinem Grab, in 
der helllichten Sonne. Er hat ihm 


eine Fauft ge | 
au Ber ie me ah 
tottel. Der | 


—— 
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und die Sonne ſo grell, daß ihm die 
Augen übergingen. Da ging er lang— 
ſam den Weg zurück, den er gekom— 
men. „Ein hölliſch dummer Tag da“! 
dachte er. Und er hatte ſie doch ſo 
lieb, die Chriſtel! So über alles lieb. 
Und alle Burſchen waren ihm giftig 
um das Mädel. Wie die jetzt lachen 
werden, die dummen Tölpel. 

Da fühlte er plötzlich eine fremde 
Hand auf ſeiner Schulter, und eine 
heiſere Stimme ſprach hinter ihm: 
„Grüß Ihn Gott!“ Verwundert ſah er 
ſich um. Ach ſo, der Ziegenhiri! Er 
hatte ihn ganz vergeſſen, den Alten. — 
Wie der aber jetzt ſo plötzlich vor ihm 
ſtand, mußte er es zugeben: Aehnlich— 
keit hat er mit dem Zintula, und am 
Ende, was is es denn gar ſo Großes, 
wenn ein dummes Mädel ſich verſieht? 
Aber da ſchoß es ihm ſiedend durch 
den Kopf: „Der Alte hat geſehen, wie 
dir die Chriſtel davongelaufen iſt. 
Rumbringen wird er dich; denn er 
kann ſein ungewaſchenes Maul nicht 
halten und is eine ſchlimmere Trat— 
ſchen als irgend eine! Zum Geſpött 
wird er dich machen, der Luchterer der! 
— Schon die nächſten Worte des Al— 
ten beſtärkten ihn in ſeiner Furcht. 

„Müßt's Euch nicht gar ſo zu Her— 
zen nehmen, das mit der Chriſtel. Ma— 
derln gibt's mehr auf dera Welt. 
Schier raufen thun's um einen ſaube— 
ren Burſchen!“ — 

Der Andres wand und krümmte ſich 
bei dieſer Rede. Sein Burſchenſtolz 
fühlte ſich tief gedemüthigt. Der Hal— 
ter hatte recht. Mußt's denn akkurat 
die Chriſtel ſein? Aber zugeben durfte 
er nicht, daß ſie ihm auͤfgeſagt — nein, 
das durfte er nicht, und ſo kam's daß 
eine Lüge über ſeine Lippen ging. Eine 
feige, häßliche Lüge. 

„Was red't Ihr da ſo in den Tag 
hinein?“ ſagte er, ſich ſpreizend und 
die Backen aufblaſend. „Die Chriſterl 
iſt harb, weil ich ihr die Eh' nich hal— 
ten will.“ 

Sie reut ihn, die Schlechtigkeit, ſo— 
wie er ſie ausgeſprochen, aber der 
Muth zum Widerruf fehlt ihm doch. 

„So, ſo,“ nickte der Hirt mit ſeinem 


welken Kopf, „und ich hab' zkkurat ge⸗ 


meint, es ſei um'draht g'weſt. Na, 
nichts für ungut. Willt's mir nicht 
ein wengerl Feuer ſchenken?“ — An— 
dres möcht den Alten am liebſten ab— 
krageln, ſo z'wider iſt er ihm. — Iſt 
er nicht ſchuld an allem? — Was hat 
er grad' da auf dem Grab zu hocken? 
So ein ſündhaftes Platzerl, dem doch 
ein rechter Chriſtenmenſch ausweichen 
thut. — Was hat er die Leut' zu 
ſchrecken mit der zerfetzten Halina, die 
er von dem Todten geerbt? So rebel— 
lirt's jn ihm mit derGewohnheit ſelbſt⸗ 
ſüchtiger Menſchen, die eigene Schuld 
gern andern in die Schuhe ſchieben; 
aber er reicht ihm doch ganz freundlich 
den Feuerſchwamm, und während der 


Schwächezuſtãnde 


jeder Art, einerlei wie verurſacht, beſonders 
Mannerſchwache, Gehirn · und 
Erſchoöpfung, Nervenſchwãche raſch und gründ⸗ 
Li geheilt duch meine thatfachlich wunder⸗ 
bar erfolgreiche » neue  Brieflihe Behandlung. 
Wrobe-Behandlung abfolut koftenfrei, jo da fim 
Ba FEW Eee RE A Nee 
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Große Beiden-Werthe, 25c u. 15r 
Yünftaufend Yad3 ausgezeichnete Foulards. in allen 
populären und beliebten Farben, Grau u. f. m., alles 
( Eine neue Ymportation von feinen 
waſchbaren chineſiſchenSeidenſtoffen, fpeziel, Yard, 1öc. 


neue Stoffe, zu 2öc. 


Hirt fich feine. Pfeife in Brand jebt, 
fagt er mit gemachter Heiterkeit: „Wie 
ſchaut's mit'nKirchtag aus, he? Seid's 
mein Gaſt, wenn Ihr kommt.“ Er 
ſchlug mit der Hand auf ſeine Taſche, 
daß die Silbergulden drinnen klirrten. 
„Es wird a Hetz geben heut; kommt 
nur.“ Mit einem Juchzer, der über— 
müthig in den hellen Tag klang, ging 
er weiter — — — — 

In der Schenke fiedeln die Geigen, 
johlen die Burſchen in trunkenem 
Uebermuth. Stiefel ſtampfen auf den 
Dielen, Mägde lachen und fliehen krei— 
ſchend vor allzudreiſten Burſchen. 

Es geht nicht fein zu in ſolch' ei— 
ner Schenke. Die rohe Kraft, durch 
harte Arbeit zurückgedämmte Lebens— 
luſt ſchäumt über durch den Genuß 
des ſauren Weines, das Rauſchen der 
Muſit, die Nähe draller Mädchen. 

Kichernd nehmen die das derbe Lie— 
beswerben der Burſchen entgegen, die 
mit gefüllten Gläſern, den Hut ſchief 
auf dem wirren Haar, ſie umkreiſen 
wie die Bienen den honigreichen Klee. 

Auch die Chriſtel iſt in der Schenke. 
Es hai ſie daheim nicht gelitten. Wie 


an den Haaren hat ſie's herangezogen. 


Der Streit mit dem Andres reut ſie 
längſt. Sie iſt gekommen, um ihm ein 
gutes Wörtel zu geben. Aber daraus 
iſt nichts geworden. Der Andres hat 
ſie nur ſo hämiſch von der Seite an⸗ 
geblinzelt und hat dann weiter geſchä⸗— 
kert mit der Jutka, der „frechen Nege— 
rin“, die auf dem Schloſſe diente. 
Schier das Herz druckt's ihr ab, ſo 
elend fühlt ſie ſich Niemand kümmert 


ſich um ſie. Kein Burſch tanzt mit 


ihr. Die Mädchen ſpötteln hinter ihr 
her und gönnen ihr ihre Verlaſſenheit. 
Je höher der Neid auf beiden Seiten 
mar, jolange fie mit dem Andres ge- 
gangen, um fo größer ijt jet die all- 
gemeine Schabenfreude. Die Ehriftel 
duldet Märtgrerqualen. Wie gern 
möcht’ fie fich nach Haufe jchleihen in 
ihre Kammer; aber ein Etwas in ihr 
bannt fie — eine Eiferfudt, glühend 
und fchmerzvoll, wendet ihr daS Herz 
um und um. Sie wird roth und bla 
und ivieber roth, wenn fie fieht, mie 
der Andres mit der breiften Perjon 
thut. Sie kann ihre Augen nicht von 
dem Paare wenden. Wie hübich bie 
Autla ift! Schwarz und glühend ihre 
Augen wie reife Kirfchen. Die Wan- 
gen, der Mund fo frifh und roth, ber 


Leib fo üppig, die Arme fo drall und 


rund. Und. wie fie lacht, und mie fie 
fich dreht! Eine Schand’ ift’3, eine 
belle Schanb’! denkt die Chriftel und 
nagt mit ihren Zähnen die Bänder 
ihrer Schürze durch. Der Andres wirft 
ihr ab und zu einen Falten, höhnifchen 
Blid zu; und die andern lachen dazu 
— ftoßen fih an und laden. 

Die Chriftel fann’3 nicht mehr mit 
anfehen, ba8 freche Beiragen. Ihr 
wirb ganz Gen 


Suite get 9 
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die | den milden, bämmernden 
Ve — 
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‚ten im 
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zu 50c. 


reis ummundenen Faßreifen von ber 
Dede Hängen. Ein trübes Licht bricht 
durch die aufgemirbelten Staubmaf- 
fen. Wie Sterbelichter ihres Glüds 
fommen fie der Chriftel vor. Sie 
balt’3 nicht mehr aus. In dem zwei— 
felhaften Lichte fehen ihre Augen 
nicht mehr klar in jene Ede, in der 
Andres mit der Jutka ſchäkert. So 
nahe ſitzen ſie zuſammen, dicht anein— 
ander geſchmiegt und lachen und ſin— 
gen und treiben Allotria — O! — 
Da mill fie doch lieber fort. Und fie 
tafft fich auf zu rafchem, energifchen 
Entihluß. Aber in vemjelben Augen 
blide tauchen zwei Herrenleut’ imfah- 
men der Schenfthür auf. In grünen 
Röden, Spielhahnfedern auf den mei- 
chen Hüten, Tylinten über der Schul- 
ter, Luftige Zeut’. Sie kennt fie. Sie 
find aus dem hHerrfchaftlichen Revier 
und gehen oft vorüber am Haus ber 
Stettina und bleiben auch mohl ftehen 
und fhmwaben mit der fauberen Toch- 
ter des reichen Bauern. 

Daher kennt Chriftel die Jägerzleut’, 
bie fich immer gern unter die Bauern 
mifchen, wenn’3 a Heb gibt. — Gie 
niden ®hr zu, freundlich und aufmun- 
ternd. Da fteigt ihr das Blut jäh zu 
Kopfe, und ihr Herz hört auf zu fchla= 
gen. Die Rahe — dentt fie. Juft 
in der richtigen Minuten ift fie gefom- 
men. Der Andres fann die Yäger3- 
leut’ nicht leiden. Er wird fi gif- 
ten, wenn fie mit ihnen tanzt. Noch 
zögert fie. Ein leichtes Wehren fteigt 
in ihr auf. E3 macht ihr fo gar feine 
Freud’, mit dem Fremden zu geben. 
Da trifft fie ein marnender Blid aus 
Andres’ Tichten Augen, und e3 fommt 
wie ein Naufch über fie. lUngejtüm 
wirft fie fich Dem Jäger in die Arme 
— eine milde Leivenfchaft erhigt ihr 
Blut, raubt ihr jede Ueberlegung. Yn 
rafendem Tempo dreht fie fich im 
Tanze. Ahr Kopftuh löſt ſich und 
fällt auf den Boden, frei fallen ihre 
weizengelben Zöpfe über den Rücken. 
Um ihre Stirn frau” ich das glatt 
geftrichene Haar. Tayelnd zeigt fie 
die gejundenZähne; immer 'tiefer färbt 
fich das Roth ihrer Wangen, ihrAthem 
geht furz. 

Die Leute um fie herum merben 
aufmerffam. Ein Baar 
andern ſtellt das Tanzen ein. 


ſie. Es iſt ja ſo unſchicklich, wenn 
eine Bäuerin in dieſer Weiſe mit einem 
Stadtherrn tanzt. 

Aber Chriſtel ſieht und hört von 
allem nichts. Sie hat jede Ueberle— 
gung, jedes Denken verloren. Die 
Leute, Tifche, Bänke fangen an, ſich 
mit ihr zu drehen, ihr Kopf wird 
ſchwer und ſchwindlig. Ich der⸗ 
ſtick“ ächzt ſie und bleibt plötzlich mit⸗ 
ale ſtehen. Der Jäger legt 
den Arm um ſie und führt ſie hinaus 
aus der dampfenden Luft in 
Abend, vor⸗ 


J 


nad) dem |. 
Ein, 
Zifchen, Höhnen und Spötteln trifft 


I 


Impotlitle Wech Ahten zu 500 


Ein großer Werth wird offerirt in einer Par- 
tie von importirten Nidel Alarm=Uhren, mit 
Alarm „Shut-Dff”, garantirt qute Zeitmef- 
fer, ein außerordentlicher Bargain, 


ſpeziell, 


denn der Jäger gethan? Sie, die Chri⸗ 
ſtel, iſt die Schuldige. Sie ganz all⸗ 
ein! — Er jhiebt fein Hütel tief zu— 
rüd; die Hahnenfeder ſchwankt auf 
und nieder. Er leert fein Glas auf 
einen Zug. „Einjchenten!“"herrfcht er 
den Wirth an. Proßig wirft er eine 
Hand voll Silber auf den Tifch. „Wer 
mittrinfen will, ift mein Gaft!” Da 
drängen fi die Burfchen von allen 
Seiten an ihn heran. 

Und der Andres? — Die Finger im 
Ledergurt, in der Rechten das ſchäu— 
‚mende Glas, fo fteht er da, die Lippen 
zum fjchnöden Spottgefang üffnend. 
Und eines jener Lieder, welche dieBur- 
[hen den Mädchen fingen, die eg mit 
ben „Herrenleut’“ halten, tönt durch 
bie Schente. Mit heiferer, trunfener 
Stimme fallen die anderen ein und 
fingen das Lied, das in feinem Enb- 
teim Chriftels Namen trägt. Ein bö- 
jeö Lied. €3 reißt der Chriftel den 
Rosmarin. aus dem blonden Haar. 
Kichernd drängen fi die Mädchen 
um die Burfehen und lachen fchaben- 
froh. 

* J * 

Draußen, in der ruhigen, ſtaub— 
freien Luft, fommt Chriftel langfam 
zu fi. Gie ftreicht fich das, wirre 
Haar aus ber Stirn und löft fi 
fachte au8 dem Arm de3 Jägers. Ihr 
iſt ſo ſeltſam ſchwer zumuihe. Nicht 
im mindeſten empfindet ſie die Wolluſt 
befriedigter Rache. Im Gegentheil! 
Was fie dem Andres zugedacht, ift auf 
ihr eigeneö Herz gefallen. Schmer ift 
e3 und bedrüdt. Sie hört gar nicht 
das jchmeichlerifche Werben des frem- 
ben Mannes — fie hört nur auf bie 
Stimmen ihres Herzens. Und bie find 
gar jeltfam. Vorwurfsvoll reden ſie 
zu ihr: „Es iſt nichts mit der Rache 
Chriſterl. Die gibt ja deine unbän⸗ 
dige Liebe. gar nicht zu. Das dor nige 
Leid deiner Seele haſt du vergrößert 
* onſt nichts.“ 

ie ſteht und horcht. Da trifft ihr 
Name, von rauhen Stimmen geſun— 
gen — mein, gefchrieen — ihr Obr. 
Sie zudt zufammen. Mit vorgebeug- 
tem Oberförper- laufcht fie dem frei- 
Ihenden Gefpött, das vernichtend ihre 
Ehre trifft. 

Da fteigt’3 herauf, da3 heiße, unge- 
gügelte ‚Bub; e3 mwürgt fie * Halte 
——— ihrem Kopfe — fie ftößt 
ben ‚Jäger mild zurüd und ift mit‘we- 
nigen Süßen in der Schente. Behend 
—* * en je am Andres 
auf, und — eine Tchallende Obrfeige 
brennt ihm. im Gefiht. — Do 
* — für das Lied, du Lüg 


Ein Gröhlen, Johlen, Schreien. aus 
heiſeren Kehlen rundum. —* der ©e- 
funde fhlägt die Stimmung um und 
"Bei if hm’ gefehen:= zufı Drei 
„Necht iſt ih * der eint 
und der andere — und ſie beſin 

daß fie mit dem „Hichan“,®) dem 
zer, au) noch eine Rechnung zu 1 


— ⁊ 
WD. 
Due 
zur 
3 





(Für die „Sonntagpoft”.) 
Die Streikbrecherin! 


Gin Zeitbild von Albert Weiße. 


Helden find nicht allein Jene, bie 

über das Schlachtfeld reiten. Das Le— 
ben des Alltags hat größere ınHelben 
aufzumeifen. Das find’ die, die für 
einen edlen Zived oder das Wohl An- 
derer ihr eigenes Glüd und fich felbit 
zum Opfer bringen. Aber mährend 
die Thaten der Erfteren in den Ta- 
feln der Gefchichte verzeichnet werben, 
gehen die Helden des Alltags unbead)- 
tet und oft verfannt von binnen . 
Ad, wenn ich nicht ein armfeliger 
Spaltenſchinder, ſondern ein Dichter, 
ein gottbegnadeter Sänger wäre! — 
Mein Lied ſollte nicht den großen 
Männern klingen, die wie Titanen un— 
ter Pygmãen ůber dieſe ſchreiten; auch 
wollte ich nicht den Ruhm derer meh⸗ 
ren, die dieſen Ruhm im Leben im ge: 
waitigen Ringen erſtrebt und durch ih⸗ 
ren Tod errungen haben; — nein, ich 
wollte ein Herold derer ſein, die in 
unſerer Mitte Größeres vollbracht ha— 
ben, als die Helden des Schlachtfeldes 
— den ichweigend gefchiedenen Heroen 
des Alltags! 

Mer fennte nicht die Namen eines 
Leonidas, eine Arnold v. Wintelrievs 
und vieler Anderer, die im männer» 
morbenden Kampfe, jelbjt morbend, 
ihr Leben in die Schanze jchlugen? 
Mir Alle preifen ihre Träger, troß- 
dem feit ihrem Xode viele, viele Jahr- 
hunderte vergangen find. Aber fragen 
wir Zaufende von unferen Mitbür- 
gern, wie der Jüngling hieß, der bor 
anderthalb Jahren beim Brande bes 
Sroquois = Theaters vielen Frauen 
und Kindern das Leben rettete und 
bei feinem Rettungsmerfe den Helben- 
tod fand, fo werden wir von Neun- 
hundertundneunundneunzig die Ant- 
mwort erhalten: „Sch entjinne mich ber 
Sache noch — . ja, ja, die geiz | 
tungen braten darüber ja mohl aus= 
führliche Berichte ... . der Name inbeR | 
ift mir ganz entfallen! Der junge 
Menfch war ein „Ufher“, nicht wahr?“ 

— Außer dem Reporter, ber über ben 


Leute zu beteiligen, bie mid gar 
nicht3 angingen, haben fie mich „blad= 
liftet“; und ich fann nirgends vernünf- 
tige Arbeit befommen! ‘Sch habe lange 
auf eine günjtige Gelegenheit gemar- 
tet, mit der Union dafür abzurechnen; 
jetzt habe ich ſie und ich werde ſie mir 
nicht entgehen laſſen, ſo wahr ich Mike 
Flannigan heiße!“ 

„Du wirſt nicht!“ ſchrie die kleine 
Frau, mit dem Fuße aufſtampfend. 
„sch befehle Dir, Du mirft nicht!“ 

„Ih mwerde!“ fagte Mile ruhig, 
jegte feine Kappe auf und ging fort. 

Un diefem Abend wartete die junge 
Yrau vergeblih auf die SHeimfehr 
Mites. 

Sie arbeitete fleißig auf ihrer Ma- 
Ihine — doch alle Augenblide wandte 
fie den Kopf nach der Uhr auf dem 
Kaminſims. 

Es wurde elf, es wurde zwölf Uhr. 
„Er kommt nicht mehr!“ ſagte ſie 
feufzend, packte ihr Nähzeug zuſam— 
men und klappte die Maſchine zu. 

Dann trat ſie an's offene Fenſter 
und ſtarrte in die dunkle Nacht hin— 
aus. 

„Alſo doch!“ murmelte ſie. „Mein 
Mike iſt ein Streikbrecher geworden. 
D Mite, Mike, warum haft Du mir 
das angethan? Tag und Nacht hätte 
ih-für Dich gearbeitet, feine Arbeit 
wäre für mich zu fchwer gemefen!“ 

| Sie brach in ihrem Selbftgefpräche 
ab. Zmei ftreitendbe, offenbar ange= 

| trunfene Männer gingen an dem yen- 

| jter vorbei. In der Stille der Nacht 
fonnte fie jedes ihrer Worte vernehs ' 
men. „So’nen Kerl wie Dich,“ hörte 
fie den Einen jagen, „Jollte man ein 
fah aufhängen! 
durch die Schande feiner Frau ernährt, 

| ift nicht werth, daß er lebt... .“ 

| 

| 

| 

| 


„Und bift Du was Befjeres?“ ſchrie 
ber Andere höhniſch. „Haſt Du, ſeit-⸗ 
dem Du verheirathet biſt, einen Streich 
geſchafft? Ob Du Dich nun von Dei— 


ner Alten durch ſchwere Arbeit oder 


ich mich von meiner auf eine andere 
Art ernähren laſſe, kommt auf 
| Eins heraus! Vruderherz, wir ſind 
gleich große Lumpen, und jeder anſtän-⸗ 


Ein Mann, der ſich 


Vorfall in der „Unglüdsfpalte“ feiner | bige Kerl [puct gerade fo gut bor Dir, 
Zeitung berichtete, bejinnt ſich mohl | wie vor mir aus!“ 


ö „mals zu retten verfuchte? 


Keiner.von uns darauf, daß in diefem 
Januar ein ärmlich gekleideter Mann, 
wohrſcheinlich ein Tramp, ſein Leben 
einfehzie und verlor, als er einen Zei— 
tungsjungen, der über das Geländer 
der -Madifon Str.-Brüde gefallen 
war, au8 dem eifigen Wafler des Ka- 
Er ift nie= 


mals ibentifizirt worden; man hat ihn 


auf dem: „Töpfer Ader” als Nummer | 


fo und fo viel eingefharrt ..... 

Mer achtet der Kröte, die im Groß- 

ftadtgedränge zertreten wird? 
* * * 

„Und ich werde es doch thun!“ ſagte 
der Arbeiter, der ſich zum Fortgehen 
fertig machte, zu ſeiner Frau, die em— 
ſig auf der Nähmaſchine arbeitete. 


Die Employers' Teaming Aſſociation | 


Tucht heute früh Leute und offerirt 31% 
Dollars pro Tag.“ 

„Und wenn fie zehn Dollard den 
Zag bezahlen merb’ ich’3 nicht zuge⸗ 
ben, daß mein Mann ſich zum „Scab“ 
hergibt!“ eiferte die junge Frau. „SH 
würde mich an Deiner Stelle jhämen, 
auch nur darüber zu ſprechen. Und 
wenn Du Dich felbit nicht Ihäamft — 
benfit Du nicht an Deinen alten Ba- 
ter, der mit Leib und Seele ein Union 
Mann ift? Und mas würden meine 
Freundinnen, die Yrances Maldoon 


und die Tillie D’Connor, die vor Ei- | 
ferfucht berften wollten, al8 Du mid) | 


beiratheteft, jagen, wenn fie Dich ne= 
ben einem Kopper auf dem Wagen 
figen jehen? 
„Seht da, das ift der Mary Flanni- 
gan ihr Mite! 
auf, daß Du der Mary ihren Mite 
unbejhädia* zurüdbringft! Ha, ba, 
ba!“ 

„Mary!“ jagte Mike vormurfäpoll. 
„Verfuche nicht, mich in meinem Ent: 
fohluffe mantend zu machen; ich habe 
jchmwermwiegende Gründe... .!” 

„Du braucht fein Sireilbrecher zu 
werden! ſchrie die junge Frau, von 
der Maſchine aufſpringend. 
ne ich nicht durch Nähen 6 bis 8 Dol⸗ 
lars in der Woche, genug Geld, um 
uns beide über Waſſer zu halten?“ 

„Das ift es ja eben, mas mich zu ! 
dem Schritte veranlaßt, * meinte Mike 
traurig. „So lange ich frank mar, 
fand id) in meiner Arbeitsunfähigteit 
eine Entfchuldigung dafür, daß ich 
mich von Dir ernähren ließ; aber jekt, 
nachdem ich gefund geworden und ar- 
beiten kann, will ich auch arbeiten!“ 

Meinetwegen,“ antwortete Mary 
verletzt; wenn Du zu ſtolz biſt, von 
dem Verdienſte Deines eibes;' daß 
Dich innig liebt, eimaß' änzunehmen, | 
darin gehe hin und arbeite — auf ben 
Schiffen ala Rouftabout, als Stra⸗ 
hentrager, Qumberarbeiter — mir fol 


es nichts ausmachen; jede Arbeit iſt 


ehrlih! Wenn Du aber ein Streil- 
brecher werben, wenn Du Deine Stans | 
beögenoffen,; bie Arbeiter, . verrathen 
und den verhaßten Rapitaliften helfen 
mwillft, die Unions zu vernichten, bann 
— ja dann will ich nichts mehr von 
Dir miffen. Jh will nicht mit Fin- 
gern auf mid zeigen laflen "> bie 
Leute hinter mir rufen hören: „Das ift 
bie —* lannigan, die Frau bon 
bem Streifbredier!” „-. .. Never!“ 
„Weißt Du aud),: Mary, daß bie 


Sie mürben fchreien: | 


Say, Kopper, paß gut | 


„Berbie- - 


Mary Ichloß das Yyenfter und warf 
! fich laut fchluchgend auf das Bett. 
„Schredlih! Schredlich!”" jammerte 

„So hätten auch die Leute von 
Iſt es da 


| fie. 
| meinem Mite gejprochen! 
ein Wunbder, daß er es vorzieht, als 
„Scab“ gehaßt zu werben! Jh, ich 
| ganz allein bin Schuld, ich hätte ihm 
| den Gedanten, jich ala Streifbrecher 
zu berdingen, in Liebe ausreden fol- 
| len, ich hätte ihn bitten, fniefällig bit- 
ten müffen, von feinem Vorhaben ab- 
zuftehen. Statt deffen habe ich ihm 
befohlen, und dagegen bäumte fich fein 

Stolz mit Recht auf. Der arme, arme 

Mite! 
dem elenden Lodginghoufe an der 
| Lafe Street, mo alle „Scab3“ beher- 
| bergt erben, mit den gatjtigen Nig- 
| gern und anderem unreinlihem Bolt 
zufammen; und morgen — morgen 
T&hlagen ihn vielleiht die Gtreifer 
tobt!“ 

Sie fprang vom Bett auf. 

„sb darf mich nicht fürchten!“ rief 
| fie entfchloffen. „Ich muß ihn retten. 

Die Wächter müffen mich mit ihm fpre- 
| chen laffen — ich bin fein Weib — ır 
wird mit mir nach Haufe fommen . 

er muß!“ 

Sie warf ein Tuch über den Kopf 
und eilte hinaus. 

Der Betrieb auf der Late Straße 
Hohbahn mar megen nothmendiger 
Reparaturen eingeftellt und nur bie 
| „DOml Cars“ an der Mabdifon Straße, 
die in Zmwifchenräumen von einer gan= 
zen Stunde liefen, konnten fie in bie 
Nahbarfhaft des „Scab Lodging- 
bouje“ bringen. 

Da? war eine zu lange Zeit für ihre 
Ungebuld, ihre Angft. Sie martete 
nicht, fie lief zu Fuß. Bevor die erjte 
Nactcar fie überholt hatte, Iangte fie 
an ihrem Ziele an. 

Vier Poliziſten ſaßen vor jeder 
| Thür des Haufes, ziwei Sheriffägehil- 

fen, Revolver in der Hand, ftrichen die 
anftoßende Alley ab. 

„Wie ein Räuber und Mörder wird 
mein armer Mite bemadht, “ dachte fie 
fhaudernd und blieb einen Augenblid 
F der andern Seite der Straße jte- 

en 

„Sagt das Frauenzimmer da brü- 

ı ben fort!“ befahl der Sergeant, der bie 
— J der Streikbrecher befeh—⸗ 
ligte 

Ehe die Poliziſten noch den Befehl 
ausführen konnten, war Mary über 

die Straße geeilt. „Ich bin die Frau 
des Streikbrechers Mike Flannigan!“ 
ſagte ſie, ihren ganzen Muth zuſam⸗ 
mennehmend, zum Sergeanten mit fe⸗ 
ſter Stimme, „und verlange meinen 
Mann zu ſprechen!“ 
„Mit unſeren Schutzbefohlenen darf. 
' Niemand fprechen!” erwiberte der Ser- 
| geant ſchroff. „Uebrigens, wie wiſſen 
Sie, daß Ihr Mann ſich hier in die— 
fem Haufe befinbet?“ 

„Er ift heute früh fortgegangen, um 
ſich als Streikbrecher anwerben zu laſ⸗ 
ſen, und da er bis Mitternacht nicht 
nach Hauſe zurückgekehrt iſt, jo ver- 
muthe ich, daß er angenommen und 
mit den andern Streikbrechern Bier 
ei — = . 

* tgeant, ba 
Ä Frau richte?“ 


Seht liegt er wahrscheinlich in | 


Chicago, Sonntag, den 25. Juni 1905. 


Mann, nicht größer ala Sie, und trägt 
einen furzgefchorenen Schnurrbart?“ 

Mary beitätigte das. 

„Einen Mann der diefer Bejchreis ' 
bung entfpricht und der fpäter auf ber 
Bolizeiftation feinen Namen ala Mite 
Flannigan angab, habe ich heute bei 
einer Schlägerei zwiſchen Hoodlums 
und Streikbrechern vor den Ställen 


den ich ſoeben gefaßt habe, ſo kann ich 


der Adams Expreß Company an W. 


Monroe Str. arretirt. Er hatte einen 
Revolver gezogen und ich verhaftete 
ihn. wegen Tragens verborgener Waf- 
fen 


"D das Unglüd! Das Unglüd!” 
Ihrie Mary auf. „Er hat dod) Nie- 
manben tobtgefchoffen?“ 


bahn fchritt, „und wenn Gott mir bie ) 
ı Kraft gibt, den Plan durchzuführen, | 


in acht ‚Tagen meinen Mife alö freien 
Mann in * Arme ſchließen!“ 
* * 

Die Gefechte arbettet nicht!” fagte 
Mr. Morris, der Großfaufmann, ' der | 
freimillig die Zeitung bes bon ber, 
„Employers = Teaming - Afforiation“ 
eingerichtete Werbebureau übernom- 
men hatte, zu feinem Befudher; „Sie 
fönnen mir glauben, Mr.Harding, wir 
haben einen Yyehler gemacht, überhaupt | 
nur zu verfuchen, hier Streifbrecher zu | 
heuern; . die Streifer haben bie 
Leute in Chicago zu jehr eingejchüch- 


liziſten jchlagen die verwegenften enften Zu} So ftritten Noat 
multuanten, die den „Scab“ vom Wa- 
gen reihen tollen, nieber, aber fie fün- 
nen e3 nicht verhindern, vaß ein rabia= 
des Frauenzimmer einen in der Gofle 
liegenden todten Hund aufhebt und ihn 
ihrem Schügling in’3 Gefiht wirft; 
bon einem Neubau hagelt e3 Steine 
auf das MWagendad. An demfelben 
Augenblid berjperrt ein’ Union- Fuhr⸗ 
mann durch eine geſchickte Wendung ſei⸗ 
nes Geſpannes die Straße— der ganze 
Mob macht Miene, fi) auf den ver- 
bapten „Scab“ zu ftürzen; an allen 
Gliedern zitternd. friecht der Gefähr- 
dete in das innere des Wagens, bis 
die Polizei das Verfehrshindernig be— 


„Nein!“ ermwiderte der Bolizift. — | tert! — Ganze jehs Mann haben fich | Jeitigt und die durch den „Riot- Call“ 
| heute gemeldet, und alle fechs waren | herbeigerufenen Hilfstruppen die Stra- 
müffen Sie hinübergehen nad) der Po— | feinen Schuß Pulver werth; drei auf: | Be gefäubert Haben — jcheu, fich nad 


„Doch wenn Sie ihn jehen mollen, 


lizeiftation an der Deäplaines Straße. 
Da fit Ihr Mike — vielleicht aber 
auch nicht,“ fügte er hinzu, 


wenn er ſich gleich ſchuldig bekannt Da, ſehen Sie ſich 'mal den ſiebenten ſchlägt auf die Pferde ein, 


hat, iſt er noch Abends in der Extra-⸗ 
ſitzung, die der Polizeirichter jetzt we— 


alte Schnapsbrüder und 


gedunſene 
die noch nie eine 


drei grüne Bengel, 


| Applifanten an, der dort auf der Bant | 
fit und dem ich noch nicht Herz und 


allen Seiten umfchauend, nimmt er 
! zwifchen den auf den Wagen zurüdge- 


„denn Leine in der Hand gehabt hatten! — | Hletterten Poliziften wieder Plat, und 


daß fie 
mild dabon jagen . 
Dergleichen Szenen zu beobachten, 


gen Ueberfüllung der Kalaboofe ab- | Nieren geprüft habe! Schauen Sie ihn | haben wir Alle zu Anfang des Streits 


hält, verurtheilt und fehon nach ber 
Bridemell gebracht worden.“ 
praftijche : 


„Webrigens eine äußerft 
Einrichtung!” meinte der Sergeant. 
„Das macht Luft auf der Station und 
verhindert viele von Euch Poliziiten, 
fi) am näcdhjften Tage ala Zeugen auf 
dem Bolizeigericht herumzubrüden. . 

Ya, Mrs. Flannigan,“ wandte er fich 


an bie jetzt herzbrechend ſchluchzende Herren losgehend.. 


| Frau, „dann gehen Gie nur nad) ber 


Desplaines Str. Polizeiftation, dort | fannt. 


| werben Sie alles Nähere erfahren.“ 
|  Xeoß der jpäten Nacht, oder viel- 


mehr frühen Morgenftunde herrichte | 


ı im Polizeibureau rege Leben. Alle 
Augenblide fuhr der Hoodlum=-Wagen | 
| mit Vrreftanten belaben vor, Die ges 
bucht werden mußten, ehe fie in den 
| Sminger abgeführt murben. „Shy- 
fter3” belagerten da3 Pult des Ger- 
geanten, um Erlaubniß zu erhalten, | 
die Gefangenen zu jehen, bei denen fie 
Geld vermutheten; profeffionelle, „Fau= 
le“ und „bona fide”-Bürgfchaftsiteller 
drängten fi), um die von der heiligen 
| Hermandab eingefammelten „Berbre- 
8 cher“ Ioszueifen; unfere arme Yreun- 
din mußte ftundenlang warten, ehe fie 
| den vielbefchäftiaten Dest-Sergean- 
ten mit ihrem Anliegen behelligen 
konnte. 

Zu ihrem großen Jammer erfuhr ſie 
dann von ihm, daß der Poliziſt mit 
ſeiner Vermuthung das Rechte getrof⸗ 
fen hatte. Ihr Mike war zu einer 
Strafe von 25 Dollars und Koſten 
verurtheilt und ſchon am Abend mit 
der „Black Maria“ nach der Bridewell 
transportirt worden. 

„Das macht bloß 55 Tage!“ tröſtete 
fie der Sergeant. „Was find 55 Ta⸗ 
ge gegen die Emigfeit? Die Zeit ver- 
läuft fchnell.” 

Mary taumelte aus dem Bureau. 
Der Tag war bereit? angebrochen. 

Sie nahm die erjte mejtlich gehende 
Gar und fuhr nah Harlem. Dort 
mohnte ihr Schwiegervater. Der alte 


d J 
Mann Hatte, jo lange er bazu fähig ' alten „Jumper“ eine Frauensperjon | 


mar, in Chicago al3 Stein- und Mör- 
telträger gearbeitet; jet befaß er ein 


das er jelbit bearbeitete. Sie mußte, 
daß er ein arger Geizkragen und ihr 
nicht3 weniger al3 mohlgefinnt mar; 
mar fie doch fehuld, daß fein Sohn 
eine qute Partie ausgefhlagen hatte. 
Auch) fie hatte für ihren Schwieger⸗ 
papa herzlich wenig übrig, denn der 


| 


| 


| 


ı fi nur ordentlih an — da3 reine | 
Milchgeſicht — und fol’ ein Schmwäd- 
ling will die fehmwere Arbeit verrichten? 
— Lächerlich!“ — 

Die Unterhaltung war laut geführt 
worden. — 

„Ich bin nicht ſo ſchwach, wie ich 
ausſehe, ſagte der junge Menſch, von 
der Bank aufſtehend und dreiſt auf die 
„außerdem bin 
ich mit den Straßen der Stadt gut be= 
. und das Fahren verjtehe ich 
ebenfalls, denn ih bin auf der Yarm 
groß geworden!” .... 

Mr. Morris hatte feine Bedenfen; 
der junge Kerl jah ihm doch zu er- 
| bärmlich fhwac aus! Wenn den die | 
 Streifer auf dem Wagen fehen, merben | 
fie in ein YFreudengeheul ausbrechen 
und fchreien, die Arbeitgeber miüllen | 
‚ ihre Kutſcher jetzt ſchon aus der Schule 
rekrutiren,“ meinte er zu ſeinem Be— 

Der Applikant bat aber 
ſo dringend, daß der „Recruting Of- | 
ficer“ fich doch fehlieplih dazu ver- 
ftand, ihn ald „Ieamifter“ zu „enli- | 
ſten“. — 


| 


reichlich Gelegenheit gehabt — und 
Mancher von uns, der mit feiner Ar— 
beit, feinem Lohne, oder der Behand- 
fung, die ihm zu theil wurde, unzu= 
frieden war und gegen feinen Boß „ge⸗ 
kickt“ hat, iſt anderen Sinnes gewor— 
den; er hat, wie der Phariſäer, als er 
des verachteten Zöllners anſichtig 
wurde, aber mit beſſerem Rechte, als 
dieſer ſelbſtgefällige Mann, an ſeine 
Bruſt geſchlagen und ausgerufen: 
„Wie danke ich Dir, mein Gott, daß 
ich nicht bin, wie Jener j jener Streit 
brecher!“ 

Unſere Freundin Mary mußte den 
—— des Streikbrechers vom 
erſten Tage an bis zur Neige ausko— 
ſten — Nichts wurde ihr erſpart — 
nicht weniger als fünfmal mußte die 
Polizei ihren Wagen aus gemaltthäti- 
gen Volkshaufen heraushauen; von ei⸗ 
nem Steinwurf war ſie im Geſichte 
verletzt worden, und ihre Augen wa— 
ren faſt zugeſchwollen als ſie am 
Abend ihr Geſpann in den Forbes— 
ſchen Stallungen ablieferte. „Habt 
Ihr mir den armen Jungen wirklich 


noch lebendig zurückgebracht?“ fragte 


„Wie heißt Du?“ fragte er ihn. 
ei r ‘ ih der „Stableboß“ die Poliziſten, als er 


„Frank Flannigan.“ 
„Geſtern habe ich einen andern Flan⸗ 
nigan angeworben!“ meinte Mr. Mor— 


die Bleffuren Marys bemerkte und ihr 
eine Schüffel Eismwaffer reichte, damit 


| ris, feine Lifte überfliegend. „Richtig! | fie ihr —— Euer darin 
IMite Finnigan!“ 


„Mite ift mein älterer Bruder!” — 
"Die ſcharfſinnigen Leſer haben 


| längjt errathen, daß der ftellenjuchende 
ı GStreifbrecher fein anderer ald unjere 
Fteundin Mary ift. — Sie hatte ich, 

‚ fehr zum Bedauern der alten Frau, die 

: fie zu diefer Dienftleiftung in ihreWoh- 

ı nung geholt hatte, ihre jchönen, langen | 


Haare abjchneiden und den Kopf ganz | 


; furz fcheeren laffen; war dann in ei- 
ı nen alten Anzug Mites gefchlüpft. Der 
| Anzug mar ihr allerding3 zu meit, aber | 
' gerade deshalb geeignet, die üppigeren 
ı Formen des Frauenförper3 nicht ver- 


rätherifeh hervortreten zu lafjen. — 
Mit der Hoffnung, daß fein Menich | 
in ben blauen Weberhofen und: dem | 


| bermuthen würde, mar fie dann aus, 


| d nad) ! 
Heine? Haus und ein Stüd Land ihrer Wohnung gefchlichen un 
; : ; ' der Dffice gelommen. Someit war Als‘ 
bon einem ober zwei Adern in Harlem, | 1e8 gut gegangen,” fie mer" aid Eireils 


bredher engagirt und wurde jeßt unter 
fiherem Polizeifcehug nach den Yorbes- 
schen Stallungen an der Weft Monroe 


ı Straße geleitet. — 


alte Mann Hatte ihr twieberholt feine | 


Abneigung gezeigt; aber er war doc 
der Einzige, der ihr helfen fonnte, 
denn ihre Befannten waren eben jo 
arm mie fie jelbft, und einVater müßte 


ja ein Herz von Stein haben, fagte fie : 


fich, wenn er feinem Sohne in folder 
Noth nicht beiftehen würde. 

Er war nicht wenig erftaunt, als er 
fie in aller Herrgottäfrühe auf feinen ı 
Hof fommen fah, aber fein Erftaunen 
verwandelte fich bald in Xerger, al3 | 
fie ihn um 25 Dollars bat, und mie er 
dann auf jein Befragen, wozu fie das 
Geld haben wolle, erfuhr, daß fein 
Sohn ein Streifbrecher gemorben und 
jebt in der Bribemell fie, da kannte 
feine Wuth feine Grenzen. „Der Sohn 
des alten Flannigan, der fein Leben 
lang der treuefte Unionmann gemefen 
ift, ein Scab?“ fchrie er, „ein Sträf: 
ling, ein Verbrecher? Und Du, Du, 
die ihn dazu verführt hat, Du, die ihm 
fo lange in den Ohren gelegen hat, bis 
er Dir den Willen gethan Hat, feine 
Mannesehre meazumerfen, bloß um 
als Scab mehr zu verdienen, damit fich 
jein lieerliches Weib puen undStaat 
treiben kann, Du, Du magjt e8, feinem 
Vater unter bie Augen zu treten? Geld 
wilft Du haben? Mit den Hunden 
folt’ ich Dich vom Hofe hegen!“ 

Diefe grenzenlos gemeine Behand» 
lung und umerhörte Belchuldigung 
brachte das Blut ber ohnehin leicht er= 
regbaren Jrländerin in Wallung. 

Mit zornfprühenden Augen trat fie, 
ſich Soc aufrichtend, dicht dor den al- 
ten Mann * — —* ne 
Ihr wißt, Beha 
Euer Geld, Ihr. Rabenvater! Gott 


| 


Nun aber hieß es, den Pla eines 
Streikbrechers auch ausfülen! — 

Fahren konnte⸗ ſie zur Noth — in 
dieſer Beziehung hatte ſie dem „Heuer⸗ 
boß“ die Wahrheit geſagt — jedenfalls 
beſſer, als ihre kolorirten Kollegen, die 
am Miffiffippi aufgegriffenen Tennej- 
fee-Nigger, die alö geborene Ylußpira- | 
ten mit Rafirmefjer und Genidfänger 
ausgezeichnet, mit einem Gefpann 
Pferden aber abjolut nicht umzugehen | 
berjtehen.— Bei einem guten Gemilfen 
und etwas Pferbeverjtand ift das Yah- 
ren überhaupt feine fo gar ſchwierige | 
Kunft; — Haut man auf die Gäule 
ein, fo laufen fie, zieht man die Zügel 
ſcharf zurück, bleiben ſie ſtehen, und 
wenn das Einbiegen auch nicht gleich 
gelingen will, kriegt man durch Ziehen 
und Zergen die Pferde und den Wagen 
doch ſchließlich dahin, wo man ihn ha⸗ 
ben will. — Aber das Fahren in ge⸗ 
wöhnlichen Zeitläuften und das Fah— 
ren als Streikbrecher während eines 
Streit3 ſind zwei ſo grundverſchie- 
dene Dinge, wie das Gondelfahren 
eines Liebespärchens auf der Lagune 
des Lincoln Parks an einem ſchönen 


kühlen ſollte. — 

„Der Junge iſt alfright, n 
ber eine Boliziit... 

„Er hat Kourage!“ beftätigte "der 
Andere, „und fahren fann er au !"— 

Der VBormann ging nach der Dffice 
und holte einen Krug mit Whisty 
heraus. — 

Er fchenkte den PBoliziften einen 
Schnaps ein! — 

„Zrint au einen!“ fagte er zu 
Mary — „Du haſt ihn verdient.“ 
Mary leerte das Glas. 

„Ih muß mir Muth. antrinken; 
ſagie ſie zu ſich ſelbſt — „denn vor der | 
Nacht in dem Codginghoufe fürchte ich | 
mich mehr, al3 vor den Gefahren der 
Straße am Tage. Brrr! die Nigger!” 


(Schluß folgt). 


Wie feine Frau befehrt wurde. 


©. 


"meinte 


“u 


Nevellette don Kaliſcher. 


Agathe liebte ihren Mann aufrich— 
tig, aber Pinſel und Palette opferte ſie 
ihm nicht. 

„Es wird noch unſer Unglück ſein,“ 
fagte er Elagend, menn er die junge 


Frau davon abhalten wollte, in’3 Mu⸗· 


ſeum zu gehen, wo ſie Bilder kopirte. 
„Was ich ſo gerne thue, wird und 
darf Dir nie Schaden ‚bringen, aber 


| ich fann e3 nicht laffen.” 


„Du gehörft mir nicht ganz, Deine 
Seele ift von etwas erfüllt, das Dir 
wichtiger al3 Deine? Mannes Liebe | 
erjcheint, ich bin eiferjüchtig auf Deine 
Kunft; fie fteht zwifchen und. Dein 
Mann, Dein Haus find Dir Neben- | 
| Tache. Deine Kraft erfchöpft fich beim 
Malen. Bei diefer Hite follteft Du 
überhaupt nicht in’3 Mufeum gehen, 
der Arzt fürchtet für Deine zarte Ge- 
fundheit, und Hätteft Du. Ki....“ 

„Kinder, ich weiß jchon, mas Du 
Tagen millft,“.... fiel fie ihm in’3 Wort. 
„sh kann aber dad Malen nicht * 
ſen, es iſt mir Bedürfniß. Ich hab 
Dich lieb, Ernſt, über alles,“ Fur {br fie 
fchmeichelnd fort, „aber Haus, Kinder 

und mas damit zufammenhängt, wie 
entfchäbigen fie mich für meine Kunſt? 


Die hebt mich über die Alltäglichkeit | 


hinweg. Das Haus beforgt das Mäbd- 
hen recht aut. Und Kinder?... Dente | 


Sommerabend und der Kampf auf Le- | an Ontel Otto und feine Frau. Bon 


ben und Xod, ben bie Seeleute mit den | ihren fünf Kindern find drei troß ber | 


entfeilelten Elementen auf ber tafen= | großen Sorgfalt ber Eltern ‚mißra- 
ben See zu beftehen haben. — Wer | then. Und wenn ich nur ziei bejibe 
fämmtliche fieben Todfünden begangen und dieſe ſchlecht werden. Kinder, 
und gegen alle Parag ver de3 | Kinder,“ fuhr fie fort, „ich mag feine. 
Strafgefeßbuches verftoßen hat und Yebt lebe ich alücklich; vieleicht ändere 
dann Reue fühlt, feine Sünben und ich meine Anfichten, ‚penn ich älter 


Schandthaten zu fühnen, dem will ih merbe,“ fügte fie einlenfend hinzu, ala 
des Gatten 


aufrichtig rathen, er werde Streitbre- ; fie die verbüfterte Stirn 

er in :einem mannftreit! — | bemerkte. 

Reichlich wirb ihm da Gelegenheit ge- | „Du meißt, Agathe, toie ich darüber 

geben werben, Buße zu thun, benn | vente; nun find wir ſchon vier Jahre | 
= Gefhäft rangirt verheieatit Wir Men 

nicht gleich — * ſondern was Ge⸗ an 

fährlichleit 


ſoll Euch in Eurer Todesſtunde ſtra⸗ Pfer 


fen für das, was Ihr mit und Eurem 


er he RE 


Sohne heute —F Mir aber mirb | Wurf 


So ftritten Agathe und Exnft Hel- | nidte zuftimmend unter feınem ( 
ming auch heute wieder einmal, als er Hute, und ſeine Warze ſchien 


ſeine Frau, wie gewöhnlich, an's Mu— 
ſeum begleitete, um dann in ſein Bu— 
reau zu gehen. 


endliche zu wachſen. 
Es kracht und kniſtert. Herr 
Himmels, werden die a 


„Beſſer wäre, Du fehrteft jetzt noch | Hunde aus dem Jagdzug ber 
um, mein Kind, legte Nacht Haft Du ! lebendig?“ 


gefiebert — aber bei Deinem Köpfchen, 
Agathe. Auf Wiederfehen!“ 

„Adieu, Ernft, es ift fehr Heiß, ich 
fomme erft Abends nah Haufe und 
gehe zu Mutter.” 

„Srüß Mutter,“ 
fentlich ſchmecken 
Früchte.“ Damit überreichte er Agathe 
ein Packet. 

Sie ſtieg die Muſeumstreppe hinan, 
von der letzten Stufe nickte ſie ihrem 
Manne noch einmal zu und ver— 
ſchwand im Innern. 

Darauf begab ſie fich,. rechts und 
linf3 grüßend, in einen der nieber- 
ländifchen Säle, den legten an ber 
Flucht der Räume, der nur einen Ein 
gang bat. 

Hier fopirte 
Gentebild des Meiiters 


eriwiberte er, „hof- 
ihr Kuchen und 


fie das anheimelnde 


Nicolaaz 


M da3 eine alte Frau darſtellt, 
die friedlich Aepfel ſchaͤlt. 
| 
| 


Bibel und 
Spinnrad dürfen im alten niederlän- 
bifchen Stübchen nicht fehlen; durch 
das Fenſter fällt das Licht auf die 
meiße Haube der Alten und ba3 vor 
ihr ftehende blanfe Gefäß. 

Agathe läpt fich gern beim Aufitel- 
len der Staffelei von dem alten Auf: 
jeher helfen. Sie kennt Herrn Schulze 
fchon feit vielen Jahren und hört ftets 
feinen Erzählungen über feine Fa— 

milie zu. 

Bol Freude berichtet er der liebena- 
würdigen Frau Helming, daß heute 
fein Neffe, der Wilhelm, den er groß- 
gezogen und den er mie einen Sohn 
liebe, Hochzeit made. „Und fein 
Schat, “ fuhr er fort, „bringt ’ne 
ſchöne Mitgift in die Che, fie ift ’ne 
reiche Bauerntochter aus Schöneberg.” 

Der alte Mann Tchien außer Rand 
und Band; er mar fo bemeglich, daß 
Agathe fürchtete, er mlürde jeden Au= 
genblid einen Walzer mit ihr tanzen. 

Als der Alte enblich fortging, fegte 
fih Agathe an die Arbeit und malte 
fleißig, denn das Bild follte in diefen 
Tagen fertig werden. 

Hin und wieder mifchte fie fich die 
Stirn; die Sonne ſtieg immer höher, 
und bie Luft wurde im engen Raume 
drüdenber. 

Die Zahl der Befucher war geringer 
als fonft; faum baß ſich Heute ein 
Neugieriger hinter die junge Yrau 
jtellte, um ihr bei der Arbeit zuzu— 
fehen; nur jelten vernimmt fie heute 
die fonft fo häufigen ausländifchen 
Worte „Smeet, pretty, how beautiful”, 
Die Hite hat fogar die fchauluftigen 
Engländer aus dem Mufeum verbannt. 

Niemand ftörte mehr, e3 murbe | 
ftifer und heißer, Agathe ermübdete, 
legte den Pinfel beifeite, um fich ein 
| wenig Ruhe zu gönnen, und jchlief ein. 

Als Frau Helming wieder ermachte, 
blickte ſie erſchrocken um ſich, zog ihre 

Uhr, es war beinahe 6 Uhr Nachmit- 

tags. 

Wie war's möglich? Wie konnte ſie 
die Zeit verſchlafen haben? 

Und Herr Schulze ſchien nicht mehr 
in's Zimmer gekommen zu ſein, um 

| fie zum Aufbruch zu mahnen. Der 

ı hatte wohl alles vergefjen, dem jtedte 
| die Hochzeit des Pflegefohnes im 
| KRopfe. 
| Ma3 nun beginnen? 

Allein im Mufeum während ber 
ganzen Nacht, wie wird ihr Mann ich 

noftigen! - 
Für Ugathe gab e3 feinen Ausmeg, 
fie mußte im Mufeum übernachten. 

Aerger und Unmuth überfamen fie. 

| „Am: Ende behält Ernft doch redht; 
| Dein Malen wird noch unfer, Unglüd, 
i | hatte er erjt heute früh gejagt. An= 
| fangd wird Ernft warten, denn er 
wird meinen, ih imäre bei Mutter 
| länger geblieben, aber dann? Und 
| Mama, die vielleicht mit dem Effen 
| auf mich wartet? Doch nein, fie weiß 
nicht genau, ob ich fomme. Aber Ernſt, 
ſeine Angſt, o der arme Mann!“ 

Immer und immer wieder tauchte 
dieſer quälende Gedanke auf. 

Die Aufregung trieb ihr das Blut 
in die Wangen, die Luft war gerade— 

| zu erjtidend. 

Sie eilte von Saal zu Saal, feine 

| Rettung, fie war eingefchloffen. 

Der Hunger machte fi  fühlbar, 
mährend es dunkler murbe. 

Da erinnerte fie fich des Padetchenz, 
| das ihr Ernft beim Abjchiev gegeben 

hatte. Sie öffnete e8 und berzehrte 
i.gierig den Kuchen und die faftigen 
Birnen und Pflaumen, die fie der 
| * mitbringen wollte. 

Der Muith kehrt zurück, ſie lächelt 
über ihre Lage, ſie ſummt ein Liedchen, 
aber immer wieder ſchlägt ihr Herz 
heftig beim Gedanken an die Angſt 
ihres Mannes. 

Indeſſen wurde es Nacht, ein ſchwe⸗ 


| ten fchnell aufeinander, bie Säle mwa= 


ren zumeilen wie in Yeuer getaucht, 


bazmijchen rollte der Donner, und ber 
i Regen jchlug gegen die Scheiben. 
Mieder mandertigathe ruhelos und 
angſtvoll von einem Raum in den an⸗ 
bern, einige Bilder erjheinen, vom 


res Gemitter zog herauf. Blite folg: 


Agathe flüchtet fich zu dem Seitige 
der romanifchen Länder, bort Wii 
fiherer, die werben fie befhüken, 

Sie eilt zu ihrem Lieblinasbilb 
dem heiligen Antonius, der das 
ſtuskind füßt. 

Ein greller, anhaltender Blik 
flammt das große Oberlich 
und beleuchtet das fchöne Bild, 
Donner rollt fo ftarf, daß der 


erzittert, der Regen gieht in Strömen 
bernieber. 


— — 
Ihre Knie ſchlottern. Agathe 
auf den Ruheſitz, der vor den 
ſteht. Thränen überſtrömen ihr, 
fit, fie betet. Sie Bereit, 
Manne getroßt zu haben, das an ihre 
Strafe; fie will das Malen nicht 
jo leidenfchaftlich betreiben, ja fie ir 
es aufgeben, wenn fie nur diefe Nac 
überjteht, wenn ihrem Manne vor 
Angſt nur fein Leid gefchieht. x 
Reife flüftert fie ihr Gelübbe, im=. 
mer leifer betet jie, ihre Gebanten 
beriwirren fi, fie weiß nicht mehr, 
mas gejchieht. Was ift das? — 
An der Thür erſcheinen die van 
Eyck'ſchen Engel im reichen 
mande; ihren Lippen entjtrömen lieblt- 
* Töne, himmliſche Mufit erfüllt ‚ben 


Der heilige Antonius tritt aus dem 
Rahmen und reicht Ugathe das: Er 
ftusfind. 

Shr wird fo wohl, fo froh, fo won⸗ 
nig zu Muthe. 

Das roſige Kind mit ſeinen war⸗ 
men, duftenden Gliederchen — in 
ihrem Arme. — 

Eine unbeſchreibliche Freude 
ihr Herz. 

„Das Kindchen gehört mir, die 
hilfloſe Wefen bedarf meiner, ift r 
Ich werde es behüten, dewachen, 
gen.“ Sie herzt und küßt den 
liſchen Knaben. Ungeahntes M 
glück erfüllt ihre Seele. 

Wenn Antonius ihr dengnaben 
nicht wieder entreißen würde Sie — 
— Jetzt kommt er. 

„Himmel, er nimmt mir dag Kind, 
ber graufame Mönch!“ & 

Ein Schrei des Entjeßens. Agehe : 
Mo bin ihr 


fährt 

„Bas war das? x 

Goldenes Morgenfonnenlicht J 
busd, das ‚Oberlichtfenfter. * 

Haathe erinnert fi), mo = 
Alles fteht ihr vor Augen, ihr = 
der Abfchied, Herr Schulze, die 
zeit, daß Gemitter, die fchaurige 

Vor allem aber fühlt fie unenbfies i 
Glück. En 

Sie lächelt dem gemalten Chriſtus⸗ 
Inaben zu, verläßt ven Saal und lehrt 
zu ihrer GStaffelei zurüd. Die fteht 
no) fo, wie fie fie verlaffen halte, 

Die junge Frau fieht na ihrerübr. 
Noch eine halbe Stunde, banır kom⸗ 
—* die Beamten. 

ie macht fih zum ortgehen bes 
reit. Herr Schulze tritt ein, — 
bei ihrem Anblick. 

Hat er bei. der Hochzeit zu viel ge⸗ 
kneipt? Steht ein Geſpenſt am vn — 
lichten Tage vor ihm? 

„Frau Helming,“ ſtottert er 
erräth ſeine Gedanken, lächell 
ſein entſetztes Geficht, bas ‚bom Raler 
und vom Schreden entftellt tft. 5 

Sie erzählt ihm flüchtig, was ge e 
fcheben, und eilt davon. 

Sie ftürmf nach Haufe, fp 
Treppe hinauf, Zlingelt, ihr 
ftürzt ihr entgegen, erkennt fie, : 
armt fie, füßt fie, erbrüdt. fie 

Er beftürmt fie mit Fragen. 

Sie berichtet ihm alles haarklein. 

Kein Vorwurf fommt bon feinen 
Lippen. Er jtrahlt von Glüd, 

„Und was thateft Du, als id nicht 
fam?“ 

„Erft gegen 10 Uhr wurde ich 
ruhig; denn ich vermuthete Dich Bei 
der Mutter, aber als Du aud dann 
nicht famft, eilte ich in’3 —— 
ich beim Portier anfragte, net 
Dame, die bier am Be 
hatte, irgend ein Unglüd zug 


wäre. 
Er antwortete, daß ihm mid 
und id 


en en wäre, 
eiligft zur Mutter. 
Bon der Straße aus blidde 
ihr Zimmer. Da I fie friebfii 
lad. Du mwarft alfo nicht bei i 
bie alte Dame nicht zu beunruß 
ging ich nicht zu ihr Hineim, f 
eilte zur Polizei und von 20 dei . 
felt nach Haufe, wo ich die ganze Naht 
mac blieb. 
„Bei jedem Blitze wünſchte 
er mid träfe, wenn Du n 
Leben märft. Uber Du bei. 
Lieb.“ Stürmifhe Umarmu: 
ten. + 
Ein Jahr verging. % 
Mutter eines gefunden 9 ; 
ftraßlende, überirbifche Augen“ 
glüdten Eltern bewunberten. 





Ey 
v *— 


"I gi ſchränte ware 
— tube in das Gemäuer 


wonan von Mar Geißler. 

6. Fortfetzung.) 

Aleit ich werde zuerſt nicht in die 

2 Einhäufet tommen, jondern werbe in 
en Hammehütten Einfehr halten, und 

F werde die Schiffer fragen, die mir 

in ben Zorfböoten begegnen. Und an 


F 


e 


© Falle Menjchen, die mein Ruf an dieſem 


“ Sag erreicht, von. dem ich.gar nicht 
“denten kann, daß er einft dennoch da 
* jein wird, will ich bie- gleichen Worte 
‘ richten, wie fie alle die gleiche Frage 
° für mich haben werden: „Run, Jan, 


> %.$ Bift du-iieber heraus?“ 


* „a, will ich dann jagen und: mißt 
' Ahr, ob MWöbte Diert3 noch in denEin- 
- häufern ift? 
©  „Unb: mwenn mir dann feiner fagt, 
dab MWöhte Dierts diefes oder jenes 
oder gar eines Maler Weib gemors 
; ben, mit bem fie in irgend einer fernen 
" Stadt wohne, deren Namen ich viels 
leicht noch gar nie nennen hörte — 
‘ dann will ich feine Raft mehr halten 
auf meinen Weg. Wenn auch bie 
* Nacht käme, oder wenn der Regen fiele 
“ und: bie -Herbitftürme brauften, ich till 
doch nicht einfehren in den Hütten, bie 
ib da und dort am Weg weiß, und be- 
‘ ren Zeute ich kenne. Nein, ih mill 
immer gehen dur) Sturm und Nacht, 
° bis. ih -im Herdraud) in einem der 
’ Einbäufer ſitze ...“ 
San Klümerd Auge war. blanf ge- 
"worden. Und nun, da er eine fleine 
Zeit jehmieg, während der feine Ge- 
- banfen aus den Jahren zurücdkehrten, 
. in die fie vorauägeeilt, da war es, al 
werde in biejen freudigen Augen ein 
Licht ausgelöfcht. 
: Ran Klümer fah, wie über Wöhfe 
. Diert3’ Wangen die Thränen rollten. 
Auh Wifchen Böfchens Augen moll- 
ten überlaufen, al3 er der Schmwefter 
bie Hand reichte. 
„Ob ich wieberfommen werde, wit 
> ihr befler als ich, und ihr- werdet von 
“ San Dtten. oder Heme Nenjen oder 
‘ au von andern Männern, Die bes 
« Königs Rod getragen, und bie mitt- 
lermweile ihre Hütten in das Moor 
< bauen werben, leicht erfahren fünnen, 
tvenn meine Zeit um ift. 
„Aber eins möcht ich noch fagen: 
« ich bin froh, daß ich nicht fchlecht ge= 
worden bin — deinetivegen, Deern! 
; &8 waren :Pfabe, die ich hätte gehen 
* fönnen, und an denen Menfjchen mit 
deutenden Händen jtanden mie bie 
Megmeifer, die ihre Arme an ben 
 Kreugivegen erheben: an bem einen 
Hand Kriihan Böttjer, der Taglöh- 
wer, an dem andern Gejche Stelljes. 
SH habe meinen Weg allein gefunden, 
und ich benfe, ich gehe ihn zu Ende, 
ohne je eine That zu thun, deren Ge= 
denfen mir die Scham in die Wangen 
treiben müßte. 
„Und nun lent wohl! Leb wohl, 
Schweſter. Leb wohl, Deern — viel⸗ 
leicht jehen wir uns noch einmal wie- 
ber. Lebt wohl!“ SE 
Dann ging Jan Klümer ' hinaus, 


‚und MWöhle Dierfs barg ihr. Geficht in 


u. 


% 


ben Händen und meinte. 

„KRebt auch ihr wohl, alle, alle!“ rief 
er den Menfchen zu, an benen er auf 
ben Feldern vorüberging, die er auf 
bem Bau fah. Dann warf er ein 
Bündel über die Achjel und fchritt in 

- das goldene Mailicht, jchritt immer 
weiter und entichmand den Bliden de- 
rer, die ihm nachfchauten. 

Wie wieder Tage vorbeigegangen, 
buch bie die blanke Kuppel des Him- 
< mel3 in ungetrübtem Glanz über ber 

- Moorbeibe geftanden und von Jan 
Klümer in den Einhäufern feiner et- 
was wußte, ald daß er fortgegangen. 
fei,, mar das Gerüft um das rothe Zie- 
gelhaus Klas Böſchens abgebrochen, 

die alte Hütte geräumt, und hinter 
den Butzenſcheiben des neuen Hauſes 

lag das ſanfte Weiß der Vorhänge, die 
Wiſchen Böſchen und Wöbke Dierks in 
weichen Falten um die Fenſterſtöcke 
und vor das grünliche Glas gebreitet. 
Von dem Flet aus, das ſich an die 
Diele ſchloß, führte eine Treppe zu 
dem Raum empor, der tin dem nördli⸗ 
chen Giebel für Hubert Roth einge⸗ 
baut war. Grünes Gebälk lief durch 
die Mauern des Hauſes, und zwiſchen 
den Ziegeln ſpann ſich ein Netz ſchnee⸗ 
weißer Fugen über das Gemäuer. Ue⸗ 

‘ber ber Thür aber ſpannte ſich ein 

meißer Querbalfen, an dem ftand mit 


Iſchwarzen Buchſtaben: 


Herr Gott, du wolleſt deinen Segen 
Auf diesHans und Menjchen legen, 
Die e3 bauten und beivohnen, 


Wolleſt du aus Gnaden ſchonen, 


F Roh Feuer, Mafler, Sturm und 
ee Brand 
en Bon biefem Haufe abgemandt! 
RB Bölhen und beffen Ehefrau 


MWilchen, geb. Klümer. 
— Als alles geſäubert war, führteKlas 


Söſchen die Maler ſtrahlenden Auges 


durch die Thür. 


Die Diele weitete ſich, und von 


I reiht und lints fiel ein fanftes Licht 


A 


Dur die grünlichen Scheiben. 
= Diefes tft: das Trlet,“ erflärte Mlaz 
n, „weil der Boden Bier zum 
 Unterjhied von der Diele mit liefen 
belegt if. In der Mitte, auf der Lage 
Siegel wird das Zorffeuer fein, dar⸗ 
über ver-Stefjel an den Ketten hängt. 
d die Hafen im Gebälf, da3 wieder 
über den Ketten läuft, find für Sped 
leifh, das hier feinen Plat hat, 
et in dem Rauch des Feuers 


Flet aus führte die rothe Zie⸗ 
reppe zu dem Atelier des Malers. 
> in der Mauer, die dieſen Theil 
Haufes abjchlof, waren bie Thü- 

den beiden Stuben. n ber 
m jollie Klas Böjchen mit feinem 
eib und feinen Rindern fchlafen. Die 

war die Mägde ia 
; imerbe, o 
für die Maler, und 


n. 


Rn fein 
fe Dierts follte, jo lange bi 


Die Tagelöhner &r 


aus ben Exbhütten 
gingen bin und wieder, um bie: Getäs |. 


the aus bemabißher: bemohnten.. Haus 
an ihren neuen Plah zu fielen, und 
trugen auch mancheß- herbei, was früs 
ber nicht da und in! Anbetracht der 
meiteren Räume angeſchafft worden 
mar. Al3 endlich au die Kühe zu 
ihrem Stand und die Schweine: und 
Ziegen zu dem ihren - geführt. morben 
und über dem allen der Abend mäh- 
Yich hereingebrochen war, jaßen bie 


Maler plaudernd mit Ham Rugen zus 


fammen. Der Bank gegenüber, bie 
bon Anfang an gemejen war, hatten 
fie eine andere bit an bie Bujchkie- 
fern geftellt. 

„Die Sonne hat ein Wunder gethan 
an dem morjchen Stamm,“ fagte Ham 
Augen lächelnd zu Hubert Roth, als 
der fich neben ihn auf die Bank fehte. 
„Sie thut allenthalben Wunder, Herr, 
und wenn ih mich da immer noch 
figen jehe, fo weiß ich nicht, wie einer 
immer mieber auf die Beine fommt. 
&3 ift wohl, weil die Sonne ihr liebes 
Licht wie einen Gegen über ihn fchüt- 
tet.“ 

„&3 find viele ältere Leute in ben 
Einhäufern?” jagte Hubert Roth. 

„Rein, Herr, nur einer: JanHarms, 
der iſt achtzig. Aber der jagt, er habe 
Thon breifig Jahre zu lange gelebt. 
San Harms,.das ijt ber, der erjt im 
Vorfrühling von dem Tchmwimmenden 
Land gelommen. 

„Woher das kommt? fragen Sie.“ 

„Sehen Sie, wenn da die taufend 
Quellen des Frühlings aus dem thau- 
enden Land rinnen, und menn bie 
Schneejchmelze ift und der Wind fo 
fteht, daß er das träge, faum fichtbar 
rinnende®emwäffer unferer Moorflüffe, 
der Hamme und der Wümme, ftaut — 
da rinnen die Gräben voll, da drän- 
gen die Waller zmwijchen den Torfla- 
gern und dem Kiedgruitd, der drun— 
ter ift, und der am End jo jatt ift, 
daß fein Tropfen mehr hHineinrinnen 
mag — brängen und fpalten die [oder 
lagernde Torffhiht von dem Sanb- 
grund loa. Da füngt die leichte 
braune Scholle zu fhwanfen an und 
hebt fi, und ab und zu mag’3 au 
einmal fommen, baß e3 gejchieht, mie 
San Harmö erzählt. 

„Aber das wird ein Ende haben, 
Herr, wird ein Ende haben mie alles, 
wenn die geplanten Nenderungen am 
Bett der Wefer vorgenommen find. 
Menn die Waller von dort her in bie 
Hamme und Wümme ftauen, mo mir 
do Schon genug felbft haben, dann 
fann das nicht ausbleiben. Aber in 
einer Handvoll Jahren wird das von 
—* ſchwimmenden Land ein Märchen 
ein.“ ’ 

Ham Augen taftete nach dem Stod, 
den er an die Hüttenmand gelehnt 
hatte, 

„Die Nachtigall ift. noch fo zag,” 
fagte er. „Die Maifröfte mögen auf 
dem Meg fein.“ 

Ham Rugen war aufgeftanden, 

„Sute Nacht auch.“ 

Der Wachtelfönig Inarrte im NRöh- 
richt, und ein Rebhuhn rief. 

Ueber den Gräben fpannen die mei- 
Ben Frühlinganebel und löfchten das 
legte Licht des müden Tag3. 


31. 

Die Maler, die zu Anfang ihres 
Mooraufenthalts oft tagelang in fröh- 
licher Gemeinfhhaft durch die Gegend 
ftreiften, an der Hamme — im Land 
ofen de3 Teufelamoor3 — manders 
ten und dem grauen Elend und bür- 
ren Sand von Hlinterberg einen Be- 
fu abftatteten, da und dort in ben 
Hütten einkehrend, da und dort eine 
Tarbenftigze auf. die Leinwand mer- 
fend, faßen nun vereinzelt in ber 
Moorheide. 

Erjt wenn die Nacht mit heimlichen 
Händen die Lichter in der Landichaft 
ausdrüdte und zuleßt ihre Nebe elbit 
über die am längften glimmenden®ir- 
fenmwipfel warf, fchlugen die Maler 
ihre Staffelei zufammen und ftrebten 
ben oft recht fernen Einhäufern zu. 

Auch um das neue Haus liefen fchon 
die dunklen Reihen der’ Heideführen. 
Klas Böfchen hatte die Bäume in 
Manneshöhe mit den-Ballen aus dem 
Moor gehoben und auf dieſe Weiſe 
auch Birken an die Außenfeite ber 
Höhrenpflanzung gefebt. 

In dem träumeriſchen Dunkel ber 
Kiefern verbarg ſich die Laube, in der 
ſich die Maler während der Sommer⸗ 
abende zuſammenfanden. Manchmal 
war Ham Rugen, waren die aus dem 
rothen Haus dabei. Aber wenn die 
ſchon die Ruhe geſucht hatten, ſaßen 
—— Roth, Sighard Mann und 

ainer Muth noch in halblautem Ge⸗ 
ſpräch beieinander. 

„Ich freue mich nun doch, daß ich 
euch heraufgeführt in dieſe Welt mit 
ihren hundert Wunderlichkeiten, mit 
ihrer ſtarken unverbrauchten Kraft 
und ihrer charaktervollen Eigenart,“ 
fagte Hubert Rot, „Bon Tag zu 
Tag berfteh ih die Sprache biejer 
Gtille beffer, jeh ih die farben, die 
gerade bier in fo tiefer, gefättigter 
Kraft find, vollfommene.. Und ich 
denke, wenn es gelänge, in ftillem 
Ernft und raftlpfer Arbeit die ganze 
Eigenart de Moor3 auf die Leinwand 
zu bringen, daß wär eine That, an 
der man braußen im Reich nicht vors 
übergebhn könnte. Ach vente da an bie 
Menjcen in den Einhäufern — ic 
denfe an Ham Rugen und Klas Bö— 
jhen und an die Freudigkeit, die in 
ihnen if, Diefe Bemwußtheit, biefe 
Zähigkeit des Willens und dieje fFreu- 
digkeit an bem geizigen Land, das er 
liebt, weil e8 fein Heimathboden ift — 
heimniß, das ich Klas Böſchen abge⸗ 
laufcht habe.” * ” 

bie 
Mitternacht über dad Moor 
famteit war, als das filberne Klingen 
aus ben S & 


Kinder, ich glaube: das ift ba Ge 
So ſaßen fie plaubernd, biz 

und gar fein Laut mehr in ber Ein- 
Sie hielten am X 

lehr in jene yutten, DU 


Träumen Ham Rugens und ihre ei= 
gene zähe Arbeit von ber Natur. : . 

Sighard Mann fagte eines. Abends, 
tie fie wieder in bem heimlichen Dü- 
fter der Moorföhren plauberien:- „E83 
ift eine fanfte, unfühlbare Wandlung, 
gemwefen, die über mich gelommen ift, 
feit ih -— gläubig und ungläubig — 
mit in die Moorheide 30g. ch dachte, 
daß mir nah einem „grundbjaßlofen 
eintönigen Jahr in der Kleinftabt und 
einer Landichaft, der die Menfchen 
das GSpiehertbum ihrer Gefinnung 
aufgeprägt, ein forglofes Yahren in 
neues Land, wenn nicht3 imeiter, jo 
doch einige Frobgemuthe Wochen und 
belebende Sonnenfreude jchenten wür⸗ 
de. ebt jeh ich einen weiten Weg, den 
ich durch dies Neuland fchreiten muß; 
der ift an Wundern vol. Das ift der 
Segen der Einfamteit ...” 

Und fie fprachen lange und fannen 
der Wandlung nad, die diefe Som= 
mertage und dies jtile Land in ihnen 
geichaffen. 

Und meil aud) die. Tage der minter- 
öden oder jpätherbitgrauen Stille oder 
die der verftürmten Vorfrühlingszeit, 
burch die die zerfeßten Nebel flattern, 
Geheimniffe für fie haben würden, be= 
fhloffen fie, jo lange in den Einhäus 
fern zu leben, bis ihnen nach einer be= 
ftimmten Frift, die eine Reihe von 
Sahren umfaffen fonnte, der Erfolg 
ihres Wertes jagen werde, ob ber 
felbftgewählte Weg zu einem erjtre- 
benömwerthen Ziel geführt habe. 

„sh fürchte, das ijt der Reichtum 
der Jugend, der euch diefen Rath 
giebt,“ warf Rainer Muth bevenklich 
ein. „hr feht nicht die Entbehrun- 
gen, ihr feht nicht Die Gefahr, die diefe 
Trennung von dem Leben bebeutet, 
das ihr bisher gelebt. hr denft nicht 
daran, daß vor euch nie ein Künitler 
diefe Flucht in die Einfamfeit gewagt 
bat. Das wird feine Gründe haben.“ 

„Ach mas!” rief Sighard Mann 
lebhaft, „was andere thun, mag für 
andere gelten. Wer die Kraft jpürt, 
eigene Wege zu gehen, und geht fie 
nicht, der muß in ber Herbe den Ge- 
mohnbeiten der Herde fich anbequemen. 
Und feine Kraft, fein Eigenmwille müf- 
fen verfümmern.“ 

„Und menn bie Bebenten Muths 
gerechtfertigt wären,“ ergänzte Roth, 
„10 fteht ihnen doc) gegenüber, daß 
hier feine Zerftreuung auf ung wartet, 
feine Verpflichtung als die einer raft- 
Iofen Arbeit. Wir find alle drei faum 
in der Lage gemefen, die Koften der 
Alademie zu erfchtoingen. 

„Wir find nicht die einzigen, die der 
Gefahr einer nichtsmürdigen Behöme 
aus dem Weg zu gehen haben, in ber 
die beiten Talente verfümmern. Thut, 
mas ihr wollt — ich bleibe! ch habe 
einen Sommer lang in —* „Dede“ 
gejeffen, wie fie draußen. jagen, die 
für mich fo herrliche Reichthümer hat; | 
ich bin einen Weg gegangen und fehe | 
ein Biel, dem ich.anderöwo jo nahgu- 


fommen mir wahrlih nicht getraut | 


hätte. — Alfo: ich bleibe!” 

„Schlimmftenfall3 find drei Jahre 
verloren,“ warf Rainer Muth ein. 

„Das wird von dir abhängen, und 
diefe Möglichkeit wartet überall.“ 

Die Nebel jpannen heimlich aus den 
Gräben, und der Thau fiel zitternd 
ins Ried. 

Mie die Maler leife über die Diele 
Iehritten, über ber noch immer ein We- 
ben von heimlihem Torfrauch zu fein 
Ihien, mußten fie: fie würden alle zu- 
fammen bier bleiben in der Einfam- 
feit, und die Moorheide war für Jahre 
hinaus ihre Heimath. 

Die fertigen Bilder der Maler, eine 
bunte Reihe-von Studien, zierten bie 
Wände bes Ateliers und des Zimmers, 
in dem: die Freunde mohnten. So— 
gar die Wand bes Flets trug die Spu— 
ten frohgemuther Künftlerlaunen, 
zeigte farbige Erinnerungen an eine 
fröhliche Stunde, an einen luftigen 
Einfall. — 

Der Herbit fam. Die Nachtigallen 
entflogen, und die Irrlichter hüpften 
um die Moore. Die Heide verblühte. 
Dann hing der Regen in grauen Fä- 
den in der Zuft, und bie Staffeleien, 
die draußen in Sonne und Licht ge= 
jtanden, wurden nun in die dämmeri— 
ge Eintönigfeit der Hütten gejtellt. 

Die Felder wurden wieder grün, 
und bie Heide wieder roth, und bie 
Nebel flogen von Neuem und ftanden 
träge über den Mooren, bis die Ylo= 
den daraus fielen. 

Da und dort much? ein neues Haus, 
mwudh3 eine. Hütte auß dem Gelände, 
und bie Aeder, über denen die Halm:= 
frucht mwehte, dehnten ſich. 

Krifhan, der Tagelöhner, jaß mit 
feinem Weib nicht mehr im Torflod | 
beö Heidemoors, fondern hatte ſich 
eine Hütte, Deren Dach von vier Lehm 
mwänden getragen wurde, neben bie 
Erbhütte gebaut. 

Er Stand des Tags nicht wie einft 
im Torf, aber er ging auch nicht in 
Lohn zu den Bauern. Krifchan, der 
Zagelöhner, hatte fih eine Schnik- 
bant gebaut und hatte eine Hobelbant 
erworben, bie an dem großen Fenfter 
ber Lehmbütte ftand, An den Wän- 
den hing allerhand Werkzeug. 

Als die Maler die ertigfeit bes 
Mannes erfannt, hatte fie ihm aufge- 
tragen, nad dem Mujfter eines vor—⸗ 
bandenen Rahmens tleine jchmudlofe 
Leiſten zu ſchnitzen. 

Sie erwarben dem Schnitzer Holz 
von gefällten Eichen; ſie ſagten, er 
ſolle ſich alles, was er zu dem Geſchäft 
brauche, das ſie von ihm verlangien, 
aus Bremen herbeiſchaffen, und gaben 
ihm ſo viel an er ihnen jagte, 


* nöthig habı 
8 waren brei —————— 


* 


— — ——— 
— — — — — 


TEE DT BETTER 


Töne 
‚Rahmen ı Geſchich 
zu deinem ſelbſterlernlen Handwerk 


‚| bemeifen. Vielleicht fannft bu auch 


‚beh Kindern, bie in- den Einhäufern 
fehulpflichtig geworben find, ein me- 
niges ‚beibringen: Rechnen, Schreiben 
and Lefen und die biblifche Ge- 
Tchichte.” i 

„Da-bin-ich der Faljche, Ham Ru- 
gen,“ jagte Krifhan. „In das Rah— 


menmad)en, ba hab ich mich hineinge- 


funden, aber Schreiben und’ Lejen ift 
nun mal ein ander Ding.” 

Ham Rugen zupfte fich finnend ein 
Röllhen Tabal. Da legte Krifchan 
den Hobel Hin und jah eine Zeitlang 
zum Tenfter hinaus, 

„Muß das bald fein — da3 mit 
dem Schulmeifter?” 

„&3 möchte wohl. Die Harms foll- 
ten jchon gegangen fein, und Menne 
Böichen i3 nu au jchon dran und 
Stelljes.” 

„Das war nämlich im Herbft,” fuhr 
Krifehan Böttjer fort, „es mag fo um 
ben erften Schnee gewefen fein, mie 
das Torfſchiffen ſtoppte — da fah ich, 
wie ich mit Werkzeug von Bremen 
kam, in einer der Hammehütten. Die 
Bootsleute waren darin. Wir ſpra— 
chen von denEinhäuſern und ſprachen, 
wie hier ein Dach nach dem andern 
werde — und war doch erſt nur Ham 
Rugens Hütte. Ob wir nicht einen 
Schulmeiſter brauchen könnten, ſagten 
ſie lachend; da wäre der Jan Helmke, 
der male die Torfboote ab und treibe 
allerhand gelehrte Dinge als Leſen 
und Schreiben, aber im Torf oder 

beim Heuen oder mit dem Ruder in 

der Hand ſtelle er ſich an, daß es zum 

| Lachen ſei. Jan Helmke iſt kein Un— 

| ebener. Dem müßte das einer zu wiſ⸗ 
fen thun.“ 

Und Ham Rugen und Krifchan, der 
Rahmenmacher, redeten noch eine Wei- 

Te. Nach dem Eflen ftapfte Krifchan 
Böttjer im Schnee übers Moor. 

Als der Abend gefommen und der 
Schnee fchon fein gligerndes Leuchten 
hatte, weil der Mond die filbernen 
Nebe ausfpannte, fehrte Krifcehan mit 
San Helmfe zurüd. Gie gingen zu 
Klas Böjchen in die Hütte und zu 
Ham Augen. 

„Zwölf Thaler jollft du für’3 Jahr 
haben und follft „Runde efjen“ — bei 
jedem einen Tag, und alle — mitAu3- 
nahme ber Tagelöhner und ber bei 
Yan Harma — mollen dich für ihren 
Tag nehmen,“ fagte Ham Augen. 

„Das märe jchon recht,“ meinte 
Jar Helmfe, „aber der Baftor muß 
bocdh erjt gefragt werben.“ 

Am anderen Tag that fich 
Yan Helmte, der im vorigen Frühjahr 
untauglic für das Militär befunden 
worden, den blauen Tuhrod an. Auch 
ben achtzehnzölligen Cylinder that er 
auf, ber ihn aus anderer Zeit grüßte. 

Als er im Pfarrhaus zu St. Yürs- 
gen anlangte, wurde er in des Pajtors 
Studirſtube gewieſen, und die Prü⸗ 

fung begann. Der Paſtor fragte nach 
den erſten Menſchen, den Königen in 
Israel und fragte nach den Prophe— 
ten. Auch im Einmaleins ſtellte Jan 
ſeinen Mann, und zuletzt mußke er 
noch das Lied ſingen: „Sohn Gottes, 
ganz unſchuldig“. Als er auch damit 
fertig war, drückte ihm der Paſtor die 
Hand und ſagte: „Jan Helmke, du biſt 
ein tüchtiger Schulmeiſter.“ — 

Die Leute aus den Hütten kamen 
alle und ſtanden im Kreis um Klas 
Böſchen's Herdfeuer. Und der in der 
Mitte in dem blauen Tuchrock, der bis 
an die Knie reichte, und dem hoben 
ſchwarzen Hut auf dem blonden Haar, 
den Sighard Mann ganz heimlich mit 
Kohle auf die Leinwand zeichnete, das 
war San Helme, der Schulmeifter der 
Einhäufer. 

„Und das andere wolle der Bajtor 
ſchon alles beforgen,” fagte Jan Helm 
fe tröftlih. Um „das andere” ängjtig- 
ten fie fich auch nicht. 

An der Hütte des Rahmenmacherd 
follte Jan Helmfe wohnen und lehren. 

Wenn die Stunde vorüber war, in 
ber bie vier Kinder-ihre Striche zogen, 
ftand Yan Helmte an der Hobelbanf. 
„Das Eoftet viel Geld?“ fragte er. 

„sa,“ fagte Krifhan, aber er zwin- 
ferte bebeutfam mit den Augen. ' 

„Run?“ fragte Helmfe neugierig. 

Krifhan fehaute fih um, als dürfe 
Niemand hören, was ‚er erzählen 
molle. 

„Weißt du, wenn die Maler blos 
mehr Geld hätten! Die Jahre ber ift 
da3 gegangen. ber bie Yarbe, und 
was fonjt noch nöthig if, muß ein 
morb3mäßigee Stüd Geld Eoften. 
Und nun ift das bei ihnen alle. 
Klas Böfchen Haben fie auch fchon die 
legte Miete nicht bezahlt — na, ba 
bat das nicht3 auf fi, und Klas Bö- 
chen fann warten. Sie wollen näm- 
lich, wenn die Rahmen für alle Bilder 
fertig find, einen Wagen voll ver» 


i ichiden. Sie jagen auf eine Ausftel- 


lung in Münden, wo ein PBalaft aus 
Glas ift, im den fo etwas zu hängen 
fommt. Bi3 dahin, Jan Helmte, ift 
Ebbe, Hohlebbe nennen e3 die an der 
See. Na, mich Haben fie ja nod) im- 
mer bezahlt.” 
— 
12. 


Wöbke Dierks hatte den Staub mit 
dem Gansflügel draußen vor der Thür 
von den Rahmen der Bilder geſtrichen 
und ließ das braune Tuch noch einmal 
ſoegſam darübergehen. 

Kriſchan Böttjer und Jan Helmke 
ſtanden auf der Diele von Klas Bö— 
ſchens Haus und verpackten die Bil⸗ 
der in flache Kiſten, die ſie während 
der ſtürmiſchen Tage, mit denen der 
Februar begann, genagelt hatten. Es 
war ein wortloſes Schaffen, an dem 


zu. mit den 


Bei | 


2 Tinunge —F 


de —* oeg entlang. 
hätte verſinken müſſen, wenn Müh 
und Hoffnung mögen wie Saatkorn. 


Sighard Mann und NRainer-Muth 
fritten neben dem. ‚ber; 
wollten ihn begleiten, bis et über den 
Steg gefahren fei, der auf. ven feiten 
Yahırdamm führt. 
Auf demSteg ftanden fie und fhau- 
ten dem träge dahinrollenden Fuhr- 
wert nad. Sie hatten, während fie 
von den Einhäufern herüberfchritten, 
dreimal int Glaspalaft in Münden 
geſtanden, waren im Flug zurüdges 
kehrt und wieder an das Ziel ihrer 
Hoffnungen geeilt. Der Wagen mit 
Klas Böſchens Kühen lief feinen 
ſchneckenhaften Lauf, und Kriſchan 
ſagte: Wenn er die Kiſten wieder vom 
Weyerberg abhole, bis wohin ſie mit 
der Poſt bon München zurückbefördert 
würden, da wünſch er ſich ſchon we— 
nigſtens den tollen Wind fort und den 
klirrenden Regen, der ſo hart ins Ge— 
fit jchTüge. 
„Das jteht einftweilen noch auf ei- 
nem andern Blatt, Krifchan,” fagte 
Mann verdrießlich, „Fahr man erft zu, 
und da3 andere wird fich auch finden. 
Und, börft du, bring den Doktor vom 
Meyerberg mit, oder: er möchte mor= 
gen herausfahren in die Einhäufer!” 
„Hm,“ nidte Kriſchan Böttjer, und 
der, Wagen froch vorwärt?. Die Ma- 


fer fchritten fehmeigend den meichen. 


Moorpfad zurüd. Der Sturm fang 
pfeifend hinter ihnen brein. 

Hubert Roth jaß, in Ham Rugens 
Scafpelz gehüllt, am Torffeuer. Der 
Froſt ſchüttelte ihn. Wöbke Dierks 
fniete am Herd und warf getrocknete 
Blüthen in einen Topf. Das Waſſer 
begann im Keſſel zu ſurren. Wöbke 
Dierks bereitete Thee. 

Die Freunde ſagten, daß ſie Kri— 
ſchan mit der Weiſung entlaſſen hät— 
ten, den Arzt zu beitellen; fie gaben 
Möbkte Dierf3 den Auftrag, in dem 
roftrothen eifernen Deflein, das in 
dem Malraum Roth’3 jtand, Feuer 
anzulegen. Roth mußte zu Bett. Dem 
ſchlug der Yroft die Glieder. 

Abends brachte Krifchan die Nach: 
richt, daß der Arzt am nädjlten Tag 
herausfahren merde. 

Dann: lag Nubert Roth zu Bett. 
Eine lange verſtürmte Februarnacht 

| ging über das Moor. Der Regen 
klirrte gegen die Scheiben. 

Die Maler hingen die Stalllaterne 
an den Thürpfoſten der Krankenſtube 
und ſtellten ein Thranlämpchen hin— 

ein. 
Als die Mitternacht vorüber war 
und nur das Heulen des Sturmes um 
die Giebel ſang und neben der Diele 
das Schnaufen eines Rindes oder das 
Klirren einer Kette vernehmbar war, 
| Hang e3 auf der Diele des Malrtaums 
wie Tritte von bloßen Füßen. 5 

Sighard Mann richtete fich auf Jei= 
nem Zager empor und laujhte. Das 
war nicht der Sturm, der über das 

| Moor ftampfte, das waren dieSchritte 
| Hubert Rotha. 

Die Maler, die in der Stube neben 
bem let lagen, eilten die Stiege ems 

| por. — Da jtand Hubert Roth in ber 

| Mitte des Maltaums und ftarrte jie 

'an. „Ahr,“ jagte er, „wißt ihr's 

| Ihon? Alles zum Teufel — zurüd- 

| gewiefen — zurüdge—wie—jen — 
a — 

— brach mit einer wilden 
Klage zuſammen. 
Auf dem Flet wurde es lebendig. 
Vor dem angſtvollen Schrei war der 
Schlaf aus dem Haus geflohen. Wäh— 
rend Sighard Mann den Fiebernden 
| wieder in das Bett brachte, jtieg Rais 
| ner Muth die Treppe hinunter, auf ber 
| er Wifchen Böfchen mit dem Span in 
der Hand begegnete. Er fah in fra- 

gende Augen. 

„Unfer Freund Roth ift jehr frank,” 
Tagte er. 

Dann faßen fie rathlog am Teuer, 
über dem das Wafler im Keffel fang. 
Den Ihee, den Wöbfe Dierfs von 
Neuem gekocht, wied der Kranfe zu- 
rüd. „Sein Drängen, dad Lager zu 
verlaflen, forderte die Anmwefenheit ei= 
ner der Männer an Roth’3 Bett. Der 
ſprach unausgeſetzt, abgeriſſen, irr. 

Als Klas Böſchen an die Bettſtatt 
trat, ward der Kranke ruhiger. Aber 
die fiebernde Unraſt überkam ihn von 


Neuem. 
„Du,“ ſagte Roth und faßte wild 

nach der Bruſt Böſchens, „du kannſt 
das nicht ändern, daß alles hin iſt! 
| Aber ich — ich hätte nichts mitſchicken 
ſollen! Ich nicht! Und war alles 
| thöricht — alles vergebens! Und bie 
ı Möbte Dierfs heirath ich — morgen 
oder übermorgen — wenn die Sonne 
wieder am Himmel if. Bring mir 
Wöbke Dierks her, Klas Böſchen!“ 

„So müßt ich ſie wecken. Aber ſie 
fhläft feit.“ 

„Schläft feit? 
Tag wird.” 

Roth richtete fich auf. Klaas VBöfchen 
drüdte ihn fanft zurüd auf das La- 


er. 

, „Siehft du, da ift die Sonne,“ rief 
er, „da fteht fie fon, und Möhte 
Diert3 muß nun fommen.” 

Hubert Roth deutete nah dem 
Glanz der Zampe, der fih in dem 
Fenjter fpiegelte. Draußen ftand bie 
fternenlofe Naht. Unb der Wind 
lehnte fih an die Riten der Syeniter 
und fang hindurch. Die Nebel flogen, 
und ber Regen fiel. Bon den Dächern 
ging das eintönige Klatjchen der 
Tropfen. 

Und aus den Nebeln tauchte ver 
Magen des Arztes. Das Pferd rauchte 

die jprühenden Nebel. 


So warte, bis es 


und hielt die Hand des Kran⸗ 

* der ſeinen. mr bie Antwort 
erhalten, te er 
bem er bad Thermometer gebraucht, 
Roth unterfuht und au an Mann 
wiederholt kurze ragen tet hat⸗ 
te, jagte er: „Sie müffen m Bett bleis 
ben, Herr Roth, und werben alles be= 
folgen, was man von‘hnen verlangt.“ 

„Rein,“ jagte der Maler, „ich werde 
nur thun, was Möble Dierks jagt. 
Die allein weiß, mas das Richtige ift.“ 

Der Arzt jprach leife mit Sighard 
Mann; der ging hinaus und trat mit 
Möbte Dierf3 bald darauf mwieber in 
ben Malraum. Als der Srante bas 
Mädchen fah, lächelte er und ftredie 
ihr Die Hand entgegen. 
(Schluß folgt.) 


Seine kleine Frau. 


Humoreske von Teo von Torn, 
„Menih — mie ftehft Du aus —!” 
Sch rief, nein — ich fchrie es, al 
ih im Cafe Leupold meinen Freund 
Bericht erblidte, zum erftenmal feit er 
feinen Abfchieb genommen hatte, und 
von der Bildfläche verfehwunden war. 

Sm nädften Moment war e3 mir 
Thon mieber leid, daß ich ihn fo ange- 
rufen hatte. 3 ift eine große Un- 
freuntlichkeit, einem Xrinter zu fa- 
gen: „“selles, Herr, mas haben Sie für 
eine rothe Naje!“ oder einemSchwind- 
füchtigen die Hände theilnehmend auf 
die Schultern zu legen mit der Frage: 
ae, Sie Aermfter, immer noch nicht 
D u 


Mein Freund fchien beides — ein 
Zrinfer und ein Schwindbfüchtiger. 

Er ließ aud feinen Zweifel, daß er 
fich verlegt fühlte. Sein Geficht ver- 
309 jich mie bei einer Citronenfur, und 
er jchludte ein paarmal heftig, jo daß 
der Übamsapfel an feinem langen, 


dürren Halfe auf» und nieberflißte. 


Den trüben Blic verjentte er oftenta= 
tiv in feine Zeitung. 

Gelbft als ich bereits ihm gegenüber 
Pla genommen hatte, jah er. nicht 
auf. Erft als ber Kellner heran« 
Ihmänzelte, fand er das erfte Wort, 
das er meiner Bejtellung auf eine Mes 
lange anfügte: 

„Mir einen Cognaf,” 

Darauf marf er die „Münchener 
Neuejten“ neben fich auf die blindrothe 
Plüfhbant und fnurrte ärgerlich: 

„Ra, ift doch wahr!“ 

„Bott — liebfter VBerfcht, ich habe 
mir nichts dabei gedacht. Webrigens 
— — jeßt, mo ich Dich näher anjehe, 
ift e8 gar nicht jo jehlimm. m Ges 
gentheil, ich finde —“ ä 


„Laß das — ja!?“ braufte er auf, | 


indem er müthend an feinem emig 
Thief figenden Pincenez rüdte. Dann 
lehnte er fich zurüd, verjchräntte mit 
einem jähen Rud die Arme und ftieß 
nad einer fleinen Paufe, ohne mich 
anzufehen, hervor: 

„Was das Heiken fol! Seber 
quatjcht mich an, mie ich ausfehe! Wie 
Toll ich denn ausfehen!?“ 

Die legten Worte hatte er mit einem 
furzen Aufblid und einer ebenfo kur⸗ 
zen, aber milo audgreifenden Gefte 
begleitet, worauf er wieder die Arme 
ineinander warf. Schließlich zudte er 
die Achjeln und fehüttete den Cognaf 
mit einer Gemanbtheit hinunter, die 
feinen früheren enthaltfamen Grund» 
fügen direkt ins Geficht fchlug. 

„Allo reden wir nicht davon,” vers 
fuchte ich nochmals einzulenten. „Da 
ic) gehört habe, daß Du verheirathet 
bift, wirft Du mir menigftens erlau= 
ben, mich nach dem Befinden Deiner 
fleinen rau zu erfundigen —“ 

* Zangjam wandte er mir dad Ge 
ficht zu. 

„Wonach —?” fragte er mit fraufer 
Naſe. 

„Nach dem Befinden Deiner Frau 
— Du biſt doch verheirathet?“ 

„O ja, danke, es geht ihr gut, ſehr 
gu — ut!“ 

Die letzte Silbe ſchlug in einen 
hohen Ton über, mit einer langen, bei⸗ 
nahe jodelnden Fermate. Ironie und 
Bosheit lag darin. Ich hatte alſo 
auch hier eine empfindliche Stelle ge— 
troffen. Merkwürdig! Ich wußte 
allerdings, daß er ſeiner Heirath we— 
gen den Abſchied genommen, anderer⸗ 
ſeits aber kannte ich meinen Freund 
Berſcht zu gut, um nicht zu wiſſen, 
daß er dabei nach ſeinen Grundſätzen 
verfahren war, die er mir oft genug 
auseinandergeſetzt. Eine Frau müßte 
in allem ſein Ideal ſein — ſchlank, 
zierlich, zart, mit kobaltblauen Augen, 
einem Botticelligeſicht und Puppen⸗ 
händen — und dann brauchte ſie gar 
fein Geld zu haben; oder aber, fie 
müßte greulic) viel Geld haben — 
dann, dann konnte fie augfehen, wie fie 
wollte. ; 

Da Heino Graf von Berfcht nicht 
gerade rebugirt, aber doch ein menig 
angeftoßen ausjah, 30g ich mit der mir 
eigenen logijchen Schärfe folgenden 
Schluß: Eine Reihe war e3- nicht, 
Mithin hatte er aljo fein deal gefun- 
ven, das fleine, zierliche, puppige 
deal. Möglicherireife mar. basjelbe 
gejelfchaftlich nicht ganz glatt unter» 
zubringen gemejen — aus folchen oder 
anderen Gründen — und ba hatte er 
die Uniform feiner Liebe zum: Opfer 
gebracht. 

Immerhin hatte er doch aus LXıebe 
geheirathet. Sein Jbeal! Und das 
fonnte faum fünf Monate ber fein. 
Alfo war e3 nur unfreundliche Zurüds» 
haltung, wenn er von ber kleinen Yrau 
nicht jprechen wollte, - 

Mit verboppelter Herzlichleit ver- 
fuchte ich, diefe Referve zu bucchbre- 
chen. Ich erging mich in ſchwärmeri⸗ 
ſchen Lobpreiſungen eines Bundes, 
den [e Neigung gejeh 


| — 8 


mehr. Nach⸗ 


er Ächzend und ftöhnend eine Fla 


h abwehrend geg 

ine etwas überrundliche Dame, 8 
eben an unjerem Fenſter vorüber⸗ 
fhmappte. Et griff an feinen Hals 
und rang nad) Luft — und «8 f 
wie das flehende Winjeln eines Erz 
ſtickenden, als er hervorſtieß: 
Kellneeer — — Cooognaak — * 

Bei dem „jak“ fiel er ſchwer auf das 
Plüſchſofa zurück und ſchloß die Aus 
en 


gen. 
Erſchrocken ſprang ich hinzu; auch 
bie anderen Gäſte eilten zur Hilfelei— 
ſtung herbei. Als aber der Kellner 
mit der Flaſche herbeiſtürzte, wurde 
mein Freund Berſcht wieder lebendig. 
Wie ein Raſender ſtieß er uns zurüd 
7 und er wartete nicht einmal ab, bis 
ihm ſein Gläschen völlgeſchenkt war. 
2 eroriff * Seide und tranf fie in 
angen,: durjtigen Zügen leer bi3 

ben’ legten Tropfen. ! * 

Als er die Karaffe zurüdreichte, 
athmete er tief und erleichtert auf. 
Dann erhob er fich, erlaubte, daß ich 
bezahlte — und mir verließen bas 
Lokal. 

Draußen war er ganz friedlich und 
vernünftig. Er plauderte ſogar — 
über dies und das, über frühere Ka— 
meraden, über die geſtrigen Rennen 
und dergleichen. Seine Art war ſo 
natürlich und unverdächtig, daß ich 
ſchon eine vorſichtige Frage wegen des 
räthſelhaften Anfalles von vorhin an 
ihn richten wollte. In diefem Augen- 
blid aber trat mwieber eine. Katajtro- 
pbe ein. 

Bor der Pinakothek watfchelte eine 
Dame einher — eine Dame, bie umfer 
Herrgott allerdings etwas fehr reich- 
lich aus dem Wollen gearbeitet hatte, 

Kaum aber hatte mein fyreund 
Bericht fie erblict, jo ftieß er ein lang» 
gezogenes, jchmerzhaftes Aaaaaah—!“ 
aus, Inidte in den Anieen zufammen 
und wand fich wie Jemand, der plöß- 
lich von einer Darmoerjchlingung bes 
fallen wird. 

Gleich jammelte fih natürlich eine 
Menge Menjchen an. Sch richtete ven 
Unglüdlihen jo jchnell ala möglich 
auf und fchleppte ihn in die Drofchte, 
bie ich berangemwintt hatte. Hier ie 

che 
aus der hinteren Rodtafche und Ieerte 
fie bi3 auf den legten Tropfen. Dann 
mwar’3 mieber qut.... 

Mir aber ftand der Berftand ftill. 
Diefer frühere Abftinenzler hatte nun 
minbeftens einen halben Liter Spiri« 
tus im Leibe. Das fonnte bocdh fo 
nicht weiter gehen. Al3 wenn er meine 
Gedanten errieth, jagte ex ruhig und 
freundlich: 

„Laß und nah Haufe fahren — 
und Du mirft alles verjtehen, lieber 
Freund.“ 

„Wohin?“ 

„Slargaffe 17, Parterre felbfivers 
ſtändlich.“ 

Weshalb das ſelbſtverſtändlich war, 
wollte mir nicht recht einleuchten. Aber 
ſchließlich ging das weder mich noch 
den Kutſcher etwas an. 

Mein Freund Berſcht hockte neben 
mir — wehmüthig vor ſich hinlächelnd. 
Nur ab und zu warf er einen Seiten⸗ 
blick auf mich, als wenn er ſagen 
wollte: Na, Du wirſt Augen machen. 

Und ich machte welche — 

Wir ſaßen bereits eine halbeſStunde 
in dem einfach möblirten und wenig 
freundlichen Parterrezimmer, das er 
mir als ſeine Arbeitsſtube bezeichnete. 
Was er eigentlich arbeitete, war aus 
der Einrichtung nicht erſichtlich. 

„Ia, fag” mal, Berfht, willſt Du 
mich nicht Deiner kleinen Yrau bor» 
ftelen?“ fragte ich endlich. 

„Aber natürlich, Du bift bereits 
abifirt. Meine Eleine Frau mird 
gleich erjcheinen. Sie muß erft Toi⸗ 
fette machen — und bas geht bei ihr 
nicht fo jchnell, wie Du alsbald ein- 
jehen wirft...” 2; 

Dabei lachte er in fich Hinein. In 
dem nämlichen Moment aber wurde er 
ernft. Er laufchte auf ein Geräufdh, 
das wie das Keuchen eines gemürgten 
Waltofjes Hang. Mit einem Gaß 
mar er hinter dem Sofa, und ehe ich 
e8 verhindern fonnte, hatte er aus 
einer großen Ylajhe mieber einen 
fchredlichen Hieb genommen. 

„Aber Berſcht —!“ ſchrie ich auf. 

„Bit — —“ machte er und legte den 
Finger an ben Mund. „Meine Eleine 
Frau fommt jhon...." 

Die Ihür ging auf — mweit auf. 

Sch hörte eimas mie eine Vor ſtel⸗ 
fung, aber ich Hatte feine Silbe ver— 
ftanden. ch hatte das Gefühl, buch 
bie. Wand zu müffen, um nidt er= 
drüdt zu werden. Das mar feine 
Frau, das mar ein PBarallelogramm 
von mindbeftens 375 Pfund Lebend- 
gewicht. e * 

Ich ſaß wie im Traum und redete 
wie im Traum — dabei kam mir ein 
Geſchmack in den Mund wie nach fet⸗ 
lem Rindfleiſch — das Fürchterlichſte, 
was es für mich giebt. 

Aber wollen die Herren nicht ein 
bihchen in's Wohnzimmer kommen? 
fragte fie in den Pieptönen aſthmati⸗ 
jeher Verfettung. ER 

„Aber natürlich, — * ea 

n," verficherte mein Freund 
at einem tücifchen Geitenblid, „jo» 
fort fommen mir in’8 Wohnz 
Wir wollen nur unſere Cigarren zu 


Ende taugen.“ 
Am: Zimmer mwurbe e3 wieber Kell 
— unb wir tauchten. 
„Na —?“ fragte er lauernd. 
„Hm —“ erwibette ich; „da bift Du 
alfo mohlhabend ”... Sr E. 
i Millionen.” 





Stijze von 2 Wilde, 


Nun war alles fertig. 

Frau Anni lächelte zufrieden. 

Eine duftige rofa Hülle baufchte Tich 
gleich einer Wolfe über das Plättbrett. 
Die zarten Spiten und Volant3 mas 
ten jo jorgfältig gebügelt, daß ed nad) 
mühevoller Arbeit ausjah. 

Morgen wollte Anni zum Frühlon- 
zert, morgen am Pfingftfonntage. 

Gerade in ihre Flitterwochen fiel 
das Feit; und um es mwürbig zu be- 
gehen, bat fie ihren Mann: 

„uch, fol Frühlonzert! Das war 
von jeher meine Vorliebe.” 

So mwurde e3 befchloffen, daß fie 
binpilgerten. 

Frau Anni blidte gedanfenvoll auf 
den kleinen Gartenhof. 

Mie dort alles in“ wollfter Pracht 
ftand, und mas der Himmel’ für ein 
molfenlofes, tiefes Blau zeigte! Wie 
Thon mußte e8 draußen jein in ber 
freien Natur am thaufrifchen Pfingit- 
morgen! Und Annis Herz fehnte fi) 
förmlich nad) dem kommenden Teil: 
tage. — — 

Mit leuchtenden Augen empfing fie 
ihren heimfehrenden Gatten und führte 
ihn gleich vor ihre rofa Tüllwolke. 

„Ah — der Staat!“ lachte er. 

Sie hielt das zarte Gewand meit 
bon fich ab und fragte fiegesbemußt: 

„Wie werde ich ausfehen?“ 

„Zum Küffen,“ antwortete er galant 
und jebte e8 gleich in die That um. 
Er verichloß ihr den Mund und bat: 

„Bring das Abendbrot, Schab, ich 
bin jehr hungrig.“ 

Sie dedte auf und plauderte dabei: 

„Mama mar bier. Wicherts fom- 
men auch mit in das Yrühfonzert und 
Better Mar.“ Anni fah auf ihren 
Mann. 

Der begann mit gutem Appetit zu 
eſſen. 

„Weißt Du, Schatz,“ meinte ſie kich— 
ernd und legte ihre runden Arme über 
den Tiſch, „was der wohl für eine 
Miene machen wird! Zum erſtenmal 
ſieht er mich als Frau.“ 

Schatz ließ ſich nicht ſtören. 

„Mama ſagt, er ſol ganz komiſch 
geworden ſein, ſeit ich verheirathet 
bin.“ 

Anni wartete auf eine 
aber es kam keine. 

„Na — er wird den Liebesſchmerz 
ſchon überwinden, nicht wahr? — Wir 
beiden wollen morgen recht verliebt 
thun, ja, Schatzel? Verdirb mir nicht 
den Spaß.“ 

„Die Logik verſtehe ich nicht,“ ent— 
gegnete der junge Ehemann endlich, 
und es hatte den Anſchein, als ob er 
ärgerlich fei. „Willft Du vielleicht im= 
mer noch Herzen brechen?“ 

„So mwar’3 doch nicht gemeint,” ant= 
mortete Anni und reichte ihm mie ab= 
bittend die Hand hin. Dabei zwang 
fie ihn, fie anzujehen. 

Meich und rund war ihr Geficht. 
Schimmernd weiß ber freie Hals, der 
grazios das braunlodige Köpfchen 
trug. 

„Oper bift Du eiferfüchtig?” fragte 
jie, mit den Augen amwinfernd. 

Er hob die Schultern. „Wenn ich 
auf alle Deine verflofjenen Berehrer 
eiferfüchtig fein follte! Nee — mein 
Kind!” 

„Aber Vetter Mar war einer der 
glühendften,“ betonte fie. 

Auch das reizte nicht. Yhr Mann 
ftand ganz ruhig auf und zündete fich 
eine Zigarre an. 

Anni räumte den Tifeh wieder ab. 

Dann ging fie in’3 Schlafzimmer, 
um für morgen früh jchon alles por= 
zubereiten. Sie legte ihren Staat zus 
recht, füllte Frifches Wafler in die Ka= 
raffen und dedte die Betten ab. 

Gleich machte fie Nachttoilette, Löfte 
por dem Spiegelfehrant die langen 
Ülechten und bat ihren Mann: 

„Wir müffen wirklich jet ſchlafen 
gehen. Morgen um fünf Uhr heißt 
e3 heraus au3 den Tebern.” 

„sch bin abfolut noch gar nicht mü- 

Laß mich noch aufbleiben, Anni!” 
„Nein, nein,“ rief fie jchmollend, 
„dann fann ich feine Ruhe finden! Ach 
— ich jeh’3 Dir an, Du freuft Dich 
fein bißchen auf das Frühfonzert.” 

„Und höre, zieh ja den Weder auf, 
Schatz.“ 

Sie gab ihm die Uhr in die Hand 
und wartete ab, bis die Kurbel ein du— 
tzendmal umgedreht war. 

„Run bin ich zufrieden,” meinte fie. 
Und im nädhjiten Augenblid lag fie in 
den Kiffen und jtredte tief aufathmend 
ihre Glieder. 

Bald verrieth ihr lauter Athem, daß 
fie fejt eingefchlummert jei. Aber ihr 
Mann fonnte vor allerlei Gedanten 
feinen Schlaf finden. 

Better Mar hatte ihm gänzlich die 
Stimmung verborben. Er war nicht 
gerabe eiferfüchtig und fürchtete auch) 
nichtö für. Annis Seelenheil. Doc er 
mußte, die Frauen finv eitel und ge- 
falfiichtig, mußte, daß Anni die rich- 
tige Evastochter jei. — E38 hätte ihr 
Freupe gemacht, ſich anſchmachten zu 
laſſen. 

— wäre ſein Aerger fertig gewe⸗ 
ſen. Um ihn zu verbergen, mußte er 
ein geheimes Verſteckſpiel treiben, das 
ſeiner ehrlichen Natur geradezu wider⸗ 
wärtig ſchien. — Somit war ſeine 
Laune für das Frühkonzert dahin. 

Ueberhaupt hatte er ſein junges 
Frauchen am liebſten für ſich allein, 
anſtatt ſie aller Welt zu präſentiren. 

Solche Grübeleien hielten ihn alſo 
noch lange wach. Und endlich verfiel 
er in einen unruhigen Schlaf. 

Früh um fünf Uhr ſchnarrte 
Wecker. 

Frauchen hatte die rothen Vorhänge 
nicht zugezogen. „Die liebe Sonne 
tarın auch das Weden bejorgen!” 

So fluthet helles Morgenliht in 
das Schlafgemah und brachte den er=- 
ften leuchtenden Pfingftaruß. 

Der junge Ehemantı fuhr hoch un 
blinzelte — fich befinnend — in bie 
‚goldenen Sonnenftrahlen. 

= Sr ee 


mit f 


Antwort, 


de. 


ber 


— 


— die Hand auf der Steppdecke. 
Am Finger blitzte der funkelnagelneue 
Ehering. 
In gleichmäßig tiefen Athemzügen 
hob ſich ihre Bruſt. 
Sollte er nun dieſen ſüßen Schlum— 
mer ſtören? Sie brauchte ihn wohl 


mal, denn fie mußte alle Morgen zei= | $ 


tig heraus. Das Ausfhlafen war ihr | 


gewiß zu gönnen. E3 fchien ihm mehr 14 


merth al3 das aufregende Frühfonzert: | 

Und er felbjt entging der großen. 
Verabredung mit Tanten und. Vet: | 
tern, aus der er fich gar nicht3 machte, 
die er fogar beinahe fürchtete, 

Er fah noch) immer auf feine Frau. | 

Sie rührte fich nicht. | 

Da drehte er fi) um und nahm fi 
bor, auf der anderen Geite weiter zu 
beſchließen. 

Er dämmerte ſo hin, bis ihm die 
Augen allmählig wieder zufielen. — 

Es ſtörte auch gar nichts die Ruhe 
des friedlich ſchlummernden Ehepaars. 

Kein Klingelzeichen drang in die 
ſtille Klauſe. 

Anni hatte das Frühſtück abbeſtellt, 
und die Zeitung wurde durch den 
Thürſpalt geſteckt. — 

Plötzlich ſchreckte die jungeFrau auf, 
wie von einer böſen Ahnung getrieben. 

Ganz verwirrt ſah ſie ſich um, doch 
ihr erſter Blick traf die Uhr. 

Sie traute ihren Augen nicht und 
rieb tüchtig die Lider, um ſich noch 
einmal genauer zu überzeugen. 

Dann griff ſie haſtig nach dem 
Arm ihres Mannes. „Wach doch auf!“ 
rief fie mit bebender Stimme. 

Er wandte ungnädig den Kopf. 

„Es tft ja hon acht Uhr! Ach Gott, 
Schag — börft Du denn nicht?“ 

Schat hörte endlih. „Mein Kind, 
wir haben eben verjchlafen,” erklärte 
er troden. 

„Hat denn die Uhr nicht gemedt?” | 
fragte jie ganz verzmeifelt. | 

„sa! ch bin dapon aufgewadt, | 
aber Du, Frauen” — | 

„Das ijt mir unbegreiflich; ich hatte 
Jonft immer einen fo leifen Schlaf.“ 

Er 30g fie nedend an den braunen | 
Haarflehten. „Frauchen, in den Flit- 
terwochen hat man immer einen ganz 
bejonderen Schlummer.“ 

Aber Anni fand feinen Scherz nicht 
angebradht. Sie fehte fich auf den | 
Bettrand und Klagte: 

„Da liegt nun mein ganzer buftiger 
Staat.” Nhre Augen jehmeiften un- 
glüdlich über die ausgebreitete Herr- 
lichkeit. „Natürlich hHa% Du mich mit 
Willen fchlafen laffen. Du zeigteft ia 
Thon, geitern Deine übeljte Laune zu 
dem Frühfonzert.“ 

„sh bin ganz unfchuldig, Anni,“ 
betheuerte er mürdenol. „Die gute 
AUbjicht, Dich zu meden, befaß ich 
johon, nur bin ich darüber mwieber ein- 
geſchlummert.“ 

Aber dann tröſtete der junge Ehe— 
mann. „Du ſollſt ſicher noch großen 
Staat machen heut. Hör mal zu, was 
ich mir für den Pfingſttag ausgedacht 
habe: Alſo, Frauchen wirft ſich ganz 
ſorgfältig jetzt in Toilette und ich fahre 
mit meiner roſenrothen Begleiterin 
hinaus in die Wälder und Höhen. Recht 
weit fort, wo der Wald ſo ſtill und 
feierlich ausfchaut, als hätte er fich er- 
tra zu dem Pfingitfefte mit feinem 
feinjten, buntgemwirften Kleive ange- 
than. Nun wartet er auf Befuch. Die 
Buchen heben ihre tief herabgelaffenen, 
grünen Schleier und machen den 
Pfingftgäften Plab. 

„Komm mit, fomm mit!“ rufen die 
Buchfinken. Und die Lerchen miffen 
fich nicht zu laffen vor Luft. 

Da ſchreiten wir zwei beide nun ein- 
ber, rauchen, den Strohhut in der 
Hand jehwentend, rofig und thaufrifch ı 
wie der Pfingjtmorgen jelbft. 

Und ich werfe mich in3 Heibefraut, ' 
alle viere von mir ‘gejtredt, und lache ' 
in ben tiefblauen Himmel hinein: | 
— pack die Picknicktrommel 
aus!“ 

Sie breitet eine weiße Serpiette iiber 
das Mood. Hm — iwie’3 nun fehmedt | 
in dem freien, grünen Wald. 

SH Jpanne dann den meißen Spi- 
genichirm auf und mache auf meinem | 
Plaid ein göttliches Lager zurecht. | 

Ein bißchen Mittagsruhe, man ift | 
doc fo daran gewöhnt! | 

Sn tem fchattigen Schübengarten | 
trinten wir Kaffee. 3 gibt ein reich: | 
liches Quantum, aber fein Tröpfchen | 
bleibt übrig. | 

I 
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Heimmärt3 jehlendern mir noch ein= 
mal dur den Wald. Wir fchauen 
in’3 Abendroth, daS wunderbar leuch- 
tend am Himmel jteht. ch halte mein 
Frauchen eng umfchlungen und frag: 

„Sit e8 nicht das Schönfte auf der 
Melt, jo ganz allein in ungeltörtem 
Herzenzglüd denPfingittag zu feiern?“ 

Da Ichlingt Anni die Arme um den 
Hals ihres Mannes und antwortet 
zärtlich: „Ja, Du haft recht, lieber, lie- 
ber Schag!* Und fie Shämt fi im 
Stillen ordentlich ihres geplanten Ero= 
berungszuges gegen Vetter Mar. „Wie 
gerne verzichte ich jet auf das Früh- 
lonzert!“ | 


Der Student und der König. 


Aus Adolf Pichler autobiographi- | 
[hen Schriften, die ald Ergänzung der | 
Werke des trefflichen Dichters eben bei 
Georg Müller in München erfchienen 
find und auf deren reichen Inhalt wir 
nob zu Sprechen fommen werben, 
bringt die Münchener „Allg. tg.“ 
eine hübjche Unefpote — nämlich ein 
Geſchichtchen von dem abfolvirten 
Gymnaſiaſten Pichler, der 1838 zum 
erften Male als Fußreifender aus fei- 
nen Tiroler Bergen heraus und nad 
Münden kam. 

Pichler erzählt: „Als ich all bie 
Herrlichkeiten der Stadt bewundert 
hatte, trieb e8 mich auch in die Au; 
man hatte mir gejagt, dort werbe eine 
Kirche im gothijhen Stil gebaut, für 
den ich damals als deutſcher Jüngling 
fhmwärmte. Der ganze Raum war aber 
ringsum dur 
daß ih ı 


iber. ui 


Droguen u. Toifellewanr 


Mennen's Taleum Bulver 1 


Lyon's Zahnpulver 
Malvinag Cream oder 


u 
oe 


Lotion 


ava Reis Gejichts-Puder 
oodbury’s Facial Cream oder Seife 
Ymport. Gajftile Seife, _6-Un TE 


Gofe’3s Dandruff Eure 


nomwiton’S Danderine 
Reines Wit 


Ganadian Malt 


BER Bahnbürft 


‚ $1.00 
en 
, $1.00 Größe 


ch Hazel, Quart⸗Flaſche 2de 
bisten, 81.25 Wertb.... 
Braufepufver, volles Gewicht, 2öc Gröke.... 


e Sunmi Sheeting, Yard breit 


n®. & 9.” 
Grüne 
Stamps frei 
mit icdem 
Einkauf. 


anftatt zu 1.00 


Echte Ihompjon Glovespajjende Korjets, 
volle Gored Hüfte und 
Büfte, vier  befeftigte 
Strumpfpalter, jpipen: 
und bandbefekt, Farben 
weiß und Drap, überall 
verfauft zu 1.00, jpez. 
hier Montag 


Majefty Korjets, in 
geraden Front Model: 
fen, mittlere Büfte ımd 
fange Hüfte, weiß und 
Drab, jedes Paar ga= 
rantirt, — fpeziell zu 
4.00 


Neue Bilder, 10c 


Scchs neue franzöfiiche Waſſerfarben Kö— 
pfe, jechd Golonial Babes, jehs Sunbon: 
net Babies, Die ; Er ——2 — — 
Arbeitstage re⸗ us 
präjentirend a 
vier Athleten-] 
Mädchen u. vier — 
Eſther Hunt's 4 
Chineſe Kids — 1 
alle in Natur- 
farben gemalt — 3: 
eingerahmt in 3: 
Pajjepartout 15 
Style, mit a 


vr 
3 


len und längli— 


lichen Mats und 


verichied. Farben: meer 
Bindings—jehr hübjche Bilder für Some 
ben, Bettzimmer, „Den“ oder irgend einem 
Pak — ein aufergewöhnlicher 
2.50 Brillen, 98 

Vergold. Wugenglä- 
neuefte randl[oje AO 
Style, große Sorte 
die 2,50:Sorte. Montag 

Konjultirt unjeren Erperten, Dr. Macs 
den miüjjen. 
Folding Go-Cart, DR 
Regulation Street= 
aber Teicht, Hat 
grün emall. Stahl 

Gummireifen- Rä- 
der, regul. 2.50= 


mersMohnungen oder Cottages, Kinderjtus 
Werth für morgen, zu 

jer oder Brillen, der 

„O“ Augen⸗CEryſtal⸗Linſen, es 

Donald, wenn Eure Augen behandelt wer: 
Whitney Xoeal 

Gar Gr., jehr ftart 

Running Gear u. 

Größe, zu 


Whitney 1905 Folding und Reclining 
Go-Cart, jeparate Vorrichtungen für Rü— 
den und DTajh, Automobile,grün emallirtes 
Stahl Running Gear, Scroll Springs, 
endloje Gummireifen-Räder, 
4.95:Werth, zu 


Tapeten 


Bargains in Zimmer-Partien. 
an jedem Sortiment jind 10 Rollen 
Wand:, 6 Rollen Deden-Tapeten und 18 
Hd. Borte, arrangirt f. fchnelle Räumung. 


Partie 2, werth 2.18 
Partie 8, ertb 300: ....2....; 52. 2.19 


Wir berechnen 1O0e die Rolle für Tape zi⸗ 
ren, „One-Edge Arbeit. 


ſich, er trat ein; das Studentlein dachte 
ſich, da könne es auch mit, wurde je⸗ 
doch von einem Arbeiter barſch zurück— 
gewieſen. Nun wandte ſich jener Herr 
um und ſagte: „Den jungen Menſchen 
hereinlaſſen, den jungen Menſchen her— 
einlaſſen!“ Und ſo fand ich ſchnell Zu— 
tritt. Ich beſichtigte die Schiffe und 
was eben frei war, voll Bewunderung, 
an den Pfeilern ſtiegen jedoch Gerüfte 


zum Gewölbe empor. Der Herr betrat 
die Treppe, 


das vorwitzige Student⸗ 
lein glaubte: Dann kann ich vielleicht 
auch mit — wurde jedoch zurückgewie— 
ſen. Nun trat wieder jener Herr ins 
Mittel. „Soll nur hinaufſteigen!“ Ich 
kletterte hin und her, als mache ich 
Studien wie ein Architekt, und kehrte 
dann in das Schiff zurück, wo jener be— 
reits mit einem Arbeiter, der gebückt 
vor ihm ſtand, verhandelte. Ich meinte: 
Danken mußt Du auch! und hätte bald 
in den Sack gegriffen, um dem Herrn, 
ber gar ſchäbig gewandet war, ein 
Sechſerl als Trinkgeld in die Hand zu 
drücken, traute mich aber nicht recht. 
Nachdem ich mein Sprüchlein vorge— 
tragen, fragte der Herr: „Hat's Ihnen 
gefallen?“ „Freilich!“ rief ich, „ſo was 


ianlen abgefperri fo 


haben wir in Tirol doch noch nicht.“ — 
Jener ſagte: „Recht, recht!“ und ging 
lächelnd meiter. Da traten ein paar 
Arbeiter heran und fragten: „Wiffen 
Sie, mer das gemeien ijt?” — „Wie 
follte ich den fennen, ich bin ein Frem- 
der und zum erjtenmal in München 
bier.” — „Das mar der König Qubd- 
wig!” — Erftaunt trat ich zurüd, denn 
ich hatte. feit geglaubt, fo ein Fürft 
müffe ausfehen fait mie die Könige im 
Kartenfpiel. Dem Lubiwig bemahrte ich 
aber jtet3 ein treue Andenken.“ 
— — — — 

— Ton und Töne. — ,Auf den mu⸗ 
ſikaliſchen Soireen bei Geheimraths 
ſoll es ja immer überaus ſteif und 

förmlich zugehen, während die mufifa- 
'ichen Genüfle on übrie 


u 


ahlloſe 


Korſets zu 7de Es iſt der größte Suit- und Waift-Bäumungs- 
Verbkauf, der jemals im Chicago ſtattfand 


Neue Fatons Waſch-Suits, 8.50 

Volles Aſſortiment in hübſchen Short Strap Tuxedo, Eton oder kurzen 
oder langen Coat Effekten; weißes und lohfarb. Leinen, Combination-far— 
biger Kragen u. Cuffs mit Piping; einfacherStrap Kilt Skirt, alleGrößen 
820 Guimp Facon Seide Suits 11.95 


100 dieſer Suits für den Montag-Verkauf, in 
allen Farben von feinem Taffeta mit Valene. 
> Spiten bejegem Guimp, Piped und Tud be- 


jegte Waifts und Aermel, Panel = Effeft Skirt | farbig 


Viped und Shirred an den Knieen, 
$20:Werthe, Auswahl 


Berfauf von 1000 weißen leinenen Waſch-Slkirts 


11.95 


zu 


Farbige Lawn Shirtwaiit Suite, 1.25 


Gerade das Vafjende für den täglichen Gebrauch, 
fühl und fleidjam, Tuded 
Waifts, volle Flaring Stirts, jchwarz, blau, foh- 


Eure Auswahl, für Montag, 


ST Kolimendige Kurzwanren 


Beite breite elaftiihe Seiten-Strumpfpalter 


Damen und Kinder, & 
150 und- 19% Werthe, Baar 


ummi Shants, 


Satin Pad und „Hoofson“-Strumpfhalter..1De 
15e elaftiihe Strumpfbandlängen, zu 


Se Pin-on⸗Waiſt Schweißblätter, Baar 


l5e Half Ball Perimutter Waifttnöpfe, Dug. Te 
3.3. Glart'3 Majhinenzwien, drei 2 


Yard-Spulen für 


Belding's ſchwarze Nähfeide, drei 50-Yard- 


Spulen für 


Se 


genheiten 


8.50 


Hüte 


und Piped beſetzte 


und ſchwarz und weiße Karrirungen — 


Sehr großes Sortiment von dieſen populäten Kleidungsſtücken, ſchlicht ge— 


ſchneidert, von feinem Butcher Leinen, in hunderten 


verjchiedener Styles, 


Tuded, Strapped und Flouncesbejegte Effekte, jowie weiße Pique und [oh- 


farbige reinleinene Stiderei und Bor Plaited bejegte, Auswahl 


3.98, 2.75 umd 


Glatte weiße Lawn Shirt: 


Die größten Waift-Werthe der Sai- 
jon — gemacht von feiner Qualität 
Laton, tadellos pajjend, bejegt mit 
feiner Dualität Vail. Spiten, jchön 
QTucded mit befeftigtem ſpitzenbeſetzten 
Kragen, Tuded Aermel mit Kombi: 
Spitzen-Cuffs, 

Styles — mit Stickerei und 
Medallion beſetzt, Gröhßen bis zu 44, Auswahl zu 


nation 


Franzöſiſche Modell Shirtwaiſts, 
Prächtige Ausſtellung von 5 


kurze 


ing, niedrige oder hohe Hals-Effekte rangi— 
ren von 5.98 bis 

Golf Shirtwaifts für Damen, 1.50 
Weite und farbige Poplin Stoffe, Turn 
over Stod = fragen, Foursinshand Tie, 
Seiten = Tajchen, in allen Größen, jbe- 
jie für Montag, 


id 5 der jehönften in Diejer 
Saiſon gemachten Styles, Styles mit Knöpfen hin- 
ten, in vielen Entwürfen von Bal. Spigen u. Tud: 


waifts, $1 


mer = 
Miichungen, 


15 andere 


81 zieller 8-Werth, 
Montag 


Aermel. 


Größen, T5c-Merihe ... 
Suspender Hauskleider zu 9e 
Ausſchließlicher Style, feine franzöſiſche 
Percale ſchöne Blumen-Muſter, blau, ſchwarz 
und roth, Ruffled bejegte Zuspenders, Braid 
bejegt, Größen 34 bis 44; die 

1.50:Sorte, zu 


Die beften Möbel-Bargnins in & 


Ghzimmer = 


geoße edige fluted Beine, bis 
Fuß auszuziehen, Werth $8, für 
Eßzimmer — 
wurf) faney gedrehte Spindles, gepreßte 
lehne und Golden Finiſh, 1.50 Werth 


Dieſer 
Stuhl 


Tiſch, von ſehr feinem Golden Ei— 
chen gemacht, hübjch polirt, Platte 42 bei 42 Zoll, 


1.4.98 


Stuhl; Rohriit, (genau wie Ent— 
Rück⸗ 


die 


Beite Nug-Bargains der Sailon 


Bruffels Nug, feines Gewebe Medaillion 
Genters— 
6 bei 9 Fuß, 


3.98 
Arminfter 


Sorte — 
84 bei 103 Fuß, 


19.00 


9 bei 12 Fuß, 


12.50 


Rugs, die beſſere 


9 bei 12 Fuß, 


22.00 


Bruſſels Carpet Rugs, von der allerbeſt en 
gemacht, mit dazu paſſenden Borders, Größe 


Bruſſels Teppich, — 
Sanfords feinesGe— 
webe, Yard, 


50e 


Ingrain Teppiche, 
ſtart und dauer— 
haft, Yard 


39e 


Milton Velvet Ruas, Dimmids, befte 
Sorte — 
84 bei 103 Fuß, 9 bei 12 Fuß, 


17.00 19.00 


Smyrna Nugs, Bromueys fchiwere wol- 
lene Sorte, in oriental. Entwürfen— 


73 bei 10% Fuß, 9 bei 12 Fuß, 
12.75 17.50 
19.50 


Sorte von Bruffels Teppich 
10 bei 13 Fuß, für 

Napanijhde Mat: 
ten, Teppic) = Mus 


fter, Die Yard 


20c 


Wilton Velvet Tep⸗ 
pich, dazu paſſende 
Borders, Y. 


89e | 
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Der Geiſt der Zintula. 


Fortfetzung von der 9. Seite) 


begleichen haben. Hohnreden aus ber 
Menge werfen Feuerbrände in die aufs 
geregten Gemüther, Andres fieht Ti) 
plöglich in großer Gefahr. Das madht 
ihn völfig nüchtern. Er überlegt. Die 
Thür ift weit, aber dasgenfter ijt nah. 
— Er allein gegen jo viele — ber 
Kampf ift gar zu ungleid. Schritt- 


| weife drängt er nach dem enfter, mit 


borgehaltenen Flafchen und mohlge- 
zieltem Fauftichlag die Dränger bon 
fich weiſend, fucht er in’S Freie zu ent- 
fommen. — Auf dem Boden mälzen 
fich ftreitende Gruppen; der Kampf 
it längst nicht mehr nur gegen ihn ge— 
wendet. Hier und dort fließt Blut. 
Die Luft ift did von Fuſeldämpfen, 
Tabafsqualm und aufgewirbeltem 
Staub durdfegt. Die Lichter auf 
dem Fußreifen find runtergebrannt, 
verlöjchend finfen fie in fih zulam- 
men. Niemand ift da, der fie erfeht. 
Der Wirth läuft jammernd im Dorfe 
herum. SHilfte jucht er. Aber nur bie 
Meiber folgen ihm und halbmwüchlige 
Kinder. Und aud die mehr neugierig 
als erfchroden. Die Männer aber, die 
ftämmigen Väter einer kräftigen Ju— 
gend — die fißen ruhig in der Haus- 
thür und rauchen ihren jelbftgebauten 
Tabak gemüthlich meiter. 

Plöplich geht ein Aud dur bie 
fhwatenden Weiber, die rauchenden 
Männer. Wie auf Kommando fchauen 
aller Augen nah dem Ausgang der 
Straße, dort, wo die freien, monbbe- 
glänzten elder anfangen, die oben 
dicht vor dem Friedhof enden. Man 
fann das Gold der Kreuze. blinten 
fehen. Exnft und büfter hebt fi) bie 
Fichte vom Nachthimmel ab. Und von 
dorther fommt's. Groß, Hager, ein 
gehüllt in eine Halina. Der Geift — 
der Geift bes Zin er es ge⸗ 


— 


ſtalt näher — lang und dunkel fällt 
ihr Schatten auf die Straße. Wie ge— 
lähmt ſtarrt ſelbſt der Wirth das ge— 
ſpenſtige Weſen an, das mit ſicherem 
Schritt auf die Schenke zugeht. — 
„Auf mich, auf mei Haus hat er's ab— 
geſehen!“ jammert er und ringt die 
Hände. Und während blaſſe Lippen 
Gebete murmeln und zitternde Hände 
ihre Kreuze ſchlagen, tritt der un— 
heimliche Gaſt in die Schenke. Er wirkt 
auf die erregten Burſchen wie Oel auf 
die ſtürmiſche Meeresfluth, „Zintula!“ 
Der Name ſchwirrt durch die Schenke. 
In haſtender Eile entwirrt ſich der 
Menſchenknäuel am Boden, und durch 
die Fenſter, durch die Hinterthür 
drängt alles in's Freie. Bald iſt die 
Schenke ſtill und leer. Nur einer kann 
nicht recht vom Fleck. Uebel zugerichtet, 
liegt er halb bewußtlos am Boden. 
Er richtet ſich halb auf, ſieht die Ver— 
wüſtung im bleichen Mondlicht, das 
durch die Fenſter fällt, ſieht eine Ge— 
ſtalt groß und dürr in der Schenkthür 
ſtehen. Fleiſchlos ſchaut das graue 
Geſicht aus der alten Halina, und die 
Augen gleichen dunklen Höhlen, ſo 
todt, ſo glanzlos ſind ſie. — Ein nie 
empfundenes Grauen rieſelt ihm über 
den Rücken; ein Grauen, das nur bie 
Furcht dor etwas Unnatürlichem, Fa— 
belhaftem kennt. „Zintula!“ — Seine 
Augen weiten ſich im ſtarren Blick. 
Da lacht der andere heiſer auf und 
kommt langſam näher. — „Seid's 


denn alle toll geworden? Habt's mich 


doch ſelber eingeladen zu der Hetz!“ 
Und da reißt der Nebel, der Andres’ 
Geift getrübt. „Kommt, helft mir auf 
die Beine!” rief er, fich rafch miber- 
findend, und auf des Hirten Arm ge- 
fügt, wantte er hinaus zum Brunnen. 
Friſche Luft und klares Waſſer * 


—* — die 
inben mit ber Ghrifel 


volle 
Style, lohfarbig mit hübjchen figu— 
rirten Muftern, — jowie mehrere 
Styles in jchwarzem und farbigem 
Nanama und Sicilian, — ein jpe= 


Lawn Shirtwaijts, 49c 
Schlicht weiße oder Polfa Dot, Tuds und Spitzen— 
Ginjaß bejegt, Hohlgejäumter Stod = Kragen, gro: 
be neue YAermel mit Tuded Cuffs, eine 
und Hleidfame Sommer:Raift, in allen 


hir 


Eiſernes Bett, Meſſingbeſchlag, 
1 1-1636ll. Pfoſten, 
3:6 und 4:6, nur in weiß, jpeziell, 


Drejjer, 18 bei 383Öll. Platte, 3 große, tiefe Schub- 
laden, Top Schublade jwelled Kffett, mit Meifing- 
Irimmings, 18 bei 
Spiegel, für 


1.698 


Nene leichte Mizture Walking 
Sfirts, 4.98 
Promenaden-Skirt für den Some 
Gebrauch, von neuen fanch 


Por Biaited 


praftijche 


49c 


Seide und Covert Box Cont3, 3.98 
Bejegt in jhwarz mit 3 Bor Plait3,Gür- 
tel und Schnalle, große Tajchen, Seide 
Goats jind in lojem Plaited Effeft mit 


Medallion bejegte Streamers © 
3.98 


86:Merthe, zu 


tücher, 


—X 


Drei 
Thee-Set, 
topf, Creamer u. 


Siroßhüle für 


Stroh: und Panamette 
— die fühlfte Kopfbede- 
fung, die gemacht wird, 
mit weichen und fteifen 
Rändern, — die 
färe $1: 
Sorte, 


der 


Männer 


» Männer = 


regu⸗ 


3.00 Split Stroh— 
Hüte, 82; die ſchönſten 
Saiſon, 
großen oder kleinen Fa— 

cons — breite 
ſchmale Vänder, reguläte 83— 
Hüte, morgen zu 


in 


oder 


Stroh-Sailors für Kinder, Odds und 
Ends, unjere 50e:Sorten, 


Taſchentücher 


Reinleinene hohlgeſäumte Männer-Taſchen 
tücher, Tajchentücher mit fanch bedeudten 
Borten, Iapanette Tajchentücher mit 

Initialen, werth bis 15c, das Stüd,. @E 


35e Swiß beſtickte Damen-Taſchen⸗ 
ausgezackte und Hohlſaum 
Ränder, von feinem Sheer 
in hübſchen Entwürfen, 

J 


Erxtra Sheer Qualität feine Lawn hohl⸗ 
gejäumte Tamen-Tajchentücher, ven 


Tuch, 


16€ 


10c, Montag, das Stüd 


eiwaaren-Verkauf 


Ein jehr vollftändiges Sortiment von allen 
Arten Haushaltungs = 
achtet dieje niedrigen Preije: 


Silberjahen. Bes 


Stüde 
Thee— 


Löffel, per Set, 


1.00 


Silberplattirte » 
Diſhes — 
zu 1.25. 
Importirte Fern-Diſhes ..... 
2:Stüde BeerenSet, wie Bild, mit ge: "7 
füttertem Käftchen, jpeziell Montag Se £ = 


ern = 


Wenn 2 
ce Cream Soda mit frifden & 


(genau wie Bild), 
Meſſing Vaſes, — 
4 


> 


l133öllige 


2ʒzöll. geſchliffener mr 


„Cruſhed“ Frucht-Flavors ge⸗ 
nießen wollt, dann beſucht un⸗ 
ſere Ice Cream Foun- 
tain’ auf dem erſten 


DL 


Spart an Groceries Montag 


Butternnt Nr. 1 Sugar cured 
California Shinfen, Bfd 


55e 


Pet Evaporated Cream, Wool, Fairy oder 
Büchſen für 
Fancy Golden San— 
tos Kaffee, 5 Pfd 

P. K G. Amber-Seife, 
6 Stücke für 

Haushalt Ammonia, 
3:Gall.-Krug für 

Reines Paraffin, Pfd.= 
Stüd für 

Galumet Stüden- 
Stärke, 5 Pid 

NR. & Go0.'3 Scheuer: 
Seife, 5 Stüde 

Muie Team Borar, 
Padıt für 


12 
N. DO. Molafies, 
3 Gallone für 
Befte einheimische 
Maftaroni, Bid.’ 
_ Minute oder White 
Houje Tapioca, VBadet 
12c 
* 5 Pfund für 
Preatjaft Food, drei 
Badete für 
King’s Raspberry 
Vhosphate, Flaſche 
Blood of Grape, 
Flaſche fi 
Feine Queen Oliven, 
Pintflaſche für 
R. R. Votted Ham, 
4:Pfd.:Büchje für 


Snow White 
4-Pfund-Packet 
für 


Waſchpulver, 


und zwar nachhaltig Krampfaderbruch, Waſſerbruch 


Ivory Seife, 5 Stüde... 


Beſte Perlen-Tapioca, 


Malta Vita oder Dr. 


19e 


Price’s 
25c 
10c 
20c 
25c 
20c 


\ c | Feinfter grannlirter Zuder, 
2 10 Pfund für 


Jello Cryſtal 
affortirte Sorı.n, 
PBadete für 


Live Dat oder Yan Camp > 
Baked Peans, in Sauce, 1 ve 
Lüchfe für ‚% 


Fairbant’3 Potted Ham oder 
— 


Wilbur's od. Runkel's Breal 
faſt Kakao, Pfund⸗ 18€ 


Buͤchſe f J 
ae... 
a 25 x 
— 1— 
fü 


21c 


oder Se 
drei 2 


Paſtry⸗Mehl, 5⸗Pfde⸗ 
Sad für 


Kein Schneiden oder Schmerzen. 


Ih nehme jeden Mann in Behandlung, der an 


Krampfaderbruc, Bluivergiftung, Nervenfhmäche, Waſſerbruch, Blaſen 


und Rierenfrankheiten leidet. 
Zungen EEE ER 


Affe, die an Athemnoih, 
VrorditiS oder Schwinds 
fucht leiden, werden mit» 
tefft meiner neueften Des 
thode geheilt durh Gin» 
ahnung von Öcygens 
Gas. 


| Privat - Kranfheiten 


der Männer 


heile ic) jchnell, nachhaltig 
und vertraulid). 


Rath frei} 


DI 


tlung. 


Sranen-Kiankheiten, 
Vorfall, Kreuzihmerzen, 
weiße Abjonderungen, 
nachhaltig karirt durch 
meine neueſte Methode 

Blutvergiftung 


und Hautkrankheiten, 


& Vickel, Geſchwure , Aus⸗ 


fallen der Haare.. 


9 


N Zi feiteCuchnachaflig, 
Sichere De 


65 wird Deutic geipraden. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt. 
247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chieago. 
‘ Spreditunden: 8 Borm. bis 9 Abends. Sonntags, I Borm. bid 7 Uber Ubends. 


weißen Naht den Heimmeg jucht. 
Zwar die Obrfeigen, die hat brennt. 


nn feb,frio 


zi- | € 


Aber was will fo ein jchwaches, dum- 
me3 Mader! damit? „Wenn ich fie 
zwifchen die Finger frieg, 3’fampreffen 
thu ich fie auf nicht3.” — Und dann 
lacht er laut auf. — Eine tolle Sadıe, 
die mit den Geiftern. Ha, ha, ha. — 
Und. die Burfchen fein aud nich’ 
g’icheiter als jo ein Mabel. 

Und wie er fo finnirt, fieht er fich 
plößlich vor- der Chriftel ihrem Kam= 
merfenfter. Richtig ift er faljch ges 
gangen in feinem Denten, Na, ’nein- 
Ihauen fann man ja mal. Das Nein- 
ſchauen koft’t ja nichts. Und fo jchaut 
t das winzige Fenſter in den 


‚ben, 


Ob fie fi no vor bem 
fürchtet? 2 
Sie derbarmt ihn doch, bie ( 
Tröften muß er fie — bas 
tar. — Leife pocht er an da8 ? 
Und da fommt fie und jaud; 
Und fie beugt fi aus dem | 
und jchließt ihn felig in ihre W 


— Unverblümt. — Junge 
(die dem Gtabtklatjh oft 9 
gibt): „Ich —*— aus hygien 
Gründen feine Schleppe," — 
din: „Und wirbelft doc; jo viel 
auf!“ — 

— Shmäde. — Frau Ur 
bübf Kette, dieSie da Impa! 

\, drau Rath.” — Frau 





1 | 
| 


ie 


Männer, 


eingeladen, 


muut:ttuttutittttututiti 


„Ich war ſchwach, befangen, 
ſchwindlich und vergeßlich. — 
Ich war in jeder Weiſe ein 
ſchwacher Mann. Mein Be 
finden war ſchwacher Rücken, 
ſchwacher Magen, zuckendes 
Herz, ſchwache Kniee, müder 
Geiſt, belegte Zunge, Katarrh, 
geringer Appetit, Ohrenbrau= 
fen, den ganzen Tag müde, 


rungen, nervöſe Niedergeſchla— 
geuheit, Krampfaderbruch. — 
Jetzt bin ich durch Ihre Hilfe 
wieder geſund geworden.“ 
Adolph Halle, 
Davenport, Ja. 


1 
| 
| 


+ 
t Urin trübe, nädtliche Abjonde- 
- 


B. 
E 
E 
3 
— 
Re 
r 
Br 
Re; 


cele, 

Natur, 
müſſen. 
außerhalb, um kurirt zu werden. 


10—12 Uhr. 


CHICAGO MEDICAL GLINIG, 


344 S. STATE STR., 


nahe Harrifon Str, 
CHICACGO, 


Medizin frei bis geheilt. 


—— 


Finanzielles. 


Kapital. 
Ueberſchuß 


CENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Eüdweit:Ede 
Bearborn und Monroe Str, 
Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
- zur Rate von 3 Prozent, die 
halbjährlich guigefchrieben mwers 
ben. 

Ein Dollar eröffnet ein 
Spar: Konto, 
Spar-Departement offen big 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


ı1mai,mifon® 


 FOREMAN BROS. 
-BANKING CO. 


Südost: Ede La Salle und Madifon Str, 
OHISAGO: 


Bapital ... . . - . $500,000 
Heberfäiuß . . - . - 8500,000 
Huvertheilte Yrofite $100,000 


Erwin ©. Yoreman, Präfident. 
Döcar G. Fureman, Vizepräfident. 
weorge R. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Bauk · Geſchãft. 
Kontos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. mimon® 


-Enicaco TITLE & 
Trust GomPanY, 


100 Washington Str. 


Befiten die einzigen vollftändigen Negifter der 
 Land-Befigtitel bon Cool County. 
Kit Die einzige Gefellichaft, weldhe volftändige 
Abftratte der Titel für Grundeigentdum liefern 
' Lann, melde alle Einzelheiten desielben genau 
-. angeben. 


Garantirt Grundeigenthums-Befittitel zum 
en der Ei ua im Ipesi oder Sopotbetenbefiber, 
in ipeziellen Fällen Tite 

| En Ren Staaten 
x —— vom Staate Junois und bon 
A ten als —— Bollftreder, 
Berwalter, Triitee, Mafjenverwalter 

au wirfen un 


Br u 
5 Fufeaci su führen, — 


gehaum Sons 
3 
— 44 2* = 


Haltet! 


Seid Ihr gefund und ‚da träftig für den Ehefontratt? 
Mer einer von ben „Männern, ber vor ver Ehe ftebt,“ if, mirb 
in der Chicago Medical Clinic vorzufprechen megen 
freier Ronfultation und Rath. Der Meifter-Spezialift wird auf- 
richtigen Rath ertheilen, wird mittheilen, ob Yhr gefund feib oder 
ob eine ‚Krankheit im Anzuge ift. 


Männliche Kraft! 


ren tneiten. 


Krampfaderbruch, Schwäche, nlite Geihwüre und alle Krankheiten privater 
bei welchen e3 Ihnen unangenehm wäre, 
Altes ftrift vertraulich. Jeder Zug bringt Männer von. einer Entfernung 


EifenbaynsfFahrpreis abgezogen bei auswärtigen 
Patienten, weldhe nah der Stadt fommen. 


Stunden von 10—4 und von 6—7. Sonntags und an allen Feiertagen nur von 


00000008808 


Shel : 


@teht Ahr vor der 
Ehe? Sabt Shr den 
Schritt bedacht ? — 


Behbl Ihr diele? 


Man follte wilfen, ob man mwirklih im 
Befige der Eigenfhaft „Männlidhe Kraft“ 
tft, bevor man fi zur Ehe bedingt. Wenn 
die eigenfhaft nit borbanden ift, wird 
die Ehe nur Beichwerden und Enttäufhung 
Bringen. Wenn man eine Shmwäde bat, 
die buch Vergeben gegen ein Naturgefeg 
berborgerufen wurde, und man gefunden 
bat, daß man nicht Recht getban, Yerfuche 
man nicht, eS duch die Ehe zu berdeden. 
E53 wird ein Fehlihlag. Konfultirt die 
Chicago Medical Elinic, Chicago, zuerit. 
Die Spesialiften dafelbit werden einige ges 
wichtige Wahrheiten de3 Lebens mittheis- 
len, die auf Lebzeiten werthvoll ſein wer— 
den. Mit der Kenntnib diefer Thatſachen 
fann man fi manches Leiden und Herz- 
mweb erfparen. Da3 Leben fann richtig 
ober unredhtig begonnen erden. Die 
neue Metbode bereitet Euch bor für den 
Ehelontraft mit bolftändiger Gefundheit 
und Törperlider Kraft. Sie ftärft und be— 
lebt, Träftigt und berjüngt, verleiht neues 
Leben, fo daß jungen Männern bor der 
Ehe die bollfommene Mannesfraft ber» 
lieben wird. Alles im Vertrauen. Keine 
Geheimniffe verratben. 


nachhaltig 
Hyd ro⸗ 


Wir kuriren auch 
Ausfluß, Anſchwellung, 


* ——— 44444 
e cuun uianaaacauun e attittttttttttuu uu 


Ihren Familienarzt konſultiren zu 


ILL. 


nuttitttt: ttttittttttttttt 


Schiffskarten 


von und nach Guropa. 


Kajüten und Zwiſchendeck 
zu billigſten Preiſen. 
Offisieller 
Dertreter aller Pinien 
und General-Agpent, 
Deutiches Geld ge: und verkauft. 
Deutſche Reichspoft, Money Orders 


Eee Bonds, Supolüeken. 


Spezialität: 


mE Erbichaitd: 


Reguligungen. 
amtlich keglaubigte 


Vollmachte 


vorſchuß in jeder Höhe. 
Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


K.W.KEMPF, 
_ 84 La Salle Str 


18ma, en 


516 * Neapel, Genua und Mittelmeer⸗ 
= art it Deit ich⸗ 
nach Trieſt, Fiume, Deſterre 
825 Ungarn — 
nach Hamburg, Bremen, Rotter⸗ 


830. 50 dam, Antwerpen. 


Baffagier- Yelörperuma nad und bon allen Welts 
tbeile.ı. Gepäd vom Haufe abgeholt und auf 
Dampfer befördert. Kauft wo Geld geipart wird. 
Die reellite und billigite Grpedition tit die 


Union Ticket Office, 
205Süd Clark Sitr., 


sat e Adams Straße, 
Sonntags offen i8 12 Uhr. ini5—26% 


Schiffskarten! 


Bwiihenpee mit guter Bedienung au billigften 


reifen. 
Geldiendungen, Bälle, Vollmadten und Nota- 
riat3:WIngelegenbeiten, reel und pünktlich. 


3 
GLoBE TouRiSTS’ ÄGENCY 
H. ELIASSOF, 
Yutorifirter Agent für die beiten Dampffiffs 
linien. 


93-95 Fıfth Ave. 
Fauhas offen bis 8 Uhr Abends, en 3 * 
ofon 


Schißkurlen 


billia Wir ſchicken Schiffskarten und Geld nach 
allen Plägen in Europa. Grundeigenthum. 
Beuer-Berfiherung. Deffentlicher Notar. 


Geo.R.Lenke&Co. 


608 Milwantee Ave., Ede Cornelia Str. 
Xelepbon Monroe 869, 16ap,fondido,3m 


Birk Bros.’ Brewing (o.’s 
(109 DBebfter Ave.) 


„SUPERB“ 


Slafhenbier, ivezieh für Privatfamilien, über 
ai abgeliefert, Teleyhon Norit 496. SiiLije,it 


Telephone North 1825, Etablirt 1554 
GEO. A. KYLE, 
ndeDächer 


— ver € 
] Einer, der nicht am die ie ‚Gartenftabts “ ai, 


Das Bergnügen, fi ab, 


ben wolfte, — Die Aufforftung der Straßen mit 


Schwierigkeiten verbunden. — Wie aus ewachſene 


Baume ausgehoben und trans portirt tben, — 
Neuer Erwerb für Krägen. — Bwiefpältige Po 
liziſtennatur. 

Einer der Ausſtellungskorreſpon⸗ 
denten, welche im Jahre 1893 hier in 
Chicago europäiſche Zeitungen vertre⸗ 
ten haben, ſchrieb in einem mit Zorn 
und Verachtung durchtränktem Briefe 
unter Anderem, daß man Chicago die 
„Gartenſtadt nenne, muthmaßlich des⸗ 
halb, weil in den Straßen des greu— 
lichen Neſtes nicht ein einziger Baum 
zu finden fei”. — .Die Bewunderung 
für die Fülle der Lofalftudien, melche 
ber betreffende Tyederheld gemacht ha= 
ben mußte, um diefe3 vernichtende Ur- 
theil fällen zu fünnen, war hierort3 
natürlich groß, und fefteren Boden ge= 
wann bei denjenigen unferer Mitbür- 
ger und Landsleute, melche nur irr= 
thümlich nah den Ver. Staaten ge— 
fommen find, die Weberzeugung, daß 
an Zuverläffigteit und Wahrbeitsliebe 
die deuifchländifchen Zeitungsleute ihre 
hiefigen Kollegen gletfcherhaft über: 
ragen. — 

nbeffen, jedoch — beſtreiten läßt 
ſich's nicht ganz, daß es in vielen von 
den Straßen, welche Chicago in den 
letzten zehn, zwanzig Jahren aus 
Wald und Prairie gewonnen hat, es 
mit der Aufforſtung recht langſam und 
an leider ſehr, ſehr vielenPlätzen über⸗ 
haupt nicht geht, nicht einmal in den 
Wohnvierteln — von den Verkehrswe— 
gen, die man hoffnungsfroh zu ſog. 
Geſchäftsſtraßen vorausbeſtimmt hat, 
garnicht zu reden. 

Was den Baummangel an vielen 
neueren Wohnſtraßen angeht, ſo iſt 
derſelbe in verſchiedenen Gegenden 
aus verſchiedenen Urſachen zu erklären. 
In einzelnen Bezirken hat es an 
Baumwuchs vor Anlegung der Stra⸗— 
Ben nicht gefehlt. Die Bäume ftarben 
aber mit großer Rafchheit ab, fobald 
buch Kanalifirungsanlagen, mie bie- 
felben für großftädtifche Verhältnifje 
unerläßlich find, der frühere yeuchtig- 
feitägehalt dem Boden vorenthalten, 
bezw. entzogen wurde. Syn anderen 
Bezirken, find vielleicht Verfuche mit 
Baumanpflanzungen gemacht morben, 
aber man vergriff ich im Material. 
Unftatt Bäume zu wählen, die fozufa- 
gen famelartig fonjtruirt, d. 5. mit 
den nöthigen Vorbedingungen zurAluf- 
Tpeicherung großer Maffermengen aus 
gerüftet ind, ging man fo unforftmif- 
jenfchaftlich wie nur möglich zu Werte, 
Man wählte Baumforten, die zwar „in 
Saus und Brau3 zu Teben“ pflegen, 
d. h. von Woche zu Woche eine Menge 
MWaffer zu verbrauchen gemöhnt find 
und da ohne abfolut nicht fertig mer- 
den fönnen, aber ebenfowenig mit dem 
Nab hauszuhalten, mie ihr Wurzel- 
werk über einen genügend. großen 
Raum auszudehnen vermögen, um fi 
menigftena eine möglichft bedeutende 
Menge der flüffigen Nahrung, ohne 
die fie nicht fertig werben fünnen, jel- 
ber herbeizufchaffen. Die Folge mar 
dann natürlich, daß die Verfcehwender- 
bäume tläglich zu Grunde gingen. Die 
Erperimenteure aber, die au Un— 
fenntniß gefehlt, bilden fih ein, daß 
der Boden überhaupt Bäumen das 
Gedeihen nicht geftatte und machen fei- 
nen zweiten Verfucdh. Aber der zmeite 
mie der erjte Fall zahlt doch nur zu 
den Ausnahmen. Haupturfahe da= 
für, daß e3 in fo vielen Straßen Chi- 
cagos feine Bäume gibt, ift einestheils 
der Umjtand, daß die betreffenden An- 
ſiedler vorderhand Jich wenig aus jol- 
chem grünen „Zurus”" machen, ande= 
rentheils, und noch mweit häufiger aber 
der, daß die „Mortgages“, welche auf 
den meiften von den fleinen neuen 
MWohnhäufern laften, über diejelben ei= 
nen jo dichten Schatten verbreiten, daß 
die fog. Eigenthümer garnicht das Be- 
dürfnig empfinden, Dierem noch weiter 


nachzuhelfen. 

Nun hat man ja Baumſorten, die 
auch auf mafferarmem Boden fort- 
fommen. WVerhältnigmäßig mohlfeil 
zu haben find aber derartige Bäume 
nur, wenn fie noch ganz jung find, 
und in diefem Falle bedingt ihre An 
pflanzung eine Gebuldprobe, zu ber 
nicht ein Xeder fich gern verjteht. Da 
gibt e3 nun aber die Baumfchulen, 
welche gegen angemefjene Bezahlung 
— $150 bis $200 dad Stüd — aud 
Baume in fchon reiferem” Alter Tie- 
fern, die man fihd — im Winter — 
nur vor feine Hausthür jegen zu laf= 
fen braucht, um fich’3 ſchon im näch— 
ften Yrühjahr im ihrem Schatten jo 
mwohl fein lajjen zu können wie e3 bie 
fonjtigen Umftände nur irgend erlau= 
ben mögen. Die Aushebung und der 
Iransport eines faſt ausgewachſenen 
Baumes mit feinem Wurzelmerf und 
Gezweig, follte man meinen, müßten 
ein ſchwieriges GStüd Arbeit fein. 
Leicht ijt’3 Freilich nicht, denn fo ein 
Baum wiegt zehn bis fünfzehn Ton- 
nen oder noch mehr. Aber dur Wahr- 
nehmung aller Vortheile hat man fich 
bie Aufgabe mefentlich zu vereinfachen 
beritanden. Sobald der zur Aushe- 
bung beftimmte. Baum ausgewählt ift 
— dad gejchieht im Spätherbft, — 
wird rings um denſelben eine etwa 
einen Fuß tiefe Furche gezogen. So— 
bald ſtärkerer Froſt eintritt, vertieft 
man die Furche noch um einen weite— 
ren Fuß. Iſt der Boden nun bis zu 
erheblicher Tiefe feſt gefroren, ſo iſt es 
mit Hilfe geeigneter Vorkehrungen bei⸗ 
nahe eine Kleinigkeit den Baum umzu⸗ 
legen. An ſeinem Wurzelwerk bleibt 
ſchützend der gefrorene kreisrunde Erd⸗ 
klumpen haften, der nun wie ein ges 
waltiger Kübel ausſieht. Dieſer Erb 
klumpen barf au nicht von dem 
Baum abgetrennt, ſondern muß mit⸗ 
transportirt werden und gibt auch auf | t 
dem neuen Standort 2 Baumes * 


— Bil 


ſich ar | ıf biefe 


— Nachfrage, u. man darf fich verfichert 


halten, daß die in ben Außenbezirken 
der Stadt neu eniftehenden Wohn- 
viertel in abjehbarer Zeit au) des 
Baumfhmudes nicht entbehren mer- 
ben. 

* * 

Dat man fi auch in der Thiermelt 
auf das Ergreifen neuer Ermwerbs- 
zeige verjteht, jcheint eine betrübliche 
Erfahrung zu bemweifen, die ein hieji- 
ger Bantbeamter gemacht, der in dem 
Bororte, wo er feine Behaufung aufge- 
Thlagen, zur Verbefferung feiner Gü- 
ter die Hühnerzudt betreibt. Der 
Mann Hatte eingehende Vorftudien ge- 
macht, ehe er Jih an die Ausführung 
feines Unternehmens wagte und feine 
Borfichtsmaßregeln unterlafien, um 
dem Wusbrehen von verheerenden 
Seuchen unter feiner Hühnerbrut bor-= 
zubeugen. Bon jolchen ift denn bdie- 
felbe bisher auch verjchont geblieben, 
und von Füchfen, Wiefeln, Ratten, 
Hühnerfalten oder fonjtigen vierfüßt- 
gen oder gefiederten Räubern, bon de= 
nen unjer Mann in feinen Büchern ge- 
lefen, daß fie Hühnerhöfe unficher ma= 
chen, hat er in der Nähe feines An- 
mejen3 noch nicht’3 bemerkt. Dennod 
fand er zu feiner Betrübniß, daß ſich 
die Schaar feiner Küchlein rafch ver- 
minderte jobald diefelbe einmal den 
Schub des Hühnerhaufes verlieg. Er 
verlegte fich nun auf’3 Aufpaffen und 
e3 dauerte denn auch nicht lange, fo 
bemerfte er wie von einem hohenBaum 
in der Nachbarjchaft des Hühnerhofes 
aus eine große alte Krähe in bdiejen 
binabftieß, ein Küchlein erfaßte und 
mit dem armen Dinge dann fhwerfäl- 
ligen Fluges daponftridh, um in einem 
ſchützenden Didicht ihre Beute zu ver- 
ehren. — Daß Krähen zur Klaffe der 
Rauboögel gehören, hatte man bisher 
noch nicht gewußt, daß fie fich aber in 
diefe Klaffe Hinauf- oder herabjchmwin- 
gen fünnen, menn ihnen die Sadıe 
leicht genug gemacht wird, bemeift die 
Erfahrung unfere3 Banfbeamten, der 
fich übrigens jet zum Schuße feiner 
bedrohten Induftrie eine Schrotflinte 
zugelegt hat und eifrig Schiegübungen 
macht. 

* * * 

Großes Lob erntete vor einigen Ta— 
gen der Polizeiſergeant Fleming auf 
der Südweſtſeite dafür, daß er, mit 
der Unterſtützung nur eines Schutz— 
mannes und eines polizeilichen Roſſe— 
lenkers einer wohl hundert Köpfe 
ſtarken Menſchenmenge, die ein Bret— 
terfuhrwerk angegriffen hatte, das von 
einem Streikbrecher gelenkt wurde, 
nicht nur mit Erfolg Trotz geboten, 
ſondern auch noch drei oder vier von 
den Angreifern gefangen genommen 
hatte. Ende voriger Woche ſtand nun 
aber derſelbe Beamte vor dem Diszi— 
plinargericht des Departements ange— 
klagt der Gehorſams— Verweigerung. 
Er hatte ſich geweigert, einen Union⸗ 
Fuhrmann in Haft zu nehmen, der 
mit feinem Gefpann einer „feindlichen“ 
Karavane den Weg verfperrt und da= 
durch eine Verfehrsftauung und einen 
Auflauf verurfacht hatte. Zivildienſt— 
Kommiffär Errant, der über ven 
Mann zu Gericht fiken ſollte, konnte 
ſich über den Zwieſpalt in der Natur 
des Beamten nicht klar werden und 
überließ die Erledigung des Falles 
dem Polizeichef. Der hat den Mann, 
welchen er ſchon für eine Tapferkeitz- 
mebaille vorgemerkt hatte, zu zehntä- 
gigem Gehaltäverluft und fünftägiger 
Suspendirung vom Dienft verurtheilt. 

. 


Die Macht der Phautaſie. 


Wir ſaßen nach dem Mittageſſen 
noch plaudernd am Wirthshaustiſch; 
das Geſpräch drehte ſich um die Leiden 
und Freuden des Berufs. 

„Ja,“ ſagte der Forſtadjunkt mit 
einem Blicke auf den Steuereinnehmer, 
„ich muß ja auch oft ſtundenlang am 
Schreibtiſche ſitzen — aber dann habe 
ich doch wieder Abwechſelung — dann 
geht es wieder in den grünen Wald. 
Wenn ich mir ſo vorſtelle, daß Sie 
jahraus, jahrein immer wieder Ziffern 
und nichts als Ziffern vor Augen ha— 
ben — ſchrecklich!“ 

„Nun,“ lachte der Steuereinnehmer 
gutmüthig, „'s iſt nicht ſo arg! 
Schließlich gibt es ſelbſt während der 
Amtsſtunden ſogar Augenblicke, wo 
man der Phantaſie die Zügel ſchießen 
laſſen kann.“ 

„Bas! Der Phantaſie die Zügel?.. 
Und im Amte?“ Der Zollverwalter rief 
diefe Worte mit ingrimmigem Hohne, 
fo daß die beiden Vorrebner etwas ber- 
dugt auffhauten; milder, faft feier 
lich fügte er nun hinzu: „Sch babe nur 
einmal im Amte Bhantafie gehabt, und 
mwa3 für Uerger und Scherereien mir 
daraus erwachlen find, das will ich Jh- 
nen al3 warnendes Beifpiel erzählen. — 

Bor zehn Jahren war ich dem&renz- 
30llamte in B. zugemiefen. Sie mwif- 
fen, 3. ift eine große Station. Arbeit 
in Menge, dazu der häufige Nachtbienft. 
Man werk oft nicht, mo einem derfKopf 
fteht. Jh fie alfo und abbire ein 
Verzeihniß, daß ich ſchwitze — da fteht 
ſo ein Plaggeiſt vor mir und weiſt mir 
den Zollaviſo vor; es war der Kom—⸗ 
mis vonMüller & Co., Sie wünſchen? 
‚Nr. 4385 — ein Padet Safran!‘ ‚Ab, 
Safran! Bitte, gehen Sie nur in’a 
Zimmer nebenan, da liegt das Padet 
gleich auf der Stellage; Sie werden e3 
fofort erfennen, Safran wird in läng- 
runden Padeten verpadt, beiläufig.‘ 

‚Wie eine große Salamimurft!‘ 
fant mir der Kommis etwas beleibigt 
in’s Wort, weil ich ihn über bie han- 
belsübliche Berpadung von Safran be- 


-Iehren will. Der Kommis, ber bei und 


den Ta t mar im 
dofamı fo an ie au One Er muß« 


e den Safran ohne mei 
id} abbirte Höhen weiter unb Hatte | 3% 
if — — 
iſe — 


* —— — —— AN —— 


zimmer, Pa de groß und Mein, Kift- 
hen aller Art und von nerfchiebenfter 
Yorm — alles durchmufterte ar 
gebens, ein wurftförmiges Padet A la 
Salami war nicht zu enitbeden, Wiü- 
thend begann ich nochmals bie Mufte- 
zung; e3 war bod.rein unmöglich, daß 
fi meinem geübten Zöllnerauge ein 
Badet von verhältnigmäßiger Größe 
entziehen follte, jedoch abermals - ver= 
geblich. 

‚Und der Herr Müller braucht doch 
den Safran jo dringend,‘ ſagte zu 
allem Weberfluffe noch der Kommis. 

‚Bitte, fommen Sie heute Nachmit= 
tag noch einmal her — va3 Padet muß 
ſich finden!‘ Zögernd entfernte ſich der 
junge Mann. Mir war alle Luft zum 
Addiren vergangen. Wo fonnte nur 
das Padet ſtecklen? Plötzlich durchzuckie 
mein Gehirn ein Gedankte. Das Packet 
kann bei uns nicht verloren gegangen 
ſein — es iſt nicht da — folglich iſt es 
gar nicht auf's Zollamt gekommen — 
e3 mußte aus Verfehen im Boftamt ge- 
blieben fein. Ich ftürmte auf’3 Poſt⸗ 
amt, da3 zum Glüde ganz in der Nähe 
war. ‚Sie haben mir ein PBadet zu 
wenig abgeliefert. Zeigen Sie mir 
das Uebernahmeverzeichnig!‘ rief ich 
dem PBoftamtsdiener zu, doc triumphi= 
rend bligte fein Blic, al3 er mir im 
BVerzeichniß Die Nummer 455 zeigte, 
unter welcher unmittelbar meinellnter» 
fohrift jtand, durch die ich den Em- 
pfang bejtätigt hatte. 

Inzwiſchen war es Mittag gewor⸗ 
den, aber die Luſt zum Eſſen war mir 
vor Aerger vergangen. Um zwei Uhr 
erſchien der Kommis wieder., Der Herr 
Müller läßt ſich empfehlen,er muß den 
Safran heute noch haben.‘ ch Hatte 
meine Yallung miedergemonnen und 
berfuchte zu imponiren. ‚Das Padet ift 
nicht zu finden, der Verluft-wirb Yh- 
nen erjegt werden. Was fojtet der 
Safran‘ Selbjtverjtändlich hätte ich 
den Betrag aus meiner Tafche erfegen 
müffen; ich hatte mich bereit3 mit dem 
ThredlichenGedanfen vertraut gemacht, 
hierfür meinen Monatsgehalt zu 
opfern. Als aber der Kommis nad 
einem Blide in die Faltura, die er in 
der Hand hielt, ‚jehshundertdreiund- 
vierzig Yranten!‘ ausrief, da — da 
blieb ich jtumm. Diefe Auskunft über- 
traf eben meine fühnften Erwartungen 
bei weiten. Ich konnte nichts thun, 
al3 den jungen Mann für morgen noch» 
mal3 zu bejtellen; ich ermog taufend 
Möglichkeiten. Geltohlen? Lächerlich. 
Mer wird Safran ftehlen, da gab e3 
andere Dinge. Wielleicht irrthümlich 
bon jemand mitgenommen; aber dann 
hätte man,das3 Padet doc) fchon wieder 
zurüdgebradt. E3 mar eben weg und 
ih hatte fechshundertdreiundpierzig 
Franken zu blehen. Ein trauriges 
Faktum! 

Kaum hatten wir am anderen Mor— 
gen das Amt wieder geöffnet, ſo er— 
ſchien auch ſchon der Kommis, diesmal 
in Begleitung ſeines Chefs. ‚DasPadet 
ift leider immer noch nicht gefunden; 
bitte, überzeugen Sie fi) felbft! Sie 
würden ja die Sendung gleich an ber 
Padung erkennen!‘ — ‚Selbitverftänd- 
lich!‘ — Herr Müller begab fich in das 
Magazin, mit leeren Händen kehrte er 
zurüd, fichtlich erregt. Er ließ Worte 
fallen wie Schlamperei, anzeigen und 
ähnliche. ch ermiderte. Mein Kol- 
lege, der Affiftent Weniger, der im 
anftoßenden Bureau arbeitete, wurde 
aufmerffam und fragte, was es gäbe. 

‚Ein Padet ift verloren gegangen!‘ 

‚Welche Nummer?“ fragte er meiter. 

‚Nummer 455! riefen wir ihm im 
Chore zu. 

‚Zaffen Sie mich doch einmal nad) 
fuchen — fhaden fann e3 nicht!‘ 

‚Geben Sie fich feine Mühe, e8 tft 
alles bereits zehnmal durchgefudht!‘ fo 
riefen ich, der Kommis, ber Amisdie⸗ 
ner und Herr Müller gleichzeitig.“ 

Aber fchon war Weiniger im Ma= 
gazine verfhwunden, und faft im jel- 
ben Augenblide erfcholl feine Stimme: 
‚Aber, da liegt ja das Badet — Num- 
mer 455! ch habe e3 beim erjten Griff 
gefunden!‘ 

Wir ftürzten hinaus. MWeiniger hielt 
in feiner Hand ein Badet, von dem im 
hellften Roth die Nummer 455 mintte; 
zu allem Ueberfluß ftand nod) deutlich 
darauf ‚Safran!‘ E3 war thatfächlich 
die Ianggefuchte Sendung. Sehen Sie, 
meine Herren, einen jo jhändlichen 
Streich hatte uns die Phantafie ge— 

ielt. 

— Denn der Saftan war diesmal aus⸗ 
nahmsweiſe in einem Blechkäſtchen ver⸗ 
packt, und Weiniger, der nichts von 
dem Inhalte der Sendung * 
ſpähte nur nach der Nummer 
während wir alle in ———— ba der 
Salamimwurft befangen waren. 

MWa3 halten Sie nun von der Phan» 
tafie im Amte?“ 


— —— — 

— Aus der Lebewelt. — Was macht 

denn Ihre Geliebte, die Tänzerin vom 

Stabttheater? — Die tanzt mir auf 
der Nafe herum. 


SUNFIELD’S 
REGENERATOR 


Weltberähmtes Saarwailer. 


ra 


Bet ned Tarıem Geht In Meahdene 


— eebsbratae 91.00 


Junge Beute, Männer mittleren 
Alters und ältere Männer. 


Wenn hr [mach oder gebrechlich feid und ärztliche Hilfe gebraucht, 


ann Dr. Weintr aub, 


ber Euch) ehrlich feine Meinung fagt und freien Rathſchlag ie, 


Die Krankheiten der 


Männer bezwungen. 
Eine zeitgemäße und” berläßliche Behand: 
fung und möglichft jhnelle Kuren für alle 
Spezial-Krankgeiten und Schwächen ber 
Männer, 

und frübzeis 
Nernenzerrüllung zw. tust 
durch irgend eine Urfahe herbeigeführt, 
—— Gebt Eure Mannestraft nicht jo 
eicht auf, fichert Eich Eure Kraft und 


Bäbigkeiten, immer al Mann zu hans 
bein. Durch meine Behandlung garantire 


AR ich Diejes zu tum: Ihr werdet zufries 


den jeim. 
vergrößerte 


Krampfaderbrud), zur 


ftodendes Blut verurfachen viel Qualen 


and — Sie führen zu Schwäche und Siechthum. Meine Kur für 
ſolche Zuſtände tft ſchnell, ſicher und beſtimmt. Ueberzeugt Euch ſelbſt, bevor Ihr 


anderswo um Behandlung nachſjucht. 


Vaſſerhruch. 


Wenn Eure Mannbarkeit in diefem Wege bedroht ift, foll- 
tet Ihr mich yofort aufjuchen. Ich habe die Macht, Waſſer⸗ 


2 -bruch ganz beftimmt und für immer in wenigen Tagen zu heilen, denn meine neue, 
4 alfen überlegene Methode der Behandlung für diefes Leiden hat nicht ihres Slei 
hen. Davon fan ich Eudy völlig Überzeugen. 


ı Widernalürfiche Vertufle 


irgend weicher Art Tann ich fchnell und im 
Vertrauen duch Furgen Verfuh meiner 


Behandlung heilen, was ich Euch; beffimmt beweiien werde. Duldet nicht, daß fie 
Euren Lebensjaft ausfaugen und Euer Fleijh angreifen und vernichten, wie ihr 


Ursprung und Charakter e3 bedingt. 


Bſut· Vergiſſung 


oder angeſtecktes Blut ſollten ſofort in Behandlung ge⸗ 
nommen werden. Ich wende eine Methode an, 


die 


ſchnell und gründlich jede Spur von Gift aus dem Blut entfernt und alle Folgen 
ihrer Wirkungen heilt, indem ich den ganzen Körper ſo rein und geſund mache, 


wie er vor dem Auftreten dieſer ſchrechlichen Krankheit war. 


Beſucht mich oder 


ſchreibt mir; ich werde Euch alles über dieſe außerordentliche Kur der anſtedenden iR 


Bfutvergiftung fagen. 


Siriklur, 


Wenn die natürlichen Abführungsimwege des Wafjers verengt oder 
berftopft find, jolltet Ihr Euch keiner Hirurgifchen oder unfiche- 


ren und jchmerzhaften Behandlung unterwerfen, bevor Ahr meine neue überlegene 


Behandlung gründlich erforicht habt, 


welche frei vonlinbequemlichkeiten und Lei= 


den ift und feinen Zweifel zuläßt. Sie heilt jchnell und macht diellrethra oder den 


4 Ucinfanal ftarf, 
P in oder Krankheit. 


gejund, und in jeder Hinjicht glatt und frei von Hindernifien, 


Ad) ade Eu ein, vorzufpredhen oder an mich zu Tchreiben nım 
freien Rathyihlag über irgend ein Hronifchcs Hebel oder 
eine Ehwädhe. 


Berfchiebt dieje wichtige Angelegenheit nicht auf gelegene Zeiten, fondern kommt 
oder ichreibt jegt und erzählt mir alles über Euren Fall. Dann werde ich Euch 
ehrliche rathen, was Yhr zumächft zu thun Habt, um ficher gejund zu werden. Eine 
freundfchaftliche Beiprechung oder. briefliche Erkundigung Toftet Euch nichts und 
mag Guch auf den Weg zur Gejundpeit führen. Eine Kette leiftet nicht mehr Wis 
deritand, als das fhmwächfte Glied in ihr; ebenfo geht e3 mit Eurem Körper. Der 


Ihwächfte Theil macht ihn unbrauchbar oder bringt 


fogar alle anderen Theile 


in Gefahr. Nehmt daher da Glied in Acht, das Euch mit Sicherheit und zufrie- 
denftellendem Leben verbindet. So gewiß, wie ich Euren Fall übernehme, merde 


ih Eudy au) Heilen. 


E Dr. Weintraub, Wiener Spezialarzt, 
195 Wabash Ave., Ecke Adams S$ir., 


5. Floor, 
Spreöftunden: 


Eingang .anı Wabafh Ave. Nehm: den Elevator. 
8.00 LTormittags bis 8 hr Abends. Montags, Mitt- 


wos und freitags von 8:30 bis 5:30 Nahmittags. Sonntags von 10 * Eh u 
on* _ 


H.Llaussenius &Lo. 


gegründet 1864 durch 
FH CLAUSSENIUS:- 


Eröfhaflen, boſſmachlen, 


Wedel, Poftzahlungen, Milttär- u. Pen⸗ 
fiousfachen, Notariatd- und Rechtsburenn. 
CHICAGO. ILL'NOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Often bis 6 Uhr Abends. Gonnias IB 22 00m 
20no,mijafo* 


Pallor Kneipp 
Kalur-Heitanflall. 


Rheumatismus, chroni⸗ 
ſche Kranke, beſonders 
Haut⸗, Harn⸗, Nieren⸗ 
Blaien-. Geſchlechts· 
N Krankheiten, Lungen⸗, 
Herz, Magen-, Leber-, 
Blunt, Männer und 
SFrauenleiden, werden 
F rail auf Daner Mnrirt, 


Ku — ohne Medizin und ohne 


Operationen. 
Unterfechung frei, nebit auiem Rath. 


Naturgemäße Koft — helle Zimmer-— 
mäßige Breife. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, | & 
2011 Wabash Ave., Chicago, Mi. 


Sihielen | in 5 Hüinuen geheill 


urch meine Ori Ian 
entahit Metho 
Keine eg 
Kein Meiier. 
Ronfultation frei. 
Dankſagung. 
Dottor Carter, 182 
ate Str., meinen 
+ Herzlichen Dani für 
Ben —— Augen⸗ 
tion * — = 
u@te Yoderfen 


Mutter; Frau Nicolai, 8 


Dr. F. O. — 


Augen- und Ohren-Spezialiſt. 


182 State Str., neben der 2 2 
* Ss ton fondi* 


85. 00 per —*— 


Medizinen einge 
chloſſen. — Beza ie 
ür * mediz iniſche 
ehandluug im 


KIRK MEDICAL 
DISPENSART, 


immer 211 u. 12 
* 
ingang 

ea ıı Er, 2 

Walbingion Gr Str. 
Epreditun Uhr 
Vorm. Eiß 5 Kahn 
—“ 9 bis 12 

ud bei Mäns 

— " Frauen 
Rindern pofitiv w 
289 lurirt in 
bo bis 66 Tagen = 
das 338 iſt 
immer unnöthig, te E 
——— Gefahr, Operation oder Abhaltung tom 

Beihäft. Geſchriebene ey einer nadhalti * 
in je e. Sämorrhoide 
Fiſſures, Geſchwüre A all- Üfterkrantpeiten janci 
— —— deheilt durch neue und fchmerzio 


——— en der Augen, Ohbren. 2 
Reble und Lungen, Rheumatismus, Haut: Blut» 
and Mervenfeiden, Magen=, ** 
Blajentranktheiten, Krankheit iten bon Fra nd 
Rindern und ale emailen — Teinatiiden jeder 
er mweilhe von Wnderen als hoffnu — auf⸗ 
gar eben — ſchnell und nachhaltig kurirt 
onjultation frei. 

Freie X-Strahlen Unterfuchung. 
Unfer eleftrifches Dengrtemm! enthält er dei 
größter, — und beſten X⸗Strahlen-Maſchi⸗ 
nen der Welt, wg An dazu dient, um eine Diegns: 
fe Bei — — uftellen, die dur ge 
möhn! werben 1 Innen. 

15in,bofondi® 


Bichtig Tür Männer. 


Wenn r Euch mie 
beiten. ee unfer erhrubten — 
mittel, welche niemals 5 Siagen in feigen 
imen Krankheiten: Formulare Nr, 
en nis noch fo — sau 


ai —————— 


1.00 die 


ieren: = 


eis 
te 

Spe⸗ 
in Js 4 


Be He 


— 


*8* 43* Su. —— 
Feill Euch — a 
—— 

— —— —— 

Orgaue beid Pa et mu 

eder guise, Be 1.00. —— 

N &o. oder des Brei 1 
Eıpreb berfandt, Wdrefje ei 2. Sterhi 

Dias —— 153 —— 

oma dide ſone 


"'HUXMANN, Zahnärzte, 
ee Wistaniin Str, made, © Lincoln Bark. Dr. 9. 


fr.: en d. — 5* — (Cr 


Bifie. > nen n. Brüs 
m De Si k "ir Donnerftags in Niles Gentre, 
10jun,jafomiim 


WORLD’S MEDICAL 





= | Duabbe: Am Vebauerlichften für 


\ die Bürgerfchaft im Allgemeinen bürfte 
die Entlaffung des bisherigen Gefunb- 

| heitstommiffärs Dr. Reynolds fein. 
| Er Rx wirklich Großartiges geleiftet. 


| Lehmann: Ya, wenn man feine Leit- 


won Yiberiixdeiße, 
— 


Duabbe: So ungeheuer lächerlich | hat noch nie Anſpruch druff jemacht, 


finde ich die Sache gar nicht! Warum 


ſollte in einer Stadt von der Bedeu— 
tung Chicagos die japaniſch-ruſſiſche 
Friedenskonferenz nicht 
werden können? 


Grieshuber: In einer Atmo⸗ 


abgehalten | 


'n Heiltjer au find. 

| Charlie: ©o, fo? Dann findeft Du 
es auch wohl ganz in der Orbnung, 
daß er mit dem Gelbe in dem foftfpie- 

ligſten Freudenhauſe der Südſeite, 

dem „Old Kentudy Home“, jeinHaupt- 


Iphäre, in der ein Streik von fünfzehn | quartier aufgefchlagen und nad ber 


wiberhaarigen Schneidergefellen nicht | 
beizulegen tt, jonbern zum Bürger: 
'Iriege im Kleinen ausmächlt, würde 
bie Yriebensfonferen; genau fo am 
Plape fein, iie eine. Sonntagzfchule 
im „Old Kentudy Home”! 
Lehmann: 
bon i8 et bei die jefhmwächten Finanz- 
berhältnifie unſeres Stadtſäckels ooch 
jar nich wünſchenswerth, det die Frie— 
denstaube hier den Oelzweig ausbrü— 
ten duht ... det Jeſchäft kann Wochen 


un Monate dauern, un die Stadt hat 
jrade jenung Koften for den Polizei- | 


ſchutz von Streifbrecher jehabt. 
Charlie: 


bon Streifbredhern und deren Säub- 
patronen. 


Lehmann: Die Friedenskommiſſäre 


ſind doch ooch Streikbrecher, und zwar 


allererſter Jehaltsklaſſe, denn ſie wol- 
in's 


Kriegshandwerk beſchaftigt find, bie | 


len Milljohnen von Leute, to 
Arbeit wegnehmen — un bei den Haß 
unferer Arbeiter jejen Allens, mat nad) 
'n Streifbrecher ausfieht, würden die 
ausländifhen Herrn Diplomaten bei 
ihre Fahrten nach det Konferenzlofal 
jerabe fo jut un noch mehr polizeiliche 
Mitlooferei bedürfen, wie die importir- 
ten Hoofierjungens un Iennefjee-Nig- 
ger8 nach die Depot3. 
Kulide: ch wunder, 


zu liden, und er jollt gläd fein, Pies 
machen zu fünnen. 

Grieshuber: Ach glaube, 
figt jeßt fo im- Dalles, 
ganz egal ift! — Was Hilft 
Tchließlich der Frieden mit Napan, 
wenn der Teufel im eigenen Lande 
los ijt? 


Sanz abjefehen ba= | 


Mir reben doch jeht | 
bon der Friedensfonferenz; und nicht | 


maß ber | 
Riefen ift, daß der Käs nicht reitamäh | 
gefettelt wird. Der Zahr hat Doc) än= | 
nihau feine Schoh mehr, die Dichäps | 


der Zar | 
daß ihm Alles | 
ihm | 


Melodie „Der Graf von Luremburg“ 
500 Dollars in einer Nacht mit Lieber: 
lihen Frauenzimmern in Champagner 
verjudt hat? 

Lehmann: ©o janz in die Orbnung 
mohl nich, aber da bet eld doch ein- 
mal ein Irinkjeld mar un nad) feine 
moraliſche Ueberzeujung vertrunfen 
werden mußt, ſo konnt' er for dieſen 
Zweck keinen jeeigneteren Platz finden, 
als das Haus der Madame LaSalle, 
das „Old Kentuckh Home“. Die Aus—⸗ 
wahl von dieſen Platz zeigt, det Shea 
'nen noblen Charakter hat. 

Charlie (ihn unterbrechend): Menſch, 
Du biſt ja reif für Dunning! 

Lehmann (fortfahrend): 
noblen Charakter hat, le id, 
denn nur 'n nobler Charakter erfennt 
ohne Neid die Verdienfte eines jröße- 
ren Talentes uff demfelben Jebiete an, 
un bet hat er jethan ... . 

Charlie: Bill, dreh’3 Gas aus! 

Lehmann (ärgerlich): ... . hat er je= 
than, miederhole ic, denn er jloobte — 
un biefen muthijen Slooben hat er 
Doc vor der Irandjury vertheidigt, 
det die Madame La Salle die Wittwe 
feines Vorjängerd uff dem Weje der 
‚ Arbeiterbejlüdung, des jroßen LaSalle 
ſei! War et da nich von ihm ein jcho- 
ı ner Zug, det er durch feine Kundichaft 
| un ben vielen Schampanjer der ver= 
meintlichen Wittme feine Vorjängers 
un ihren Schüßlingen unter die mehr 
oder mwenijer nadten Arme jriff? 

Ale: Au! Au! Au! 

Grieshuber: Wie der Shea, hat fich 
auch die Polizei jehr rückfichtsvoll ge- 
gen die Madame La Salle gezeigt. — 
Bährend fie jonft, wenn eS irgenbimo 
in der Fechtſchule jtinft und unfaubere 
Geſchichten von ſolchen Pläßen in die 

Deffentlichkeit dringen, die Snfaffen 
mit Feuer und Schwert vertreibt, hat 


»_ Lehmann: Als aufmertfamer Beob- | Tie ſämmtliche „Koſtgängerinnen“, die 


achter ‚bon: die Zeichen der Zeit hab id 
mich ’ne janz andere Thejorie uffje- | 
ftelt. Wir leben einmal heute unter 
dem Sternbilde des „Irabſch“! 
lens jrabſcht! 
Lohn un die jemeine 
bringt den Arbeiter an den Sireik, 
ſondern die 50,000 Dollars, die der 
Präſident von ſeine Union dafor be— 


kommen duht, det er ihm befiehlt, ſei- 


nen Arbeitjeber in'n Stich zu laſſen 
— un er nimmt die Arbeit wieder uff, 
nich weil er ſein Stück durchjeſetzt hat, 


ſondern weil ſich ſein Arbeitjeber mit 


ſeinen Präſidenten „auseinander je— 
ſetzt“ hat. 
jeht det ähnlich ſo zu. Die Englän— 
ber, imo det jrößte Intereſſe daran hat— 
ten, det die Ruſſen vertobackt wurden, 
haben die Dſchäps beſtochen, det — 
mit die Ruſſen anbanden — un' weil 
fie jet jlooben, det die Ruflen noch 
nich jenung jefriegt haben, habenje bie 
Stobfürjten un anderes hochitehendbes 
Lumpenjejindel bejtochen, det Abjchlie= | 
ben von’n Waffenftillftand un Fries | 
bensverträje jo lang hinzubalten, wie 
möglich. 

Duabbe: Hoffentlich find den Ar: 
beitern jegt die Augen geöffnet, und | 
fie werden jich in Zukunft die Leute, 
beren Leitung fie ji anvertrauen, et⸗ 
was genauer anſehen. 

Kulicke: Yes, der Driscoll als Pies⸗ 


| 


DIE 
Nic) mehr der jchlechte | 
Behandlung | 


Sr’n Krieg nu dent id mir ı 


beim erjten Zautwerden des Sfandala 
verſchwanden, wieder eingefammelt 
und unter das jchügende Dach bes 
„ld Kentudy Home“ zurücdgebradt. 

Duabbe: Das gejchah auf Befehl 
des Hilfsftaatsanmwaltes Falke; — in 
ı gemütlichen Schäferftündchen hatten 

Ehren-Driscoll, Shea und andere KRa- 
| tilinarier aus der Schule geplaubert, 
und Fake mußte, daß es die Mitglie⸗ 
der der Grand Jury intereſſiren wür— 
de, was dieſe liebenswürdigen Damen 
zu erzählen hatten. 

Lehmann: Is det nich 'n wunder— 
voll paſſender Name für einen Staats— 

anwalt, wo die Sranbjurg die Jeſetze 
auslejen muß — Fake 

Kulicke: You are tigt, Lehmann, 
denn in meine Opinien ift daS ganze 
; Grändbjehurie-Bißneg ein großer 
| Bäht. 

Grieshuber: Als Worunterfucdhe 
ı ungsinftanz für den Kriminalrichter 
| ann man fich diefe, dem mittelalter- 

lihen VBehmgeriht nachgebildete Ein- 

richtung noch zur Noth gefallen Lafjen, 
obwohl die Hälfte der Angeklagten, die 
fie laufen laßt, jchuldig und die an- 
dere Hälfte, die fie zur Abjtrafung 
| feithält, unfchuldig ift; aber ala Be- 
| hörde, die fich mit Mängeln der öf- 
fentlichen Verwaltung und der linter- 
1 uhung von Kreksjchäden des Gemein- 
weſens befaſſen joll, ift jie geradezu 


mäfer und ber Shea und die anderen | fiir die Ka. Diefe Grandjuries fom- 
Leberlieder haben als miene Fellows | men mir vor, wie der Buhbah, mit de- 


geäftet. 
Grieshuber: Aber fie find noch bie 


nen man bie Kinber ſchreckt; der Po—⸗ 
wanz hat noch keinem Kinde etwas zu 


reinſten Unſchuldsengel im Vergleich | Leide gethban; — ebenjo wenig hat da& 
zu den großen Gejchäftsleuten, die den | | Behmgericht troß feiner mit Paulen 
Arbeiterführern fchweres Geld gege- | und Irompeten geführten Unterfuch- 


ben und fie verführt haben, Die Arbeis | 
- ter zu verrathen und zu verkaufen. 


Duabbe: So liegt die- Sade nicht! | 
Die Gejchäftsleute haben einfach von | 


ungen jemals den Bublern das Hand- 


| wert gelegt ober andere Hedhte im Öfe fhwigen, gibt 1 Chlöffel Mehl hinzu, 


fentlihen Karpfenteiche gefangen. 
Charlie: Die Disziplinarbehörbe 


zwei Uebeln das fleinere gewählt. Um | beriteht ihr Gejchäft offenbar beiler; 
größeren Verluften burdh Streits zu | den Solon hat fie troß feines: großen 


entgehen, haben jie arofe Summen : 
den Ürbeiterführern gezahlt, damit | 


diefe drohende Streils abwenden, ober | 


bereit3 ausgebrochene beenbigen follten. 


ee Einfluffes Taltlachelnd ge- 
euert 
Grieshuber: Nicht tro, fondern 


| wegen jeines großen politifchen Ein= 


Kulide: Yennihau ift das fein Er> | flufles ift Solon jet Er-Dberjtraßen- 


Hubs für die Leberlieders, dad Monäh 


traßer. Uebrigens der erfte Fall, daß 


zu ätzepten und for ihren eigenen ZJuhs , Jemand von der Stadtkrippe gejagt 


zu jpenden. Wenn ich eim Steeiter 
wär, ich würd’ Brida aufpiden, aber 
fie nicht ‚den Stäb3 und Poließmän— 
nern, jondern fo’nen Felloh mie Shea 
und Konjorten an den. Kopf merfen. | 


twird, weil er zu jtark in Politif ge- 
macht bat. 

Sehmann: Det. i8 an un for fi 
wunderbar jenung, aber jeradezu un= 
fer bisherijes Bejriffsvermöjen uff'n 


Lehmann: Schäme Dir, Kulicke Du Kopp ſtellend is die Thatſache, det der 
biſt ja ein janz ſchlechter Chriſt, det —— derjenigte is, wo 


Du uff die armen verführten Menſchen 
den erſten beſten Stein werfen willſt! 
Wenn der heilije Antonjus von Pa⸗ 
bufa . 

Quabbe: Sie meinen „Babua“ . 

Lehmann: Saje id ja — alfo, ivenn 
ber heilije ‚Antonjus von Pabufa fein 
Zebtag, wie der Shea, for 2 bis 2% 
Dollars ald Teamiter jearbeitet un ber 
Deimel in —* von 'n Montjomery 
et ——— anderen jeſchwollenen 


wejen po 
Brief kriejt, — denn mit unſerem er⸗ 


ſien Bürgerpapier haben wir die feſte 


| Heberzeugung nad) Haufe jetragen, det 
| Hred un Politik —— —— 
wie Aſtor un Pollacks.. 

Ale: Au! Aul-Au! 


itifeher Bubeleien den blauen ' 


artitel jlooben darf, fo hat er die 
| Durhfchnittsfterblichkeit eines Chica- 
| joer3 um 50 Prozent herunterjefegt — 
| na, un wenn fein Nacdfoljer in jeine 
| Fußlappen tritt, denn werden mir ja 
mohl in abfehbarer Zeit an dDieSchmelle 
| ber Unjterblichfeit anjelangt find. 
| Charlie: Alles; was Reynolds ge- 
ı than, ift, daß er den Leuten mit _bem 
MWarnungsruf: Kocht den Michiganfee 
| ab! das Waflertrinfen verefelt hat! - 
| Lehmann: Dafor folltet Yhr Kneip- 
| wirthe bem Manne fchon bei Lebzeiten 
| 'n Monument am Government3-Pier 
Teen. 

Grieshuber: Dem Nichmeifter a. D. 
Quinn wird wohl Niemand eine Thrä- 
ne nachiweinen, denn für den war e3 
hohe Zeit, daß er. gegangen wurde! 

| Lehmann: Quinn war ein Wichmei- 
fter, wie mir nie einen zweiten friejen 
werden! rag die Sroßeriften, Grün- 
zeugpebbler un Alle, wo im „beichei= 
denen Maape“ ihren Vortheil ſuchten, 
fie werden Dir ſagen, det unter ſeine 
Herrſchaft nur „wenig Gewicht“ — 
uff alle ſtädtiſchen Ordinanzen un ihre 
Waagſchalen zu liejen brauchte ... Der 
olle rückſtändije, 16 Unzen zuJ Pfund- 
Stoßer i8 denn ooch ‘in die YeraQuinn 
fo ziemlich ausjeftorben. 

Charlie: Den Feuerwehrchef Cam- 
pion hätte er auch bon Herzen gern ge= 
—— aber es ging nicht! 

Lehmann: Un über das Haupt des 
Polizeichefs hängt ooch det Schwert 
des Themiſtokles! 

Quabbe: Sie meinen „Damokles“. 

Lehmann: Sage ick ja ... un wenn 
in dieſen Streik det letzte Menfchenop- 
fer in bie Sjrube fährt, fann er fich 
ooch jleich bejraben Laffen. 

Grieshuber: Du aber jchon früher, 
am beiten gleich! 

Charlie: Und zwar bei Gasbeleuc;- 


tung. 
Grieshuber: it es fchon fo jpät? 
Her mit — den Karten! 


— — — — — — 


Richtig! 
Zür die Rüche. 


SänigelmitBlumentoßl 
und Tomatoreis. Man 
tlopft jtarfe Scheiben aus einer Kalb3- 
teule, wendet fie in Diehl um und legt 
fie einftiveilen zurüd. Dann fodht man 
eine große Roje Blumenkohl in Salz- 
mwafler gar und fegt außerdem 4 Pfund 
Reis im jehr wenig fochendem Waſſer 
zu. Während derſelbe ausquillt, 
ſchwitzt man 1 Kanne Tomatoes mit 
3 Zmiebeln in Butter und gibt Bouil: 
Ion, nahdem man etwas Weizenmehl 
übergeftäubt bat, an die TYomatoes, die 
man damit durchfocht. Die entftanbene 
Brühe wird zum Angießen an ven 
Reis verwendet. Man fährt damit 
fort, bis der Reis fchön roth und völlig 
gar ilt. 5 Minuten vor dem Anrich- 
ten bratet man die Schnitzel — es kön⸗ 
nen auch ſolche aus einer Schweins— 
keule ſein — unter öfterem Umwenden 
auf einer Dmelettenpfanne in fteigen- 
ber Butter gar, gibt den Rn 
Blumentohl auf eine runde Schüſſel, 
ordnet dieSchnitzel franzförmig rings- 
um und gibt die mit einigen Tropfen 
| Waflers von der Pfanne Iosgelöfte 

Sauce über den Blumenkohl. Der 
ı Reiß wird auf einer flachen Schüffel 
angerichtet. 

Schellfiſcch mit Moſtrich— 
ſauce. — Der Schellfiſch wird ge— 
ſchuppt, gut ausgenommen und ſauber 
gewaſchen. Darauf bringt man in ei— 
nem Topfe das nöthige Waſſer mit 
Salz, Zwiebeln, Loroeerblatt, Pfeffer 
und Gewürzkörnern zum kochen und 
legt den Fiſch in dieſen kochendenFiſch⸗ 
ſud. Nachdem der Fiſch gar gekocht 
ift, was nur etwa 5 Minuten dauert, 
nimmt man ihn mit dem Schaumlöf: 
fel heraus, läßt ihn abtrodnen und 
bringt ihn recht heiß mit einer Moft- 
tichjauce zu Tisch. 

Blumentohblim Dfen ge 
baden. — Kode den Blumentohl 
weich, lege ihn auf eine Schüſſel und 
laſſe ihn erkalten. Bereite eine ſehr 
dicke Blumenkohl⸗Sauce, verrühre mit 
etwas geriebenemParmeſantäſe. Ueber⸗ 
ziehe damit den Kohl, beſtreue ihn dick 
mit Parmeſankäſe, etwas geriebener 
Semmel und träufele geſchmolzene 
Butter darüber. Backe ihn dann un— 
gefähr 20 Minuten im nicht allzu hei⸗ 
Ben Ofen. 

Zomaten- Sauce — Man 
läßt in 1 Ehlöffel Butter oder Geflü- 
gel-Fett mit 1 feingehadten Zimiebel, 
1 Eplöffel feingefchnittene Karotten, 3 
Lorbeerblatt, 2 Nelten, 6 ganze Pief: 
ferförner, ohne zu bräunen, 5 Minuten 


ö—— — —ñ — — — — — — —— —— — — — — — — ———— — — — — — 


rührt es einige Minuten, gibt dann 1 
Kanne Tomaten hinzu, mürzt fie mit 1 
Theelöffel Salz, 1 Eplöffel Zuder, 3 
Iheelöffel Pfeffer und kocht fie 10—15 
Minuten, reibt die Sauce durh ein 
Sieh. Man fann biefe Tomaten 
Sauce zu Fifh oder zu Fleifch geben. 
Kapuzinerftrudel. — Bon 
14 Pfund Mehl, 2 Eidotter, 3 Unzen 
Butter, 1 Unze in Milch gelöfter Hefe 
wird mitZugabe von etwas lauerMilch 
ein gut abgejchlagener, ziemlich fefter 
. Zeig bereitet, zugebedt gut aufgehen 
—— RE 


Aur für Damen! 
Dr. Raymonds Pillen 

7 et 

dlih. — 


—— —— 


—— A 
Linder —— ei 
— Mittel 


Charlie: Der Dunne Hat ja aud | im. 


enblich Kourage gekriegt, reinen T 
mit den bon —— ——— 
—— ern zu 


1 einmal 10,000 Det | fi Die 


— EEE ven 


Rei — Auftion, leicht durch —— 


Waſſer beſchadigt. Eingeſchloſſen find mer: 
cerized Sateens, ſchlichte und fanch Sile⸗ 
ſias, Perealines und import. Leinen⸗Can⸗ 
vas, in ſchwarz und natürl. Farbe; Eure 
Auswahl von der ganzen Partie, die 


ie beit ——— —— 
Bergungmgagerun ı . . ISAAC Long, 
der größere Theil dieſes Lagers Sefteht aus Teppichen, Gardinen uf 


ar RESTE EE 
| STATE ame MADISON STS. 
6,000 Rollen beihädigte Garpeis zu 25c am. | 


Wilkesbarre, Pa. 
einem beinahe perfeltem Zuſtande, da 


jie nur ie Rau 


befhädigt wurden. Hier ift eine ungewöhnliche Gelegenheit, un faft drei Viertel von dem gewöhnlichen Preifen zu jparen. 


Partie 1— 6 NRollen feine Brufſſels Axmin 
fir und Milton Welvct. Garpets, & 
etwas beſchadigt an nm, Ende nur, 29 
wertb bis zu $l, Auswahl, Yard..... 

Armin 


Partie 2— 70 Mollen Wilton Ei 


die Yard 
Bartie 3— 80 Rollen Arminfter Body Bruiffels 


urd Milton DBelvet Carpet, ein Hein 
menig beihmurt, wmwerth- bis zu 4bc 
1.25, die Yard 


Partie 4 38 Rollen befte Sorte Wilton Velve— 
Body Bruijel? und Bigelow WUrminftee Gar: 
pet, mur ben Waijer *5 — * 59 c 


wertt aufwärts bis zu 
wahl von der Vartie 34 

Bartie 5— 5000 Yards bon * Kinn — 
rn Fan —— * u 390 
gen bon i ar er 5 

bis bis Me — Montag 


Bartie 6— 200 Reiter vom nn Deituß in allen | 


Weiten, ig perfeltem Zuſtand. werth 
aufwaris bis — WBe — Auswahl, 
per Duadratyard 
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Euer Bedarf von Groceries 


kann bier am beiten und auch am billigiten ge dedt merben. 


» 1.00 
” le 


— oranufır ter Zuder — 
Piund für 


Royal Motta- und zo —* 
Vvfund fur 81.00; Pfın 
Special Java⸗ und wor: Kaffee, 
Biund für 81.00; Pfun 
4 — — (Scec Qua⸗ 
und für 
Prund „Sie 
Säoner Basket: Fired 5* Thee, 
Vfund für 51.00; Pfun 
Fanch Meſſina —— en Dutend.. 
Imrortirtes —— Olivenöl, Barton & 
Gueflr; Duarts, SOe; — 25cC 
45e; %-Mints.. — EEE 
Enider’s Salad Dreifing, Pintflajce 21c 
Peerleb Peanut Butter, 1:PBfund:- 
Glas, Zöe; 14: Pfund Glas 
Hire's Root Beer Ettrakt, Flaſche 
Faney Maine Den oder aanze verpadte oma: 
n, das Dusend, $1.45; 12: 
Büchſe 2 
Mother's Criſp Flake Food — 10c:Ba: 
det); frische MWaare; per Duben 6 
706: per Padet 


Waihburn’8 Gold Medal Mehl — 
—8 Sud, 82.98; 4⸗Faß 1 


Fan I Sugar = Euxed Oinken, 
Yeah Brand, 12 Bfund im 10: 
Durchſchnitt, per Pfund. ........ 


Villsbury Vitos, 2:Pfund Packet 
Sunnyſide Baked Beans, mit Sauce, 
VPfund⸗Büchſe, 100; 1-Pfund⸗Büchfe 
Marihall’3 importirter Kippered Hering, * 
oder mit Tomoten-Sauece, Dutzend zu 15€ 
81.75; per Büchfe 
R. & R. Lund Schinken, 1:Pfd.:Büdfe....21e 
Fancy Domeftie Dei em, Pa Pfund⸗ 
ins; 5 Tins, per 
Libby's Ban — oder —J 
%: An —J chſe 


Mari Flakes oder Cheeſe Sand⸗ 
wiches, 2 Badete für 
Blooker's holländ. Kakao, 4: Pfb.:Püchie.. 
Champion Lauge, 1-Pfund-Büchſe ............. Te 

Pioneer Scouting Seife, 4 Saüde zu 

Leto Pulver, großes Padet zu 

Zelluloid oder %. %. 2. Stärke (reguläres 
10c:Padet), per Padet 


50 Fuß pen 3:Ply Gummi Garten-Schlaud, 


gefoppelt 

Halthat; Revolving S 
Schlauch, zu 

Schlauch ⸗ Munvftäd, jolides 
oder Spray 

Najen-Mäher, leicht laufend, reiner Schnitt, 
Stahl Schneide: Meifer 

Gras = 
gewöhnliche Größe Mäher 

Nr. 1 Möbel = 
per Pint 


Behälter, gemacht von jchiwerem zul, paßt für 


Mefjing, gerader Strahl 


Ic 


Firniß, teodnet mit einem ferien Glanz, 10€ 


Gladftone fertig gemifchte Hausfarbe, Gallone zu 


Eis-Cream Diſhers, gemacht von ſchwerem Blech, zu .P......... 
Zitronen-Quetſcher, weiße Porzellan-Bowle, zu 


Eis-Shaves, Stahlklinge, Metall-Kappe, zu 


Hartholz Draht-Fenſter, in der Mitte ausziehbar, 24 3. 


hoch, von 22 bis 23 Zoll ausziehbar 


3 Screen-Rahmen, vollftändig, mit 
Gd=Eijen, Slides u. Moulding. 


Drahtthür Spring Hinges, per. Baar ...... 


5e f 

5o Mascot Zrodentuft 
Apartment Houfe Harts 
bolz Refrigerators; wit 
— — —* 
geihlagen; abnehmbar 


ide: Bu UM 


a 


2:Dt. Granite emallirte Theetöpfe : 

4:Gt. Granite emallirte Einmach-Keſſel 

1:Duart Granite emallirte doppelte Datmcal Koder ..... 
14-Ot. Granite emallirte Geſchirrſchüſſel. ........... 


laſſen. Indeſſen bereitet man die Fülle 
von 5 Unzen Zucker, welcher mit etwas 
Waſſer zum Faden geſponnen wird, 
10 Unzen gereinigten Korinthen, 10 
Unzen geſchälten geſtiftelten Mandeln; 
dies wird mit 4 Löffel Rum und der 
feingehackten Schale einer Zitrone ge— 
kocht, dann erkalten gelaſſen. Wenn der 
Teig ſchön aufgegangen iſt, wird er in 
zwei Theile getheilt, mit dem Rollholz 
kleinfingerdick ausgewalzt, gleichmäßig 
mit der Fülle beſtrichen und darüber 
der Schnee von 2 Eiweiß vertheilt; 
nun wird der Strudel zuſammenge— 
rollt, auf ein mit Butter beſtrichenes 
Backblech gegeben, nochmals aufgehen 
gelaſſen, dann goldgelb gebacken. Er— 
kaltet wird er mit folgendem Schoko— 
ladeguß überzogen: 8 Unzen feinſte 
Schokolade werden mit 5 Unzen in we— 
nig Waſſer zum Faden gekochten Zu— 
cker ſo lange gekocht, bis der Guß dick 
iſt. Gleichmäßig über den Strudel ge— 
goſſen, dann geknetet. Der Strudel iſt 
erſt am nächſten Tage anzuſchneiden. 
KirſcheninEſſig. — Schöne, 
große, jaftige, faure Kirfchen werben 
ausgewählt und. nahdem man ben 
Stengel zur Hälfte abgefchnitten bat, 
mit Zimmt und Relten in ein Glas ge- 
fhichtet. 1 Duart guter Weineflig (ift 
er zu ftark, fo muß er mit der nöthigen 
Menge Wafler verdünnt werden) wird 
mit 1—14 Pfd. Zuder aufgefocht und 
geihäumt, langjam noch) einige Min. 
meitergefocht und fievend auf die Kir— 
chen gegofjen, doch vorfichtig, damit 
das Glas nicht plakt. Nach zwei 
Jagen wird der Effig wieder abgegof- 
fen, nod) etwas eingefocht und, falls 
die Kirfehen aufgeplagt find, verfüßlt, 
im andern Fall heiß über fie gegoflen. 
Man kann die Kirfchen au zu Be— 
ginn gleich in den fochenden Eflig thun, 
fie einen Augenblid fieden laflen, her- 
ausnehmen und den Eflig nod) eiiwas 
einkochen laſſen. 
Brombeer-Gelee. — Schö— 
ne reife Beeren werden langſam erhitzt, 
um den Saft zu gewinnen, dann wird 
er durch ein Tuch gepreßt. Ein Pfund 
Stückzucker wird auf jedes Pint Saft 
gerechnet, alles 20 Minuten gekocht. 
Man macht nun die erſte Probe und 
wird wohl bis zu 30 Minuten kochen 
laſſen müſſen, man verſucht es mehr⸗ 
mals. Nun wird es in Gläſer geſchüt⸗ 
tet und nach 24 Stunden verſchloſſen. 
Brombeeren mit Gewürz. 
— 4 Quart große Brombeeren Ei 
man mit 2 Pfund Zuder und 
Effig in eine Kafferede, 4 Unze —* 
Zimmet, 3 Unze ganze Nelfen und 3 
Unze ganzen Alfpice miſcht man zu⸗ 
ſammen und näht dies in 3 kleine Beu- | Worte 
tel und gibt fie zu den®rombeeren, jeht 
die-Rafferolle über’ 3yeuer und läßt bie | ein 
Mafie lan * m Sieden fommen. 
Nachdem 


—* — 
nimmt mon die Beeren mit. 
— 5 


gießt den Syrup darüber, deckt ihn zu, 
umbindet ihn mit Papier und hebt ihn 
an einem kühlen Orte auf. 
Entkernte Stachelbeeren 
einzumachen. Die großen, 
grünen, unreifen Beeren werden durch— 
geſchnitten und vom Kernhaus befreit. 
Nun läutere man auf 1 Pfund Frucht 
3 Pfund Zuder bis zum 3. Grade, gebe 
ein Stüdchen Alaun hinein, damit die 
Beeren grün bleiben, und gieße ben 
Saft fochend über die Schalen. An der 
drei folgenden Tagen mwiederhole man 
das Verfahren, bis die Schalen durd)- 
fihtig find. Sie find vorzüglich zu fei- 
nem Kompott und zum Ausfhmüden 
bon Torten. 
Stadelbeergelee Die 
reifen Stachelbeeren werben von den 
Boten befreit, gemafchen und in einem 
gut glajirten Topf weich gelocht, unge- 
fähr eine halbe Stunde. Dann mird 
dies durch ein Haarfieb paflirt. Aufl 
Duart Flüffigteit nimmt man 22 Un- 
zen Zuder; der Zuder und der Saft 
werben an das Teuer gefegt in einen 
Kupferkeffel, (Bei Gelees ift emaillirtes 
oder verzinntesGefhirr zu vermeiden). 


Man muß gut abfehäumen, bei ftarfem 


Teuer kochen, und in 16 Minuten fol 
e3 zur Geleeprobe gefocht fein, nämlich 
die Löcher des Schaumlöffels müfler 
überzogen fein und ſich ſchwer durch— 
blafen laffen. Die fiedende Flüfligkeit 
muß breitfegig vom Löffel fallen und 
mirb heiß in ermärmte Slöfer gefüllt. 
Nach ein oder zwei Tagen wird das 
Glas fauber gemafchen, mit einem in 
60 Prozent rektifizirten Alkohol ge⸗ 
träntten Papier von innen bebedt, bie 
Deffrung mit einem weikenBapier ab⸗ 
gepaßt. Der Rand wird mit gekochtem 
Kleijter Ieicht beftrichen. Das abgepaßte 
Papier wird darauf geflebt, in ber 
fürzeften Zeit ift es troden. Die auf 
folche Weife ——* Gläſer lau⸗ 
fen nicht an und ſind luftdichter als 
verbundene, die ſich nicht ſo ſchön prä⸗ 
ſentiren. 


Mannesmutter und Weibesmutter. 


Unſere deutſche Sprache beſitzt in der 
Bezeichnung der Schwiegermutter nicht 
mehr jene unterfcheidenden Feinheiten, 
die noch vielen der ſlaviſchen und eini⸗ 
gen der ſtandinaviſchen Sprachen eigen 
ſind. So nennt der Ruſſe die Mutter 
der Frau tjosea, der Serbe tasta, 
der Norweger in einzelnen Gegenden 


bezeichnet. 

e und Serbe haben für bie Mutter 
— keine eigenen 
Altflanifchen Findet 


1 Er we Fee 


des 
aut 


lan Re ba3 


ll 


Bartie 7— 5000 etwas beihmupte Nottingham 
Spigen s Gardinen, viele in 1 —8 Be 


aufwärt3 bi zu ti 50 das 
u 8 a bi3 10:30 — — 
(ic 


Burie Bu 5000 ati od aan 
ea rantir £ olfer 
58 au Se, Wus * 
Vartie * mern © wu Srnam, 
44 Zoll lang, mande ctiwa 
ihmust, werth bis zu 10c, —2 
Darin 108 5000 Gummi Thür = 
5 el — werth bis 


Chemiſettes 


gefertigt 

Materialien, mit Spigen» und Gtides ., 
reisGinjag, pofitin 25c werth, 
idegiell für..enensnssonnussuncsesenees RE 


* de. fein eichte Bettlaten, 
at * ae fertig zum 4 
Pe —J— gebleicht, — 
45x36 Zoll, emaht don feinem 
—— Ib —* Saum — 
extra 

2x6. 330. gebleichte mn ii 
feinem Muslin, I3szöl. Sa 


15) Ube Morgens ed 
. au "Rleiderfattun, 
Ei: :@ingha jchlicht blauer 
Abenberd — die Yard 


1" "Riien britiſche Lawns in allen En 
diefer Saiſon; klein geblumt. Slumen, 

etc.; 0 Yerds auf — den. F 

extra fpezich, die Yard onsünrnnhaseee 


Möbel-2lttraftionen 


wie biefe werben vom leinem anderen Laden übertroffen. 


Kombination Bücherichrant 
und Schreibpult (wie Wb- 
bildung), große Drop Leaf 
verftellbare Schreib-Regale, 
franzöſ. geſchliffener Spie⸗ 
gel, viertelgeſägtes Golden 
Eichen — überall 815.00 
werth, — 


Montag morgen 


Maffiv eichene Chiffoniers, 
twie Bild, Golden Finifh, 
fünf große Schubladen, mit 
Meflinggriffen und Schlöj- 
fern, majjive Bfoften-Kon- 
fteuftion, follten zu :$6.00 
verfauft werden 


Piano = Schemel, wie'Bild, 
mafjives Golden Eichen und 
imitirte Mahogany: ober 
Ehenholz:Politur, Drehiik, 
fanch gedrechjelte Beine m. 
Mefling = Klauenfühen und I 
Glasballen; ausgezeichneter I 
Werth für 82.50; fpeztell 
für Montag, 


3.19 


Sommer:Saushalt- Artikel: ee Unübertrehiiiie Werthe in Silberzeug]| 


Rogers’ Al fanch Mufter, filberplattirte Supertöffel, 


Butter = 


Meijjer und Zuder = 


Zangen, — regu 


fauft für 30c, nur Montag, per Set bon 3 
den (wie Bild) 


Rogers’ fancy Leonora Thee⸗ göffet —  plattirt Ss Nis 
del, Silber Bafe — Montag, per Set 


Rogers’ fanch Leonora Mufter Theelöffel 
oder Dejjert = Löffel — nur Montag — 


per Set von 64c 


ſechs 


Wr. U. Rogers’ WM. n. Marle ſi 


für 2.50 — Montag, 


tirte Mejjer und Gabeln, immer — 
per Set + 


Fancy fülberplattirte Pidle Caſters, vollftändig mit prächtigem berzierten Ruby Dieb 
Jar und Zange, nie vorher Retarl verlauft für weniger als 2.50; 


Bon dem Steingut:2aden. 


Hübfche verzierte japanifhe Porzellan Bonbonz, 
Mufter von einem wohlbefannten Jmport 


Reiiende = 


d de :Rä — 
——— eeihift * len über 


1,000 von welchen die Ausivahl zu treffen ift. 


Die T5c-Merthe zu 29e 


Ball Mafon Frucht:Gläfer, die beften und 
zuverläffigften Gläler im Markt, voll: 
ftändig mit Porzellan gefüttertem Tedel 
und Gummi, per Dutzend 39€ 
Pints 


Die 4Bc-Merthe zu 19e 
Ertra jchwere ganz heiße Fruchtg 


Die 25c - Werthe zu Bo 
Summi — Montag, per 


Jeun 96 mu Blechdedel, * 
nur 


. · 


ich 3 


Wisconsin andere i 


Die A. GE. Uede Land —— ch, 


ijt Die grökte Landbefie: 


rin in Wisconſin. 

Wir neben ein Hand wie biefed frei mit 40 
Adler Land. 

Wenn IHr ein Etüd Land Haben wollt, Tönnt 
Ihr don 210,000 Ader auswählen. Der Boden 
ift reicher Lehmboden; dad Waifer ift das beite; 
das Holz fit feines Hartholz und wirft gleich 
don Anfang an ein Eintommen ab. Preife ran- 
giren bon $8 bi3 $15 per Uder, 4 Baar, der 
Keft ih 5 Jahren, zu 6%. Wir geben ein autes 
Modbaus, 18 bei 26 Fuß, fertig zum Einziehen. 
mit gelaufterı Lan. Ahr Fönnt Land am See 
0ı.: Fluß baden. Wir Haben gute Ziege, 
Kirhen und Ehulen. -E3 ift gut Beficdeltes 
Sn Lepte3 Jahr bauten und berfauften wir 
—* Häufſer, und 200 ſind jetzt im Bau 


“PB. 'GELLERUP, Manager. 


intorporirt —— 3 den Stantögeichen 
unter dem Nant 


— > 

Titel und 2 für alle —— 
find — und vertragen die 
terfuchung ; 

ze Seeitag en ge im = 
nen ab nad der mberland, 
unjer Land Bu —* 75 für Hin- um“ 
fabrt- Tiefet, wa3 aurüderftattet 


tcäft, 
— saen doller Austunft fprecht Im a Sn 
— und Samſtag Office offen bis 8 * 


unſer Geſchäft iſt deutſch, Ihr könnt in Eurer ne mit und ſprechen oder am, 


“lite 164 Randolp Str, Beke La Salle St, Erster Floor, Zimmer], 


Gutherzigteit der Mutter der Frau 
nicht genug gepriefen werben fann. 

D. Schraber, der fih mit biefen 
boppelten Eigenthümlichteiten der 
Schwiegermutter in äußerſt feſſelnder 
Weiſe in ſeinem Buche: „Die Schwie⸗ 
germutter und der Hageftolz“ Braun⸗ 
ſchweig, George Weſtermann) beſchäf⸗ 
tigt, analyfirt die Schwiegermutter- 


Ehazaktereigenfchaften aus ber alten | 


Hamilienglieverung. Der Scähiwieger- 
tochter, die ald neue Arbeitäfraft in 
das Haus des Gatten zieht, fommt Die 
Mutter de Mannes — denn alle er- 
mwachjenen Söhne mit Frauen und 


Kindern bilden in Ländern, mo bie | vorgefteli als „müreifet 


Sroffamilie noch nit ihre Lebens- 
fähigfeit verloren, eine Hausgenofjen= | 
haft — als oberfte Wirthin und Her⸗ 
rin entgegen. Sie hält die Schwieger- 
töchter zur Ihätigfeit an, vertheilt die 
Arbeit unter ihnen und wacht über ihr 
Verhalten Tag und Naht. Die Mut- 
ter der Frau aber ift dem Eibam ge- 
er der durch die Ehelichung ber 
ter biefe aus der Gewalt der EI- | 
tern Iostaufte, ftet3 freundlich, zunor- 
fommend und niemal3 mit Gefchenten 
fargend. Das geht nach R. Garde fo- 
gar fo mweit, daß die uber im Mai ein 
Schwiegerfot DſchamaiShashthi, 
ın, an dem bie Schmwiegerföhne i 
rauengemach des elterlichen Hauſes 
mit Leckerbiſſen bewirthet und mit 
Geſchenken überhäuft werden. Dem 
Schwiegerſohn iſt dann auch der Mut⸗ 
ter der Frau ber Alles gei 
Er darf fie ausfchimpfen unb fhlagen 
und ihre Wohlthaten mit Unbanf ver- 
Niemand wird über ein jo 
!ten ein Wort verlieren. Wagt e3 
die —— der 


tes 
einer | 


geprägt, Reime und Ueberlieferungen 
aus alten Tagen verraten Died am 
beiten. Die Güte der MWeibesmutter 
wird in allen Tonarten gef i 
Die Ruffen jagen: „Bei ber 
germutter ift ber Eivam ber geli 
Sohn”, „Bei ber ——— — 
ift’3 bel; alles ijt für ben Eibam 
Stell’, „Die Schwiegermudier ji 
dem Eidam den Kopf mit: 

Die Mutter der Frau u IE 

namen, die charakteriſtiſch 
ausgefprodhene, Güte ſind 

fie „die gütige“, * — 
höfliche“ u... m. Gan —* 
Mutter des Mannes. Diefe ı 


! ge“, „böfe“, „graufame”, als 
Zeufelin“, ‚„greulicher — 
Von der Mutter des Mannesg 
Sprüche „Schwieger und 
braud’n a weiti Fuhr“ oder „Zioil 
Schwieger und Schnur g ‚hört a 
Thür”. Auf den Infeln des Aegäif 
Meeres hört man iger 
„sch liebe meine Schwiegermuk 
Leibſchmerzen“, „Verfluch 
germutter, und wenn fie zu 
„Die Schwiegermutter ift — 
Ie Zwiebel fie beißt und lodi © 
* So viel grüne ERS 

ute RER 5 u. 

luß —— —— an 
Sachſens erinn 

Das alte —— Tag: ji 


hund und fagen auff.ei: 
ya beitten uch Flag MU 


don ——— 
ei - Ein at 





a Provnsz Brandenburg. 
Berlin. Nad; längerem Leiben 
ft der Seniorchef und Begründer bon 


Rouis Hirſch's Telegraphiſchem Bu⸗ 


reau, Louis Hirih, im 77. Leben?» 
jahre bier geitorben. — Die alte und 
angefehene Bankfirma U, 9. Heymann 
& ©. feierte das Jubiläum ihres 
Tbjährigen Beſtehens. Der langjäh⸗ 
rige Prokuriſt und Börſenvertreter 
Oilo Grieſel beging gleichzeitig das 
Jubilaum ſeiner 25jährigen Thätigkeit 
bei genannier Firma. — Die 23 Jahre 
alle Ehefrau Agnes des Schneiders 
Füge aus der Schliemanritraße 6 ar- 
heitete zufammen mit ihrem Manne 
für ein Fabrifgefhäft. ALS fie hierbei 
in Streit gerathen waren, entfernte 
fi der Mann. Nah einiger Zeit 
fehrte er zurüd und fand feine Frau 
beſinnungslos auf dem Bett liegen. 
Auf dem Tiſche ſtand eine Flaſche mit 
einem Heinen Reft von Lyfol. Die 
Frau wurde nach bem Krantenhaus 
am Friebrihshain gebracht und ftarb 
dort bald nad) der Aufnahme. — 
Altdamm. in der biefigen 
Stadtforft erhängt hat fi} der 63jäh- 
rige Privatier Karl Gollin aus Rir- 
dorf. In den Tafchen des Zodten fand 
man ein- Portemonnaie mit 1.27 Mark 
Anhalt, fowie einige Berliner Gtra- 


benbahn- und Zofalbillets. Der frei= | 


willig. aus dem Leben Gefchiedene litt 


.jeit längerer Zeit an Schwermuth und | 


dürfte in einem folden Anfalle Hand 
. an fich gelegt haben. 
Erfner. Nah verzmeifeltem 
Kampfe den Tod gefunden hat die 18- 
jährige, hierfelbft bebienftet gemejene 
Anna Filcher, die fich hier im Sprees 
fanal erträntte. Das Mädchen jprang 
bon der fteilen Böfchung des Ufers in 
den Canal, murbe dabei jedoch von ei» 


nem Schiffer beobachtet, der die Le— | 


bensmäibe zu retten verfuchte. Es ge— 
lang ihm aud, die Hand der dicht vor 


ihm Emportauchenden zu faffen. Das 


Mädchen wehrte fich aber fo heftig, daß 
das Boot umzufchlagen drohte und ber 
Retter die ilcher 
Unglüdliche Liebe jcheint 
Mädchen in ven Tod getrieben zu ha 


ben. | 
Fanafhleufe Von einem Ei- | 


fenbahnzuge überfahren. und getöbtet 
mwurbe auf dem hiefigen Bahnhofe der 
Hilfsmweichenfteller Kogahn, der den 
Schhranfendienft zu verjehen hatte. 
PBlaue. Auf der Havel unterge- 
gangen find infolge Starten Sturmes 
beim Blauer Gemünde drei von dem 


Dampfer „Helene“ gejchleppte Kähne. | 


Sie Ihlugen im Umfehen voll Waffer, 
als fie in dad Gemünde einfuhren, und 
fanten bi3 auf den Grund. 

Schöneberg Por Kurzem ift 
bier der Kupferftecher Rudolf Mauer, 
60 Sabre alt, geitorben. Sein befann- 
teftes Werk ift ver Stich „Der italient- 
jche Hirtenfnabe”“ nach einem Gemälde 
von Gretiud. Mauer mar fait 20 
Sahre lang Affiitent am Kupferitich- 
fabinett der Leipziger Univerfität, 
dann wurde er Inſpektor der Kupfer— 
ftifammlung der Akademie: in Kö- 
nigsberg. 

FYroving Oſtpreußen. 

Königsberg. Der Senior der 
Juriſtenfakultät, Zivilprozeß⸗ und 
Strafrechtslehrer Geh. Juſtizrath 
Prof. Dr. jur. Karl Güterbod, Mit- 
glied des Herrenhauſes als Vertreter 


loslaſſen mußte. 
das junge 


| 


' Sabre, als Holzhandlung mit Säge: | 


ber Albertus = Uiniverfität, vollendete | 


fein 75. Lebenzjahr. Güterbod gehört 
eit Ditern 1861 dem Lehrförper der 
Ibertina ala Mitglied an. 


| 


| 


| 


ſich Jahre alte aufpiele 
Erich Kluge vom biefigen Stabtthee 
durch einen Revolverſchuß diet. 
Nach Mittheilungen ſeiner Wirthin 
hatte der junge Mann bereits im No- 
vember v. J. und kurz vor Weihnach⸗ 
ten Selbſtmordverſuche unternommen. 
Das Motiv der That iſt in dem Fehlen 
jeglicher Exiſtenzmittel zu ſuchen, da 
Kluge augenblicklich ohne Engagement 
war. 

Kramsk. Kürzlich verunglückte 
die Tagelöhnerfrau Albrecht von hier 
dadurch, daß ſie vom Wagen fiel und 

überfahren wurde. 


| Hilfe geholt werdenkonnte, war die 
Frau an Verblutung geſtorben. 


FIAroving Pommern. 


Stettin. Durch einen Schuß in 

die rechte Schläfe tödtete ſich der in 

| Elifabethitraße 19 mohnhafte Schorn= 
| fteinfegermeifter Hugo Schulk. 

Babbin. Auf dem Gehöfte bes 
Bauern Bahl entjtand Feuer, dem eine 
Scheune und ein Stall zum Opfer fie- 
Yen. Itoß der fofort auf der Brand- 
ſtätte erſchienenen Löſchmannſchaften 
gelang es nicht, die Schafe zu retten, 
etwa 150 Stück kamen in den Flam— 
men um. 

Degow. 
glücksfall hat 
Bahnhofe ereignet. 
Beyer, welcher bei Gebr. Hausmann 
hierſelbſt beſchäftigt iſt, wurde beim 
Abladen von Langholz der Kopf zwi⸗ 

ſchen zwei Stämmen vollſtändig zer— 
quetſcht, ſodaß der Tod eintrat. 
Frauendorf. Dieſer Tage 
wurde eine unterhalb Gotzlow ange— 
triebene männliche Leiche geborgen. 
Dieſelbe wurde als die des ſeit länge— 
| ter Zeit vermißten Kutfchers Ferdi— 
ı nand Mau von hier refognogzitt. 
Greifsmwald. Der ordentliche 
| Profefjor der Mineralogie an der hie- 
| figen Univerfität Dr. Emil Cohen ift 
' an Herzlähmung auf der Straße plöß- 
‚ Tich geitorben. Cohen ijt geboren am 
ı 12. Oftober 1842 in Yafjaer in Jüt⸗ 
land. 

Zanten. Hier ift das Glafermei- 
ſter Möller fhe Gehöft (Wohnhaus 
ı nebjt Stallungen und Scheune) nie- 
dergebrannt. Mehrere Schafe und 
Schweine, fowie eine Anzahl Hühner 
und Enten find mitverbrannt. Werth- 
polle majchinelle Geräthe ſowie ein 
ı Wagen und Yutterporräthe murden 

zerſtört. 


Provinz Schleswig⸗Kolſtein. 


Altona. Verbrüht wurde das 
zwei Jahre alte Töchterchen der in der 
Sommerhuderſtraße 30 wohnenden 
Eheleute Pieroth. Das Kind riß ei— 
nen auf dem Tiſch ſtehenden Keſſel mit 
kochendem Waſſer um. Die heiße 
Flüſſiakeit verbrühte das Kind derar— 
tig, daß es bald darauf unter ſchreck— 
lichen Qualen verſtorben iſt. — Vor 
einiger Zeit ſtürzte der große Prinzen— 
ſtraße 9 wohnende Y6jährige Büchfen- 
macher Suchardt von der Treppe ſeiner 
Wohnung herab und erlitt ſo ſchwere 
Verletzungen, daß er bald darauf im 
Krankenhauſe geſtorben iſt. 

Elmshorn. 
mühle und Holzhandlung von Ed. 
Junge konnte dieſer Tage ein recht 
ſeltenes Feſt feiern. 
ſitzer iſt 30 Jahre im Geſchäft und das 
Geſchäft hat ſeit 1755, alſo 150 


Ein entſetzlicher Un⸗ 
ſich auf dem hieſigen 





mühlenbetrieb beſtanden. 
Eckernförde. Am nid des 
Kopperbyer Weges wurde ein etwa 


‚.. , Sojähriger Mann tobt aufgefunden. | aus Stloftermansfeld gefunden. 
Ullenftein. Selbftmord verübte | E& war die Leiche des Tifchlergefellen | ärztliche Unterfuhung hat 


ber Mustetier Sewaldt von dem hiefi- | Carftens aus Waabs. Etwa 50 Mar, 


gen Infanterie =» Regiment No. 151. 
Er vollbrachte die That auf der Kajer- 
nenftube im Beifein feiner Kameraden, 
anfcheinend in einem Augenblid gei- 
ftiger Umnadhtung. Der Tod trat jo= 
fort ein. 

Bialla. Lebensüberdruß bat den 
Zifhler Rohde in den Tod getrieben. 
Nachdem er im Lazarett vergeblich Hei: 
lung feiner Beinfchäden gejucht hatte, 
folte er in’3 Siehenhaus gebracht 
werden. Man fand ihn mit burdh> 
ſchnittenem Halfe vor. 

Dartehbmen. Das räthjelhafte 
Verſchwinden des Offizierburſchen 
und Gefreiten Klaus Bode vom 1 Ba⸗ 
taillon des 8. Oſtpreuß. Infanterie⸗ 
regiments No. 45 hat ſich aufgeklärt. 
Bode wurde als Leiche in einem Stalle 
auf einem hieſigen Grundſtücke aufge: 
funden. Die Vermuthung, daß er ſich 
—— hat, dürfte wohl gerechtfertigt 
ein. 

Fiſchhauſen. In einer Mer⸗ 
gelgrube erträntte fich ber Arbeiter 
Gau aus Pojerstieten. 

Heintihsmalde. In Sand- 
fluß vergnüten fi Sinaben durch 
Schießen mit einer felbithergeftellten 
Piftole. Beim zmeiten Schuß zer- 
ſprang die Waffe, fodak der Sohn des 
Losmanns Lucht die ganze Zabung 
in’s Gefiht erhielt. Dem Knaben wurs 
ben babei die Nafenfpite und die 
Dberlippe weggerifien. Auch erlitt der 
unglückliche Schütze ſo arge Beſchädi— 
gungen ber Augen, daß die Sehkraft 
in Gefahr fieht. 

Wrovinz Weftp -eußen. 
_ Danzig. 
bergejelle Eduard Lüdide brachte fich 
auf jeiner Arbeitzfiele mit einem lan- 
gen Mefler eine Stihmunde in der 
* end bei und ſtarb nach wenigen 


Re Augenbliden. Was ihn zum GSelbft- 


Mord vezanlaft hat, ift nicht betannt. 
© Barnemwig, Diefer Tage feierte 
der hieſige 
amte A Bojtagent Auguft Liepe zum 


: Lehrer in Kl.-Kreuß, beging 
e Silberfeft dort jchon im 
fe 1874. Drei Jahre jpäter murbe 
die Gattin durch den Tod entrij- 


& weiteren drei Jahren ſchloß 


t mit feiner zweiten frau . ven Ghe- 

ind. Der „boppelte” Silberbräuti- 

teut fi troß feiner 77 Sabre 

2 gkeit, hört 
ohne 


noch gut, 


| 


I 


| Jäum in vollfter Rüftigfeit. 


die er bei fich gehabt haben fol, und 
feine Uhr fehlten. 

Groß-Nordfee. Mährend 
die Syrau de Arbeiter MWofolsti mit 
häuälichen Arbeiten beichäftigt mar, 
fam die 5isjährige Tochter dem heißen 
Dfen fo nahe, daß ihre Kleider euer 
fingen. Das Kind lief in der Angit 
hinaus, am ganzen Körper brennend. 
Bei den Bemühungen, die Flammen zu 
erftiden, verbrannte fich die Mutter bie 
ganzen Arme. Die Kleine jtarb nad) 
wenigen Augenbliden eines qualvollen 
Todes. 

Itzehoe. Der ſeit längerer Zeit 
vermißte Maurer Johannes Nagel iſt 
in der Stör gegenüber von Amönen— 
höhe als Leiche gefunden worden. Die 
Leiche wurde in der Leichenhalle des 
hieſigen Armenhauſes untergebracht. 

Provinz Schlelien. 

Bredlau. Lebtens feierte ber 
Polizeigefängnig = Aufjeher Wilhelm 
Görnig fein 25jähriges Dienftjubi- 
Dem Ju: 


| bilar wurden mündlich, telegraphifch 


und jcriftlih Glüdwünjche überaus 
zahlreih zu theil. Seine Collegen 
ehrten den Yubilar durch Weberreich- 
Kung einer werthpollen Wanduhr mit 
einem Widmungsjhild. — Dem erften 
Alfiitenzarzt von Profeffor Bonhoeffer 
an der irrenärztliden Klinit und 
Poliflinit für Nervenkfrantheiten der 
biefigen Univerfität Dr. med. Paul 
Schröder ift die Lebrbefähigung für 
Irrenheilkunde ertheilt worden. 


Schröder ſtammt aus Berlin. 


Der 24jährige Böll 


Lehrer a. D., Standäbe: | 


Bademig. Mit dem Kopfe im 
Maffer liegend wurde der 70 Jahre 
alte Kolbe aufgefunden. Der jofort 
berbeigerufene Arzt ftellte Wiederbele- 
bungöverfucdhe an, die aber erfolglos 
blieben. Man vermuthet, 
Berunglüdte beim Waflerfchöpfen ei- 
nen Schlaganfall befam. 

Frepftadt Ein heftiges Ge- 


mwitter brachte jchwere Bligjchläge. Am | 


ı nahen Leffendorf jchlug der Blif in die 


Male feine Silberhochzeit. | 


Mühle des Befigerd Sander, ohne daf 
er irgend melden Schaden am Mühl- 
werk amrichtete. Dagegen lag der 
Müller tobt an der Thür mit dem Ge 
fiht an der Diele. Ein Brandlod an 
feiner Müte fomwie die blaue Färbung 
der Hald- und Rüdenmirbelfäure ers 
wiejen, daß ihm der Blig ein jühes 
Ende bereitet hatte. 

®la * ebangeliſche höhere 


Das Rad ging ihr 
über das Geſicht, und bevor ärztliche 


Dem Arbeiter 


Die hiefige Säge: ' 


Der jebige Be: 


daß der | 


Has 


e ‚ | — Fee * 
ben. — Zu Ehren des Gymnaſialleh⸗ 
rers —— der vom hieſigen Pro⸗ 
ghmnaſium an das Kgl. Gymnaſium 


nach Lauban berufen wurde, fand in 
der Mächler'ſchen Weinhandlung unter 
Betheiligung des Lehrercollegiums und 
Kuratoriums der Anſtalt eine Ab—⸗ 
ſchiedsfeier ſtatt. 

IFxroving Pofen. 

Poſen. Der verheirathete Ober- 
ſteuercontrolleur Pfannenſchmidt von 
der hieſigen Steuerdirektion erſchoß 
ſich im Laboratorium des Zollamts. 
Der Beweggrund des Selbſtmordes iſt 
unbekannt. 

Bromberg. Dieſer Tage feierte 
die „Oſtdeutſche Maſchinenfadbrik“ die 
33jährige Thätigkeit des Pflugmei— 
ſters Reh in Gegenwart eines Auf— 
ſichtsrathmitgliedes, des Vorſtandes, 
der Angeſtellten und ſämmtlicher Ar— 
beiter. Bürgermeiſter Schröder über— 
reichte dem Gefeierten das Allgemeine 
Ehrenzeichen, der Aufſichtsrath ein 
Sparkaſſenbuch für einen höheren Be— 
trag. Das geſammte Perſonal wurde 
auf Koſten der Fabrik bewirthet. 

Maßel. Lehrer Münchow von 
hier iſt nach 46jähriger Dienſtzeit, 
von welcher 27 Jahre auf die hieſige 
Gemeinde entfallen, in den Ruheſtand 
getreten. Landrath Freiherr v. 
Schacky überreichte ihm den Adler der 
Inhaber des Hohenzoller'ſchen Haus— 
ordens. 

Nakel. Hier iſt im Alter von 74 
Jahren der Rentier und Stadtverord— 
nete Karl Günther geſtorben. Als 

Mühlenbaumeiſter war er Jahrzehnte 
| hindurch) im ganzen Dften befannt und 
| gefhäßt. Geit etwa 24 Jahren mar 
| er Stabtverorbneter. 

Dftromo. Bor einger Zeit ftarb 

im Alter von 72 Xahren PRentier 
| Friedrich, der faft 30 Jahre Mitglied 
der Stabdtverordnetenverfammlung 


| 


| und Ehrenmitglied der von ihm vor 35 auf die Leute, 30q ei 
a : . smart? 17er — 
Jahren mitgegründeten Freiwilligen es einem der Zeute in den Leib. 


Feuerwehr war. 

Stöwen. Hier beſchenkte kürz— 
lich die Häuslerfrau Rees ihren Gatten 
mit Vierlingen, nachdem ſie im Jahre 
| Mer Zmillinge zur Welt gebracht 
' hatte. 

den Umftänden nach wohl befinden. 


FRrovinz Sachſen. 


Magdeburg. Das 
hafte Verſchwinden des Geh. Regie— 


man den unglücklichen Menſchen in's 


cht 


räthſel⸗ 


| rungsraths Wernich, hiefigen Stem: | 


| pelfisfals, konnte troß ber jorgfältig- |, 


ften Nahforfhungen nad) dem Ber | 


bleib des Vermißten nicht aufgeklärt 


merben. Wernich war kürzlich in Be- | ift vom Kaifer 


gleitung jeines GSefretärs in Herzberg 
a. Eljter eingetroffen und hatte bie 
Stempelfteuer = Rebifion beim hiefigen 
Magiftrat vorgenommen. Mährend 
diefer Zeit Iogirte er im Hotel „Zur 
Sonne”. Nachdem löfte er eine Re- 
tourfahrfarte 2. Klaffe nah Falten- 
berg mit der ausgefprochenen Abficht, 
in Uebigau feine Revifion fortzufegen. 
Der Sekretär wartete jedoh an den 


folgenden Tagen vergeblich auf die der hier anfäffige 


Rückkehr feines Chef2.. 

AUrtern, 
biefigen Bürgerfehule feierte fein gol- 
bene Amt3jubiläum. 

Bittfau.- Der bei der Baggerei 
bejchäftigte Arbeiter U. Garz von hier 
ift ertrunfen. Er Hinterläßt Frau 
Trau und Kinder. 

Eisleben. Kürzlich wurde in 
dem Spielbergifchen Teiche Bad Anna 
| die Leiche der feit längerer Zeit ver— 
; Thwundenen elfjährigen Ella Agathe 


ergeben, 

| daß Selbjtmord vorliegt, der jeden= 

| fall furz nah dem Merlaffen des 
elterlichen Haufes verübt-morden ift. 

Groß - Salza Der Knedt 
Schwabe von hier fiel in feinem Dch- 
fenftall au8 dem für die machhabenden 
Knechte eingerichteten Schmwebebett, er- 
litt einen Schädelbrud und war auf 
der Stelle tobt. 

Halle Der bisherige außeror- 
dentliche Prof. Dr. Ing. Alwin Nacht: 
meh hierfelbit ift zum etatSmäßigen 
Profeſſor an der techniſchen Hochſchule 
in Hannover ernannt worden. Er 
übernimmt eine neu errichtete Profeſ— 
ſur für ſpeézielle mechaniſche Technolo— 
gie und landwirthſchaftlichen Maſchi— 
nenbau. 


FVroving Hannover. 


Hannover. Ludwig Konecke, 
der Vorſteher des Lohncontors der hie— 
ſigen Baumwollſpinnerei und Weberei, 
beging kürzlich den Tag, an welchem er 
vor 50 Jahren in dieſelbe Dienſtſtel— 
lung, die et jet in feinem 81. Leben3- 
jahr noch inne hält, eingetreten ift. — 
Auf ein 25jähriges Beftehen konnte die 

| Firma €. Tilly, Seifen-, Barfüme- 
ı riene und Bürftenwaarenhandlung, 
Schmiebeftraße 37,. zuriidbliden. — 
Ihr 25jähriges YJubilaum als Miether 
feierten legtens die Wittwe Florentine 
| Meisner im Haufe des Bürgerporfte- 
ı hers Genger, Caplanftraße 17, und 
der Schuhmachermeifter Füllgrabe im 
Hauſe des Reſtaurateurs Kornhoff, 

| Dreierftraße 84. . 
Die Tochter bes 


Brinftum. 
Landwirths Mohrſchladt hierſelbſt 


| 
| 


I 
i 


t 


| 
| 
| 


Die Der Ihäter wurde von der Polizei 


trieb die Pferde vor derDrejchmajchine | 


und erlaubte der vierjährigen Toch— 
ter ihres Nachbarn Kammann, fich auf 
einen der Zugbäume zu feben, mas 
Kinder vorliebend gern ala Karouffel- 
fahrt auänugen. Das »Kind jchlug 
aber während der Fahrt über und 
lemmte fein Köpfchen zmwifchen Zug- 
baum und ‘Göpelfaften. Der Kopf 
murde jfalpirt, jo daß eine Stelle von 
25 Centimetern. Länge am Kopffcheitel 
bom Arzt miebder angenäht merben 
mußte: — 

Eime. Vor einiger Zeit verſtarb 
hier der Kriegsveteran Auguſt Rein—⸗ 
holz. Er wurde durch den hieſigen 
Kriegerverein mit militäriſchen Ehren 
zu Grabe geleitet. Der Verſtorbene 
hat in der oberſchen Armee im 


bata bei L 
—— Den "yet Erlen 


fcieb 


— 


ſerer Stadt, Werner v. Beeſten. Er 
gehörte als Vertreter des Wahlbezirks 

Lingen zu den erſten Landtagsabge⸗ 

orbneten, die die Provinz Hannover 

1867 nad) Berlin fandte. » 


Yrovinz Weltfalen. 
Beftwig. Lebtens murbe hier 
das 2öjährige Dienftjubilaum bes | 
Amtsmannd Dranzfeld im Sauer— 

länder Hof gefeiert. 

Dortmund. Einen foredlichen 
Zod erlitt, auf. Zeche „Gottesjegen“ 
der Bergmann Triedrih Rau; er ge- | 
herabfallende Gefteins= | 


tieth, unter 
majfen, die ihm den Leib vollftändig 
aufriffen. Ein zmeiter Bergmann, | 
welcher an berfelben Stelle arbeitete, 
erlitt eine jchmwere Verlegung. 

Gelſenkirchen. Die große 
mechaniſche Schreinerei von Meyerho: | 
fer mit einem foloffalen Holzlager 
murde durch eine eueräbrunft voll- 
ftändig zerftört. 

Hattingen. Der Bremier 
Harhus hatte feine Schwiegermutter 
in Barmen befudt. A er mit dem 
Zuge heimgefehrt war, nahm er feinen 
Meg über die Eifenbahn - Ruhrbrü- 
de, wurde von einer Mafchine anges | 
fahren und auf.eine Schiene geworfen, 
fodaß er einen Schäbelbrud erlitt 
und auf der Stelle tobt war. Tags 


zuvor hatte jeine rau einem Finde | 


das Leben gegeben. 
Langendreer. Eine fohredliche 
Ihat ift von dem Bergmann Hante | 
bierjelbft verübt worden. Hier hatten | 
fi) in einen Chauffeegraben ziei | 
Handwerksburſchen geſetzt und ver— 
zehrten ein Stück Wurſt. Hanke ver— 
langte von den Leuten, daz ſie ihm ein 
Stück Wurſt abgeben ſollten, welchem 
Anſinnen nicht entſprochen wurde. 
Daraufhin ſtürzte ſich Hanke wüthend 


Die | 
Verlebung war eine furchtbare, ala 
Krankenhaus jchaffte, waren die Ein- | 
gemeibe durch die große Schnittwmunde 
herausgetreten. Der IThäter murbe | 


Haft genommen. 
Rheinproving. 

Köln. Dieſer Tage beging der 
Kapellmeiſter der Vereinigten -Stadt- 
theater, Wilhelm Mühldorfer, ſein 
fünfzigiähriges Jubiläum als Diri— 

| 
Rud. Ybah Sohn 
Sojeph I. von 
Defterreich mit dem Titel eines Hof: 
pianofortefabrifanten ausgezeichnet 
worden. | 

Bonn. Dem hiefigen Anatomen 
Geh. Rath. Prof. Dr. von la BValette 
St. George hat die Berliner philofo- 
phifche Fakultät das vor 50 Jahren 
erworbene Doktordiplom in ehrenvolls 
jter Meife erneuert. 

Düffjeldorf. 


gent. 
Barmen. 


Verhaftet wurde 
Kaufmann Karl 
Oberhöfel, Theilhaber der in Concurd 


Rektor Vöfel von der gerathenen Firma Stiel und Oberhö- 


fel, wegen betrügerifcher Manipulatio- 

nen und Unterfchlagung von Miündel- 

geldern in Höhe von 15,000 Mark. 
Sein früherer Theilhaber, Kaufmann | 
Sofef Stiel, ift bereit3 längere Zeit 

verſchwunden. 

Elberfeld. Nach einem Wort— 
wechſel erſchlug derStukkateur Schulte 
ſeinen neunzehnjährigen Arbeitskame— 
raden Berger mit einem Stuhlbein. 
feſtgenommen. | 

Herzogenrath. Muf Grube | 
Norditern verunglüdte bei der Aus- 
fahrt der Arbeiter v. Hagen; demfelben | 
wurde der Kopf vollitändig zer— 
queticht. 

Kalt. Hier fam es nach vorauf- 
gegangenem Wirthshausbeſuch wegen 
einer unbedeutenden Sache in der Ge— 
gend der Friedensſtraße zwiſchen meh— 
reren jungen Burſchen zu einemStreit, 
in deffen Verlauf der 23jährige Schlof: 
fer Mar Römer erjtochen wurde. Als 
ber That verdächtig wurden drei ber 
Streitenden verhaftet. 

Provinz Seflen:Naflau. 

Kaffel. Der Erbauer des 
Simplontunnels, ingenieur Karl 
Brandau bon hier, wurde vom hiefigen 
Architelten- und Ingenieur = Verein 
zum Ehrenmitglied ernannt. 

Eihmege. Eine muthige Ret- 
tungsthat wurde von dem 18jährigen 
Lehrling Karl Kirchner de Mebger: 
meiſters Friedrich Bintzer dahier voll— 
bracht. Die beiden 2- bezw. Zjährigen 
Mädchen des Werkmeiſters Lauvert 
waren in die Schabe geſtürzt. Auf 
das Geſchrei der Kinder eilte deren in 
unmittelbarer Nähe wohnende Mutter 
herbei, der es noch glückte, das jüngere | 
Mädchen zu paden und auf’3 Irodene | 
zu ziehen. Das andere Find war in- | 
zwijchen von der dort vorhandenen | 
ftarfen Strömung ergriffen und mare 
ficher ertrunten, wenn jih Kirchner 
nicht in’8 Wafler geftürzt und das, 
Kind auf’3 Trodene gebracht hätte. 

Frankenberg. Kürzlich mas | 
ten e8 25 Sahıe, daß der in allen Krei= 
fen unjerer Bevölkerung hochgeachtete 
Metropelitan Weilel: der hiejtgen res 
formirten Klaffe angehört. | 

Srantfurta WM. Der in den ' 
fünfziger Jahren ftebenve Rurzivaa- | 
renhänbler Hugo Ganid aus Leipzig, 
der Predigerftraße 9 wohnte, lieh fich 
in ber Nähe des Hellerhofes von ber 
Eifenbabhn überfahren und warb auf 
der Stelle getübtet. — In feiner Woh- 
nung Rechneigrabenftraße 17 murbe | 
Salomon Thein tobt aufgefunden. 
Der Ahtundfiebzigjährige war einem 
Schlaganfall erlegen. 

* itteldeutfche Staaten. 

Altenburg. Lebtend' veruns 


glücte der 17jährige Wilhelm Möb- | 


ring dadurch, RE we — es 
Knie abgefehnitten wur uf dem 


| —— 72 N m! 
frühere langjährige — un⸗ Dachſtuhl abge 
e 


n Meſſer und ſtieß 


} 


ift ber 

ſonſt 
iſt das Haus ſo ſtark beſchädigt, daß 
feine Wiederherſtellung fraglich er⸗ 
ſcheint. 

Gandersheim. Mühlenbeſihzer 
Feſing von hier iſt in dem Mühlenge— 
triebe zermalmt worden. Zwei rei— 
ſende Müllergeſellen, denen Feſing ein 
Almoſen verweigerte, ſind verdächtig, 
De in dba3 Getriebe geworfen zu ha= 

n. 
Holzminden Der hiefige Fa- 
brifant: Reuter ift infolge von Vergif- 
tung geftorben. In der Apotheke hat- 
te er ein Bandbmyrmmittel verlangt. 
Statt deffen hatte der Apotheferlehr- 
ling aus Verfehen ein Gift gegeben. 

Sena. Schieferarbeiter Förtfch, 
der in den berzoglichen Schieferbrüchen 
zu Leheiten fchmer verunglüdte, ift in 
> biefigen Univerfitätsklinit gejtor- 

n. 


Hintergehäude find. 
bom  Vorbergebäude 


Hört, | ebä 
brannt, und a 


Sachlen. 

Dresden. Diefer Tage beging 
Dberlehrer Meifel, 8. Bezirtsfchule, 
fein 40jähriges Amtzjubilaum. Da 
jhmwere Krankheit den Yubilar fcehon 
längere Zeit von jeiner Berufäjtätte 
fernhält, ‘wurde er von Geiten bes 
Collegium in feiner Wohnung .be- 


grüßt. Direftor Grüßner brachte ihm 


die mwärmiten Glüdwünjche dar, aud 
murbe ihm dabei ein finniges Gefchent 
überreicht. 

Chemnit. Privatmann Bäßler 
und feine Ehefrau feierten fürzlich die 
diamantene Hochzeit. 

Yinlendorf. Den Tod in ben 
Ylammen fand der Landiwirth Kraus 
je, der bei jeinem Sohne, dem Land» 
briefträger Yranz Kraufe hierjelbft, 
im Auzgedinge lebt. 

Großröhrsdorf. Dieſer Ta- 
ge wurde der 47 Jahre alte Kohlen— 
händler Friedrich Auguſt Seidel hier— 
ſelbſt in einem Zimmer ſeiner am 
Bahnhofe gelegenen Kohlenniederlage 
todt aufgefunden. Der Arzt ſtellte 
Vergiftung durch Kohlenoxyd feſt. 

Hainewalde. Vermißt wird 
ſeit längerer Zeit der 49 Jahre alte 
Maurer und Hausbeſitzer Ernſt Prin— 


Mutter und Kinder ſollen fid | alsbald durch einen Polizeibeamten im ke. Er iſt vermuthlich auf dem Heim— 


wege von der Arbeit in der Dunkel— 
heit vom Wege abgekommen, in die 
Mandau gefallen und ertrunken, denn 
letztens wurde ſeine Mütze am Man— 
dau-Ufer gefunden. 

Leipzig. An Händen und Fü— 
Ben gefeifelt wurde der Leichnam des 
23 Yahre alten Handarbeiters Bruno 
Kühn in der Pleie aufgefunden. &3 
ericheint nicht ausgejchloffen, 
Kühn, der frant mar und öfters 
Selbjtmordgedanten äußerte, die ef» 
felung felbjt vorgenommen hatte. — 
Yerbinand Dunfe, penfionirter Berg- 
merfäfteiger, und Frau, bierfelbit, 
Elifenftraße 28 wohnhaft, feierten in 
poller Rüftigkeit die feltene Feier ih- 
rer goldenen Hochzeit. Die Yupilare 
find 76, bezw. 74 Jahre alt. 

Seffen:Darmitadt. 

Dorbeim Der Großherzog 
hat dem Diener Hermann Röder hier- 
jelbft da8 Allgemeine Ehrenzeichen mit 
ber AInfehrift "Für langjährige Dien- 
fte“ verliehen. 

Ionhbeim. Bom Großherzog 
erhielt der hiefige Bürgermeifter, Ort3- 
gerichtsporfteher und Standesbeamte 
Phil. Werner das filberne Kreuz des 
Verdienftordens Philipps des Groß— 
müthigen. 

Heppenheim. Ein bebauer- 
licher Unglüdsfall ereignete fih auf 
ber Straße von hier nach Laudenbad). 
Der Maurer Franz Dambier von hier 
war nah Laudenbad gefahren, um 
Heu zu holen. Auf dem Nachhaujes 
wege wurden die Pferde jcheu und gin= 
gen dur. Dambier, ‘welcher auf dem 
uber faß, ftürzte herunter und fam 
unter die Räder des Wagens, welche 
ihm über die Bruft gingen. Die 
Pferde fanden den Weg allein hierher, 


| während ein fpäter borüberfahrender 


Bierfuhrmann den Schmwerverlegten 
auf feinen Wagen nahm und nad 
Haufe fuhr. Nach kurzer Zeit erlag 
der 2Ojährige junge Mann jeinen 
ſchweren Verletzungen. 

Banern. 

München. Kürzlich ift hier ber 
frühere Minifterialdireftor im Mini- 
ſterium des Aeußeren, von Oswald, 
geſtorben. — Der an der Winterſtraße 
bei ſeinem Pflegevater wohnhafte 15 
Jahte alte Bäckerlehrling Gallus 
Weinzierl iſt nach dem Genuſſe von 
Schinken, der in einem großen Schar— 
kutiergeſchäft gekauft war, unter den 
Symptomen der Fleiſchvergiftung er⸗ 
krankt und bald darauf im Kranken— 
hauſe geſtorben. — Der o. Profeſſor 
an der hieſigen Univerſität, Dr. theol. 
et phil. Johann Friedrich, wurde nach 
pollendeter -AOjähriger Dienftzeit auf 
Anjuchen von der Verpflihtung zur 
Abhaltung von Vorlefungen entbun- 
den und ihm bei diefem Anlaß der 
Verbienftorden vom Heiligen Michael 
3. Klaffe verliehen. Der Gelehrte fteht 
im 68. Zebenzjahre. 

Augsburg. Gemeinfam feierten 


die am 8. April 1830 in Reinhaufen | 


eborenen Zmwillingsbrüber Johann 
und Xaver Mojer ihr 5OjährigesAnts- 
jubiläum. Beide find fatholijche 
Geiftliche und empfingen auch) am glei= 
chen Tage die Weihen. 

Afhaffenburg. Hier ift der 
Profeffor am Technitum und corre= 
fpondirendeg Mitglied der Barifer 
Akademie der Wiflenjchaften, Reinhold 
Richter, ein Deutfchböhme, im Alter 
bon 44 Jahren geftorben. - : 

ham. Der Rektor de3 hiefigen 
Redemptoriftenklofters, Bater Schlein: 
fofer, jtürzte fo unglüdlih über die 
Kloſtertreppe hinab, daß er ſich ſchwere 
Verletzungen zuzog. 

Dörrenbach. Erſchoſſen Hat 
ſich der hieſige Gemeindeſekretär Wan⸗ 
—— 
— 
‚Hirfhfeldn 2 


dap | 


ölig. ger- | Wohnung ihres in Winden abmefen- 


den Geliebten, eines Leutnant®, 


‚Stuttgart. Nad einer 46jäh- 
rigen Thätigfeit imEijenbahnbetrieb3- 
und Verwaltungsdienit ift Direktor v. 
Dopffel, Abtheilungsporftand bei der 
Generalbireftion der mürtt. Staat3- 
eifenbahnen, vor furzer Zeit in den 
Rubeitand getreten, bei weldhemn Anlak 
er Titel und Rang eines Präfidenten. 
erhielt. 

Geislingena. St. Yn Rellin- 
gen, ‚hieftgen Oberamts, ftürzte ber 
Zaglöhner Häusler, der beim Aufrich- 
ten des Dachgebält3 an einem Neubau 
mithalf, ab und trug fo fehwere innere 
Verlegungen davon, daß er bald bar- 
auf an den. folgen geftorben ift. 

Galldorf. Diefer Tage ift in 


Eutendorf, hiefigenBezirf3, das außer- | 
halb bes Ortes gelegene, nereinzelt fte= | 
ende Wohn- und Defonomiegebäude 


des Wagners Schäfer größtentheils 

durch Feuer zerftört worden. Der Ab- 

gebrannte ift verfichert. - 
Heilbronn Der Stanbesbe- 


amte Haller hat fich in- feiner Wob- | 
nung erhängt. Wie es fcheint, hat der | 
Unglüdliche die That in einem Anfall | 


bon Trübjinn begangen, herborgeru= 
fen dur) den Tod feines Sohnes und 
Krankheit in der Familie. 
Kohendorf. Xn der Elfäher- 
Ihen Brauerei hier fiel dem 17jähri- 
gen Emil Holl von Dedheim beim Ab- 
laden von Fäflern ein volles Faß der: 
art auf die Weichtheile, daß der junge 
Mann feinen dabei erlittenen fchiveren 
inneren Berlegungen erlag. 
Baden. 
Karlärube Dem Xrditelten 
Karl Wohlwmend in Firma Stolz & 
MWohlwend wurde der preußijche Kro— 
nenorben 4. Klaffe verliehen. 
| Allensbach. Letztens erſchoß 
ſich hier in ſeiner Wohnung der in der 
Allweilerſchen Fabrik in Radolfzell 
beſchäftigte Arbeiter Friedrich Zweigle, 


der ſich vor wenigen Jahren hierher 


verheirathet hatte. Nachdem er ſich in 
Konſtanz einen Revolver gekauft, 
Fhiickte er bei ſeiner Rückkehr ſeine 
Frau, mit der im Unfrieden lebte, ſo— 
| mie dag Kind, fort und beging mäh- 
| rend deren Abmejenheit Selbitmord. 
 Smiftigfeiten in der Ehe follen das 
Motiv des Selbftmorbes fein. _ 

Baden. Der frühere langjährige 
Zegetiondfanzler ber der bdeutichen 
Botihaft in Paris, Friedrich Stöver, 

iſt hoch betagt hier, wo er feinen Rube- 
ſitz hatte, geſtorben. 

Freiburg. Geh. Hofrath Dr. 
Friedrich Hildebrand, der Vertreter 

der wiſſenſchaftlichen Botanik an der 
hieſigen Univerſität, feierte ſeinen 70. 
Geburtstag. 

Heidelberg. Eine an der neuen 
Neckar-Eiſenbahnbrücke geländete Lei— 
che iſt als die des 34 Jahre alten Metz⸗ 
gers Schütz aus Pirmaſens feſtgeſtellt 
worden. 


MBeinpfalz. 

Speier Miffionar Bohner, ber 
langjährige Leiter der Basler Miffion 
in Kamerun, ift hier im Alter von 76 
Sahren gejtorben. 

Bergzabern. Der Direktor der 
Boltsbant, Friedrih Wilhelm Keß— 
ler, Ehrenbürger unferer Stadt, it im 
Alter von 81 Nahren geftorben. 
Kepler ftammte auß Speyer, er grün= 
dete hier anfangs der fünfziger Jahre 
das befannte Kaufmannzgejchäft Keb- 
ler, da8 er aus bejcheidenen Anfängen 
in die Höhe brachte. Ym Jahre 1872 
rief er mit anderen gleichgefinnten 
Männern der Stadt die Voltäbant 
in's Qeben, der er bis jet al3 Direktor 
borftand. 

Dörrenbad. Bor einiger Zeit 
bat ji der 30 Jahre alte unverheira> 
thete Gemeindefchreiber Georg Wander 
durch einen Schuß in den Kopf felbit 
entleibt. In einem Hinterlaffenen 
Schreiben gibt er ein unheilbares Ma- 
genleiden al3 Grund zu der unfeligen 
That an. 

Elfaß:Lotbringen. 

Straßburg. Pojtratg Buche, 
BVorfteher der deutjchen Pojtdireftion 
in Schanghai, ift an die hiefige Ober- 
poftdireftion verjegt worden. Er war 
von 1891 bis 1896 Vorfteher des 
Poftamt3 in Dares - Salaam, als- 
dann Chef des Gentralbureaus des 
Staatsſekretärs des Reichspoſtamts 
und kam 1901 an die Spitze der deut⸗ 
ſchen Poſtdirektion in Schanghai, die 
damals als beſondere Verwaltungs— 
behörde in's Leben gerufen wurde. — 
Der älteſte Mann der hieſigen Stadt 
Straßburg, der ſeit Jahren im Dia— 
koniſſenhauſe lebende Penſionär Karl 
Farnyh, Vater des franzöſiſchen Gene— 
rals a. D. Fahrny, iſt, nahezu 100 
Jahre alt, geſtorben. 

Hagenau. Dem Kreisbauinſpek⸗ 
tor Knapp in Hagenau wurde der 
Charakter als Kaiſerlicher Baurath 
mit dem Range als Rath vierter Klaſſe 
verliehen. 
RL Mecklenburg. e 

Shmerin. Dem Schlachtermei» 
fer Ruflow’shen Chepaar Hierfelbit, 
| das kürzlich feine goldene Hochzeit fei⸗ 
\erf konnte, jind nachträglich von dem 

Großherzog hulddolle Glüdwünjde 
und das Bild des Landesherrn zuge— 
gangen. 

Grevesmühlen. Anläßlich ſei— 
nes 50jührigen Bürgerjubiläums hat 
der Geheime Kommerzienrath Pelzer 
der Stadt den Betrag von 1000 Mark 
überwieſen mit der Beſtimmung, daß 
diefe Summe zur Einrichtung des 
Rathhausſaales verwandt werden 


"ach ffom. Der hiefige Oberför- 
er-Rofenwanger beging kürzlich den 
Scohfegoglihen orfbienf tal 
T n ıen . 
u 
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gegen einen Baum, ſtürzie und zog ſich 
dabei einen doppelten — 
Die am Artillerieweg belegene Wirih⸗ 
ſchaft des Landmannes und Wirthes 
Henjes hat Herr Schröder aus Mauſie 
bei eferftede käuflich erworben. Der 
Kaufpreis beitrug 22,000 Mart. 
Elafleth Hier feierte der 
Amtöbote Herr Klöver in feltener Rü- 
figfeit fein fünfzigjähriges Amtzjus 


biläum, 
Zreie Htädte. 


Hamburg. Durd) einen au& ber 
Schlinge fallenden Holzblod wurde an 
Bord de3 Dampfer „Bielefeld“ der 
Schauermann P. Thomaſton ſchwer 
am Kopf verletzt. — An Vord des 
Dampfers „Rancagua“ gerieth ber 
Schauermann W. Lüdemann in das 
Getriebe der Dampfwinde. Er erlitt 
an der Bruft, am Rüden und am lin= 
fen Arm Berlegungen. — Fräulein 
Thereje Meier konnte ihr fünfzigjäb- 
riges Jubiläum bei Frau %. Hieitrich, 
MWittme, Buchtftraße, feiern. E3 it 
mohl eine große Seltenheit, in geifti- 
ger Frifche fünfzig Jahre treu und 
geehrt von der alten, rüftigen Dame, 
allen Familien = Angehörigen im 
Haufe al3 nausbame gewirkt zu ha= 
| ben; e3 fehite. der Yubilar:n an ifrem 
' Edrentage nicht an großen Ehrungen. 
Lübed. m Alter von 48 Jah— 
| ren wurde ber in weiten Kreifen ver 
Stadt bekannte Hypothekenmakler 


Paul Steen plötzlich durch einen Herz⸗ 
ſchlag aus dieſem Leben abberufen. 
Steen hatte ſich im Laufe langjähriger 


| 
| 
| 


MWirkfamfeit befonder? große Ver— 
dienfte um die hiefige Turnerei ermor- 
ı ben, er war langjähriger Vorfiter de3 
| „Iravegaues“ des 7. Deutschen Turn 
| Freife3 Norden und vieljähriger Vor— 
, figender des Männerturnvereing, 


| Schweiz. 


| Bellinzona. Diefer Tage ift 
' bier Giufeppe Molo geftorben, der 
ſeit 30 Jahren Stabtpräfident mar. 
Beatenberg. Kürzlich brannte 
infolge Qampenerplofion bie hiefige, 
bon Frl. Krähenbühl geführte, melt- 
‚ befannte PBenfion Beatrice nieber. 
om Mobiliar fonnte nicht? gerettet 
| werben. 
Luzern. Bei einer Zour bes 
‚ hiefigen Sti-Clubs gerieth ein Theil- 
ı nehmer, Poftbeamter Burri, auf eine 
Schneemaffe und murde 


‚ rutjchende 
verſchüttet. 

Schaffhauſen. Hier ſtarb im 

| Alter von 56 Jahren der Fabrikant 
Yean Yacquies rei = Hurter, ber 
fürzlicd der Stadt 125,000 Franken 
für einen Mufuemsbau gefchentt hat. 

DIten. An der Reparaturmerf- 
ftätte der Bundesbahnen verunglüdte 
der 20jährige Frei von Wangen, in- 
dem ihm beim Verſtemmen zweier 
fchmwerer Eifjentheile fein Mitarbeiter 
MWh von Härkingen mit einem Schla= 
ge feines Draufihlaghammers das 
Hinterfaupt zertrümmerte. Der 
Meipel, den TFrei führte, jprang näm= 
ih ab und Frei that ungemollt einen 
Rud nach vorwärts, moburdh er Wyß 
in den mächtig ausgeholten Streich 
fiel, der nicht mehr abgelentt werben 
fonnte. Der Schlag hatte Frei mit 
voller Wucht Hinter dem rechten Ohr 
getroffen und ließ nach außen eine 
faum fihtbare Wunde zurüd. Er 
fonnte noch jelbft auf dem Bureau 
Anzeige machen, verlor aber bald nadj- 
ber feine Sehfraft und auch theilmeife 
Gehör und Sprade. Der Tod hat 
ihn dann erlöft. 

Defterreicd: Arıgarn. 

Mien. Durch einen bodenlofen Un= 
perftand büßte ein 3Ojähriger Schloffer 
zu-Ejchmeiler fein Leben ein. Angeblich 
in der Erregung über bie kurz vorher 
erhaltene Abfage feiner Braut trant er 
an einem Abend Hinter einander 84 
Glas Kornfchnape. Wenige Stunden 
fpäter trat infolge Altoholvergiftung 
der Tod ein. — Kürzlich fand in der 
Hernalfer Pfarrkirche die goldene 
Hochzeitäfeier des YJubelpaares Sebera 
ftatt. Alois Sebera mar Stabthalte- 
reifonzipif, mußte jedoch infolge 
Krankheit fon in der Jugend den 
Dienft aufgeben und lebt jeither von 
feiner Kleinen Penftion; er tft 78 Yahre, 
feine Gattin Amalia 6 Jahre alt. — 
Der Männergefangverein Pottenitein 
bat feinen PBorftand, Herrn Franz 
Killmayef, und feinen Chormeifter, 
Herrn Adolf Divorfhal, zu Ehrenmit- 
gliedern ernannt. 

Eger. Kürglih murbe auf dem 
Ortöfrievhofe neben einer Gruft vom 
Friedhofgärtner ein Mann mit einer 
Schußmwunde todt aufgefunden. Aus 
ben bei dem Selbftmörber vorgefunde⸗ 
nen Papieren und Aufzeichnungen 
murbe fejtgeftellt, daß derſelbe mit 
dem im Kahre 1850 geborenen Dtto 
Penzing, Kaufmann aus Pirna in 
Sadjen, ibentifch if. Die Urfacdhe des 
Selbſtmords iſt Trübſinn. 

Huffomig. Vor einiger Zeit 
ſtürzte die hier wohnhafte Private 
Frau Marie Bienel, als ſie mit ib- 
tem Gatten in den Feldern hinter der 
erften Brünner Mafchinenfabrif jpa- 
zieren ging, plößfich. zufammen un? 
verihied binnen menigen Augenbli⸗ 

en. 

Nennowitz. Im Alter von 78 
Jahren iſt hier der Gutsbeſitzer und 
ehemalige mapcifhe Landtagsabgeord- 
nete Karl Ritter v. Czaderski geſtor⸗ 
ben. 

$guxzemburg. 


Zuremburg. Das in der Bahn 
hof-Avenue gelegene Haus No. 24 ging 
zum Preife von 56,000 Fr. in den Be= . 
fig des Herren Mekgermeifter Schilg: - 
Klein über | 

Ef. Beim Ueberfchreiten der Ge- 
leife murbe der Schmelzarbeiter & 
bann Moroni auf dem er Hi⸗ 

iner Lokom⸗stive 

Beide Beine 

Ba Der Bers 
Fi a ‚geft — rn 


iwurben i 
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Einen intereffanten Ausblid auf die 
diesjährigen Sommertoiletten' geben 
die neueften Bühnentoiletten einiger 
berühmter Parifer Schaufpielerinnen. 
- &o trägt Mile. Brandes eine Toiletie 
in ftrohgelbem Seidenvoile über rofa 
Unterkleid. Dieſes kommt beſonders 
bei zwei breiten Guipüre-Einſätzen 
am Rod, .die mit BufettS bon toja 
Anemonen beftedt find, zur Geltung. 
Das Eorfage ift dur Querfälthen, 
die zwifchen Längsbefag vom Guipüre 
eingefügt find, bon befonderer Eigen- 
art der Arbeit. In der vorderen Mitte 
ift am Rande der Spiten roja Liberty 
eingelegt, verbunden burdh roja Schlei- 
fen, ımd ein rofa Schnebbengürtel um 
fpannt die Taille. Die Aermel find 
lang, ganz aus Guipüre und öffnen 
fi in der oberen Hälfte über Fältchen⸗ 
iheilen. Dazu gehört ein gelblicher 
Bajthut mit rofa Band um ben Kopf, 
tofa Blumen ald Gachespeigne und 
über dem Kopfe. Ganz jommerlid ift 
bie weiße Linon = Toilette mit Stide- 
rei, zwifchen der fih Medaillons von 
Eluny - Spiten hinziehen. Cluny- 
Spiten fchließen den Rod nach unten 
und das Corfage nach oben ab und bil- 


den Epaulettes über den furzen Buff: | 


ärmeln von geitidtem Linon. Als 
Goiree - Toilette dient rofa Er&pe de 
Ehine mit Rüfchen von Tüll, die fi 
mellenförmig über den Rod hinziehen 


I. 
Kleid aus Baftfeive mit Redingote, 


und an der Geite in eine Gtiderei von 
Rojenbutetts übergehen. Das Cor= 
fage, defolletirt und inSchnebbenform, 
it mit gejticter Spite und pailletirten 
Schleifen verziert. Die vollen Puffär— 
mel find aus Eröpe de Chine mit Spi- 
gen und Volant von Tüll. 

Außer ‚der genannten Künftlerin. ift 
eö bejonders Mme. Rejane, die durch 
‚ihre Zoiletten entzüdt. Ganz einfach 


in.ber Form, nur reich wirfend dutch | 


eine Stiderei non Gold und Silber, tit 
eine. zart blaue Soirerobe in Geiben= 
muffelin. 
halber Höhe ausgeftidt, da Corfage 
kreuzt jich unter einem gefticten Gürtel 
und den meiten Buffärmeln find ge= 
ftidte Epaulettes aufgeleat. Sehr 
eigenartig ilt die Zujammenftellung 
einer Straßentoiletie, eined nußbrau= 
nen Rafchmir = Rodes und einer lan= 
gen aquette mit pliffirtem Schooß 
aus gleichfarbigem Geidenmuffelin. 
Erhabene Stiderei und PBafjementerie 
in abjtechendem Ton ziehen fich jtola= 
artig an. dem Koftüm herab und bilden 
auch kurze offene Uermel über Muſſe— 
Iin = Ruffen. Der Hut von der Farbe 
des Kojtüims it an der Seite hoch aufs 
gejchlagen und mit fehattirten Strauß 


II. 
Praktifches Kleid aus MWafchftoff. 


federn gepußt. Ein Tea Gomn von tnöpfe. 


weißer Seidenmuſſelin. mit Stickerei 
und Spihzen ganz durchſetzi, öffnet ſich 
über einem matt- blauen Unterkleid, 
das in der Taille von feſtem Gürtel zu⸗ 
ſammengehalten wird und um den 
biereckigen Ausſchnitt mit Spitzen be⸗ 
ſetzt iſt. Ebenſo ſind die weit ausfal- 
lenden Halbärmel weiß und haben 
durch hellblaue mit Spitzen beſetzte Un⸗ 
terürmel einen matten blauen Schim⸗ 
mer. Ein viertes Koſtüm iſt aus Tuch 
von Orchideen⸗Farbe. Treſſen glei⸗ 
her Färbung ſteigen am Rock in abge⸗ 
ſtuftet Höhe auf und bilden dadurch 
nach oben Zacken. Das ganze Corſage 
iſt zickzackartig mit ſchmalen Treſſen 


* beſetzt und wird von ſchwarzen Spi⸗ 


enjchleifen über .fchmaler weißer 
Spitzenweſte loſe zuſammengehalien. 

Die Aermel entſprechen in der oberen 
Hälfte dem Corſage und die Unterär⸗ 
mel ſind eng aus Spitzen. a 
 Bon.unjeren Bildern zeigt ba3 erfte 

ein Kleid aus. turfarbener B iſt ide 


Der Tchleppende Rod tft in | 


| 


I 


‘hinten über Schnur a 


ziwifchen mehrmals eingefräu 


enäht und ba- | 


Vorberiheile treten zum jeitlichen | 


Schluß, den olivenförmige Knöpfe und 
Schnurfchlingen vermitteln, überein- 
anter. ‚Ein Reveröfragen auß grünem 
Sammet, den Ecrusfarbene PBaflemen- 
teriebordüre dedt, legt fid um ben 


Praftifches Kacdchenkoftüm mit neuem, 
achttheiligem Rod. 


Ausfehnitt. Mit Kleinen Knöpfchen 
jind die halblangen Baufchärmel in 
aufjteigender Bogenform dreimal und 
am Abjchluß, eine Buffe bildend, zmei- 
mal eingefräuft. Ein Volant bildet die 
Begrenzung. Der feit aufgefteppte, 
born Schließende Gürtel verbindet die 
Blufe mit dem langen Schooß, der aus 
bier nach ber Form gefchnittenen und 
einander aufgeſteppten Theilen beſteht 
und hinten in zwei gegen einander ge— 
kehrte Falten geordnet iſt. Den am 
Rande ſaumartig abgeſteppten Rock 
garnirt ein vorn abgerundeter Schräg— 
ſtreifen, der anſcheinend die Verlänge— 
rung der Redingote bildet und ſo wie 
ihre Theile am Rande abgeſteppt iſt. 
Nur der Bluſentheil iſt mit leichtem 
Seidenfutter verſehen. 

Weiß und roth geſtreiftes, feines 
Leinen ergibt das auch in anderen 
Stoffen ausführbare zweite Kleid. 
Der oben von der Vorderbahn ab in 
Gruppen von je zwei geſteppten Fält— 
chen geordnete Rock iſt verkürzt ge— 
ſchnitten. Ein etwa 16 Zoll breiter 
und nach hinten etwas aufſteigender, 
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Kleid mit Schooßrock und Paſſentaille. 


gerader und mit Köpfchen eingekräu— 
ſter Volant bildet ſeine Ergänzung. 
Der Form des weißgeſteppten Schal⸗ 
kragens aus rothem Seidenleinen ent— 
ſprechend, ſind auch die bauſchenden 
Bluſentheile paſſenartig eingekräuſt. 
Sie treten unter zwei Reihen rother 
Knöpfe vorn zum ſeitlichen Haken— 
ſchluß übereinander. Im Ausſchnitt 
wird ein Chemiſett ſichtbar, das aus 
rothem Leinen gewählt und reich mit 
weißer Stickerei verziert iſt. Es kann 
aber jedes beliebige andere gewählt 
werden. Die halblangen Bauſchärmel 
mit krauſem Volantabſchluß ſchließen 
ſich den von Kräuschenſtreifen garnir— 
ten Unterärmeln an. Geſteppte, nach 
der Form geſchnittene Manſchetten aus 
dem Beſatzſtoff, der auch noch den Gür⸗ 
tel ergibt, umranden ſie unten. 

Das mit weißem Altlas gefütterte 
Jäckchen des dritten Koſtüms aus 
weiß und grau karrirtem Alpaka iſt 
mit einem Kragen aus ockergelbem 
Panamaleinen geſchmückt, den ein 
graues Durchbruchbörtchen und Va— 
lenciennesſpitze umranden. Vorn zie⸗ 

ren ihn ſan jeder Seite drei Stoff— 
Auf dem Rückentheil, ſowie 
unten auf den Aermeln wiebderholt ſich 
die Leinen- und Knopfgarnitur. Au— 
Berbem ift das Jäckchen mit grauen 
Pafjementerie - Knöpfen und Knopf: 
lodimitationen aus gelber und meiker 
Soutache verziert. Die Soutadhe be- 
grenzt auch unten die hinten und porn 
aufgejegten Iollfalten. — Den Hut 
aus grauem Baftgeflecht garniren rofa 
Rojen, zartgrünes Laub und graues 


| Seibenband. 


| 


Blauer Taffet und mit Perlmutter- 
fnöpfen und Knopflöchern geſchloffene 
Weftentheile aus weißem Pilee garni- 
ren bas hübfche vierte Kleid aus mei- 
Bem, blaugemuftertem Wollenmuffelin. 
Im Kleinen Ausfchnitt wird ein meihes 
Batiftchemifett mit blauem Xaffet- 
Ueberfalltbeil und gleicher Kramatte 
fihtbar. 


unartig 


IND 


ift doch ein zu 
A Sie.bab 


Gatte: „Aber diefe theure bes 
fachen können mir doch nie und nims 
mer bezahlen!“ 

Frau: „OD, das mweiß ich Thon!” 

Gatte: „Aber, Ella! Dann mirb 
man fie Dir fpäter wieder megpfän- 
ben!” 

Frau: „Ya — fpäter!-Bis dahin 
find fie fchon längft aus der Mode!“ 


— 


— Mal-propre. Vater: Warft 
Du aub heute recht fauber in ber 
Schule? Hänschen: Aa, ber Lehrer 
jagte, ich jet doch "mal propper! 

— DarumbdieE@ile U: Mo: 
hin fo eilig? 8.: Zur Babe-Anftalt. 
AU: Na, gehen Sie do langfam! 8.: 
Bemwahre! Nehme ja Sturz-Bäber! 


Mißlungene Ausrede, 


„Herr Meier, mie fünnen Sie fi 
unterjtehen, mit meiner Tochter vom 
Hetrathen zu reden?!“ 

„Entieuldigen Sie, Herr Direktor, 
ich hab’3 ja gar nicht ernft gemeint!“ 

— Frappirt, Schullehrer: 
Herr Wirth! Sekt! Wirth (erſtaunt): 
Waaas? Lehrer: Na, Sekt! Iſt er 
frappirt? Wirth: Nein, aber ich! 


Vorſichtig. 


Junger Doktor: „Es wäre 
gut, wenn Sie Herrn Mayer nahelegen | 
mürben, daß er fein Teftament madt.” | 

Haushälterin: „DO, das bater 
Ichon gethan, bevor er Gie hat rufen | 
laffen, Herr Doktor.” 

— Feine Unterfheidung. 
Herr (Leinwandfragen ausmwählend): 
„Die Ballon „Schiller“ entjpricht mir 
wohl am beiten, aber das Leinen ift 
mir zu grobfädig.“ Prinzipal: „Gut, 

| Kann Xhnen diejelhe Faflon au) feis 
| ner bieten... Fräulein Rofa, geben 
| Sie ’mal die Qualität „von Schiller“ 
herüber!“ 
en 
Armer Kerl. 


„Was? Gie haben ja eine Pradit- 
frau! Ein Kiftchen folch herrlicher Ci- 
garren fauft fie Ihnen?“ 

Ehemann (feufzend): „Ja, aber 
damit darf ich nur den Befurhern aufs 
warten!“ 


Spöttiſch. 


uter Rath. U: -Meine 
jer Balg! | ich 


In einem Dorfe fol beim Vürgermeifter eine Exrbichaft getheilt werben. 
Mährend der Verhandlung entfteht Streit und bald ift eine Rauferei im 
Gange, in die man auch den Bürgermeifter Hineinzieht. „Laßt mich aus!“ 


ruft er — „Ich erh’ ja gar nicht mit!" 


Der Berafer. 


— 


— 
a' Tellerfleiſch krieg' i'!“ 

„Sleich, mein Herr — mie Gie be- 
fehlen!“ 

„sa, wie fommft denn Du bazua, 
bochdeutfch 3’ red’n?“” 

„Sa, mia Kimmft denn Du, Lalli, 
dazua, a fo g’fchert 3’ reden?“ 


Viel verlangt. 


Verhbafteter Strold: „Herr 


Schugmann, erlauben Sie, daß ic] 


mich auf ein BViertelftündchen in jene 
Verfhönerungsanftalt begebe, um mit 
hoffähiger Bifage im Polizei - Haupt: 
hauptquartier erfcheinen zu fünnen?” 


— Shlaue Entſchuldi— 
gung. Baron: Wieder die Zeit ver⸗ 
ſchlafen! Johann, warum haben Sie 
mich nicht aufgeweckt? Johann: Ich 
glaubte, der gnädige Herr ſeien auch 
ohne mich aufgeweckt genug! 


Das Schlimmſte. 
—— 


te 
„E3 paffiren doch Heutzutage in uns 
jerem Städtchen die greulichiten Ge> 
Ihichten, und man hat nicht einmal 
eine Ahnung davon.“ 


— m Liebhabertheater. 
Regiffeur (bei der Probe): „Nein, 
meine Damen und Herren, wir mülfen 
noch jehr fleißig und jeden Tag pro= 
ben, ehe wir öffentlich auftreten fün- 
nen; das Einzige, mas bei Ihnen bis 
jet tlappt, das ift das.. .Küffen!” 


Verſchnappt. 


„Döß Meiner! i3 net übel, Herr Hu- 
ER 
„Gelts, i hab’ mir a bentt, mie'n 
probirt hab, fo belifat Hab i no nia 
on’ z3’jama’richt.”" 


ö Hlittiguß- 
Täufer: „Wenn gnädiges Fräulein 
erlauben, werde ich mich einige Minus 


... |ten an den feurigen Bliden Jhrer ent» 


züdenden Augen erwärmen.” 


— Höhere Zucht. elbmebel 
(früh Morgend den Kafernenhof bes 
tretend): „Sie, Huber, jagen ©’ dod 
’mal die Vögel von meinem Wohn» 
zimmerfenfter mweg!... Die Singpögel 
fönnen © fiten laffen — aber die 
Spaten müfjen fort!“ 

— Beim Anmalt „Unfe 
Dienftmädchen muß ich entlaffen; fie 
beitiehlt mich immermährend. - Darf 
ic) ihr das in’3 Buch Jchreiben?" — 
„> ja. Sie müffen ih aber jehr vor— 
fihtig ausdrüden.” — „Sa, mie 
benn?" — „Schreiben Sie do: „Ent- 
laffen, meil fie alles jehr leicht nimmt.” 


DE 
Bäuerin (die in der Nebenfam= 
mer ein Geräufch hört: „Sepp, Jteh’ 
auf — t’ glaub’, e3 jan Spitbuab’n 
braußen!... Was juhft D’ denn?“ 
Seppl!: „W Berfted!“ 


— Au3 einer Abjdied:- 
rede „...Und wenn Sie nun denn 
mirflid aus unjerer Mitte jcheiden, 
hochverehrter Herr, jo nehmen Sie die 
innigjte Verficherung mit, daß Sie in 
unfer aller Herzen ein warmes Denk: 
mal zurüdlaffen!“ 


we 


Hühneraugen = Gläfer. 


Damit ihm von den Schönheiten ber 
Ternficht nicht3 verloren geht, hat der 
Zourift Schmalzhuber fogar feine 
Hühneraugen mit Gläfern bewaffnet. 


unbe „ bient bie 
a 


Mann (migmuthig): „Nun Haft Du boch den Hut zu Hreißig Mark ges 
nommen; der zu 3iwanzig war ja bebeutenb hübfcher!” 
Grau: „Beruhige Dich, Männchen, den habe ich ja auch genommen!“ 


— Beitgemäße Namen, 
Herr Spurtler, ein großer Sports- 
mann, benennt feine Sprößlinge fol- 
endermaßen: Radolar, Rodelgunde, 
utomobilius und Skiſidor. 

— Au! Sachſe: Hären Se, da 
ſagt man ſie immer, der Virgil wäre 
ſo'n geiſtreicher Mann * das 
globe ich nich, denn bis jetzi las ich 
Doch immer nur don Birgil’s äne 
bee! 


— Shnetdig. Erfer Leutnant: 


Die Schaufpielerin Müller [pielt wohl. 


immer dicht an ber Rampe? Bmeiter 
Leutnant: Wiefo? Erfter Leutnant: 
Sie fieht jo ramponirt aus! 

— Unter Beamten ‚Bi 
denn der neue College?” — „Uebe 


Big fleikig!. .. IH glaube, wenn wir | 


dem. nicht mit jo gutem Beifpiele dor⸗ 
angingen — ber würbe acht Stuben 
hintereinander arbeiten!“ 


Shaufpieler (zu feinem flart verſchuldeien Collegen Pumpinstyt 
„Wie fängſt Du es denn eigentlich an, daß Du Dir Deine vielen Gläubiger 


vom Leibe hälſt?“ 


Pumpinzty: „Sehr einfah! Wenn fie mir von meiner Köchin ge⸗ 
meldet werben, beginne ich jofort mit dem Stubium meiner Glanzrolle als 
Räuberhauptmann — bann getraut fi) feiner die Rechnung zu präfenti= 


ten!” 


— Dffen. U: Warum find Sie 
nicht zu mir gefommen? 8.: Mit dem 
Affen zu Ihnen? Konnte ja kaum 
zu mir felbjt fommen! 

— Hinter den Eoulijsfen. 
Kritifer: Warum verbergen fich denn 
die als Niren. foftümirten Damen To 


ängftlich vor mir? Direktor: Weil fie , 


fich fcheuen, der Kritik ihre „Schwä- 
hen“ zu zeigen. 


— Treffend. „Wie hat benn ber 
Müller feine Frau fennen gelernt?"— 
„Auf dem Etje glitt fie aus und fiel in 
feine Arme,” — „Alfo dur Zufall!“ 

— Im Wohlthätigkeits— 
Bazar. Dame: Sie wünſchen? 
Herr: Einen Kuß von Ihnen, der 
thäte auch mir wohl. Dame (die 


Hand auffaltend): Bitte, aber Wohle 


thun trägt Zinfen! 


Höchſtes Ziel. 


I“ 
Mam 


Bier furiren!” 


— Vorbeugung. Haufirer (als 
er eine Treppe hinaufgeht, auf der ein 
Bettler fit und ißt, zu diefem): „Be- 


Feilen Sie fi ’n biffel, damit ich nicht 


etwa in Ihre Suppe falle!“ 

— An einerrbypermodber- 
nen Ausftellung. „Warum ha- 
ben denn eigentlich die Bilder Rah— 
men?“ — „Damit der Befchauer weiß, 
mo da3 eine aufhört und das andere 
anfängt!“ 


perl: „Da ham f’ immer an’ Lärm mit dem Fortfchritt der Mes 
bizin — i’ glaub’ an fan’ Fortfchritt, folang |’ net jo weit fan, baß fie mit 


— Modern. „Je glaube, Spunb, 


mein Schneider ignorirt mi!" — 
„Natürlich! Wie kann er auch viel Adh- 
tung vor Dir haben, nachdem Du ihm 
fo wenig jehuldig bift!?“ : 


— BonderBahn Gaf: Da 


Zug fährt gleich ab! SRellner, warum 
| find Sie tenn fo langfam? Kellner: 


yR 


Können, Sie denn nicht lefen® Sie — 


befinden ſich doch in einem 
Saal!“ 


Mißverftändniß. 


— Stoßfeufzer Bummler: | 


„Sch wollt’, e3 gäb’ fein Geld — dann 
ide ich doch nicht immer feins!” 

— AYud der $nftruftions 
fe infpi- 


N 
—Durh dieBlume Gi 


—Gemwiätig. Dater: Heire 
bo den Dtto, er ift ein jo gemieg! 
eigen Tochter: Darum an 

tt mager — 
de Be, 


— 
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TREE 


|Die Geld ersparenden Juli-Räumungs-Verkäufe 
5 De i größte Räumungs-Derfauf des Jahres beginnt morgen, ein paar. Tage früher. Wegen des ungewöhnlichen Dorraths von Waaren zum Räumen wird diefer Derfauf unfere 
a jämmtlichen früheren Juli Räumungs-Derfäufe an Größe, Reichhaltigfeit und in Preis-Herabfegungen übertreffen. Alle angebrochenen Sortimente, einzelnen Partien und 
‚diejenigen Dorräthe regulärer Waaren, die größer find als wir es wünfchen, find fo herabmarfirt, daß fie fofort geräumt werden. 

Die Verkaufe am Montag bringen riefige Derlufte, aber wir betrachten die Derlufte als unvermeidlich. während diefer Räumungs-Derfäufe — fie find ein Cheil des Beichäfts. Wir wünfchen, daß Ihr 


herfommt und Bargains erwartet. Schraubt Eure Erwartungen hoch, Ihr werdet nicht enttäufcht. Da der Andrang groß fein wird, haben wir die Zahl der Derfäufer vermehrt. In Bezug auf 
Ablieferung verfprechen wir, dat alle am Mlontag gefauften Wacren am Dienftag oder fpäteftens am nächften Tage abgeliefert werden. 


Oefen- Räumung Cl e fair 


2.75 Gafoline-Defen, zwei Brenner, zu 1.55 
3.95 Gafoline-Defen, drei Brenner, zu 2.95 

State, Adams und Dearborn Phone Exchange 3 BVoftbeftellungen ausgeführt. 
Banner-Schnittmufter werden hier vertauft, Preife 15c und 10c. 


Blattirte Wanren 


35 Nadel -» Tray, Stamp Bores etc., zu 12c 
$1 dreifach platt. Zuder= und Gream:Sets, 49e 
$1 dreifach platt. Kaffeefanne, reduz. zu 49e 
50c filberplattirte Soda-Halter, zu nur 25e 
1.25 Zuder: u. Löffelhalter, veduzirt zu 89e 
1.25 Zimonade = Krug, zur Räumung zu 89e 
3.25 Chofolade-Topf, 3. Räumung reduz., 1.95 
$3 Waffersftrüge, 5. Räumung reduz, zu 1.49 
$1 Souvenir Steins, 5. Räumung reduz., 49e 
1.50 Brot:Trays, grauerfjinijh, Räumung 250 


Porcellan, Glas 


20€ verzierte Porz. Oatmeal:Bowien, jede Be 
18e verzierte Porz. FruchtsliXeer, d. Stüd So 
20€ verzierte Porz. Gream-Behälter, d. St. Se 
25c verzierte dünne Porzellan Theetafjen und 
Untertajjen, per Paar, 15, 

12c verz. Halb-Porz. Teller, 3 ®r., jedes Se 
$5 geil. ©. Bowlen, 9. 3., Räum., St. 2.95 
3.50 geil. Glas Bowlen, Szöll., jedes 2.25 
1.50 geichl. GI. Nappies m. Griff, Stüd 81 
2.50 geihl. Glas Bonbon-Teller, Stüd zu $1 


Yubwaaren 


75 ungarnitte, fich Braid Hüte, Montag, 9e 
He WUrcordion Plaited Mull = Hüte, zu 48e 
1.50 Belgian Split Stroh = Sailors, nur SL 
88c Leghorn Hüte, Inverted Krone, zu 150 
Vertige Hüte, Sailor-Stnies, Räumung, Ye 
45c Merican Hüte, reduzirt, 3. Räumung, 25e 
2.75 und 3.75 garnirte Hüte, Räumung, 1.50 
Fuscan Hüte, befte Facons, reduziert zu 62e 
Blumen, regulär 350 und 50c, fpez. zu 10e 
1.50 farbige Flügel, 3. Räumung, Paar, 25c 


3.95 dodtloje blaue Flamme Del-Defen, 2.95 
5.95 dodhtl. bI. Flamme Ofen, 3 Brenner 3.95 
3.25 Laundry:Defen, Nr. 8, Räumung z 2.45 
6.95 Gas = Wafjer = Heizer, Aeiwel, zu 4.95 
10.95 Range, Nr. 8, 16350. Badofen, 8.95 
8.95 Gas-Range, 14X20z0l. Badofen, 6.95 
22.95 Gafoline = Ranges, reduzirt zu 18.95 
26.95 Stahl-Ranges, Badofen und Wärme 
Glojet, zu 17.95. 


Sandiduh- Räumung 


256 reinfeidene Mitts, das Paar für Se 
30c reinfeidene Mitts, das Paar f. 15e 
95 Berlin und Lisle Handſchuhe, 190 
35er Liste u. Taffeta-Handfhuhe, Pr.29e 
50 veinjeid. dopp. tipped Handid., 39e 
2eStoff⸗Handſchuhe j.Mädchen, Pr. 19e 
350 reinjeid. Mitts f. Mädchen, Pr. 29e 
750 1%fn. reinjeid. Handjchuhe, Br. 
$1. 16km. reinfeid. Handichuhe, Pr. 
$1 Damen:Glacehandjchuhe, Paar 
1.25 weiße Damen-Glacehandidh.,Pr.85c 
$2 weicheGuff&auntlets f. Damen, Pr.81 


2 Burffin Gauntlets f. Damen, 1.35 


39c 
49c 
55c 


106 bawmınw. Männer-Handichuhe, Pr.6e 
156 baummw.MännersHandihuhe, Pri1Oo 
5c bauımmw. Männerhandihuhe,Pr. 15c 


Kunſt⸗Nadelarbeit 


4 und Se Stickerei-Seide, Strang, 20 
10c gejtemp. Genterpieces, 4 Doylies, Se 
5 u. 39c fchw. eif. Kerzenhalter, 1Oe 
15c gejtempelte u. tinted Sophafifien, Se 
250 mwajchb: Kifjenslleberzüge, für 19e 
Te fancy Schnur. für Sophafiffen, Y. 40 
30e lein. Battenberg Braid, 36 Ybs.15c 
606 große nicht überzog. Kiffen, f. 39e 
8c geitemp. Teinene Umlegefragen, f. le 


Bettzeug 
750 gejäumte Bettdecken, Montag, 490 
$$1.10 geiäumte Bettdeden, ſpeziell 850 
$1.25 befranjte Bettdeden, Montag, 98c 
$1.75 cutscorner befranfte Deden, 1.39 
$2 farbige befranfte Bettdeden, f. 1.50 
15c Kiffenbezüge, 45 bei 36 Zoll, 100 
18c Kiffenbezüge, 45 bei 36 Zoll, f. Ile 
50c Betttücher, für einzelne Betten, 39e 
69e gebl. u. halbgebl. Betttüiher, 50 
756 gei. Betttücher, 81 bei 90 3., 60e 
81.25 GComforters, für Sommer, f. 8öe 
$1.25 Somer baumt. Blantets, Pr. 79c 


Gardinen-Aaumung 


29 Ruffled Gardinen, morgen, das Stüd zu 14e 
35 Nottingham = Gardinen, Montag, das Stüd 19e 
50c Gardinen, eine von einer Sorte, jpez., jede, 29e 
98c geblümte Nuffled Gardinen, per Paar zu 65e 
1.50 Nottingham SpitenGardinen, per Paar, zu 98c 
1.25 farbige quergejtreifte Gardinen, per Paar, 


3.50 jchott. Spigen-Gardinen, ‚ein Paar Partie, 
3.75 Irijh Point SpigenGardinen, per Paar, 
4.75 Zrifh Point u. Bruffels ‚Gardinen, Paar, 
3.75 feine rothe Applique Gardinen, per Paar 


Ränmung von Skirts 


$1.50 
Dot Dud, um zu räumen, für 


$3.50 wajchb. Röde, weiß u. farbig, 81.95 
$4.50 Röde, Novelty Mifchungen, 
$5 NRöde, Panama und Mifchungen, 82.95 
$7 PBromenaden-Röde, neueite yacon, 83.95 
$8 Promenaden-Röde, hübfch gem., nur $5 
$9 Promenaden-Röde, große Ausw., 85.95 
$10 u. 315 Röcde, neue Entwürfe, f. 87.95 
$15 Taffeta Seide-Röde, Montag, f. 8.75 


$1.50 Shirt Waijts, Verkaufspreis zu 45e 
82.50 Shirt Waifts, Verlaufs = Preis 99e 
$3.50. weiße Waifts, herabgefegt auf 1.49 
$5 Shirt Waifts, Hübjc) garnirt, für 2.50 
56.50 Waifts, unjer Verlaufspreis zu 3.95 


Aaumung von Damen-Bleidungsflüken 
Räumung von Suits 


$15 | feidene Shirt Waift 

Suit3, Chiffon Taffeta, für 57.95 
$15 Cloth Suits, Novelty Mijch., 86.95 
25 
$35 lange Eoat Suits, 
$22.75 feidene Shirt Waift Suits, 814.75 
830 ſeid. Shirtwaiſt Suits, hübſch, 818. 75 
$35 u. $40 feid. Shirtwaift Suits, $24.75 
$1.50 wajhb. Suits, leinenfarb. Zaton, 89« 
$5 wajchh. Suits, UnionLeinen, beft. 82.85 
$7.50 u. $8.50 wajb.Suits, weiß.Lamn, $5 
$20 u. $25 weihe Net 
$30 u. $35 weiße Netkleider, für 818.75 
$25 
$40 reinleinene Shirtwaift Suits, $27.50 


Räumung von Coats- 


87 Govert Jadet3, herabge- e 
fest, um zu räumen, 63.50 
$10 u. $12 Eovert Jadet3, Montag f.$5 
$15 Govert Yadets, eng anfdhl., für 87 
$18 Govertadets, morgen für nur $8.50 
$20 Govert Jadets, fpeziel, Mont. $1O 
$15 Covert Jackets, 3 Länge, jpeziell $LO 
$12.50 Regenröde, Cravenette, nur 87.95 
$15 u. $18 Regenröde, morgen für 810 
$25 u. $30 Negenröde, eieganteyacon,$15 
$5 lein. Grajh Goats, 2 Länge, für 83.50 
$12.50 jeidene Goats, Montag, nur 85.95 
$15 jeid. Eoats, hübjch gefchneidert, 89.50 
$18 jeidene Eoats, 3 Länge, jpe3. $10.75 
$25 jeid. Coats, 3 u. volle Länge, 813.75 


Mädchentrachlen : Räumung 
750 wajchbare Kleider f. Mädchen, 49 c 


Chambray und Percale, 


81.25 wajchb.Mädchenkleider,neuerzac. 75e 
$1.50 weiße Zatonkleider, Montag, Y5c 
2 Wafchkleider, Bercale,Chambray, 81.25 
$4 Leinen Crajh Mäd. Mat.-Suits,$2.75 
$7.50 weiße Kleider, Ausw. Yacons, 85 
33 Mädchen-Neefers,NoveltyMiich., 81.25 
$5 Ioje Bor Coats f.Mädchen, Mon. 82.95 
86 Reefers, Cheviots u. Thibets, $3.95 


und $30 Cloth Suits, Mifhungen, $15 
Miich., für $2O 


Kleider, f. 812.75 
lein. Susp.=$leider, feid. Waif, $15 


waſchbare Röcke, Polka 


90€ 


$1.69 


Räumung des KAefles unferes großen Waifl:Einkaufs 


3 China Seide Waifts, Räumung 1.50 
56 jeidene Waifts, Taffeta, für nur 3.50 
$7.50 und $8.50 jeideneWaifts, für nur $5 
$15 und $18 jeidene Waifts für 9.50 
55.50 Waifts, unjer Verfaufspreis 2.95 


Teppich⸗Rãumung 


45 Ingrain Carpet, Montag, per Yard, zu 250 
75e reinwoll. Ingrain Carpet, Räum. Yd., 480 
%e Agra und drei-Ply Garpets, per Yard 59e 
70c Bruffels Garpets, fpezieller Preis, p. Yp., 45e 
1.25 Body Brufjels Garpets, Montag, Yd., R5e 
I Wilton Velvet Carpet, morgen, p. Yd., 750 
1.10 Wilton Velvet Garpet, ſpezieller Pkeis, 850 
1.25 Arminfter Garpets, morgen, per Yard 95e 
40c WFußboden-Deltuh, Dd.:Yard, morgen, 250 
70e Zinoleums, 4 Yd. breit, Duadrat-Yard, 53e 


95c 
2.50 
2.85 
3.95 
2.39 


Toilette-Artifel 


10c PBumice Stone, mit Griff, für 5e 
10c Emery Boards, 12 im Wadet, Se 
Orange Holz Stids, Montag, 3 f. 5e 
250 Powder Puffs, Lammmwolle, 15 
50c Fingernägel Polirer,leicht beich. 25€ 
15c Seitenfämme, Obds u, Ends, 9e 
15c Florodora Hair Retainers, St. 50 
25 Aluminium Toilettenfimme, f. 10c 
25c u. 506 — — 150 
156 Zahnbürften, japan. Marten, f. 7e 
25 Kleiderbürften,hölzerne Bad, f. 0 
250 Haarbürften, jortirte Finifhes, 19e 
35cAluminium Seifen-Bores, Mont. 15e 
15 Porzellan Rafirtafien, bemalt, 7e 
50e Rafirpinfel, franz. Borften, f. 25 
50e Goody. heiße Waſſerflaſchen, Ot. 390 
1.50 Gold gefüllte Augengläſer, für 500 


Schmuckſachen 


25 Halsfänme, weiß und Shell, f. 170 
25e Schnallen-Sets, Dutch Silver, 100 
250 Sajh Pins, or, filberplattirt, f. 1Oc 
45c Perlen Chatelaine Bags, Mont. 25e 
250 WeftenKetten f.Rnaben, goldp. 17e 
250 Perlen-Halsbänder, Turquoije, 106 
10c „Itoeajy* Manjcettenhalter, für Ge 
250 Scarf Pins, Gold plattirt, für L5e 
25 Wailt Sets, Perlmutter, für 15e 
$1 Waift Sets, Sterling, Montag, 59e 
25 MWaift Sets, ‚Pearl, Montag, 10c 
$2.50 Brooches, maffises Gold, f. $1.95 
T5c MWeduhren, Nidel, Montag, 49c 
50eſtuckuck- Uhren, Wallnuß-Gehäuſe, 390 
81.75 Miniatur Miſſions-Uhren, 81.25 


Halstrachten 


50e leinene beſt. Kragen u. Cuffs, 170 
250 jeidene Windjor Ties u. Bons, 9e 
250 Topfkr., St. Gall. VenijeGdge, 123 
25 Benije Kinder-Spigentragen, j. 150 
10c Serim u. Leinen beft. Topfragen, 50 
25 weiße Laton Stods,Bal.Bejas, 1230 


Aaumung aller Sorten von Seidenfloffen, 
Bleiderftoffen und Walkhftoffen 


Räumung von 8,500 Yards afjortirter feidener Stoffe, einfchließlich Yard 
breiter Shantung Pongee in Tan und anderen Farben, einfache 
und fancy Waift Seidenftoffe. Alle diefe Stoffe wurden früher 
zu 50c, 75c und $1 verfauft. Herabgejegt für diefen: VBerfauf — [ 
Auswahl per Yard, 39e. 


Mufler von Muslin-Unterzeug 


Ungelauft pon dem Fabrifanten zu 335 Prozent bi3 50 Prozent Rabatt 


und die Preife find daher dementsprechend. 
Nacht: Gowns Weiße Unterröde 
1.00 Unterröde für Damen, zu nur 69e 


750 Nachtlleider für Damen, zu nur 50e 
1.00 Nachtkleider für Damen, zu nur 670 | 1.25 Unterröde für Damen, zu nur 85e 
1.50 Unterröde für Damen, zu nur 1.00 


1.25 Nachtkleider für Damen, zu nur 85e 

1.50 Nachtfleider für Damen, zu nur 1.00 | 2.00 Unterröde für Damen, zu nur 1.35 

1.75 Nachtkleider für Damen, zu nur 1.19 | 2.50 Unterröde für Damen, zu nur 1.69 

2.00 Nacdhtkleider für Damen, zu nur 1.35 | 3.00 Unterröde für Damen, zu nur 1.98 

2.50 Nadhtkleider für Damen, zu nur 1.69 | 3.50 Unterröde für Damen, zu nur 2.35 

3.00 Nachtkleider für Damen, zu nur 1.98 | 4.50 Unterröde für Damen, zu nur 2.98 
5.00 Unterröde für Damen, zu nur 3.35 


4.50 Nachtkleider für Damen, zu nur 2.98 
Korjet:Bezüge Rainjool-Beinkleider 
50c Beinkleider für Damen, morgen 35 


50c Korfetslleberzüge f. Damen, nur 35e 

75c Korjetzlleberzüge f. Damen, nur 50e | 75c Beinkleider für Damen, morgen 50e 

1.00 Korjetzlleberzüge f. Damen, nur 67e | 1.00 Beinkleider für Damen, morgen 67e 

1.25 Korfetzlleberzüge f. Damen, nur 85e | 1.25 Beinkleider für Damen, morgen 85e 

1.50 Rorjetzlleberzüge j. Damen, nur 1.00 | 1.50 Beinkleider für Damen, morgen 1.00 

2.50 Korfetzlleberzüge f. Damen, nur 1.35 | 2.00 Beinkleider für Damen, morgen- 1.35 
2.50 Beinkleider für Damen, morgen 1.69 


3.00 Korjet=lleberzüge f. Damen, nur 1.69 
3.50 KorjetzUeberzüge f. Damen, nur 1.98 | 3.00 Beinfleider für Damen, morgen 1.98 


Nainioof Chemife für Damen 


1.50 Chemife für Damen, morgen für 1.00 
1.00 Chemife fir Damen, morgen für 67e | 1.75 Chemie für Damen, morgen für 1.19 
1.25 Chemife für Damen, morgen für 85e | 2.00 Chemije für Damen, morgen für 1.35 
Unterröde, von mercerized Sateen, mit breitem ccordion Flounce, bejegt mit 
Accordion plaited Nuffle, fünf abgetheilte Tuds und befeftigte Ruffle, Unter: C 
Flounte und Staub-Ruffle, zu herabgejegtem Preis, 

$10 jeidene Interröde für Damen, 6.50 
$15 jeidene Unterröde für Damen, 9.95 


5.00 jeidene Unterröde für Damen, 3.50 | 
Negli⸗ 1. 


75c Chemije für Damen, morgen für 50e 


Haus-Megligee zur Hälfte des Preijes. Fabritanten Mufter und einzelne 
gees, Albatroß, Kajhmere, Giderdown und Seide, in all den neuen Muftern. 
nige leicht bejchmust, find aber perfett zu reinigen, zu genau der Hälfte. 


Striimpfe- Raumuna 


Schwarze baumtmwollene Damen-Strümpfe, Mill 
Run, per Paar, Fe 

25 Full Fajh’d baum. Damenftrümpfe, Pr. 15c 
19e farbige Damen;Spigenftrümpfe, Baar, 123c 
25c bedrudte Damen-Spitenftrümpfe, Paar, 123e 
19e importirte Damen-Strümpfe, per Paar, 150 
25c fchwarze baumm. Damen-Strümpfe, Paar 18c 
10c jehiw. u. lohf. baum. Männer-Soden, P., de 
15e f'ch gemuft. baummw. Männer-Soden, PB. 10e 
250 import. baumm. Männer-Soden, Paar 16c 
12c gerippte baummolfene Knaben: und Mädchen: 


7:50 jeidene Unterröde für Damen, 5.00 
Ei: 


Spiten-Ränmung 


10 Bal. Spiten und Einfäte, für 5e 
50. orientalifhe Allovers fürWaifts, 250 
Pt. de Paris. Serpentine Einjäge, le 
10c jhwarzjeidene ChantillyGalloons, 3e 
25 Normandy Bal. Flouncing, f. Ye 
250 Pt. de Venife Aplique Spigen, 1230 


Halstraditen 


50c Teinene beft. Kragen u. Euff3, 17e 
25c jeidene Windfor Ties u. Bows, 9o 
25c Topkragen, St.Gallen. Edge, 123 
250 Benije Spigentragen f. Kinder, 150 
10e Serim u. lein. beft. Topfragen, 5e 
25 weiße LatunStods, Val.Befat, 1240 


Koffer ett. 


Suit Cafe, Leinen-Ueberzug, 85e 
$2.95.Suit Cafe, QedersUeberzug,$2.25 
$1.60 Suit Cafe, Karatofliberz., 81.15 
25c Canvas überz. Telefcopes, für 15e 
90 Elub Bag, Schafsfell-Leder, f. 7Oc 
$3.50 Koffer, Canvasüberzug, $2.95 
$7.50 Ganvas überzogenerKoffer, 85.95 
$6 Koffer, Eifenbleh-Beichlag, f. $4.90 


Grocceries 


ArmoursjugarscuredStarSchinten, 1l}e 
Morris jugar cur.Sup. Schinken, 1030 
Mungers Creamery Butter, 5 Pfd. 1.15 
9. u. E. granulirter Zuder, 10 Pf. 57e 
Fairbanks deutfche melirte Seife, 10 
Stüde für 31e. 
Spale Fairy Seife, 10 Stüde für 39e 
Yairbanfs Santa El. Seife, 10 St. 250 
Lelto Cleaning Powder, gr. Bor, f. 9e 
Große Klumpen Laundry Stärke, fünf 
Pfund für 17e, 


$1.25 


Aug-Raumung 


835 Royal Wilton Rugs, 9 bei 12 %., Stüd,. 829 
830 Royal Smyrna Rugs, 9 bei 12 Fuß, St., 22.50 
$30 Royal Wilton Rugs, 8.3 b. 10.6, Stüd, 22.50 
$27 Body Brufjels Rugs, 9 bei 12 5, Stüd, 821 
395 Wilton Velvet Rugs, 9 d. 12 %., Stüd, 18.75 
$25 Arminfter Rugs, 9 bei 12 %., Stüd 18.75 
$17 Bruffels Rugs, Fabrik-gem., 9 b. 12, St. 12.95 
8.50 Brufjels Rugs, 6 bei. 9 Fuß, Montag, 6.75 
$5 Art Rugs, 9 bei 12 Fuß, 
1.25 Smyrna Rugs, 30 bei 60 Zoll, das Stüd, 88e 
$2 Royal Milton Rugs, 18 bei 36 Zoll, Stüd 1.65 


morgen, St., 3.25 


60c Linoleums, 2 Yd. breit, Duadrat:Yard, 38e 


Schuh-⸗Räumung 


$2 lohfarb. Kid Calfſkin niedr. —7 1.25 
1.50 niedr. Kid Damen-Schuhe, Pat.-Spite, 98e 
1.50 Damen-Haus=Slippers, Strap & Xul., 98e 
1.75 niedrige jhiwarze Kid Schnür=- und Snöpf: 
Damen = Schuhe, zu 1.25, 

3.50 lohfarb. Galfjtin niedr. Männerjchuhe, 1.95 
33 Chofolate Bici Kid niedr. Männerjchuhe, 1.95 
$3 Ihlichte Kid u.PRat.-Colt Männer-Orfords 1.95 
1.50 Canvas Lederjohl. Männer-Touriftenfchuheß1 
2.50 niedrige weiße Kanvas Männer-Schuhe, 1.50 


60€ eream Nuns Beiling, die Yard f. 39c 
81 Schwarzer Sicilian, Montag, Yd. für 69e 
$1.25 GlotdiSuiting, 14 Yd. breit, Yd. 59e 
$1,25 jhw. Sommer:Kleiderftoffe, Yd. 69e 
10€ bedrudte u. gewob. MWafchftoffe, Yd. Se 
15c jheer Wajchftoffe, die Yard für nur 9e 
19e GothicSpigen wafchb.Novelties,Yd. 1Qe 
39c imp. jehiw. baumm. Grenadine, Yp. Löc 
39e fort. feidener Mouffeline, Yard, f. 19e 

39 Reinen Crajh Suitings, Yard für 2öe 
50c bedrudte Seide Batifte, die Yard 29e 
60e bedrudter franz. fheer Stoff, Yd. 39e 


50e fortirte Seide, Räum., Montag, f. 25e 
75c farbige TaffetaSeide, befte Sch., Yd.49e 
*81 fancy Waift u. Kleiderjeide, Yp. f. 59e 
Hl Novelty Seide, 27 Zoll breit, Yp. 69e 
75c fortirte fchwarze Seideftoffe, Yd. f. 49c- 
$1.25 imp. bedrudte Foulard Atlas,Yd. 69o 
89e jchillernde Taffeta, Yd. breit, Yd. 49c 
$1.25 fort. jhwarze Seide, die Yard 89e 
$1 jortirte fchiwarze Kleider Seide, Yp. 49e 
$1.25 farbige NKleiderftoffe, die Yard, 49e 
50c fancy wollene Kleiderftoffe, Yard f. 29c 
$1 Mohair Shirtwaift Suitings, Yard 69e 


750 Duchek und Smik SpigensGardinen, Pr. 4.95 
$10 und $12 Spiten-Gardinen, ‚fpeziell, Paar 7.95 
$2 ZTapeftry Portieren, morgen, per Paar zu 1.29 
$4 Zapeftry Portieren, jpeziell, per Paar zu 2.85 
mercerizged Portieren, per Paar zu 4.95 
mercerized Portieren, fpeziell, per Paar zu 5.95 
Couch = Bezüge, morgiger Verkauf, Stück, 890 
Eoud) = Bezüge, 60 Zoll breit, das Stüd 1.40 
75 Couch = Bezüge, 60 Zoll breit, das Stüd 2.50 
%5 Couch = Bezüge, 60 Zoll breit, das Stüd zu 3.75 
39e orientalifch geitreiftes Tapeftry, per Yard zu 19e 
50c ziweifarbiges Tapeftry, 50 Zoll breit, Yard zu 29e 
- 756 und 80c Möbel = Tapeftries, per Yard zu Se 
1.50 fchlichtes Leinen Velour, Montag, das Stüd 89e 
1.75 Shirtwaift - Käftchen, — morgen, das Stüd 1.19 


5.50 Royal Wilton Rugs, 36 bei 63 Zoll, zu 425 

4.50 Arminjter Rugs, Bigelow-Fabritat, °80: bei 60 
Yol, Stüd, 3.45. 

11.50 Arminfter Rugs, 10.6 bei 3.9, Stüd, 7.95 


Räumung von Matten 


156. China Matting, Yiber Warp, per Yard zu Be 
30c China Matting, eng gewebt, per Yard zu I4e 
40c Japaneje Matting, Eotton Warp, per Yard, 25e 
49 Erer Matting, jehr dauerhaft, per Yard zu 35e 
8.50 Grer ‚Rugs, 9 bei 12, morgen zu nur 7.25 
85c Japaneje Matting Rugs, 36 bei 72 Zoll, zu 59e 


Strümpfe, per Paar, 6e. 


Männer-⸗Trachken 


Z35e Madras-Hemden, Negligee-Style, nur 280 
50e Männer-Sommerhemden, zerknittert und be— 
ſchmutzt, zu 150 

6he Cheviot Negligee Männer-Hemden, nur 450 
4:Ply Männer:Kragen, Bored Maaren, Stüd 3e 
15c feid. Männer-Bow Ties, jekige Yacons, Ye 
25c gerippte baum. Männer:Unterhemden, 123e 
25 Baldr. MännersHemden u. Unterhojen, Ale 
75c gerippte Balbr. Männer » Union Suits, 50e 
$1 merc. jeid. MännersHemden u. Unterhojen, 80e 
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Mas ich Hier erzähle, ift Wahrheit. 
Ach habe es jelbft von einem Arzt, ber 
die Gejchichte von der Mandfchurei 
nad Haufe gebracht hat. — — Der 
Zag und die Schlacht war zu Ende.— 
‚Graf Iwan Wladimir, Leutnant vom 
‚Stab de3 General Stadelberg, Tag 
fterbend im Lazarett in Liaosjang-tfu, 
‘wo die Bahn zmifchen Mufden und 
Hait-füng vorbeigeht. Vei dem Kampf 
gegen die Zapaner unter dem General 
Dfu war er jehwer verwundet worden, 
an einem Bein und an der Bruft. Der 
Graf Yan war ein großer, hellblon- 
der Jüngling, der verhätfchelte Lieb» 
ling feiner Mutter und bazu ber 
Freund aller Damen. Er mar ftart 
“und fonnenverbrannt und hatte blaue, 
‘aute. Augen. €3 lag etivas jo Treu- 
Herziges und Stolzes um biefe Lippen, 
daß man in gute Laune kam, wenn 
"man ihn nur jah. — Yhn hatten bie 
"Sapaner mit harter Hand verwundet... 
“ Graf Yivan Wladimir lag in einer 
Art Felobett und über fein Kopfliffen 
“hatte die Krankenſchweſter Sonja da3 
Bild bes heiligen Nikolai gehängt. 
= Sebesmal, wenn fie nad ihrem 
-gräflichen Patienten jah oder an ihn 
dachte, betete fie für feine junge Seele, 
benn fie mußte, daß er fterben würde. 
 „Schwefter Sonja,“ jagte Braf 
Swan, tie ein verhätfcheltes Kind, 
3 geiya Sie mir das Bein, e8 ift fo 
eis” 
Graf man,“ fagte Shhivefter 
Sonja lähelnd, „liegen Sie do ru⸗ 
ig, bald fommt ber Arzt, bo) da od 
> #9 viele Schiwervermundete ba find, fo 
dauert e3 ein Weilchen.“ 
Schweſter Sonja,“ fuhr derKirante 
ort, „bag eilt bei mir nicht.“ 
“ Und der tapfere, junge Graf Jivan 
Bid im Schmerz die Aühne zufammen, 
amd das Waffer trat ihm in bie Au- 
gen, boch fein Laut fam üb:r feine 
Bleiien, zitternden Lippen. 
 Shmefter Sonja jhüttelte fein 


mollenen Dede zu, die zehn Rubel ge= 
foftet hatte, aber nicht einen Rubel 
werth mar. 

Schmefter Sonja Jah nad) den an 
dern Verwunbeten, gab dem einen et- 
was zu trinken, warf dem zmweiten ein 
Lächeln zu und verfpradh dem dritten, 


einen Brief zu fchreiben, fobald fiegeit 


hätte, 

Graf Iwan erwachte. Seine Augen 
ſuchten Sonja. 

„Geben Sie mir etwas Eis,“ ſagte 
er, „meine Zunge iſt trocken und 
brennt.“ 

Schweſter Sonja nickte und lächelte. 

Sie wußte, Graf Iwan war daran 
gewöhnt, daß ihm alle, ſelbſt die un— 
möglichen Wünſche erfüllt wurden, 
aber mo follte fich Hier in Liao-jang 
tfu Ei3 herbefommen? 

Schmefter Sonja ging zum Ober- 
arzt. 

„Straf Iwan Wladimir münfcht 
Ei3,” fagte fie zu dem alten Arzt, der 
nie Schlaf und felten Effen befam, 
da die Japaner ihm jo unmenjchlich 
viel zu thun gaben. 

„Der General hat Ei3,” Tagte er 
mit etmad höhnifchem Lächeln, „um 
feinen Champagner abzufühlen, — 
aber wir haben nicht.“ 

Sonja eilte nah der Wohnung be3 
Generals, mo zweiSoldaten mit Tcharf 
gelabenen Gemwehren Wache bielten. 

„Wo milft Du Hin?“ fragte ber 
eine Soldat und febte ihr das Ba- 
jonett auf die Bruft. 

„yum General, ich will ihn um et» 
was €i3 für den Grafen Jman Wla- 
bimir bitten, ber jchmer verwundet 
ift,“ erwiberte Sonja. 

„Der General darf nit aeftört 
werben,“ verjehte die Wache lächelnd, 
„er bat fich Hingefegt, um auszuredh- 
nen, wie er bie Japaner fchlagen fann, 
bevor fie Mufben erreichen.” 

Ich bitte um Ei3 für ben fterben- 
den Grafen Jwan!. Yührt mid zum 
General.” 

„Und mwärft Du bie Mutter Gottes 
felbit, jo dürften wir Dich nicht paf» 
firen laffen,“ febte.jeßt ber andere 


jang-tfu vor,“ fagte ein Soldat zu 
dem andern. 

„Heute brauchen wir nicht mitzuma= 
chen,“ fagte der andere Soldat und 
grinſte. 

„Laßt mich mit der Ordonnanz des 
Generals ſprechen,“ fuhr Sonja fort, 
die noch immer vor der Thür ſtand, 
„ich muß für die Sterbenden auf dem 
Lazarett Eis haben.“ 

Die Soldaten antworteten nicht 
mehr. Sie gingen auf dem Poſten hin 
und ber und laufchten auf den Don- 
ner der Kanonen, der von Diten in ben 
mandfchurifchen Bergen bröhnte, mo 
jeden Morgen die marme, goldene 
Sonne aufging — — — bon bort 
famen auch immer die Japaner.... 

Und Sonja ging zurüd nach dem 
Lazarett, in das jet neue Verwun- 
dete gebracht murden, bie mit bem 
Eifenbahnzug von Hait-föng gefom= 
men waren. Mehrere waren unterwegs 
geitorben.... die Werzte befamen mie- 
ber Arbeit... Sonja ging in’3 Lazarett 
und auf ihre Stube. 

Graf Jwan aber lag no immer 
mit zufammengepreßten Zähnen und 
fah bittend auf Sonja. . 

„Das Ei fommt gleich,“ jagte fie, 
„e8 wird Yhnen gut thun, Graf Jvan 
Wladimir, und wenn der Oberarzt 
mit den Schmervermwundeten fertig ijt, 
dann fommt er bierher.... 

ch habe mit ihm gefprochen.“ 

Graf Iwan nidte Sonja zu und 
lächelte finblich. 

„Da Tchlagen fie fich wieder,” fagte 
er furz darauf. „Sch kann: hören, wie 
wir ſchießen. Die Japaner greifen wie⸗ 
der an. Iſt das die Artillerie, die hier 
vorüberfährt, Schweſter Sonja?“ 

Schweſter Sonja nickte. Sie ant⸗ 
wortete weder ja noch nein, denn ſie 
konntes es nicht übers Herz bringen, 
ihm zu erzählen, daß das Wagengeraſ⸗ 
ſel, das man vernahm, von einem Zuge 
mit Verwundeten herrührte, die mit 
der Bahn von Hait⸗ſöng gekommen 
waren, und nun nach dem überfüllten 
Lazarett gebracht wurden. Aber Graf 
Iwan Wladimir ſah im Fieber, wie 


gen Andreaskreuz auftauchte, — — — 
das bedeutete, daß die Ruſſen nun 
endlich einmal geſiegt hatten. 

Schweſter Sonja ſah, daß Graf 
Iwan die Farbe wechſelte, daß der 
Mund ſich öffnete, und das Blut lang— 
ſam herausfloß. 

Sie eilte zu ihm, lauſchte auf ſeinen 
Herzſchlag, öffnete die Augenlider und 
ſah, daß die Augen gebrochen waren. 

Der Tod war eingetreten. 

Schweſter Sonja ſah zu dem Heili— 
genbildniß über dem Bett auf, das ſich 
von der weißgetünchten Wand abhob. 

Und ſie betete inſtändig für den 
Grafen Iwan Wladimir, Leutnant im 
Stab des Generals Stackelberg, der 
nun heimgegangen war mit ſeinen Ka— 
meraden, in das ewige, verſchloſſene 
Land. 

„Schweſter Sonja!“ rief eine Stim— 
me. 

Schweſter Sonja drehte ſich um und 
ſah, daß eine der anderen Kranken— 
pflegerinnen an ihrer Seite ſtand. 

Sie hielt einen großen Steinkrug 
mit Eis gefüllt in ihren Händen. 

„So, Sonja,“ ſagte das junge Mäd⸗ 
chen, das das Abzeichen des rothen 
Kreuzes auf dem einen Arm trug, „da 
habe ich Eis von dem Generäl für den 
Grafen Iwan Wladimir.“ 

„SH danke,“ ſagte Sonja, „jetzt 
können wir es den anderen Verwun— 
deten geben, — Graf Iwan Wladimir 
iſt todt.“ 

Die junge Krankenpflegerin, die mit 
dem Eis gekommen war, wunderte ſich 
darüber, daß Sonja weinte. 

„Biſt Du krank?“ fragte ſie Sonja. 

Sonja ſchüttelte den Kopf. 

Heute konnte ſie nur weinen. 

Sonja ging auf ihr Zimmer, und 
das andere Mädchen verrichtete ihre 
Arbeit. 

Aber als Sonjas Kolleginnen auf 
dem Lazarett ein paar Stunden ſpäter 
durch das Zimmer: gingen, in welchem 
der Sarg bes Grafen Iwan ftand, 
fahen fie, daß außer dem Bilde des 
heiligen Nikolai a rg 

en. 


Iuni-Feiertags-Derkaufim CO-OP 


Milwaukee Ave. 
& Carpenter $t. 


Montag, den 26. Zuni 1905. 


Ahr feid freundlichft eingeladen zu unferem großen uni = Teiertags = Verkauf. 


Mir garantiren nicht nur 


eine Menge Bargainz in jedem Departement, jondern reelle, ebrenhafte Behandlung für eben, zu jeber 


Zeit und unter allen Umijtänden. 


Montag offen bis 6 Uhr Abends. | Milwaukee Ave. Co-operative Store. | Großes Konzert jeden Tag. 


Juni⸗Feiertags-Verkauf 


von Groceries. 


Holſtein und Jerſey Butterine, 
das Pfund zu 

Fanch hieſiger Schweizerläſe, 

"th 19c— per Bfund 

Beiter Roauefort Käfe, 

per Pfund nur 

Unfer 25c Java und Moda Kaffee, 
per Pfund nur 

Unfer 20c Combination Kaffee, 

per Pfund nur 

Unfer 250 Fanch 

Kaffee, per Rund 

Engl. Breatfaſt, Ceylon, Gunpowder 
u. 8. iv. Yapan Thee, werth 40C, nur. 
Fanch Tomatoes, ſolid Pad, 1 
bei diefem Verlauf Büchfe nur 

9 orning Glory und Light Houfe Corn 
— per Büdhie nur 

Fanch Santa Clara Ziwetrchen, bei die- 
fem Verlauf ver Pid 


led Ceife, bei dieſem fpeziellen 
lauf 7 Stüde für 
Gold Buft und Snow White 


Beites weißes Cornmeal, bei diefem 
fpeziellen Berlauf 5 Pfund für 
mb. Norweg. Sardinen, bei diefem 
erfauf 3 Büchfen für 
Stavanger Filh-Bald, große Büchfe 
17c, Tleine Buchſe 
Beiter aranulirter Zuder, unfer Preis 
ur diefen Verkauf, per Biund 


Domeftics und Waſchſtoffe. 


Bedrudter 


— 


Corte, per. Yard 
Red Saal Bere 
12%c Corte, nur... 

marzer 


breendies fh 
8 T 
I allen reifen 


Ei 
2 m 
e 
bei 45 


Muslin, 12%c Sorte, 
fbesiell 


29e 


Te 
> 
Chicaano Family, Amber ımd German Meotts 


zer Ic 


6c 
25 
10e 
6e 


tifte und feiner franzöfifcher 
ter, wertb 10c, 4° 
a j 4 
chmeter ungebleihter Mu3lin die 8c 5c 
r Gingbam, die echte Bic 
Mercerized Sateen, 36 Zoll 
2 * infache Farben * 
uiting, einfache Far 
— 
r Sommerlleider, 
rangirend, 10€ 


. %0c, 18k, und 
Infen, fertig ‚gemadt, braun, 3X 2Qe 
i , Stüd.... 
— —— DD, BB — 36 
u 9 


Das dünne Unterzeug 


its_bereit fü Euch im Eo-Dop. Ihr kauft am 
beiten jet, jolange das Lager am reihhal- 
tigiten und die Rreife am niedrigiten find. 
ir lönnen mit voller Beitimmtheit bebaup- 
ten, dab wir daS befte Uinterzeug haben. 
Dentt iiver diefe Werthe nad: 

29 . Balbriggan Männer-Unterzeug, 
Hemden und Hofen, nur 19 
48c PBalbriagan Männer-Unterzeug, 29€ 
Hemden und Hoien, zu 

75c Balbriggan Unterzeug für Män- 45c 
ner, Hemden umd Hofen, zu. * 
1230 Damen⸗Unterzeug, Swiß 
— nett beiest, nur.... . 

9c Damen-lUnterzeug, Smwib gerippt, 
nett bejegt, nur une i 

250 Damen-Unterzeug, Swiß aerippt, 
fehr nett, nur i 

Mercerized Een Stnaben-lin= 
terzgeug gutes 50c Garment, nur 


Eine Bänder:OÖfferte. 


Wir börten diefer_ Tage eine Dame fagen, 
toir: hätten die ! ‘önite und arößte Auswahl 
bon Bändern in der Stadt. Ihr braudt es 
ihr nicht zu glauben, bis Ihr Euch berfün- 
li davon überzeugt. Beacdhtet diefe Breife: 
Kr. 22 reinfeid. Bänder—jede Farbe oder 
ı marz und '%, bei diefem gie 
Verlauf ver Pard * 
Ar. 9, 12 und 16 reinjeidene3 Haarband, 
einfah oder fanch, Biuig zu 10 5c 
unjere Dmerte......... ei 
Nr. 40 und 60 reinfeidene fanch Bänder — 
Werthe von 35c bis 48c, ihöne Aus» 
Farben, 25 
per Yard nur 4 « 
yır. » reinjeidene fanch Taffetabänder, 2% 
.n Bargain zu 6c, unfer Preis nur 


Saht Ihr ihen im Eo-p die * 
Nenen Spigen und Stidereien? 


Sie find’ fhöner al3 je zubor und Toiten 
—— undert Wufter: und Breiten — 


alle neu und modern — im E0-Op zu fehr-- 


niedrigen Breifen. 
Kiffenbezug-Spigen, nette Mufter, 1 

Seh — 7 2:c 
Elund Einfas, nur weiß, Turn 25c, 6! c 


die Yard nur 
Orientalifde Spigen, fhwara, meiß ober 
ecru, die reguuure 2öc Onalität, 12: c 
bei diefem Berfauf nur 2 
a fing, Nottingham Qual., 

e nur 
Spigen-Holing—beite orientalifhe Dualität, 

er 13 bei diefem ſpe⸗iellen 

auf, per Yard, nur 


Zuni-Feiertags:Berfauf 
von Fleiſch. 


Knochenloſes roued Rib Roaſt Beef, 
ver Pfund 
nch, Bot Roaft Beef, 
per Kfund nur 
Feines Kalvrıerich. Hinterbiertel, 
per Piund 
Kalbfleiſch, Vorderviertel, 5 
— c 
Junges Lammfleiſch, Hinterviertel, 
per «fund 
Sunge3 Qammfleifh, Vorderbiertel, 
ver Pfund 
Lamm» oder Kalbfleifh Stemw, 
per Pfund nur 
Friih gehadtes Fleifch, 
per ende nur 
A Nr. 1 regulärer Schinfen, 
per Bund RUE T;e.. — u... 
Nr. 1 californder Schinken, 
RR 
"anch Brealfaft Sped, 
ber und 
Unfere bejten Frantffurter Würftchen, 
per Pfund mır 
Armour’3 ‚berühmte Port Wurft, 
ber Bd 


dc 


urnenetere rennen trennen s....... 


Ungewöhnliche Ansftellung von 


CO-OP Strumpfwaaren. 


Diefe einfadre Anzeige bedeutet mehr als 
Sie denten. Zwei Klaffen Leute werden dieje 
ungewöhnlide Austellung bon © 

u ihäsen willen wenn fie borbei it — 
tejenigen welche ſich die Gele zu 
Nutze machten und lauften, und di 
melde es nicht tbaten, werben da3 bereuen. 
Gehört Ihr zu den Enttäuſchten? 


800 Dutzend echt ſchwar 
Sorte, " : 


die reguläre 10c 
per Baar — —S— 5 c 


100 Dutzend echt ſchwarze baumwollene Da⸗ 
ſtrü ‚ mit weißen Fuß, 
I —— ee un dee 


Be ERRE AEZE Toe nie 
— ut: 


rd ifchte ‚ 
a 


aar “u... ....... 


orfiffen hoch, legte die Dede über 
Bett und gab ihm Waffer zu 


darauf jah fie nach dem verlekten 
in unb rieb e& mit weichen, molle- 


men auf dem Leichentuche Tag weisen 
By ur —— 1 — & er Tl — 
a pe furchtſan — Rafernenhofblüthe. — „Meier, Für jeves Häuschen, das der 
ten, bag man nicht genug Gärge, ge- Sie teden ja YhrenHals wie eine weib- | Menfch errichtet, macht er fidh den forg 
fehtveige ‚denn Blumen herbeiſchaffen gar pi | liche Siraffe, Die nad} ihrem Geliebten fältiofen — ade 
‚tonnte. Er „Kein Wunder!“ — . | bensgebäube nicht! Be 
Über auf dem Sarge des Grafen |” ——. — u | * 


— Ze 


Soldat hinzu und betrachtete Sonja 
Ihmude Geftalt mit moßlgefälligen 
Bliden. 
„Kann ih dann ben Wbjutanten 
open... &3 war ja nut, um bie | fprechen?“ fuhr fie fort. 
m zu Ändern, fie mußte, er) „Nein, Schmweiter, denn ber Hilft ja 
ſchwer verwundet daß er eine dem General.” — Pass 
nicht, Da fiel ein Schuß... und-bann noch 


— — ae — 
am un Ki⸗tju 
nahm. Er ſah, wie ha 
porrüdten und bie | 


mähten. Er fah, wie bie Rofaten auf 
j > « v 2 a 
ihren Halbwilben Pferden bie Japan 


ihasee 
[ri 





